




der im Reichs-Gesetzblatte

vomJahre 1902

—

Datum Ausgegeben Nr. Nr.
des zu Inhal t. desdes GeSeiten.

Eesetzes2c.(Berlin. Stücks. setzesrc.

1901. 1902.
5.Jun#. 25.Febhr. VereinbarungzwischendemDeutschen Reiche 11. 2843. 55—57.
. und den Niederlanden über den grenz=

überspringenden Fabrikverkehr.

1.Ottor.I. April.] VereinbarungzwischendemDeutschen Reich00 2858.31—132.
. und Frankreich zur RegelungdesVerkehrs

mit Branntwein undSpirituosen an der
deutsch-französischenGrenze.

28.Dezbr.5. Janr. Bekanntmachung,betr.die Anlegung voo 2.2826. 9.
sf Mündelgeld in Kur- undNeumärkischen
« Ritterschaftlichen Kommunal-Schuld—

verschreibungen.

Gesetzzur AbänderungderStrandungs. 1.2825 J
ordnung. —

Bekanntmachung,betr. die Vereinbarunger= 2. 2827. 427.
leichternderVorschriftenfür denwechselseitigen -
Verkehr zwischenden Eisenbahnen
Deutschlands und derSchweiz. ·

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen 3. 2828. 2930.
Übereinkommen über den Eisenbahn= ·
frachtverkehrbeigefügteListe.

Gesetzüber die —— der deutsch-öster— 4. 2829. 31.
reichischenGrenze längs des Przemsa—
Flusses.

GesetzüberdieVerlegungderdeutsch-dänischen 4. 2830. 32.
Grenze an der Norderau und derKüär=
mühlenau.



des

Ausgegeben
zu

Berlin.
Inbalt.

Nr.
des

Nr.
desGe= Seiten.

1902.
22. Janr.

23.

23.

25.

30.

31.

0 Febr.

13.

16.

1902.
29. Janr.

##S �S*

19

19

Bekanntmachung,betr.Aenderungen der Be—
triebsordnung für dieHaupteisenbahnen
Deutschlands vom5. Juli 1892.

Bekanntmachung, betr. die Beschäftigung von
Gehülfen und Lehrlingen in Gast- und
in Schankwirthschaften.

Bekanntmachung,betr.denUmlauf vonScheide=
münzen luxemburgischen Geprägs
innerhalb deutscher Grenzbezirke.

Bekanntmachung,betr. das Verfahren bei
Anträgen auf Verlängerung der Laden=
schlußzeit.

Bekanntmachung,betr.eineAenderung derAn=
lageB zur Eisenbahn=Verkehrsordnung.

Bekanntmachung,betr.dieBeschäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Ar=
beitern in Cichorienfabriken unddenzur
Herstellung von Cichorie dienendenWerk=
stätten mit Motorbetrieb.

Verordnung, betr. die Beaufsichtigung
hessischer und bremischer privater Ver=
sicherungsunternehmungen.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung, betr. die Vereinbarung er=
leichternderVorschriftenfür denwechselseitigen
Verkehr zwischen den Eisenbahnen
Deutschlands und Luxemburgs.

BekanntmachungüberdieVerlegungderdeutsch=
dänischen Grenze an der Norderau und
der Kjärmühlenau.

Verordnungüberdie theilweiseInkraftsetzung
des Gesetzes, betr. die Schlachtvieh- und
die Fleischbeschau.

Bekanntmachung,betr.gesundheitsschädliche
und täuschende Zusätze zu Fleisch und
dessenZubereitungen.

10.

2832.

2831.

2833.

2834.—

2835.

2836.

2837.

2838.

2839.

2842.
(mitAnl.)

2840.

2841.

35—6.

33-34.

37.

38-40.

41.

42.

43.

44.

45.

49.53.

47.

48.



Datum Ausgegeben Nr. Nr.
des zu Inha 11. des desGe-Seiten.

Gesetzes2c]Berlin. Stücks. setzesrc.

1902. 1902. *
1. März.4. März. Bekanntmachung,betr.die Einrichtung und412.2844,.593

den Betrieb gewerblicherAnlagen zur
Vulkanisirung von Gummiwaaren.

1. — 4. — BBekonntmachung,betr.den Fett- und Wasser= 12. 2845. 64.
gehalt der Butter.

5. — 8. — Bekanntmachung,betr.dieBeschäftigung von13. 2846. 65—71.
Arbeiterinnen und jugendlichen Ar= (mitAnl.)
beitern in Glashütten, Glasschleifereien "
und Glasbeizereien sowie Sand—
bläsereien.

5. — 8. — Bekanntmachung,betr.dieBeschäftigung von 13. 2847. 72.
Arbeiterinnen und jugendlichen Ar=
beitern in Rohzuckerfabriken, Zucker=
raffinerien und Melasseentzuckerungs.
anstalten.

15. — 17. — Bekanntmachung,betr. die Beschäftigung 14. 2848. 4
jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlen=
bergwerken in den Bergbaubezirkenvon

# Preußen, Baden undElsaß=Lothringen.
15. — 19. — Gesetz,betr.die Feststellungeines zweitenNach. 2849. 75—76.

trags zumReichshaushalts-=Etat für das (mitAnl.)
Rechnungsjahr1901.

20. — 22. — Bekanntmachung,betr.die Beschäftigung von 16. 2850. #
Arbeiterinnen auf Steinkohlenberg=
werken, Zink. und Bleierzbergwerken
im Regierungsbezirk Oppeln.

20. — 22. — HBekanntmachung,betr. die Einrichtung und6. 2851178—80.
denBetrieb von Steinbrüchen und Stein=
hauereien (Steinmetzbetrieben).

20. — 24. — Gesetz, betr. die Feststellungdes Reichshaus+ 2852.81—113.
halts=Etats für das Rechnungsjahr1902. (mitAnl.)

20. — 24. — Gesetz,betr. die Feststellungdes Haushalts7. 2853.114—123.
Etats für die Schutzgebiete auf das (mitAnl.)
Rechnungsjahr1902.

22. — 26. — GesetzzumSchutze desGenfer Neutralitäts. 2854.25—126.
zeichens.

22. — 26. — HBekanntmachung,betr.Aenderungen der An= 2855. 127.
lageB zur Eisenbahn=Verkehrsordnung.

18.



IV

Datum
des

Gesetzes2c.

Ausgegeben
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Berlin.
IJInlh jianlt.

Nr.
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des Ge=
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Seiten.

1902.
22. März.

24. —

12.April.

10. —

15. —

15. —

1902.
26. März.

27. —

16. April.

3. Mai.

20. Juni.

15. Mai.

15. —

15. —

Bekanntmachung,betr.dieZulassungzur Führung
von Hochseefischererfahrzeugen in der
Islandfahrt.

Gesetz,betr. die Kontrole des Reichshaus=
halts, des Landeshaushalts von Elsaß=
Lothringen und des Haushalts der
Schutzgebiete.

Bekanntmachung, betr. die Vereinbarung er=
leichternderVorschriftenfür denwechselseitigen
Verkehr zwischen den Eisenbahnen
Deutschlands und Luxemburgs.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung, betr. die Feststellung des
Börsenpreifes für Zucker.

Schaumweinsteuergesetz.

Bekanntmachungüber die Hinterlegung der
Ratifikationsurkunde der Vereinigten
Staaten von Amerika zu dem auf der
Haager Friedenskonferenz am 29. Juli
1899 unterzeichnetenAbkommen, betr. die
Gesetze und Gebräuche des Landkriegs.

Abkommen zwischendem Deutschen Reiche
und demGroßherzogthumeLuxemburg wegen
Begründung einer Gemeinschaft der
Schaumweinsteuer.

Gesetz,betr. die Feststellungeines Nachtrags
zum Reichshaushalts-Etat für das Rech=
nungsjahr 1902.

Bekanntmachung, betr. die Vereinbarung er=
leichternderVorschriftenfür denwechselseitigen
Verkehr zwischenden Eisenbahnen
Deutschlands einerseitsund Oesterreichs

und Ungarns andererseits.
Bekanntmachung,betr. ein Sonderabkommen
zum internationalen Übereinkommen

übber den Eisenbahnfrachtverkehr für die
deutschösterreichischen Verkehre. .

«1a

19.

21.

22.

24.

24.

25.

31.

24.

23.

23.

2856.

2857.

2869.

2860.

2865.

2863.

2867.

2882.

2864.
(mit Anl.)

2861.

2862.

127.

129.

133.

135.

166.

155—163.

168.

232-233.

164—165.

137—152.

153.



Datum Ausgegeben Nr. Nr.
bes zu Jüch allt. des desGe.Seiten.

Gesetzes2c.|Berlin. . Stücks. setzes�c.

1902. 1902. ,
20.Mai. 24.Mai.Gesetz, betr. den Gebührentarif für den25. 2866. 167.

Kaiser Wilhelm=Kanal.
24.—. 21.— Bekanntmachung,betr. das Außerkrafttreten 25. 2868. 168.

desFreundschafts-, Handels- undSchiff=
fahrtsvertrags mit dem FreistaateSal=
vador. 2.

26. — 29. — Lerordnung zur Ausführung des Patent6. 2869. 169.
gesetzesvom7. April 1891.

27. 29. — Bekanntmachung,betr.dieBeschäftigung von 26. 2870.170—178.
Arbeiterinnen und jugendlichen Ar= (mitAnl.)
beitern in Walz= und Hammerwerken.

28. — 6. Juni. Bekanntmachung,betr. die Erweiterung derr7. 2875. 222.
Rayons für die Festung Straßburg i. E.

2. Juni 6. — Seemannsordnung. 27. 2871.75—211.

2. — 6. — Gesetz,betr.dieVerpflichtungderKauffahrtei27 22224
schiffe zur Mitnahme heimzuschaffender
Seeleute.

2. — 6. — Gesetz, betr. die Stellenvermittelung fürtno?22. 2873.215—217.
Schiffsleute. »

2. — 6. — Gesetz, betr. Abänderung seerechtlicher?. 287v4.218-221.
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs.

2. — 6. — Bekanntmachung,betr. die deminternationalen 2876. 223.
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

5. — 6. — Bekanntmachung,betr. den Aufruf und di29. 2877. 225
Einziehung der Noten der Bank für
Süddeutschland in Darmstadt.

5. — 6. — Bekanntmachung,betr.denAntheil derReichs ½ 2878. 226.
bank an demGesammtbetragedes steuer—
freien ungedeckten Notenumlaufs.

7. — 18. — HBekanntmachungüberdieVerlegungderdeutsch0. 2880.228-230.
österreichischen Grenzelängs des Drzemsa=(mitAnl.)

7 Flusses.
13. — 18. — esetz, betr. die Abänderung des §. 7 der53 2879. 227

Strafprozeßordnung.
18. —20— Gesetz,betr. die Aufhebung der außer 1. 2881. 231.

ordentlichen Gewalten desStatthalters
in Elsaß=Lothringen.
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Gesetzes2c.

Ausgegeben
zu

Berlin.
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Einhalt
Nr.
des

Stücks.

Nr.
des Ge=
setzes2c.

Seiten.

1902.
18.Juni.

20.

24.

26.

7. Juli.

10.

22.

27.

1902.
24. Juni.

29. August.

10.Juli.

1½##

21.

21.
21.

Bekanntmachung, betr. Arnderungen der
Eisenbahn-Verkehrsordnung.

Gesetz, betr. die geschäftliche Behandlung
des Entwurfs eines Zolltarifgesetzes.

Bekanntmachung,betr. die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter in Hechelräumen
und dergleichen.

GesetzwegenAbänderung desGesetzes,betr
dieKaiserlichenSchutztruppen in den afri=
kanischen Schutzgebieten und die Wehr=
pflicht daselbst.

Verordnung zur Ausführung des Gesetzes,
betr.dieFreundschaftsverträgemit Tonga
und Samoa und den Freundschafts.,
Handels= und Schiffahrtsvertrag mit
Zanzibar.

Gesetz,betr.denServistarif und dieKlassen=
eintheilung der Orte sowieAbänderung
des Gesetzes über die Bewilligung von
Wohnungsgeldzuschüssen.

Verordnung über die weitereInkraftsetzung
desGesetzes, betr. die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau.

Gesetz, betr die Abänderung des Brannt=
weinsteuergesetzes vom *

Süßstoffgeses
Bekanntmachung, betr. die Vereinbarung er—
leichternderVorschriftenfür denwechselseitigen
Verkehr zwischenden Eisenbahnen
Deutschlands und Luxemburgs.

Bekanntmachung,betr. das Gesetz über die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau.

Bekanntmachung,betr.die wechselseitige Be=
nachrichtigung derMilitär= undPolizei=
behörden über das Auftreten übertrag=
barer Krankheiten.

Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

32.

33.

33.

39.

34.

35.

36.

36.
36.

35.

37.

38.

2884.

2883.

2886.

2885.

2895.

2887.

2888.

2890.

2891.
2892.

2889.

.2893.

2894.

236.

235.

238.

237.

261.

239—240.

241.

243-252.

253-256.
256.

242.

257—258.

259.



Datum
des

Ausgegeben
zu

Berlin.
Juch alltl.

Nr.
des

Stücks.

Nr.
desGe=
setzes2c.

VII

Seiten.

1902.
1. August.

16.Oktbr.

16.

20.

22.

31.

9. Novbr.

16.

16.

16.

1902.
31.Dezbr.

13.Septbr.

17. Oktbr.

7. Nopbr.

18.

18.

27.

27.

Vereinbarungzwischendem Deutschen Reiche
und Belgien zur Regelung desVerkehrsmit
Branntwein und Spirituosen an der
deutsch-belgischen Grenze.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung,betr. den Befähigungs=
nachweis und die Prüfung der Ma=
schinisten auf Seedampfschiffen der
deutschenHandelsflotte.

Bekanntmachung,betr.die Außerkurssetzung
der Zwanzigpfennigstücke aus Nickel.

Bekanntmachung,betr. diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung,betr. die Einrichtung und
den Betrieb der Roßhaarspinnereien,
Haar= und Borstenzurichtereien sowieder
Bürsten- und Pinselmachereien.

Bekanntmachung,betr. Aenderung der Mi=
litär=Transportordnung.

Bekanntmachung,betr. die deminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung, betr. die Ausführungs=
vorschriften zu demGesetze vom 10. Mai
1892 überdieUnterstützung von Familien
der zu Friedensübungen einberufenen
Mannschaften.

Verordnung, betr. die Beaufsichtigung
schaumburg=lippischer privater Ver=
sicherungsunternehmungen.

Verordnung, betr. die Bestimmung einesGar=
nisonorts für die Militärpersonen der
Ostasiatischen Besatzungs=Brigade für
Angelegenheitender streitigen Gerichts=
barkeit.

51.

40.

41.

42.

42.

43.

44.

45.

45.

46.

46.

2916.

2896.

2897.

2898.

2899.

2900.

2901.

2902.

2905.

2906.

301-302.

263.

265.

267.

268.

269274.

276.

277.

278.

279.

280.



VIII ChronologischeÜbersichtdes Jahrganges 1902.

Datum UAusgegeben Nr. Nr.
bes u Inh l#lt. des desGe. Seiten.

Gesetzes2c..]Berlin. Stücks. setzes2c.

1902. 1902.
17.Novbr. Novbr. Bekanntmachung,betr. Bestimmungenfür denC45. 2904. 278.

· Kleinhandel mit Garn.

21. — 29. — Keiserliche Verordnung, betr. die Rechte an] 47. 2910. 283—290.
Grundstücken in den deutschen Schutz=
gebieten.

23. — 27. — Bekanntmachung,betr. Aenderungen der An. 46. 2909.2812S2.r
lageB zur Eisenbahn=Verkehrsordnung.

24. — 27. — Herordnungüberdie Inkraftsetzung desGe. . 2907. 280.
setzes, betr. die Unfallfürsorge für Ge=

» fangene, vom 13. Juni 1900.

24. — 27. — Herordnung, betr. die anderweiteAnrechnung 46. 2908. 281.
des Wohnungsgeldzuschusses bei Be—
messungder Pension für die Reichsbank—
beamten.

3. Dezbr. 6. Dezbr. Bekanntmachung,betr. die dem internatio 48. 29 291.
nalen Übereinkommen über den Eisen=
bahnfrachtverkehr beigefügteListe.

3. — 12. — BBekanntmachung,betr. Aenderung der Mi.49 2912. 293.
litär-Transportordnung.

5. — 20. — HVerordnung,betr. die Erfüllung der Dienst50. 2915.297-299.
pflicht bei der KaiserlichenSchutztruppe
für Südwestafrika.

7. — 12. — Bekanntmachung,betr. einenAnhang zur An. 2913.4-295.
lageB derEisenbahn=Verkehrsordnung.

9. — 12. — HBekanntmachung,betr.dieEinführung von Lohn9 2914. 295.
büchern für die Kleider= und Wäsche=
konfektion. «

26. — 31. — SBolltarifgesetz. 52. 2917. 303 441.
(mit Anl.)

Gerausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
*

Inhalt: Geses zur Abänderung der Strandungsordnung. S. 1.

(Nr. 2825.) Gesetzzur Abänderungder Strandungsordnung. Vom 30. Dezember1901.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c. ·

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths

und des Reichstags,was folgt:

Artikel 1.
Der §. 25 der Strandungsordnungvom 17. Mai 1874 (Reichs=Gesetzbl.

S. 73) erhält solgendeFassung: —

§.25.
Wird die Schiffahrt dadurchbeeinträchtigt,daß in einemFahr—

wasser, auf einerRhede oder in einemHafen ein Schiff oderWrack
hülflos treibt, odergestrandetoder gesunkenist, oder Anker oder sonstige

Gegenständeauf denGrund gerathen,so ist die Behörde befugt, die

Beseitigung des Hindernisses zu veranlassen.
Sobald die Behörde eingeschrittenund dies öffentlicherkennbar

oder den Betheiligten bekannt gemacht ist, darf ohne Genehmigung

der Behörde das Hinderniß nichtmehr beseitigtund von dem Schiffe
oderWrackeNichts mehr fortgeschafftwerden.

Zur Deckung der Kosten der Beseitigung kann die Behörde die
beseitigtenGegenständeöffentlichverkaufen, soweit nicht Sicherheit
gestelltwird. DiesesRechterstrecktsichim Falle der Beseitigungeines
Schiffes oderWrackesauchauf alle Gegenstände,welchezur Zeit des
Einschreitensder Behörde auf dem Schiffe oder Wracke vorhanden
waren, mit Ausnahme der Habe der Schiffsbesatzung,des Reiseguts
der Reisendenund der Post. Gegenstände,welchedem Reiche oder
einemBundesstaategehören,sind zunächstder zuständigenVerwaltung

Reichs=Gesetzbl.1902.
1

Ausgegebenzu Berlin den 3. Jannar 1902.



— 2 —

gegenErstattung des Werthes zur Verfügung zu stellen. Mit dem
nachAbzug der Beseitigungskostenetwa verbleibendenÜberschussedes
Erlöses ist nach den§§. 16, 19 zu verfahren. Nach fruchtlosemAuf=
gebotsverfahren(§.26) fällt der Überschußder Seemannskasseoder in
ErmangelungeinersolchenderArmenkasseam Sitze der Behördezu.

Wird durch einen der im Abs. 1 bezeichnetenVorgänge die Ge=
fahr einer Beeinträchtigungder Schiffahrt herbeigeführt,so ist der
Schiffer, in dessenErmangelungoderVerhinderungseinStellvertreter,
verpflichtet,dem nächstenStrandamt unverzüglichAnzeigezu erstatten.

Artikel 2.
Im K. 43 derStrandungsordnungwirdvor demWorte „zuwiderhandelt“

eingeschaltet:„25 Abs. 2, 4.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeuesPalais, den 30. Dezember1901.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.



Reichs-Gesetzblatt.
AMÆ2.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Anlegung von Mündelgeld in Kur= und Neumärkischen
Ritterschaftlichen Kommunal=Schuldverschreibungen. S. 3. — Bekanntmachung, betreffend

dieVereinbarung erleichternderVorschriftenfür den wechselseitigenVerkehr zwischendenEisenbahnen
Deutschlandsund der Schweiz. S. 4.

Nr. 2826.) Bekanntmachung,betreffenddie Anlegung von Mündelgeld in Kur- und Neu=
märkischenRitterschaftlichenKommunal=Schuldverschreibungen.Vom 28.De=
zember1901.

Al Grund des §. 1807 Abs. 1 Nr. 4 des Bürgerlichen Gesetzbuchshat der
Bundesrathbeschlossen,

die Kur= und NeumärkischenRitterschaftlichenKommunal=Schuld=
verschreibungenzur Anlegung von Mündelgeld für geeignetzu erklären.

Berlin, den28. Dezember1901.

Der Reichskanzler.

Graf von Bülow.

2
esn 1902. 2

Alusgegeben zu Berlin den15.Jannar1902.
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(Nr. 2827.) Bekanntmachung,betreffenddieVereinbarung erleichternderVorschriftenfür denwechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlands und derSchweiz. Vom 8. Jannar 1902.

*' Gemäßheitdes vom Bundesrath in derSitzung vom 21. Novemberv.J.gefaßtenBeschlusseswird nachstehendezwischendemDeutschenReicheund derSchweiz getroffeneVereinbarungveröffentlicht:

Dereinbarung erleichternderVorschriften
für den

wechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlandsund derSchweizrücksichtlichder nachdem internationalenÜbereinkommenüberdenEisenbahnfrachtverkehrvom 14. Oktober1890 von derBeförderung
ausgeschlossenenoder bedingungsweisezugelassenenGegenstände.

Die Regierungenvon Deutschlandeinerseitsund der Schweizandererseitshaben auf Grund des §.1 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungenzum inter=nationalen Übereinkommenüber denEisenbahnfrachtverkehrfür den wechsel=seitigenVerkehr ihrer EisenbahnenNachstehendesvereinbart:

Zu 8.1 derAusführungsbestimmungen zum inkernationalen Aebereinkommen(in der Fassung des Artikel 1 der Zusatz=Vereinbarungvom 16. Juli 1895).
Auf Leichentransportefindet außerdemdie VereinbarungzwischendemDeutschenReicheund der Schweiz über die gegenseitigeAn=erkennungvon Leichenpässenvom 9. Novemberund 16. Dezember1888Anwendung. .

Zu Anlage 1 derAusführungsbestimmungen zum internationalen Aeberein⸗kommen (in der Fassungdes Artikel 2 derZusatz=Vereinbarung
vom 16. Juli 1895).

Nr. II
erhält folgendenZusatz:

(WegensprengkräftigerZündungenvergleicheNr. XXXVp).
Nr. IV
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Nr. VI.
Am Ende des zweitenAbsatzesist hinzuzufügen:

Phosphorcalcium wird unter den gleichenBedingungen zur Be=
förderung angenommen. Die Aufschrift der Kisten hat zu lauten:
„Phosphorcalciumenthaltend“.

Nr. IX.

Im erstenAbsatz ist hinter den Worten (Hoffmannstropfenund Kol=

lodium)“ einzuschalten:
sowieLösungenvon Kollodiumwolle in Amylacetat.

Als Absatz3 ist beizufügen: .
(3)DengleichenBedingungenunterliegt Zinkäthyl, jedoch

dürfenbrennbareStoffe zur Verpackungnicht benutztwerden.

Als Nr. XIa
ist einzuschalten:

Das allgemeine Denaturirungsmittel für Spiritus (mit
Wyridin versetzterHolzgeist)wird unter folgendenBedingungenbe=
fördert:
1. Dasselbe darf, sofern nicht besondersdazu konstruirteWagen
(Kesselwagen)oder Fässer zur Verwendungkommen,nur in
Metall= oder Glasgefäßenaufgegebenwerden, derenVerpackung
nachstehendenVorschriftenentspricht:
a) WerdenmehrereGefäßemit diesemStoffe in einem Fracht=
stückevereinigt,somüssensie in starkeHolzkistenmit Stroh,
Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorienerdeoderanderenlockeren
Stoffen festverpacktsein.

b) Bei Einzelverpackungist die Versendung der Gefäße in
soliden,mit einergut befestigtenSchutzdeckesowiemit Hand=
habenversehenenund mit hinreichendemVerpackungsmaterial
eingefsüttertenKörben oderKübeln zulässig;dieSchutzdecke
muß, falls sie aus Stroh, Rohr, Schil' oder ähnlichem
Materiale besteht,mit Lehm=oderKalkmilchunterZusatzvon
Wasserglasgetränktsein. Das Bruttogewichtdes einzelnen
Kollo darf 75 Kilogrammnichtübersteigen.

Die Beförderung findetnur in offenenWagen statt.
Diese Bestimmung gilt auch für die Fässer und sonstigen

Gefäße, in denendas Denaturirungsmittelbefördertwordenist.
DerartigeGefäßesind im Frachtbriefestetsals solchezu bezeichnen.

3. Wegen Zusammenpackungmit anderenGegenständenvergleiche
die Bestimmungunter XXXV.

i

2#
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Nr. XIV
erhält folgendendrittenAbsatz:

Deinit (ein Gemischvon Pikrinsäure mit 10 bis 30ProzentTrinitrotoluol in Pulverform) wird nur gegeneineebensoauszustellendeBescheinigungüber die Ungefährlichkeitdes Gemischesbefördert.

Wi. XV
Die Eingangsbestimmungist wie folgt zu fassen:

Flüssige Mineral säuren aller Art (insbesondereSchwefel=säure,Vitriolöl Salzsäure,Salwetersäure,Scheidewasser)— mit Aus=nahme von rother rauchenderSalpetersäure(wegendieservergleicheNr. XVII) — sowieChlorschwefel
unterliegennachstehendenVorschriften:

Als Ziffer 4 und5 istnachzutragen:
4. Das Auf= und Abladen von Sendungen, bei welchensich auch nurein Kollo im Gewichtevon mehrals 75 Kilogramm befindet, ist vomAbsenderbeziehungsweiseEmpfänger zu besorgen. Die Eisenbahnistnichtverpflichtet,hinsichtlichder fraglichenKolli desfallsigen,für andereGüter zulässigenRequisitionenFolge zu leisten.5. Falls das Abladen und Abholen solcher Sendungen seitens derEmpfänger nicht binnen3 Tagen nachderAnkunft auf derEmpfangs=station beziehungsweisenach der Avisirung der Ankunft erfolgt, so istdie Eisenbahnverwaltungberechtigt,die Sendungen unter BeachtungderbezüglichenreglementarischenBestimmungenin ein Lagerhauszubringen oder an einenSpediteur zu übergeben. Sofern diesnichtthunlichist, kann sie die Sendungenohne weitereFörmlichkeitenver=kaufen.

Als Nr. XVa
ist einzuschalten:

Abfallschwefelsäure aus Nitroglycerinfabriken wird nurdann zur Beförderung zugelassen,wenn sie nach einer von demFabrikantenauf demFrachtbriefausgestelltenBescheinigungvollständigdenitrirt wordenist. Im Uebrigenfinden die Vorschriftenunter XV.Anwendung.
Nr. XVI.

Am Schlussedes erstenAbsatzesist beizufügen:
"4 und 57/.
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Nr. XIX.
Im Abs.1 ist hinter denWorten nicht genannteSpirituosen“ nach=

zutragen:
sowiefür Amylacetat.

Nr. XX.
Im Abs. 2 der Eingangsbestimmungist hinter den Worten „die aus

BraunkohlentheerbereitetenOele,“ beizufügen:
Torf= und Schieferöle,Asphaltnaphtaund Destillate aus solchen.

Im Abs. 3 derEingangsbestimmungist nach denWorten „ferner Stein=
kohlentheeröle,“einzuschalten:

die bei 17,, Grad Celsius ein geringeresspezifischesGewicht als 1
haben.

In der Eingangsbestimmungist folgendervierter Absatznachzutragen:
KohlenwasserstoffeanderenUrsprunges, die bei 17/6GradCelsius

ein spezifischesGewicht von mindestens0/830haben.

Nr. XXlI.
Die Eingangsbestimmungist wie folgt zu fassen:

) Petroleum, rohes und gereinigtes, Braunkohlentheer=
öle, ferner Torf= und Schieferöle, Asphaltnaphta sowie
Destillate aus solchen, sofern diese Stoffe nicht unter die
Bestimmungen von Nr. XX fallen und bei 17 Grad Celsius
ein spezifischesGewicht von weniger als 0/180und mehr als
0)esohaben,

() Petroleumnaphta und Destillate aus Petroleum und
Petroleumnaphta (Benzin, Ligroin, Putzöl u. s. w.) sowie
Lösungen von Kautschuck oder Guttapercha, die vorwiegend
aus Petroleumnaphta bestehen, sofern diese Stoffe bei
17), Grad Celsius ein spezifisches Gewicht von mehr als
O,ssohaben,

unterliegennachstehendenBestimmungen:

Nr. XXII.
Als Ziffer 9 ist nachzutragen:
9. Außerdemfinden die Bestimmungenunter XV/“ Anwendung.

Nr. XXlIII.
Der ersteAbsatzist wie folgt zu fassen:

) Die Beförderungvon Terpentinöl und sonstigen übel=
riechenden Oelen, desgleichenvon Salmiakgeist, vonBlutlaus=
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gift (einemGemengevon Schmierseife,Karbolöl und Fuselöl) sowievon Formalin (einemDesinfektionsmittel, das Formaldehyd undAmeisensäureenthält)findetnur in offenenWagen statt.

Nr. XXV.
Am Schlusseist nachzutragen:

„4 und 5

Nr. XXXl.
Im erstenAbsatzist am Endenachzutragen:

DieseGegenständedürfen, vorbehaltlichderBestimmungenim Mie.nur in trockenemZustand aufgeliefert werden, auch dürfen dieAbfällevom Verspinnenund Verwebennicht in Ballen gepreßtsein.
Als vierterAbsatzist beizufügen:

)Gefettete oder gefirnißte Putzlappen (Putztücher)werdenin derunterAbs.3 vorgesehenenVerpackungauchin nassemoder feuchtemZustandezur Beförderungzugelassen.

Nr. XXXII.
Die 8iffer 2 ist wie folgt zu fassen:
2. Einzelsendungen dervorstehendunterZiffer 1 nichtgenanntenGegen=ständedieserKategoriewerdennur in feste, dichtverschlosseneFässer,Kübel oderKisten verpacktzugelassen.Einzelsendungenungesalzenerfrischer Häute dürfen jedoch während der Monate November,Dezember,Januar und Februar auch in gut verschlossene,nicht schad=hafte Säcke aus dichtem,starkemGewebeverpacktaufgeliefertwerden,wenn dieSäcke derartmit Karbolsäureangefeuchtetsind, daß derübleGeruchdesInhalts nicht wahrnehmbarwird. Die FrachtbriefemüssendiegenaueBezeichnungderin denFässern,Kübelnp,KistenoderSäckenverpacktenGegenständeenthalten. Die Beförderunghat nur in offenenWagenzu erfolgen.
Hinter Ziffer 3 ist folgendeBestimmungeinzuschalten:
4. Trockene oder ausgepreßte feuchte Kesselrückstände von der
Lederleimfabrikation (Leimkalk, Leimkäse oder Leimdünger)
müssenmit zwei über einanderliegendengroßen,wasserdichten,nichtgetheertenWagenplanenvollständigbedecktsein. Die untereDeckeistmit verdünnterKarbolsäurederart zu tränkendaß ein fauligerGeruch
nicht wahrnehmbarist. Zwischendenbeidenvom Absenderzu stellenden
Deckenist eineSchicht von trockenem,gelöschtemKalke, von Torfmull
oder von gebrauchterLohe anzubringen.
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Nicht ausgepreßte, nasse derartige Rückstände müssenin
feste, dicht verschlosseneFässer oder Kübel derart verpacktwerden, daß
sichder Inhalt der Gefäßenicht durchGeruch bemerklichmacht.

Die Beförderungder vorstehendunterZiffer3 und4nicht ge=
nanntenGegenständeu. s.w.

Ni. XX.

Falls dieunterVIIIa, IX, XI, XlIa, XV, XVI, XIX bisXXIII
einschließlich,sowieunter I. aufgeführtenChemikalienin Mengen von
nicht mehr als je 10 Kilogramm zum Versand kommen,ist es ge=
stattet,die unter VIIIa, IX, XI, Xla, XVI (mit Ausnahme von
Brom), XIX bis XXIII einschließlich

Als Nr. XXXVa

Fertige (das heißt mindestens mit dem Schießmittel geladene)
Patronen für Handfeuerwaffen, jedochmit Ausnahmeder unter
Nr. XXXVI aufgeführtenPatronen;
Feuerwerkskörper, insoweit sie nicht Stoffe enthalten,welchenach
# 1 Ziffer 4 der Ausführungsbestimmungenzum internationalen
Übereinkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrvon derBeförderung
ausgeschlossensind (wegenFeuerwerkskörperaus Mehlpulver und ähn=
lichenGemischensieheNr. XXXVIII und wegenbengalischerSchellack=
präparateNr. XIII))

diesersieheNr. IV),
Nitrocellulose, insbesondereSchießbaumwolle (auch Cotton=
Powder), Kollodiumwolle und Pyropapier, sofern dieseStoffe
mit mindestens20Prozent Wasser angefeuchtetsind, fernerPatronen
aus gepreßter (gemahlener) Schießbaumwolle mit einem
Paraffinüberzuge (wegengepreßterSchießbaumwollemit mindestens
15 ProzentWassergehaltund wegenSchießbaumwollein Flockenform
sowiewegenKollodiumwolle, beidemit mindestens35 ProzentWasser=
gehalt, sieheNr. XXXIX und XI/)



A.
Verpackung.

Zu I.
ÜFertige Patronen für Handfeuerwaffen, mit Aus.=

nahme der unter Nr. XXXVI aufgeführten, sind zunächstpartien=
weisein Kartons von steiferPappe derart festzu verpacken, daß ein
Verschiebenin denKartons nichteintretenkann. Die einzelnenKartons
mit Patronen sind sodann dicht neben und über einanderin gut
gearbeitete,demGewichtedes Inhalts entsprechendstarkeHolzkisten
oder Tonnen, derenFugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuennicht
stattsindenkann, und welchenichtmit eisernenReifen oderBändern
versehensind, fest zu verpacken. Statt der hölzernenKisten oder
Tonnen könnenauch aus mehrfachenLagen sehr starkenund steifen
gefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer(sogenannteamerikanischeFässer)
verwendetwerden. Der Verschluß der Kisten darf nichtmittelst
eisernerNägel erfolgen.

G) Das Gewicht der in einem Behälter befindlichenPatronen
darf 60 Kilogramm) das Bruttogewichteines Behälters 90 Kilo=
grammnichtüberschreiten.

)Die Behälter müssenmit der deutlichen, gedrucktenoder
schablonirtenAufschrift„Batronen für Handfeuerwaffen“versehensein.

Zu 2.
qFeuerwerkskörper sind in hölzerne,haltbareund demGe=

wichtedesInhalts entsprechendstarkeKisten oderTonnen, derenFugen
so gedichtetsind, daß einAusstreuennicht stattfindenkann, undwelche
nichtmit eisernenReifen oderBändern versehensind, festzu verpacken.
Statt der hölzernenKisten oder Tonnen könnenauchaus mehrfachen
Lagen sehrstarkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer
(sogenannteamerikanischeFässer)verwendetwerden. Der Verschluß
der Kisten darf nichtmittelsteisernerNägel erfolgen.

(#)Das BruttogewichteinesBehälters darf 90 Kilogramm nicht
übersteigen.

(6) Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoder
schablonirtenAufschrift „Feuerwerkskörper“versehensein.



oderBändern versehensind, fest zu verpacken.Statt der hölzernen
KistenoderTonnen können auch aus mehrfachenLagen sehr starken
und steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer(sogenannteameri—
kanischeFässer)verwendetwerden. Der VerschlußderKisten darf nicht
mittelsteisernerNägel erfolgen.

(N Das Gewicht der in einemBehälter befindlichenZündschnüre
darf 60 Kilogramm, das BruttogewichteinesBehälters 90 Kilogramm
nicht überschreiten.

(6s)Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoderschab=
lonirten Aufschrift„Zündschnüre“versehensein.

Zu 4.
G)Nitrocellulose, insbesondere Schießbaumwolle (auch

Cotton=Powder),Kollodiumwolle und Pyropapier — soweit
derleiPräparate nicht durchbesondereBestimmungenvom Eisenbahn=
transport ausgeschlossensind — sind in hölzerne, Eates und dem
Gewichtedes Inhalts entsprechendstarkeKisten oder Tonnen, welche
nichtmit eisernenReifen oder Bändern versehensind, so festzu ver=
packen,daßeineReibungdesInhalts nichtstattfindenkann. Statt der
gteren Kisten oderTonnen könnenauchaus mehrfachenLagen sehr
starkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer(sogenannte
amerikanischeFässer)verwendetwerden. Der Verschlußder Behälter
darf nichtmittelsteisernerNägel erfolgen.

()Mit einem Überzuge von Paraffin versehene Patro=
nen aus gepreßter (gemahlener) Schießbaumwolle sind vor
ihrer Einlage in die Behälter durcheinefesteUmhüllung vonPapier
in Packetezu vereinigen.

(6)DiesePatronen sowieSchießbaumwolle und andere Nitro=
cellulose dürfenwedermit Zündungenversehen,nochmit solchenin
dieselbenBehälter oder in denselbenWagen verpacktwerden. Schieß=
baumwolle sowie andereNitrocellulosemuß in wasserdichteBehälter
verpacktsein.

() Das Bruttogewicht eines mit Schießbaumwolle oder
anderer Nitrocellulose gefülltenBehälters darf 90 Kilogramm,
das Bruttogewichteines Schießbaumwollepatronen enthaltenden
Behälters 35 Kilogramm nicht übersteigen.

(5) Die Behälter müssenje nach ihrem Inhalte mit der deut=
lichen,gedrucktenoder schablonirtenAufschrift„Schießbaumwolle“ oder
„Schießbaumwollepatronen“u. s.w. versehensein.

Zu 5. ,
Lithotrit ist in hölzerne,haltbare und dem Gewichtedes In—

halts entsprechendstarkeKisten oderTonnen, derenFugen9 gedichtet
ReichsGesebbl.1902.



sind, daß ein Ausstreuennichtstattfindenkann, und welchenichtmit
eisernenReifen oder Bändern versehensind, festzu verpacken.Statt
der hölzernenKisten oderTonnen könnenauchaus mehrfachenLagen
sehr starkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer (so=
genannteamerikanischeFässer)sowiemetalleneBehälter(ausgeschlossen
solchevon Eisen)verwendetwerden. Die Behälterdürfenkeineeisernen
Nägel, Schraubenoder sonstigeeiserneBefestigungsmittelhaben.

Das BruttogewichteinesBehälters darf 90 Kilogrammnicht
übersteigen.

Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoder schablo=
nirten Aufschrift„Lithotrit"“ versehensein.

"B.

Aufgabe.

Die Aufgabe und Beförderung als Eilgut ist ausgeschlossen.
() Bei Annahme einerSendung ist thunlichstdaraufBedachtzu

nehmen,daß dieWeiterbeförderungvon derGrenzstationab in unmittel=
barem Anschlussestattfindenkam. Die Annahme von Sendungen
nach solchenStationen und Bahnstrecken,auf denendie Beförderung
erplosiverGegenständeausgeschlossenist, ist unstatthaft.

(s) Die Annahme zur Beförderungkann, falls der Transport
nichtmit Sonderzügenbewirktwird, von vornhereinauf bestimmteTage
und für bestimmteZüge beschränktwerden. Die BestimmungderTage
und Züge unterliegtder Genehmigung,nöthigenfallsder Festsetzung
der Aufsichtsbehörde.

() Die Frachtbriefe dürfen keine anderen Gegenständeumfassen.
Die darin enthalteneBezeichnungdes Gegenstandesist mit rother
Tinte zu unterstreichen.Die FrachtbriefemüssennebstAnzahl, Gattung,
ZeichenundNummer derGefäßeauchdas Bruttogewichtjedeseinzelnen
derselbenenthaltenund sindfür Nitrocelluloseabgesondertauszufertigen.

6) Solche Frachtbriefedürfendie Bezeichnung„bahnlagernd“
nicht tragen.

(6)Auf demFrachtbriefemuß vom Absenderunter amtlicherBe=
glaubigungder Unterschriftbescheinigtsein,daß dieBeschaffenheitund
die Verpackungderzu versendendenGegenständeden bestehendenVor=
schriftenentspricht. s

(7)DieFrachtgebührensindbeiderAufgabezuentrichten.Mit
NachnahmebelasteteSendungen sind vom Transport ausgeschlossen.
Auchist dieDeklaration des Interessesan der Lieferungnicht zulässig.

(8) Jeder Transport muß—unbeschadetandererVereinbarungen
mit den betreffendenEisenbahnverwaltungenim Einzelfalle—

mindestens4 Tage
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vor derAufgabe unter Vorlage einer genauenund vollständigenAb—
schriftdes Frachtbriefsbei der Abfertigungsstelleangemeldetund darf
murzu dervon dieserschriftlichbestimmtenTageszeiteingeliefertwerden.

(0)Transporte in Sonderzügensind der Aufgabebahnmindestens
8 Tage vor der Aufgabe unter Bezeichnungdes Transportwegs an=
zukündigen. .

C.

Transportmittel.

) Zur Beförderungdürfennur gedeckteGüterwagenmit elastischen
Stoß= und Zugapparaten, fester sichererBedachung, dichterVer=
schalungund gutschließendenThüren, in der Regel ohneBrems=
vorrichtung, verwendetwerden.

(.)Güterwagen,in derenInnerem eiserneNägel, Schrauben,
Muttern u. s.w. hervorstehen,dürfenzur Beförderungnicht verwendet
werden.

6) Die Wagenthüren und die etwa vorhandenen Fenster sind
unter Verschlußzu halten und zu dichten. Papier darf hierzunicht
verwendetwerden.

() Für derartigeTransportedürfenwederWagen, derenAchslager
kürzlicherneuertwordensind, nochsolche,welchedemmächstzurRevision
in der Werkstättebestimmtsind, zur Verwendungkommen.
(6) Eine Umladung von explosivenGütern in andereEisenbahn=

wagen darf unterwegsnur im Falle unabweislicherNothwendigkeit
stattsinden.Die Eisenbahnverwaltungenhabendaher Vereinbarungen
zu treffen,daß solcheSendungenin demselbenWagen von derAufgabe=
bis zur Bestimmungsstationbefördertwerden.

(6)Die mit explosivenStoffen beladenenWagen müssenäußerlich
durchviereckigeschwarzeFlaggenmit einemweißen„P/ erkennbarsein,
welcheoben auf der Vorder= und Hinterwand oder an den beiden
Längsseitenangebrachtwerden.

D.

Verladen.

Die Behälter (Kisten, Tonnen) sind in den Eisenbahnwagen
so fest zu lagern, daß sie gegenScheuern, Rütteln, Stoßen, Um=
kantenund Herabfallen aus den oberenLagen gesichertsind. Ins=
besonderedürfenTonnen nichtaufrechtgestelltwerden,müssenvielmehr
gelegt, parallel mit den Längsseitendes Wagens verladenund durch
Holzunterlagenunter HaardeckengegenjederollendeBewegungver=
wahrt werden.

½



(2)DieWagendürfennurbiszuzweiDrittheilen ihres Lade—
gewichtsbeladenwerden. Auch dürfen nicht mehr als drei Schichten
über einandergelagertwerden. ·

(3)EsdürfennurMengenvonhöchstens1000 Kilogramm mit
anderenGütern und auchnur dannverladenwerden,wenn die letzteren
nicht leichtentzündlichsind und nicht früher als die explosivenGegen—
ständezur Ausladung kommensollen.

() Es ist untersagt, in den mit Schießbaumwolle oder
anderer Nitrocellulose befrachtetenWagen zugleichdie unter den
Biffern 1,2, 3 und 5 aufgeführtenGegenständesowieZündungen (Nr. II
undXXXVb unterzubringen.(Wegennasser,gepreßterSchießbaumwolle
vergleicheNr. XXXIN.)

6) Die Verladungdarf niemalsvon denGüterbödenoderGüter=
steigen (Güterperrons)aus geschehen,muß vielmehr auf möglichst
abgelegenenSeitensträngenund thunlichstkurzvorAbgangdesZuges,
mit welchemdieBeförderunggeschehensoll, bewirktwerden. Dieselbe
hat durch den Absenderunter Bestellung sachverständigerAussichtzu
erfolgen. Die besonderenLadegerätheund Warnungszeichen(Decken,
Flaggenund dergleichen)sind vom Absenderherzugebenund werden
dem Empfängermit den Gute ausgeliefert.

(6)Die AnnäherungdesPublikumsan die Verladungsplätzeist
zu verhindern. Diese sind, wenn ausnahmsweisedas Verladen bei
Dunkelheitstattfindet,mit fest=und hochstehendenLaternenzu erleuchten.

) Bei demVerladensindErschütterungensorgfältigzuvermeiden.
Die Behälter (Kisten, Tonnen) dürfen deshalb nie gerollt oder ab=
geworfenwerden.

E.

Vorsichtsmaßregelnin denBahnhöfenund währendderFahrt.
G)Weder bei demVerladen nochwährenddes Transports darf

in oder an den mit explosivenGegenständenbeladenenWagen Feuer
oder offenesLicht gehaltenoder gerauchtwerden.

G) Fährt innerhalb des Bahnhofs eineLokomotivean der Lade=
stelle oder an bereitsmit explosivenGegenständenbeladenenWagen
vorüber, so müssenFeuerthürund Aschenklappengeschlossenund darf
das Blaserohr nicht verengtwerden. Währendder Vorüberfahrt der
LokomotivemüssendieWagenthürenverschlossengehaltenund muß der
außerhalbderEisenbahnwagenbefindlicheTheil derSendung mit einer
Deckefeuersichergeschützt,auch die Verladung unterbrochenwerden.
Die VorschriftendiesesAbsatzessind auch beim Begegnender Lüge
auf freier Streckethunlichstzu beachten.



(3) Die beladenenWagen dürfen sowohl auf der Verladestation
als unterwegsund auf der Bestimmungsstationmit der Lokomotive
nur dann bewegtwerden, wenn sich zwischenersterenund letzterer
mindestens4 nichtmit leichtFeuer fangendenGegenständenbefrachtete
Wagen befinden. Als leicht Feuer fangendeGegenständeim Sinne
dieserund der Bestimmungunter F Abs. 3 sind Steinkohlen, Braun=
kohlen,Kokes und Holz nicht zu betrachten.

(4)Wagen mit explosivenGegenständendürfenniemalsabgestoßen
werdenund sindauchzumVerkuppelnmit größterVorsichtanzuschieben.

(5) Bei längeremHalten auf Unterwegsstationensind die mit
erplosivenGegenständenbeladenenWagen in möglichst abgelegene
Nebengleisezu fahren. Dauert der Aufenthalt voraussichtlichlänger
als eineStunde, so ist der OrtspolizeibehördeAnzeigezu machen,um
sie in die Lage zu setzen,die ihr im öffentlichenInteresseerforderlich
erscheinendenVorsichtsmaßregelnzu treffen.

F.
BestimmungderZüge und Einstellungdermit explosivenGegenständenbeladenen

Wagen in die SBüge.

G)Die Beförderungdarf niemalsmit Personenzügen,mit ge=
mischtenZügen (Güterzügenmit Personenbeförderung)aber nur da
erfolgen,wo keinereinenGüterzügegefahrenwerden.

() Reinen Güterzügenund gemischtenZügen (Güterzügenmit
Personenbeförderung)dürfen nicht mehr als 8 mit den in der Ein=
gangsbestimmungunter Ziffer 1 bis 5 aufgeführtenGegenständen
beladeneAchsenbeigegebenwerden. GrößereMengendürfennur in
Sonderzügen(Extrazügen)befördertwerden.

(s) Die mit explosivenGegenständenbeladenenWagen sind in
die Züge möglichstentferntvon derLokomotive,jedochso einzureihen,
daß ihnen noch 3 Wagen folgen, die nichtmit leichtFeuer fangenden
Stoffen beladensind. Mindestens 4 solcherWagen müssenden mit
erplosivenGegenständenbeladenenWagen vorangehen. Letzteresind
unter sichund mit den vorangehendenund nachfolgendenWagen fest
zu verkuppelnund ist die gehörigeVerbindung auf jeder Zwischen=
station,wo der Aufenthalt es gestattet,einer sorgfältigenRevision zu
unterziehen.Vor und nachWagen, in denenexplosiveGegenstände
in Mengen von nichtmehr als 35 Kilogramm Bruttogewichtverladen
sind, ist die Einstellung besondererSchutzwagennicht erforderlich.

() Weder an den mit explosivenGegenständenbeladenen,noch,
wenn die Beförderungmit den gewöhnlichenZügen erfolgt, an dem
nächstvorangehendenund an dem nächstfolgendenWagen dürfen die
Bremsen besetztwerden. Dagegen muß der am Schlussedes Juges
befindlicheWagen mit einer Bremse versehenund diesebedientsein.



C.

Begleitung der Sendungen explosiverGegenstände.

Bei Aufgabe von mehr als einer Wagenladung ist von dem
AbsenderBegleitung mitzugeben,welcherdie spezielleBewachung der
Ladung obliegt. Die Begleiter dürfenwährendderFahrt ihrenPlatz
wederin nochauf den mit explosivenGegenständenbeladenenWagen
nehmen.

II.
Benachrichtigungder Unterwegsstationenund der am Trausportebetheiligten

Verwaltungen.

CDie sämmtlichenauf der Fahrt zu berührendenStationen
sowiedas Personal derZüge, mit denenunterwegsKreuzungoder
Überholung stattfindet, sind durch die Bahnverwaltung von dem
Abgang und dem Eintreffen der Sendungen rechtzeitigzu benach=
richtigen,damit jederunnöthigeAufenthaltvermiedenund die durch
die Natur des Bahnbetriebs bedingteGefahr möglichstvermindert, auch
jedeandereUrsacheeiner solchenausgeschlossenwerde.

G)Wenn eineSendung auf eine andereBahn übergehensoll, so
ist deren Verwaltung sobald als möglich von der Zuführung der
Sendungin Kenntnißzu setzen.

J.
Ankunftauf der Bestimmungsstationund AuslieferungderSendungen
CDie Sendungen sind dem Adressatendurch die Empfangs=

station, der von einer der nächstliegendenVorstationen unter Ve=
zeichnungdesZuges von demEintreffenderLadungKenntnißzu geben
ist, im voraus, außerdemaber sofortnachAnkunft am Bestimmungs=
orte zu avisiren. Die Übernahme hat innerhalb 3 Tagesstunden,die
Entladung innerhalb weiterer 9 Tagesstundennach Ankunft und
Avisirungzu erfolgen.

G) BegleiteteSendungen(vergleiche6), die der Empfängernicht
innerhalbder vorgeschriebenen3 Stunden übernommenhat, sind ohne
weiterenVerzugvon denBegleiternzu übernehmen.

6) Ist das Gut 12 TagesstundennachAnkunft nicht abgefahren,
so ist es der Ortspolizeibehördezur weiterenVerfügung zu übergeben
und durchdieseohneVerzug vom Bahnhofe zu entfernen.Die Orts=
polizeibehördeist befugt, die Vernichtunganzuordnen.

Bei Sendungennach der Schweiz ist hiervon die Versandstation
zu Händen des Absenderszu benachrichtigen.Lehnt die Behörde die
Übernahme ab, oder wird von derselbendie Abfuhr nicht binnen



6 Tagesstundenbewerkstelligt,so ist die Versandstationhiervon tele—
graphischzu benachrichtigenund das Gut demAbsenderauf dessen
Kostenmit thunlichsterBeschleunigungzurückzuschicken.

() Bis zur Übernahmeist die Ladung unter besondererBe=
wachungzu halten.

60)Die Entladungund etwaigeLagerungdarf nichtauf denGüter=
steigenRampen und Güterperrons)oder in den Güterböden(Güter=
schuppen,Hallen, Remisen), sondernnur auf möglichstabgelegenen
Seitensträngenoder in räumlich von den Güterböden(Güterschuppen,
Hallen, Remisen)getrennten,nichtgleichzeitiganderenZweckendienenden
SchuppenunterAnwendungder unterL undE gegebenenBestim=
mungenerfolgen.

Als Nr. XXXVb
ist einzuschalten: «

Sprengkräftige Zündungen, als Sprengkapseln (Spreng=
zündhütchen) und Minenzündungen, welchedurch Elektrizität
oder durchReibung zur Wirkung gebrachtwerden,unterliegennach=
stehendenBestimmungen:

a. Sprengkapseln (Sprengzündhütchen).

1. ) Sprengkapseln(Sprengzündhütchen)sind nebeneinandermit
der Oeffnungnach obenin starkeBlechbehälter,von denenjeder
nichtmehr als 100 Stück enthaltendarf, dergestaltzu verpacken,
daß eineBewegungoderVerschiebungder einzelnenKapseln auch
beiErschütterungenausgeschlossenist.
(.H) Der leereRaum in deneinzelnenKapselnund zwischen
ihnen ist mit trockenemSägemehl oder einemähnlichensandfreien
Stoffe vollständig auszufüllen. Diese Ausfüllung ist nicht er=
forderlich,wenn dieEinrichtungderKapseln, z. B. durcheineden
Sprengsatzsicherabschließendeinnere Schutzkapsel,Gewähr dafür
bietet,daßderSprengsatzbeiderBeförderungnichtgelockertwird.

(3) Der Boden und die innere Seite des Deckels der Blech=
behältersind mit einer Filz= oder Tuchplatte,die innerenSeiten=
wändeder Behälter mit Kartonpapierdergestaltzu bedecken,daß
eineunmittelbareBerührungderSprengkapselnmit demBleche
ausgeschlossenist.

2. (1)Die sogefülltenBlechbehältersindStück für Stück mit einem
haltbaren Papierstreifen derart zu umkleben, daß dadurch der
Deckelsofestauf denInhalt gepreßtwird, daß sichbeimSchütteln



kein Geräuschvon lockergelagertenSprengkapselnwahrnehmen
läßt. Je 5 solcherBlechbehältersind in einemUmschlag aus
starkemPackpapieroder in einemKarton zu einemPacketezu
vereinigen. -

(2)DiePacketesindsodannineinefest gearbeiteteHolzkiste
von wenigstens22 Millimeter Wandstärkeoderin einestarkeBlech⸗
kistederart einzuschließen,daßHohlräumezwischendenSchachteln
sowiezwischendiesenund den Kistenwändenmöglichstvermieden
werden. Um das Entleerender Kiste zu erleichtern,ist in jeder
Schichtmindestensein Packetmit einemfestenBandederartzu
umwinden, daß das betreffendePacket mittelst diesesBandes
bequemherausgezogenwerdenkann.

6) Hohlräumein derKiste, dieein Schlotternder Packete
zulassenkönnten, sind mit Papierstückchen,Stroh, Heu, Werg,
Holzwolle oder Hobelspähnen—alles völlig trocken— auszu=
stopfen,worauf der Deckelder Kiste, soferndieseaus Blech be=
steht,aufgelöthet,sofernsievon Holz ist, mittelstMessingschrauben
oderverzinnterHolzschraubenbefestigtwird, für die dieFührungen
im Deckelund in den Kistenwändenschonvor demFüllen der
Kistevorgebohrtwerdenmüssen.
211) Diese Kiste, derenDeckelden Inhalt so niederzuhaltenhat,
daß ein Schlottern des letzterennicht eintretenkann) ist in eine
solid gearbeiteteund mittelstMessingschraubenoder verzinnter
Holzschraubenzu verschließendehölzerneÜberkistevonwenigstens
25 Millimeter Wandstärkemit dem Deckelnach aufwärts ein=
zulegen.

G)Der Raum zwischenKiste undÜberkistemuß mindestens
30 Millimeter betragenund mit Sägespähnen,Stroh, Werg,
Holzwolle oderHobelspähnenausgefüllt sein. -
Nach BefestigungdeszweitenDeckels,derdie innereKisteunver=
rückbarniederzuhaltenhat, wird der äußereDeckel mit einem
Zettelbeklebt,der dieWorte „Sprengkapseln—nicht stürzen“
auffällig zu tragen hat.

Die einzelneKiste darf an Sprengsatznichtmehr als 20 Kilo=
gramm enthalten;Kisten, derenGewicht 10 Kilogramm über=
steigt, müssenmit HandhabenoderLeistenzur leichterenHand=
habung versehensein. «

Der Frachtbrief jeder Sendung muß eine vom Absenderund
von einemderBahn bekanntenChemikerausgestellteBescheinigung
über die Beachtung der vorstehendenunter Ziffer 1 bis 5 ge=
troffenenVorschriftenenthalten.
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b. Elektrische Minenzündungen.

() Die elektrischen Zündungen mit kurzen Drähten oder
festemKopfe sind in starkeBlechbehälter,von welchenjeder
nicht mehr als 100 Stück enthaltendarf, aufrecht gestellt zu
verpacken. Die Behälter sind mit Sägemehl oder ähnlichem
Materialevollständigauszufüllen.

(") Statt der Blechbehälterkönnen auch Schachteln aus
starkemund steifemPappdeckelzur Verwendungkommen.Die
gefülltenBehälter sind in eineHolz= oder starkeBlechkisteund
diesewiederum in eine hölzerneÜberkiste zu verpacken. Die
Wandstärkeder innerenHolzkistedarf nicht unter 22 Millimeter)
die der Überkistenicht unter 25 Millimeter betragen.

drähten oder Bändern sind, höchstens10 Stück zusammen=
gebunden,in Packetezu vereinigen,von welchenjedesnichtmehr
als 100 Stück Zündungen enthaltendarf. Die Zünder müssen
abwechselndan das eine und an das andereEnde des Packets
zu liegenkommen. Von diesenPacketensind je höchstens10 zu=
sammengebunden,in starkesPapier gewickeltund verschnürtin
eine Holz= oder starkeBlechkistezu verpacken,welchemit Heu,
Stroh oder ähnlichemMaterial auszufüllenist. Diese Kiste ist
in eine hölzerneÜberkiste zu verpacken,derenWandstärkenicht

(2) Die elektrischen Zündungen an Holzstäben sind
in hölzerneKistenvon mindestens12MillimeterDeckel=,Boden=
und Seitenwandstärkeund mindestens20 Millimeter Stirnwand=
stärke, derenLänge um 8 Centimetergrößer ist, als die der
Jünder, derart zu verpacken,daß die Kiste höchstens100 Zünder
enthält, und daß an jederStirnwand dieHälfte derZünder mit
Drähten sicherbefestigtist, so daß kein Zünder einen anderen
oder die Wandungenberührenund ein Schlottern nicht eintreten
kann. Höchstensje 10 solcherKisten sind in eine hölzerneÜber=
kistezu verpacken.

bis 6 sinngemäßAnwendung.

C. Friktionszünder

Reichs=Gesetzbl.

Mapierverklebungderartzu versehen)daßdieselbeüberdieReiber=
drahtösegreift.
1902. 4



2. Höchstens50 Stück Friktionszündersind in ein Bündel zu ver—
einigen. Diese Bündel sind am Zünderkopfendein Holzwolle
(Wollin) und darüber in Papier zu schlagen,wogegenderen
umgebogeneReiberdrahtendenzuerst in eine aufgebundene,un=
gefüllteund darüberin einezweitemit HolzwollegefülltePapier=
kappezu legensind. Hierbei muß jedochgenau darauf gesehen
werden,daß in keinemFalle die Holzwolle in direkteBerührung
mit den Reiberdrähtenkommenkann, um ein Hängenbleiben
oder Herausreißen des Reiberdrahts beim Herausnehmender
Zünder oder bei Herabnahmeder Papierkappezu verhüten.

3. Mehrere auf dieseArt hergerichteteBündel sind in eineeinfache
Kiste zu legen,derenBruttogewicht20 Kilogrammnichtüber=
steigendarf.

4. Die Hohlräume in denKisten sind mit PapierabfällenoderHolz=
wolle mit großer Sorgfalt dichtauszufüllen.

Die Kiste selbst,derenLänge sichnach der Länge der Friktions=
zünderrichtet,muß mindestensaus 22 Millimeter starkenBretter=
wänden bestehen,welcheweder Risse noch Astlöcheraufweisen,
und welchezur Erzielung der nöthigenHaltbarkeit durch Ver=
zinkungmit einanderzu verbindensind.

6. Über Deckel und Seitenwände der Kiste ist endlich ein die
SchutzmarkeenthaltendesFabrikzeichenzu kleben.

S=

Als Nr. XXXVe#
ist einzuschalten:

Patronen aus folgendenSicherheitssprengstoffen:
Bautzener Sicherheitspulver (Gemengevon Ammoniaksalpeterund
Natronseife),

Dahmenit (Gemengevon salpetersauremAmmonium, salpetersaurem
Kali und Naphtalin),

Dahmenit A (Gemengevon salpetersauremAmmonium, doppelt=
chromsauremKali und Naphtalin),

Dahmenit B (Gemengevon salpetersauremAmmonium) Dinitro=
benzoloder Dinitronaphtalin oderDinitrotoluol und Essigsäure),

Favierschem Sprengstoffe (Gemengevon Ammoniaksalpeterund
Mono= oder Dinitronaphtalin),

Petroklastit und Haloklastit (Gemengevon Salpeter, Schwefel,
Steinkohlenpechund Kaliumbichromat),

Progressit (Gemengevon Ammoniaksalpeterund salzsauremAnilin,
mit oder ohneZusatzvon schwefelsauremAmmoniak),



Rolmrit(GemengevonAmmoniaksalpeter, Chlordinitrobenzolund
Chlordinitronaphtalin),

Roburit 1 (Gemengevon Ammoniaksalpeter,Binitrobenzolundüber=
mangansauremKali), mit oder ohneAmmonsulfat)

Roburit I|F oder Gesteins-=Sicherheitspulver (Gemenge von
Trinitrotoluol, Chilisalpeter, Ammoniaksalpeterund übermangan=
sauremKali),

Ruborit (Gemengevon Ammoniaksalpeterund Dinitrobenzol),

Sekurit (Gemengevon Ammoniaksalpeter)Kalisalpeterund Dinitro=
benzol),

Sicherheitssprengpulver der vereinigten Cöln-Rottweiler
Pulverfabriken (GemengevoneinerneutralreagirendenSalpeterart
— AmmoniumsalpeterohneZusatzodermit ganz geringemZusatze
von doppeltkohlensauremAmmonium oder Baryum — und einem
pflanzlichenoder thierischenOele, das im Wesentlichenaus Kohlen=
stoff, Wasserstoffund Sauerstoff besteht,mit oder ohneSchwefel),

Sicherheitssprengstoff der Güttlerschen Pulverfabriken,
bestehendaus Ammonsalpeter,überzogenmit Plastomenitlack, der
ausHarzen,Nitrotoluolenundhöchstens0/5 ProzentKollodiumwolle
bereitetist,

Voswinkelschem Sicherheitssprengstoffe (Gemengeaus Ammon==
salpeter,Dinitrobenzol, Harzen, Paraffin, Fettenund Lacken),

Wachspulver (Gemengevon chlorsauremKali, Karnaubawachsund
Hexenmehl— Lykopodium—)
Westfalit (Gemengevon Salpeter mit Harz, Naphtalin und rohen
Theerölen,mit oder ohne Zusatz von Lackenund Firnissen, mit
oder ohneZusatzvon Kaliumbichromat)

werdenunter nachstehendenBedingungenbefördert:

½.() Die Patronen sind in luftdichtverschlosseneBlechbüchsenund
letzterein starkeHolzkistenzu verpacken.

) Mit Paraffin oder Ceresin getränktePatronen können
auchdurcheinefesteUmhüllung von Papier in Packetevereinigt
werden. Ferner dürfenPatronen, die nicht so getränktsind, bis
zum Gewichtevon 2 Kilogramm in Packetevereinigtwerden,die
durcheinenÜberzug von Ceresinund Harz völlig von der Luft
abgeschlossensind. Die Packetesind in haltbarehölzerneKisten
oderTonnen, derenFugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuen
nicht stattfindenkann, festzu verpacken.

6) Jede Kiste oder Tonne darf höchstens50 Kilogramm
Patronenenthalten.

45
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2. Die Kisten und Tonnen müssenmit einer den Inhalt deutlich
kennzeichnendenAufschriftversehensein.

3. () Jeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und von einem
der Bahn bekanntenChemikerausgestellteBescheinigungüber die
Art des Sprengstoffsund über die Beachtungder unterZiffer 1
und 2 getroffenenVorschriftenbeigegebenwerden.

G) Eine gleiche Bescheinigung ist von dem Absender auf
dem Frachtbrief unter amtlicherBeglaubigung der Unterschrift
auszustellen.

Nr. XXXVI.
Die Eingangsbestimmungist wie folgt zu fassen:
A. Fertige Patronen für Hand feuerwaffen und zwar:

1. Metallpatronen mitausschließlich aus Metall bestehenden
Hülsen, -

2. Patronen, deren Hülsen nur zum Theil aus Metall
bestehenund

3. Patronen mit Papierhülsen, die einzeln in gut ver=
schlosseneBlechhülsen eingelegt sind

(wegenanderer Patronen vergleicheNr. XXXWVaj Jiffer 1),
werdenunter folgendenBedingungenbefördert:

Die Bestimmungenunter lit. b und c sind wie folgt zu fassen:
b) Die Patronen sind zunächstin Blechbehälter,Holzkistchenoder steife
Kartons derart festzu verpacken,daß sie sich darin nicht verschieben
können. Die einzelnenBehälter u. s. w. sind sodann dicht neben und
über einanderin gut gearbeitetefesteHolzkistenzu verpacken,deren
geringsteWandstärkenach folgendenStufen zu bemessenist:

Bruttogewicht geringste
der Kiste: Wandstärke:

bis 5 Kilogramm einschließlich7 Millimeter,
über 5 Kilogramum 50 - - 12 «
- 50 - -100 ⸗ ⸗ 15

100 ⸗ * 50 " ⸗ 20
150 ⸗ ⸗200 ⸗ 25 ⸗

Bei Kisten mit Blecheinsatzdarf die Wandstärkeder Holzkiste
um 5 Millimeter, jedochniemals auf weniger als 7 Millimeter ver—
mindertwerden.

Etwa leer bleibendeRäume sind mit Pappe, Papierabfällen,
Werg, Holzwolle oderHobelspähnen—alles völlig trocken— derart
fest auszufüllen,daß ein Schlottern in der Kiste währenddesTrans=
ports ausgeschlossenist.

Jc)Das Gewichteinermit Patronen gefülltenKiste darf 200 Kilogramm
nicht übersteigen.
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Der ersteSatz der lit. d ist zu fassen:
Der Verschlußder Kisten darf mittelsteiserner Nägel nur dann er=
folgen,wenndiesegut verzinktsind.

Die in lit. e vorgeseheneErklärung hat zu lauten:
„Der Unterzeichneteerklärt, daß die in diesemFrachtbrief angegebene,
mit demZeichen. verschlosseneSendung in Bezug auf Beschaffenheit
und Verpackungden in der VereinbarungerleichternderVorschriften
für denwechselseitigenVerkehrzwischenden EisenbahnenDeutschlands
und der SchweizvorgesehenenBestimmungenzu Nr. XXXVI lit. A
derAnlage1 zuminternationalenÜbereinkommenüberdenEisenbahn=
frachtverkehrentspricht.“

Als lit. B ist einzuschalten:
B. Proben von Schießmitteln in Metallhülsen werdenunter fol=

gendenBedingungenbefördert:
a) Die Proben von Schießmittelnsind in Beutel von roher unge=
färbterSeide zu füllen, so daß keinAusstreuenstattfindenkann.
Diese Beutel sind in Metallhülsen zu bringen, die durchHolz=
pfropfenvollständigverschlossenwerden. Die Menge desSchieß=
mittels in jeder Hülse darf nicht mehr als 1 Kilogramm, die
damit beschickteHulse nichtmehr als 1,5Kilogramm wiegen.

b) Die Metallhülsenmit Proben sind in gut gearbeitetenHolzkisten
zu verpacken,derengeringsteWandstärkenach folgendenStufen
zu bemessenist: -

Bruttogewicht geringste
der Kiste: Wandstärke:

bis 5 Kilogramm einschließlich7 Millimeter,
über 5 Kilogramm 50 " - 12
.50- .100 - - 15

100 ⸗ 150 ⸗ 20
150 ⸗ ⸗200 ⸗ ⸗ 25

Bei Kisten mit Blecheinsatzdarf die Wandstärkeder Holz=
kisteum 5 Millimeter, jedochniemalsauf wenigerals 7 Millimeter
vermindertwerden. Etwa leer bleibendeRäume sindmit Pappe,
Papierabfällen, Werg, Holzwolle oder Hobelspähnen —alles
völlig trocken—derart festauszufüllen,daßeinSchlottern in der
Kiste währenddes Transports ausgeschlossenist.

) Das Gewichteinermit Proben von Schießmittelnin Metallhülsen
gefülltenKiste darf 200 Kilogramm nicht übersteigen.

d4)Der Verschlußder Kisten darf mittelsteisernerNägel nur dann
erfolgen,wenn diesegut verzinktsind. Die Kisten sind mit einer
denInhalt deutlichkennzeichnendenAufschriftzu versehen. Außer=
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dem sind sie mit einem Plombenverschlußoder mit einem auf
zwei Schraubenköpfendes DeckelsangebrachtenSiegel (Abdruck
oderMarke) oder mit einemüber Deckelund Seitenwändeder
Kiste geklebten,die SchutzmarkeenthaltendenZeichenzu versehen.

e) Der Asender hat im Frachtbriefeinevon ihm unterzeichneteEr=
klärung abzugeben,worin auch das Zeichender Plombe, des
Siegels, der Siegelmarkeoder der Schutzmarkeangegebenist.
Die Erklärung hat zu lauten:

„Der Unterzeichneteerklärt, daß die in diesemFracht=
brief angegebene,mit demZeichen verschlossene
Sendung in Bezug auf Beschaffenheitund Verpackungden
in der Vereinbarung erleichternderVorschriften für den
wechselseitigenVerkehrzwischendenEisenbahnenDeutschlands
undderSchweizvorgesehenenBestimmungenzuNr. XXXVI
lit. B der Anlage 1 zum internationalenÜbereinkommen
über den Eisenbahnfrachtverkehrentspricht.“

Nr. XXXVII.
Der letzteSatz des zweitenAbsatzesfällt weg.

Nr. XXXIX.
Die Bestimmungenin Ziffer 5 sind wie folgt zu fassen:
5. Eine Unterbringungder in Nr. XXXVaiffer 1, 2, 3und 5 auf=
geführtenGegenständesowie von Zündungen (Nr. II und XXNVh)
mit Schießbaumwollein demselbenWagen ist untersagt. Im Uebrigen
dürfendieunterNr. XXX Va angeführtenGegenständeunterBeachtung
der für diesevorgeschriebenenbesonderenBedingungenmit Schieß=
baumwolle in demselbenWagen befördertwerden, sofern die Schieß=
baumwollegleichzeitigmit diesenGegenständenzur Ausladung kommen
soll und dieBehälter derSchießbaumwollenichtmit eisernenBändern
versehensind.

Nr. XI
Am Schlusseist folgenderdritter Absatznachzutragen:

6) EnthaltendieseStoffe einenniedrigerenProzentsatzvon Wasser,
so finden die bezüglichenVorschriftenunter Nr. XXXVa Ziffer 4 An=
wendung.

Als Nr. XLIIa



Pappschachtelnzu verpacken. Höchstensje 12 Schachteln sind
zu einerRolle zu vereinigenund höchstensje 12 Rollen zu einem
festenPacketemit Papierumschlagzu verbinden.

2. Die Packetesind in Behälter von starkemEisenblechoder in sehr
"estehölzerneKisten, beidevon nicht über 1%KubikmeterGröße,
ohneBeilegung andererGegenständedergestaltzu verpacken,daß
zwischendenWänden desBehälters und seinemInhalt einRaum
von mindestens30 Millimeter mit Sägespähnen,Stroh, Werg
oder ähnlichemMaterial ausgefüllt und eine Bewegung oder
VerschiebungderPacketeauchbeiErschütterungenausgeschlossenist.

3. Die Behälter müssennebender Angabe desInhalts die deutliche
BezeichnungdesAbsendersund derFabriktragen.

4. Jeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und von einem der
Bahn bekanntenChemiker ausgestellteBescheinigungüber die
Beachtungder vorstehendunter 1 bis 3 getroffenenVorschriften
beigegebenwerden.

Nr. XIIV.
Am Schlussesind folgendeBestimmungennachzutragen:

Die vorstehendfür flüssige Kohlensäure und für Stick=
oxydul erlassenenVorschriftenfindenauchauf flüssiges Acetylen,
jedochmit folgendenZusätzenAnwendung:

Zu 1. An denBehältern dürfenTheile irgend welcherArt aus
Kupfer, Messing oder sonstigenkupferhaltigenLegirungen nicht ver=
wendetwerden. Die Ventile müssenaus Stahl bestehen.

Zu 23. Der bei jeder Prüfung der Behälter anzuwendende
innereDruck und die höchstezulässigeFüllung betragenfür Acetylen:
250 Atmosphärenund 1 KilogrammFlüssigkeitfür je 300Liter Fassungs=
raum des Behälters.

Als Nr. XIIVa
ist einzuschalten:

Gasförmige Kohlen säure und Grubengas werdenzur Be=
förderungnur dannangenommen,wenn ihr Druck denvon 20 Atmo=
sphärennichtübersteigt,und wenn sie in Behältern aus Schweißeisen,
FlußeisenoderGußstahl aufgeliefertwerden,welchebei einerinnerhalb
dreierJahre vor der Aufgabe stattgehabtenamtlichenPrüfung ohne
bleibendeVeränderungder Form mindestensdas Anderthalbfachedes=
jenigenDruckes ausgehaltenhaben, unter welchemdie Kohlensäure
oder das Grubengas bei ihrer Auflieferung stehen. Jeder Be=
hälter muß mit einerOeffnung,welchedieBesichtigungseinerInnen==
wandungengestattet,einemSicherheitsventil,einemWasserablaßhahn,
einemFüll= beziehungsweiseAblaßventilesowiemit einemManometer



versehensein und muß alle drei Jahre auf seinegute Beschaffenheit
amtlich geprüft werden. Ein an leichtsichtbarerStelle angebrachter
amtlicherVermerk auf dem Behälter muß deutlicherkennenlassen,
wann und auf welchenDruck die Prüfung desselbenstattgefunden
hat. In dem Frachtbrief ist anzugeben,daß der Druck der auf—
geliefertenKohlensäureoderdes Grubengasesauchbei einerTempe—
ratursteigerungbis zu 40 Grad Celsius den Druck von 20 Atmo=
sphärennicht übersteigenkann. Die Versandstationhat sichvon der
Beachtung vorstehenderVorschriften und insbesonderedurch Ver=
gleichungdesManometerstandesmit demPrüfungsvermerkedavonzu
überzeugen,daß diePrüfung derBehälter auf Druck in ausreichendem
Maße stattgefundenhat.

In Nr. XIVI
ist der ersteSatz zu fassen:

Chlormethyl und Chloräthyl werdennur in luftdicht ver=
schlossenenstarkenMetallgefäßenund auf offenenWagen befördert.

Als Nr. XIIXaÖ
ist einzuschalten:

Natriumsuperoryd ist in starkenBlechbüchsenmit verlöthetem
Deckel, die in eine mit verlöthetemBlecheinsatzausgestattetestarke
Holzkisteverpacktsind, aufzugeben.

Als Nr. XLIXb
ist einzuschalten:

Calciumcarbid muß in luftdichtverschlosseneeiserneGefäßever=
packtsein. AndereStoffe dürfen in dieGefäßenichtbeigepacktwerden.

In Nr. 1.
ist der Eingangwie folgt zu fassen:

Präparate, welche aus Terpentinöl oder Spiritus oder
anderen leicht entzündlichen Flüssigkeiten, wie Petroleum=
naphta einerseits und Harz andererseits bereitetsind, wie
Spirituslacke und Sikkative, unterliegenden nachstehendenVor=
schriften:

In Ziffer 2 istnachdemWorte„Terpentinöl“ einzuschaltenoderPetroleum=
naphta“.

Als Nr. La
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dicht verschlossenenBehältern aus starkemEisenblecheverpacktzur Auf—⸗
gabegelangen,nur in eisernenWagen mit DeckelnoderunterDecken—
verschlußbefördert.

(2) Aus dem Frachtbriefe muß ersichtlichsein, ob die Eisen- oder
Stahlspähne gefettetsind oder nicht, anderenfallswerdensie als ge—
fettetbehandelt.

In Nr. I.1
ist am Schlusseals zweiterAbsatzeinzufügen:

G) Bei Sendungenvon Hülsen dieserArt muß der Frachtbrief
eine Erklärung des Absendersenthalten, daß die Hülsen nach der
Tränkung erhitztund darauf in Wasservöllig abgekühltworden sind.

Nr. I.III.
Am Schlusseist folgenderzweiterAbsatznachzutragen:

() Während der Monate Oktober, November, Dezember, Januar,
FebruarundMärz werdenauchungesalzene frische Kälbermagen,
sofernsie von allen Speiserestengereinigt sind, in festen, dichtver=
schlossenenFässern oder Kübeln und unter Beachtung der Bestim=
mungenim Abs. 1 Ziffer 4 und 5 zur Beförderungzugelassen.Die
Deckelder Kübel müssenmit einem eisernenÜberwurfe befestigtsein.

Die vorstehendeVereinbarung tritt am 1. Februar 1902 in Kraft. Gleich=
zeitigwird dieam 1. März 1894 eingeführteVereinbarungüberdenselbenGegen=
standaußerWirksamkeitgesetzt.

Berlin,
ern,

den12.Dezember1901.

Berlin, denS. Januar 1902.

Der Reichskanzler.

Graf von Bülow.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1902. 5





Reichs-Gesetzblatt.
MÆ3.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüber den Eisenbahnfracht—
verkehrbeigefügteListe. S. 29.

— —

(Nr. 2828.) Bekanntmachung,betreffenddie dem internationalenÜbereinkommenüber den
EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 17. Jannar 1902.

D. Liste der Eisenbahnstrecken,auf welchedas internationale Übereinkommen
über den EisenbahnfrachtverkehrAnwendungfindet (VII. Ausgabe1901, Reichs=
Gesetzbl.von 1901 S. 17), wird wie folgt abgeändert:

I. Unter „Italien“ hat die Nr. 1, da die Linie Cecina—Volterradem
Übereinkommenbis auf Weiteresnochunterstelltbleibt, wiederfolgende
Fassungerhalten: «

1. Sämmtliche von der Gesellschaftdes mittelländischenNetzes
betriebenenLinien.

II. Unter „Rußland, Abtheilung B“ ist mit Wirkung vom
5. Februar d. J. hinter Nr. 26 eingeschaltet:
26a. Belgorod-Ssumy=Eisenbahn.

III. Unter „Schweiz“ hat die Abtheilung A, nachdemder Betrieb der
schweizerischenZentralbahn und der schweizerischenNordostbahn am
1. Januar d. J. von der Generaldirektionder schweizerischenBundes=
bahnen übernommenworden ist, folgende Fassung erhalten:

1. SchweizerischeBundesbahnen.
2. Gotthardbahn.
3. Jura-- Simplonbahn, mit Ausschlußder von ihr betriebenen
Seilbahn CossonayBahnhof J.=S.=Cossonay Stadt.
VereinigteSchweizerbahnen.
NeuenburgerJurabahn, mit Ausschluß der von ihr betriebenen
schmalspurigenLinie Neuenburg—Cortaillod-Boudry.

6. Emmenthalbahn.
7. Langenthal—Huttwil=Bahn.
8
9

#

Tößthalbahn.
SchweizerischeSeethalbahn.

Reichs=Gesetzbl.1902. 6

Ausgegebenzu Berlin den 21. Januar 1902.
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10. SchweizerischeSüdostbahn.
11. Rorschach-Heiden=Bahn.
12. Sihlthalbahn.
13. Thunerseebahn.
14. Oensingen—Balsthal=Bahn.
15. Bern—-Neuenburg=Bahn(direkteLinie).
16. Schmalspurige Eisenbahn Merdon—Ste.=Croix.
17. SchmalspurigeRhätischeBahn.

Berlin den 17. Jannar 1902.

Der Reichskanzler.

Im Auftrage:

Schulz.



Reichs-Gesetzblatt.
Inhalt: Geset über die Verlegung derdeutsch österreichischenGrenze längs des Przemsa=Flusses. S. 31.—

Gesetz über die Verlegung derdeutsch dänischen Grenze an der Norderau und der Kjärmühlenau.
S. 32. — Bekanntmachung, betreffenddie Beschäftigungvon Gehülfen und Lehrlingen in
Gast=und in Schankwirthschaften.S. 33.

(Nr. 2820.) Gesetzüber die Verlegung derdeutschösterreichischenGrenze längs desPrzemsa=
Flusses. Vom 22. Jannar 1902.

□G b 2

Wir Wilhelm) vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und des Reichstags,was folgt:

S. 1.
Das Reich ertheiltseineZustimmungdazu, daßPreußen denTheil seines

Gebiets,derin Folge derneuerdingsvorgenommenenBegradigungund Regulirung
desPrzemsa=Flussesin derStreckevon Slupna bis zumEinfluß in dieWeichsel
auf dem linkenUfer des Przemsa=Flussesbelegenist, während er vorher auf
dessenrechtemUfer lag, im AustauschegegendenTheil desösterreichischenGebiets,
der nunmehrauf demrechtenUfer belegenist, währender vorherauf demlinken
Ufer lag, an Oesterreichabtrittund dagegendenbezeichnetenösterreichischenGebiets=
theil erwirbt.

2
Der im 8g.1 bezeichneteösterreichischeGebietstheiltritt durch seineVer=

einigungmit Preußen demReichsgebietehinzu. Mit demZeitpunkteder Ver=
einigungtretenin diesemGebietstheilalle Vorschriftenin Kraft, die von Reichs=
wegenin dem im FJ.1 bezeichnetenpreußischenGebietstheilebei dessenÜbergang
in denBesitzOesterreichsin Geltung waren.

3.
Der im §. IbezeichnetepreußischeGebietstheilscheidetaus dem Reichs=

gebietemit demZeitpunktaus, in dem er in den BesitzOesterreichsübergeht.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenBerlin im Schloß, den 22. Januar1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

.

Reichs=Gesetzbl.1902. 7
Ausgegebenzu Berlin den 25. Jannar 1902.



(Nr. 2830.) Gesetzüber die Verlegungderdeutsch=dänischenGrenzean derNorderauund
der Kjärmühlenau. Vom 22. Januar 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und des Reichstags,was folgt:

S. 1.
Das Reich ertheilt seineZustimmungdazu, daß Preußen an Dänemark

die Theile seinesGebiets tauschweiseabtritt, die in Folge der neuerdingsvor=
genommenenRegulirung und GeradelegungderNorderau zwischenGrenzpfahl91
und Grenzpfahl94 der GrenzegegenDänemark und derKjärmühlenauzwischen
Grenzpfahl124 und Grenzpfahl126 derselbenGrenze, sowiein Folge einerzur
AusgleichungderbeiderseitigenTauschflächenvorgenommenenVerlegung derKär=
mühlenaurechtsvon der Mittellinie des neuenBettes der Norderau und links
von derMittelliniedesneuenBettesderKjärmühlenaubelegensind, unddagegen
dieTheile des dänischenGebiets erwirbt, die in Folge derbezeichnetenRegulirung
und Geradelegunglinks von derMittelliniedesneuenBettesderNorderauund
rechtsvon der Mittellinie des neuenBettes der Kjärmühlenau belegensind.

K. 2.
Die im §. 1 bezeichnetendänischenGebietstheiletreten durch ihre Ver=

einigung mit Preußen demReichsgebietehinzu. Mit dem Zeitpunkteder Ver=
einigungtretenin diesenGebietstheilenalle Vorschriftenin Kraft, die vonReichs=
wegenin den im §. 1 bezeichnetenpreußischenGebietstheilenbei derenÜbergang
in den BesitzDänemarks in Geltung waren.

S. 3.
Die im §. 1 bezeichnetenpreußischenGebietstheilescheidenaus demReichs=

gebietemit dem Zeitpunktaus, in dem sie in den BesitzDänemarks übergehen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenBerlin im Schloß, den22. Januar 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

———



(Nr. 2831.) Bekanntmachung,betreffenddie Beschäftigungvon Gehülfen und Lehrlingen in

Gast=und in Schankwirthschaften.Vom 23. Januar 1902.

Ar= Grund des §. 120e Abs. 3 der Gewerbeordnunghat der Bundesrath
nachstehendeBestimmungenüber dieBeschäftigungvon Gehülfenund Lehrlingen
in Gast= und in Schankwirthschaftenerlassen:

1

1. In Gast=und in Schankwirthschaftenist jedemGehülfen und Lehr=
ling über sechzehnJahre für die Woche siebenmaleineununterbrocheneRuhe=
zeit von mindestensachtStunden zu gewähren. Der Beginn der erstenRuhe=
zeit darf in dievorhergehende,das Ende dersiebentenRuhezeitin dienachfolgende
Wochefallen.

Für Gehülfen und Lehrlinge unter sechzehnJahren muß die Ruhezeit
mindestensneun Stunden betragen. Durch Polizeiverordnungender zumErlasse
solcherVerordnungenberechtigtenBehördenkann dieselängereRuhezeitauch für
Gehülfenund Lehrlingeüber sechzehnJahre vorgeschriebenwerden.

Die höhereVerwaltungsbehördeist befugt, in Bade=und anderenKurorten
die Ruhezeit für Gehülfen und Lehrlinge über sechzehnJahre in Gastwirth=
schaftenwährendder Saison, jedochnicht über eineDauer von drei Monaten,
bis auf siebenStunden herabzusetzen.NebendieserRuhezeitmüssentäglich, ab=
gesehenvon denMahlzeiten,Ruhepausenin der Gesammtdauervon mindestens
zweiStundengewährtwerden.

2. Der ZeitraumzwischenzweiRubezeiten,welcherauchdieArbeitsbereitschaft
unddieRuhepausenumfaßt,darf in denFällen derZiffer 1 Abs. 1 höchstenssechzehn
Stunden, in den Fällen derZiffer 1 Abs. 2 höchstensfünfzehnStunden und in
den Fällen der Ziffer 1 Abs. 3 höchstenssiebzehnStunden betragen.

3. Eine Verlängerungder in Ziffer 2 bezeichnetenZeiträume ist für den
Betrieb bis zu sechzigmalim Jahre zulässig. Dabei kommtjederFall in An=
rechnung,wo auch nur für einen Gehülfen oder Lehrling dieseVerlängerung
stattgefundenhat.

Auch in diesenFällen muß für dieWocheeineUnterbrechungdurchsieben
Ruhezeitenvon der vorgeschriebenenDauer (Siffer1)stattfinden.

4. An Stelle einer der nach Ziffer 1 zu gewährendenununterbrochenen
Ruhezeitenist denGehülfenund Lehrlingenmindestensin jederdrittenWoche
einmal eineununterbrocheneRuhezeitvon mindestensvierundzwanzigStunden zu
gewähren.

In Gemeinden,welchenach der jeweilig letztenVolkszählung mehr als
zwanzigtausendEinwohner haben, ist dieseRuhezeitmindestensin jederzweiten
Wochezu gewähren.

In denjenigenWochen, in welchenhiernacheine vierundzwanzigstündige
Ruhezeitnicht gewährtzu werdenbraucht, ist außerderununterbrochenenRuhe=
zeit von der vorgeschriebenenDauer (Siffer 1) mindestenseinmal eine weitere



ununterbrocheneRuhezeitvon mindestenssechsStunden zu gewähren,welchein
derZeit zwischenachtUhr Morgensund zehnUhr Abendsliegenmuß.

5. Die Arbeitgebersindverpflichtet,einVerzeichnißanzulegen,welchesdie
Namen der einzelnenGehülfen und Lehrlinge enthaltenmuß. In das Ver=
zeichnißist für jedeneinzelnenGehülfen und Lehrling einzutragen,wann und
für welcheDauer eineRuhezeitgemäßZiffer 4 gewährtwordenist.

Arbeitgeber,welchevon denBestimmungender Ziffer 3 Gebrauchmachen,
sind verpflichtet,ein weiteresVerzeichnißanzulegen, in welcheseinzutragenist,
wann Überarbeit im Betriebewährenddes Kalenderjahrsstattgefundenhat.

Die nach Abs. 1, 2 zu machendenEintragungen haben spätestensam
erstenTage nachAblauf jederWochefür die verflosseneWochezu erfolgen.

Die Verzeichnissesind auf Erfordern den zuständigenBehördenund Be=
amtenzur Einsichtvorzulegen.

6. Gehülfenund Lehrlingeunter sechzehnJahren dürfenin der Zeit von
zehnUhr Abends bis sechsUhr Morgens nicht beschäftigtwerden. Außerdem
dürfenGehülfen und LehrlingeweiblichenGeschlechtszwischensechzehnund acht=
zehnJahren, welchenicht zur Familie des Arbeitgebersgehören,währenddieser
Zeit nicht zur Bedienungder Gäste verwendetwerden.

II.
*. Als Gehülfenund Lehrlingeim Sinne dieserBestimmungengelten

solchePersonen männlichen und weiblichenGeschlechts,welche im Betriebe der
Gast=und der Schankwirthschaftenals Oberkellner,Kellner oderKellnerlehrlinge,
als Köche oder Kochlehrlinge, am Büffet oder mit dem Fertigmachenkalter
Speisen beschäftigtwerden. Ausgenommensind jedochPersonen, welchehaupn=:
sächlichin einemmit der Gast= oder der Schankwirthschaftverbundenenkauf=
männischenoder sonstigengewerblichenBetriebe beschäftigtwerden, sofern ihre
tägliche Arbeitszeit in diesemBetrieb anderweitenreichsrechtlichenVorschriften
unterliegt.

III.
§. Die vorstehendenBestimmungentretenam 1. April 1902 in Kraft.
Bis zum 31. Dezember1902 ist Überarbeit (Ziffer3) höchstensfünfund=

vierzigmalzulässig.
Von dem in Ziffer 6 Satz 2 enthaltenenVerbote sind diejenigenPersonen

ausgenommen,welchebei derVerkündungdieserBestimmungenKellnerinnensind.
Berlin, den23. Jannar 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

— —

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.



Reichs-Gesetzblatt.
MÆ5.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffendAenderungenderBetriebsordnungfür die HaupteisenbahnenDeutsch=
lands vom 5. Juli 1892. S. 33. — Bekanntmachung, betreffendden Umlauf von Scheide=
münzenluxemburgischenGeprägs innerhalb deutscherGrenzbezirke.S. 37. — Bekanntmachung,
betreffenddas Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenschlußzeit.S. 38. — Be=
richtigung. S. 40.

(Nr. 2832.) Bekanntmachung,betreffendAenderungender Betriebsordnungfür die Haupt=
eisenbahnenDeutschlands vom 5. Juli 1892, Reichs=Gesetzbl.S. 691.
Vom 22. Januar 1902.

A# Grund derArtikel42 und 43 derReichsverfassunghat der Bundesrath
folgendeAenderungender§#.10, 130, 260 ½0½und 464) derBetriebsordnung
für die HaupteisenbahnenDeutschlandsbeschlossen:

— ——
FahrbarerZustandderBahn. Signale.Streckenblockung.

W Mit den Einfahrsignalen, den Streckenblocksignalenund den
Deckungssignalender außerhalb der Bahnhöfe und Haltestellenge—⸗
legenenunverschlossenenWeichen(§. 300)und Bahnkreuzungen(F. 36)
sowieder beweglichenBrücken(§.36) sindVorsignalezu verbinden.
Inwieweit die Ausfahrsignale mit Vorsignalen zu versehensind, be=
stimmt die Landes=Aufsichtsbehörde.

S. 13.
Zahl der Bremsen eines Zuges.

(Vervollständigung der in C) enthaltenenBremstabelle durch die
Aufnahmeder nachstehendangegebenenZahlen.)

Auf Neigungen Bei einer Fahrgeschwindigkeitvon

2530 35 40 45/50/60 708090 100
Kilometer in der Stunde müssenvon
je 100 Wagenachsenzu bremsenseinW Verhältniß

0 ..........602,5 ..........67
5,o ..«........73
7,5 —

Reichs-Gesehbl.1902. 8

Ausgegebenzu Berlin den 29. Januar 1902.



§.26.
Fahrgeschwindigkeit.

C) a) 2. mit durchgehenderBremse:
im Allgemein 80 Kilometer,
unterbesondersgünstigenVerhältnissenmit

Genehmigungder Landes=Aufsichts=
— 100 »

() a) beim Herabfahrenvon Gefällstreckenvon:
5,0 ⅝%(1:200) 100 Kilometer in derStunde,
7, 5% (1 * 133) 90 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗

b) beimDurchfahrengekrümmterBahnstreckenin Krümmungen
mit einemHalbmesservon:

900 Meter 100 Kilometer in der Stunde,
s800-90-.--

Z.46.
Signale für die Ein= und Ausfahrt der Züge.

(y In der Ruhestellung müssendie Einfahr= Ausfahr= und
Blocksignale„Halt“ zeigenund dürfen in dieserStellung von den
Zügen, für die sie gelten, ohnebesonderenAuftrag nicht überfahren
werden. Sie sind nur für die Ein=, Aus=oderDurchfahrt zu öffnen.

Die Aenderungentretenam 1. April 1902 in Kraft.

Berlin, den22. Januar 1902.

Der Reichskanzler.

Graf von Bülow.



(Nr. 2833.) Bekanntmachung,betreffendden Umlauf von Scheidemünzenluxemburgischen
Geprägs innerhalb deutscherGrenzbezirke. Vom 23. Januar 1902.

|¾*lDTV*Anschlußan das Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen— Be=
kanntmachungvom 16. April 1888 (Reichs=Gesetzbl.S. 149) — hat der
Bundesrath genehmigt, daß die ScheidemünzenluxemburgischenGeprägs in
Zahlunggegebenund genommenwerdendürfen

innerhalb des preußischenRegierungsbezirkesAachen:
in den OrtschaftenOuren, Oberhausen, Reuland, Lascheid,
Lengeler,Malscheid(KreisMalmedy),

innnerhalb des preußischenRegierungsbezirkesTrier:
in den Ortschaften
Dasburg (Kreis Prüm),
Echternacherbrück,Bollendorf, Ferschweiler,Ernzen,Weilerbach,
Laufenwehr, Irrel, Wallendorf, Ammeldingena. d. Our,
Gentingen,Körperich,Obersgegen,Niedersgegen,Roth,
Biesdorf, Cruchten,Neuerburg,Geichlingen,Lahr, Roders=
hausen, Gemünd, Bauler, Übereisenbach, Carlshausen
(Kreis Bitburg),

Oberbillig,Wasserliesch,Reinig, Langsur, Mesenich,Metzdorf,
Grewenich,Menningen,Wintersdorf,Ralingen, Edingen,
Minden, Godendorf,Igel) Liersberg,Eisenach(Landkreis
Trier),

Perl, Sehndorf, Wochern, Besch, Nennig, Kreuzweiler,
Palzem, Helfant, Fellerich, Wehr, Wincheringen, Reh=
lingen,Köllig, Nittel, Wellen, Temmels,Tawern reis
Saarburg),

innerhalbdesBezirkesLothringen:
in den OrtschaftenApach, Sierck, Niederkontz,Oberkontz,Rettel,
Berg, Mallingen, Gauwies, Fixem) Beiern, Buttlingen,
Mondorf, Rodemachern,Breisdorf, Sentzich,Kattenhofen,
Garsch,Bust, Rüttgen, Nieder=Rentgen,Hagen,Ewringen,
Suftgen, Kanfen, Groß=Hettingen,Oetringen, Escheringen,
Wollmeringen, Ruxweiler, Oettingen, Aumetz, Deutsch=Oth,
Rüssingen,Redingen (Kreis Diedenhofen).

Berlin, den23. Januar 1902.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Freiherr von Thielmann.
.



(Nr. 2834.) Bekanntmachung,betreffend das Verfahrenbei Anträgenauf Verlängerungd
Ladenschlußzeit.Vom 25. Januar 1902.

A# Grund von F§.1391 Abs. 3 der Gewerbeordnunghat der Bundesrath
über das Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenschlußzeitfolgend
Bestimmungenerlassen:

F. 1.
Zur Feststellungder beiAnträgengemäß§. 139f Abs.1),2 derGewerbe=

ordnung erforderlichenZahl von zweiDritteln (Abs. 1) oder einemDrittel (Abs. 2)
der betheiligtenGeschäftsinhaberhat die höhereVerwaltungsbehörde,sofernes
nach den Umständendes Einzelfalls gebotenerscheint,einenKommissar zu be=
stellen. Als solcherkann auch der Gemeindevorsteheroder ein Mitglied de
Gemeindevorstandesund, wennes sichum Anträge für mehrereörtlichunmittelbar
zusammenhängendeGemeindenhandelt,der GemeindevorsteherodereinMitglie
des Gemeindevorstandeseiner der betheiligtenGemeindenbestelltwerden.

Die Bestellung des Kommissars ist in der für die amtlichenBekannt=
machungender Behörde üblichenForm zu veröffentlichen.

K. 2.
Der Kommissar hat auf Grund der gemäß§. 14 Abs. 1 der Gewerbe=

ordnung erstattetenAnzeigenund in sonstgeeigneterWeise unter Zuziehungder
Gemeinde=oderOrtspolizeibehördenach den im F. 7 bezeichnetenGrundsätzeneine
Liste der betheiligtenGeschäftsinhaberaufzustellenund darin ersichtlichzumachen
welchedenAntrag gestellthaben. Die Liste ist für dieDauer von zweiWochen
zur öffentlichenEinsicht auszulegen.

Zeit und Ort der Auslegung sind von dem Kommissar in ortsüblicher
Weisemit demHinzufügenbekanntzumachen,daßEinsprüchegegendieRichtigkeit
und VollständigkeitderListe von den betheiligtenGeschäftsinhabernbis zum Ab=
laufe der Frist schriftlichoder zu Protokoll erhobenwerdenkönnenund nach
Ablauf der Frist vorgebrachteEinsprücheunberücksichtigtbleiben.

S. 3.
Über dieerhobenenEinsprücheentscheidetderKommissar. Die Entscheidung

hat schriftlichzu erfolgen.
Gegen die Entscheidungdes Kommissarsüber die Einsprücheist binnen

zwei Wochen die Beschwerdean die höhereVerwaltungsbehördezulässig. Die
Entscheidungüber die Beschwerdeist endgültig.



feststellt,obderAntragindenFällendes§.139fAbs.1vonzweiDritteln,
in denFällen des F. 1391 Abs. 2 von einemDrittel der betheiligtenGeschäfts=
inhabergestelltist.

S. 5.
Ist gemäß §. 1391f Abs. 2 der Antrag auf eine Abstimmung über die

Verlängerung der Ladenschlußzeitvon mindestenseinemDrittel der betheiligten
Geschäftsinhabergestellt,so hat die höhereVerwaltungsbehördedie betheiligten
Geschäftsinhabereinschließlichder AntragstellerdurchortsüblicheBekanntmachung
oder besondereMittheilung zur Abgabe ihrer Aeußerungunter Angabe der Zeit
und des Ortes für derenEntgegennahmeaufzufordern. Dabei ist darauf hin=
zuweisen,daß bei der Feststellungder für die Abänderung der Ladenschlußzeit
erforderlichenMehrheit von zweiDritteln nur diejenigenGeschäftsinhabergezählt
werden,welcheeine bestimmteAeußerungfür oder gegendie Aenderunginner=
halb der gesetztenFrist abgegebenhaben.

Die Entgegennahmeder Aeußerungenist einemKommissarzu übertragen.
Die Aeußerungenkönnenschriftlichoder zu Protokoll abgegebenwerden.
· Der Kommissarhat zu prüfen, ob diejenigen,welcheeineAeußerungab—
geben,zu den betheiligtenGeschäftsinhaberngehörenund zutreffendenFalles ihre
Aeußerungin die Liste (F. 2 Abs. 1) einzutragen.

Nach Ablauf der Frist ist die Liste für die Dauer von zwei Wochenzur
öffentlichenEinsichtauszulegen. Das weitereVerfahren bestimmtsichnach 9.2
Abs. 2 und F. 3.

S. 6.
Nach Erledigung der Einsprüchehat der Kommissar die Liste zu schließen

und der höherenVerwaltungsbehörde einzureichen,welche auf Grund der Liste
feststellt,ob zwei Drittel der Abstimmendensichfür die Abänderungder Laden=
schlußzeiterklärthaben. ·

§.7.
Als betheiligteGeschäftsinhaberim Sinne dieserBestimmungengelten:
1. soferndie Ausdehnungdes gesetzlichenLadenschlussesfür sämmtliche
Geschäftszweigeeiner oder mehrerer örtlich unmittelbar zusammen=
hängenderGemeindenerfolgensoll, dieInhaber aller offenenVerkaufs=
stellenderGemeindebeziehungsweiseder örtlich unmittelbarzusammen=
hängendenGemeinden,

2. soferndie Ausdehnungnur für einzelneGeschäftszweigebeantragtist,
die Inhaber aller offenenVerkaufsstellen,welcheWaaren der in Frage
kommendenArt führen, auchwenn sie außerdemnochandereWaaren
feilhalten.

Reichs=Gesetzbl.1902. 9
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g.8.
Die vorstehendenBestimmungentretenmit demTage ihrer Verkündung

in Kraft.

Berlin, den25. Januar 1902.

Der Stelloertreterdes Reichskanzlers.

Graf von Posadowsky.

Berichtigung.

Im Eingange der Bekanntmachung,betreffenddie Beschäftigungvon
Gehülfen und Lehrlingen in Gast=und in Schankwirthschaften,vom 23. Januar
1902 (S. 33) sind in der erstenZeile die Worte: „F. 120e Abs. 3“ durch:
„S. 120e“ zu ersetzen. .

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Inhalt: Bekanntmachung, betreffendeine Aenderung der Anlage B zur Eisenbahn=Verkehrsordnung.
S. 11. — Bekanntmachung, betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugendlichen
Arbeitern in Cichorienfabrikenund den zur Herstellungvon Cichorie dienendenWerkstättenmit
Motorbetrieb. S. 42.

(Nr. 2835.) Bekanntmachung, betreffendeine Aenderung derAnlage B zur Eisenbahn=
Verkehrsordnung. Vom 30. Jannar 1902.

A## Grund des Artikel 45 der Reichsverfassung hat der Bundesrath folgende
Aenderungder Anlage B zur Eisenbahn=Verkehrsordnungbeschlossen:

In Nr. XXVI ist hinter denWorten und AntimonascheA
einzuschalten:

„ferner Bleiasche, Bleikrätze,Bleirückstände und sonstige
bleihaltigeAbfälle.“

Die Aenderungtritt sofortin Kraft.
Berlin, den30.Januar 1902.

Der Reichskanzler.

Graf von Bülow.

ReichsGesetzbl.1902. 10

Ausgegebenzu Berlin den3.Februar1902.



(Nr. 2836.) Bekanntmachung, betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnen und jugend=
lichen Arbeiternin Cichorienfabrikenund denzur Herstellungvon Cichorie
dienendenWerkstättenmit Motorbetrieb. Vom 31. Januar 1902.

A# Grund des §. 139a derGewerbeordnunghat derBundesrathnachstehende
Bestimmungen, betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugendlichen·
Arbeitern in Cichorienfabrikenund den zur Herstellungvon Cichoriedienenden
Werkstättenmit Motorbetrieb,erlassen:

I. In Cichorienfabrikensowiein solchenzurHerstellungvonCichoriedienenden
Werkstätten,in welchendurchelementareKraft (Dampf, Wind,) Wasser,Gas,
Luft, Elektrizitätu. s.w.) bewegteTriebwerkenicht blos vorübergehendzur Ver=
wendungkommen,darf Arbeiterinnenund jugendlichenArbeiternin Räumen,
in welchenDarren im Betriebesind, währendder Dauer desBetriebs eineBe=
schäftigungnicht gewährtund der Aufenthalt nicht gestattetwerden.

II. In Cichorienfabrikenmit Darrenbetriebund in den unter1Ibezeichneten·
Werkstättenmit Darrenbetriebmuß in Räumen, in welchenArbeiterinnenoder
jugendlicheArbeiter beschäftigtwerden, außer der in den FabrikennachF. 138
Abs. 2 der Gewerbeordnungund in denWerkstättennach Ziffer 6 und 15 der
Bekanntmachungvom 13. Juli 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 566) auszuhängenden
Tafel einezweiteTafel ausgehängtwerden,welchein deutlicherSchrift die Be=
stimmungenunter 1 wiedergiebt.

III. Die vorstehendenBestimmungentretenam 1. April 1902 in Kraft
undhabenfür die Dauer von zehnJahren Gültigkeit. «

Berlin, den 31. Januar 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.

Graf von Posadowsky.
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Inhalt: Verordnung, betreffenddie Beaufsichtigunghessischerund bremischerprivaterVersicherungs=
« unternehmungen.S. 43. — Bekanntmachung, betreffenddie deminternationalenÜbereinkommen

über denEisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. S. 44.

(Nr. 2837.) Verordnung, betreffenddie Beaufsichtigunghessischerund bremischerprivater
Versicherungsunternehmungen.Vom 3. Februar 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund des §. 3 Abs. 1 des Gesetzesüber die privatenVer=
sicherungsunternehmungenvom 12. Mai 1901 (Reichs=Gesetzbl.S. 139) im
Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths, was folgt:

Die Beausfsichtigungaller bestehendensowie aller zum Geschäftsbetriebeneu zuzulassendenprivatenVersicherungsunternehmungen,derenGeschäftsbetriebauf dasGebiet des GroßherzogthumsHessenoder auf das GebietderfreienHansestadtBremenbeschränktist, wird demKaiserlichenAufsichtsamtefür Privat=versicherungübertragen.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktemKaiserlichenInsiegel.
GegebenBerlin im Schloß, den3. Februar1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Reichs=Gesetzbl.1902. 11
Ausgegebenzu Berlin den 8. Februar 1902.
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(Nr. 2838.) Bekanntmachung,betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüber
den

EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 4. Februar 1902.

D. Liste der Eisenbahnstrecken,auf welchedas internationaleÜbereinkommen

überdenEisenbahnfrachtverkehrAnwendungfindet(VII. Ausgabe1901, Reichs=
Gesetzbl.von 1901 S. 17), ist wie folgt abgeändertworden:

I. Unter „Deutschland.“
a) mit Wirkung vom 24.d.M. istin lit. A. U. „Privateisenbahnen
unter eigenerVerwaltung.“ nachgetragen:
„1., In Nr. u1

e) WieslochStadt-WaldangellocherNebenbahn.
2. Hinter Nr. 172

I7a. Braunschweig—SchöningerEisenbahn.
3. Hinter Nr. 33:

33a. Gera-Meuselwitz-Wuitzer Eisenbahn.
4. In Nr. 98ar

a) Amstetten—Laichingen.
(Die bisherigenBuchstabena und b sindin b und c
abgeändert.)

5. Hinter Nr. 98a:
98. Die von derDirektion derwürttembergischenLokaleisen=

bahnenbetriebeneNebenbahnAalen—Ballmertshofen.
b) In lit. B. III. „SchweizerischerVerwaltungen."sindim Eingangedie

Worte der SchweizerischenNordostbahn“ ersetztwordendurch:
den schweizerischenBundesbahnen. »

II. Unter „Schweiz lit. B. II.“ sind folgendeAenderungenvorgenommen

worden:
a) Bei den Nummern21, 22 und 23 ist hinter „Basel“ überall ein=

gefügt „badischeBahn“.
b) Nr. 24 lautet nunmehr:

24. Die von den GroßherzoglichbadischenStaatseisenbahnenmit=
betriebeneVerbindungsbahnzwischenBasel badischeBahn und
Basel schweizerischeBundesbahn.

Tc)In Nr. 25 ist am Schlussenach„Vasel“ eingeschaltet„schweizerische
Bundesbahn““.

Berlinz den 4. Februar 1902.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage:
Schulz.

Herausgegebenim ReichsamtedesInnern.

Verlin, gedrucktin der Reichsdruckeret.
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Jnhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Vereinbarung erleichternderVorschriftenfür den wechselseitigen

Verkehrzwischenden EisenbahnenDeutschlandsund Luxemburgs. S. 45.

(Nr. 2839.) Bekanntmachung,betreffenddieVereinbarung erleichternderVorschriftenfür den
wechselseitigenVerkehrzwischendenEisenbahnenDeutschlandsund Luxem=
burgs. Vom 8. Februar 1902.

D. in der Bekanntmachungvom 25. Novemberv. J. (Reichs=Gesetzbl.von
1901 S. 491) veröffentlichtenAenderungender AnlageB zur Eisenbahn=Ver=
kehrsordnung finden, nachdemdie Großherzoglich luxemburgischeRegierung auf
Grund der mit ihr getroffenenVereinbarung(Reichs=Gesetzbl.von 1893 S. 189)
zugestimmthat, auch im deutsch=luxemburgischenWechselverkehrAnwendung.

Berlin, den S. Februar 1902.

Der Reichskanzler.

Graf von Bülow.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1902. 12

Ausgegebenzu Berlin den 15. Februar 1902.





Reichs-Gesetzblatt.
9.a

Inhalt: Verordnung über die theilweise Inkraftsetzungdes Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=und
Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900. S. 417.— Bekanntmachung, betreffendgesundheitsschädliche
und täuschendeJusätzezu Fleischund dessenJubereitungen. S. 48.

(Nr. 2840.) Verordnungüberdie theilweiseInkraftsetzungdesGesetzes,betreffenddieSchlacht=
vieh=und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900. Vom 16. Februar 1902.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund des §. 30Abs. 2 desGesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=
und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 547) im Namen des
Reichs, mit Zustimmungdes Bundesraths, was folgt:

vom 3. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 547) tritt am 1. Oktober1902 in Kraft.
Gleichzeitigtretendie Vorschriftendes §. 26 Nr. 1, des §. 27 Nr. 1 und der
S. 28, 29 in Kraft, soweitsiedieZuwiderhandlungengegenden§. 21 Abs. 1, 2
odergegenein auf Grund des §. 21 Abs. 3 ergangenesVerbot betreffen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenHubertusstock,den 16. Februar 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Reichs=Gesetzbl.1902. 13

Ausgegebenzu Berlin den 19. Februar 1902.



(Nr. 2841.) Bekanntmachung,betreffendgesundheitsschädlicheund täuschendeZusätzezu
Fleischund dessenZubereitungen.Vom 18.Februar1902.

uf GrundderBestimmungenim §.21 desGesetzes,betreffenddieSchlacht=
vieh=und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 547) hat der
Bundesrath die nachstehendenBestimmungenbeschlossen:

Die Vorschriftendes §. 21 Abs. 1 des Gesetzesfinden auf die folgenden
Stoffe sowieauf die solcheStoffe enthaltendenZubereitungenAnwendung:

Borsäureund derenSatze,
Formaldehyd,
Alkali= und Erdalkali=Hydroxydeund Karbonate,
SchwefligeSäure und derenSalze sowieunterschwefligsaureSalze,
Fluorwasserstoffund dessenSalze,
Salicylsäure und derenVerbindungen,
ChlorsaureSalze. r

Dasselbegilt für FarbstoffejederArt, jedochunbeschadetihrerVerwendung
zur Gelbfärbungder Margarine und zum Färben der Wursthüllen, soferndiese
Verwendungnicht anderenVorschriftenzuwiderläuft.

Berlin, den18. Februar1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.

Graf von Posadowsky.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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10.

Inhalt: Bekanntmachung über die Verlegung derdeutsch dänischenGrenze an der Norderau und der
Küärmühlenau. S. 49.

(Nr. 2842.) Bekanntmachungüberdie Verlegungder deutsch=dänischenGrenzean derNor=
derau und der Kjärmühlenau. Vom 13. Februar 1902.

D. GebietsaustauschzwischenPreußen und Dänemark, zu dem das Reich
mit Gesetzvom 22. Januar d. J. Reichs=Gesetzbl.1902 S. 32) seineZustimmung
ertheilthat, ist nachMaßgabe des nachstehendabgedruckten,in Kopenhagenam
12. Februar1900 mit DänemarkabgeschlossenenVertrags zurAusführung gelangt.

Der Vertrag istratifizirtworden;derAustauschderRatifikations=Urkunden
hat in Kopenhagenam 11. d.M. stattgefunden.Die im Artikel9 Abs.1 des
Vertrags vorgeseheneFrist war vor ihrem Ablauf im Einverständnissemit der
KöniglichdänischenRegierungum ein Jahr verlängertworden.

Die in den Artikeln 4 bis 7 des Vertrags zur Ausgleichungder beider=
seitigenTauschflächenvereinbarteVerlegung der Kjärmühlenauist erfolgt und in
denKarten, dieden beidenAusfertigungendesVertrags beigeheftetsind, ersichtlich
gemacht. Die im Artikel 7 vorgeseheneVerhandlung ist von den beiderseitigen
Kommissarenin Kjärmühlenau am 26. Juli v. J. zufgenommenworden.

Berlin, den 13. Februar 1902.

Der Reichskanzler.

Graf von Bülow.

Reichs=Gesetzbl.1902. . 14

Ausgegebenzu Berlin den 20. Februar 1902.



Seine Majestät der DeutscheKaiser,
König von Preußen, im Namen des
DeutschenReichs, und Seine Majestät
der König von Dänemark, von dem
Wunschegeleitet,diedurchdieRegulirung
der Norderau und der Kjärmühlenau
erforderlichgewordeneAenderung der
GrenzezwischendemKönigreichePreußen
und demDeutschenReicheeinerseitsund
demKönigreicheDänemark andererseits
festzustellenund zu diesem Zwecke eine
Vereinbarunguntersichzutreffen,haben
zu Bevollmächtigtenernannt:
Seine Majestät der Deutsche
Kaiser, König von Preußen
Allerhöchstihren außerordentlichen
Gesandtenund bevollmächtigten
Minister,GeheimenLegationsrath
Wilhelm von Schoen,

Seine Majestät der König von
Dänemark
Allerhöchstihren Minister des
Aeußern ad int., Viceadmiral
Niels Frederik Ravn, Ritter
des Elefanten,

dienachAustauschihrer in guterund
gehörigerForm befundenenVollmachten
sich über nachstehendeBestimmungen
geeinigthaben.

Artikel 1.
Die vorbezeichneteGrenzewurdenach

der beigeheftetenKarte bisher zwischen
Grenzpfahl 91 und Grenzpfahl 94 durch
die Norderau (Fovsau) und zwischen
Grenzpfahl 124 und Grenzpfahl 126
durchdie mit der Kjärmühlenauzu=
sammenfallendeGrenze zwischenden
KirchspielenHeils und Aller gebildet,
und zwar folgte dieGrenzeüberall der
Mittellinie der beidenAuläufe.

Hans Majestat den Tyske Keiser,
Konge af Preussen, i det Iyske Ri=
ges Nayn og lHans Majestat Kongen
af Danmark, ledede af Onsket om at
sastsætte den ved Fovsaas (Nordaas)
g Kiermölleaas Regulering nöd=
vendiggjorte Forandring af Griend=-=
sen mellem Kongeriget Preussen 0#
det Tyske Rige paa den ene Side
Kg Kongeriget Danmark paa den
anden Side, samt i dette Ojemed
at traffe en indbyrdes Overenskomst,
have udnee#nttil Befuldmagtigede:
Hans Majestaet den Tyske
Keiser, Konge af Preussen,
Sin overordentlige Gesandt og
befuldmagtigede Minister Ge=
heimelegationsraad Wilhelm
von Schoen, -

Hans Majestæt Kongen af
Danmark,
Allerhöjstsammes Udenrigsmi-
nister ad int., Viceadmiral
Niels Frederik Rayn, Ri=
der af Elefanten,

hvilke, efter at have udvexlet deres
i god og rigtig Form befindne
Fuldmagter, ere komne overens om
fölgende Bestemmelser.

Artikel 1.
Den f(oran betegnede Grandse

blev, ifölge det vedhe#ltedeKort
hidtil dannet, mellem Grændsepæl
91 og Grændsepæl 94, af Fovsaa
Mordaa), og mellem Grandsepal
124 og Grandsepal 126, af den
med Kj#ermölleaa sammentfaldende
Grandse mellem Heils og Aller
Sogne, shaledesat Grandsen overalt!
tulgte disse to Aalöbs Midtlinie.



Artikel 2.
In neuererZeit sind beideAuläufe,

die Norderaudurchdie Norderau=Ent=
und Bewässerungsgenossenschaft,und
durch eine Vereinigung von Grund=
besitzeenauf der dänischenSeite, und
die Kjärmühlenau durch den Besitzer
der Kiärmühle, regulirt und hierbeiin
derWeise geradegelegtworden,daß
gegenwärtigan der Norderaueinzelne
Theile des deutschenGebietsrechtsund
einzelne Theile des dänischen Gebiets
links, an der Kjärmühlenau einzelne
Theile des deutschenGebiets links und
einzelne Theile des dänischen Gebiets
rechtsvon den neuenAuläufen liegen.

Artikel 3.
An beidenStellen ist der Umfang

des auszutauschendendänischenGebiets
größerals derdesdeutschenGebiets.

Der Unterschiedbeträgt an der
Norderau nach den deutschenKarten
und Messungen, die hier auch von
dänischerSeite als richtig anerkannt
werden,331Quadratmeter,
an der Kjärmühlenau nach den

deutschenKarten und Messungen687
Quadratmeter,nachdendänischenKarten
und Messungen238 Quadratmeter.
Er wird hier von beidenTheilen

unter Gleichschätzungder beiderseitigen

KartenundMessungenauf— —

— 462,5Quadratmeterangenommen.

Artikel 4.
Die beidenvertragschließendenTheile

sinddarübereinverstanden,daß in Zu—
kunft die neuen Auläufe die Grenze
zwischendenbeidenStaatsgebietenbilden
sollen. Jedoch soll zunächstzur Ver=

Artikel 2.
I nyere Tid ere begge Aalöbene

bleune regulerede, Fovsaa (Nordaa)
ved „die Norderau-Ent- und Be=
Wässerungsgenossenschaft samt et
Interessentskab af Lodseiere Paa
dansk Side, og Kjærmölleaa ved
Besidderen af Kl#er Mölle, og derved
lagte i lige Linie, saaledes at nu
ved Fovsaa (Nordaa) enkelte Dele
af det tyske Omraade ligge tilhofre
for, og enkelte Dele af det danske
Omraadetilvenstre for det nye Aalöb,
og at ved Kj##ermölleaaenkelte Dele
af det tyske Omraade ligge tilvenstre
for, og enkelte Dele af det danske
Omraadetilhöjre for de nye Aalöb.

Artikel 3.
Paa begge Steder er Omtanget

af det danske Omraade, der skal
mageskiftes, större end Omfanget
af det tyske Omraade.
Forskellen udgör:
ved Fovsaa (Nordaa) efter de tyske

Kort og Maalinger, der her ogan.
fra danskSide anerkendessomrigeige.
331 qm eller 840 danske □ Alen.
ved LKjærmöleaa efter de tyske

Kort og Maalinger 687 dm, elter de
danske Kort og Maalinger 238 dm.

Den ansættes her atf begge de
contraherende Parter, idet begges
Kort og Maalinger tages som lige

aene ial. *l mn 2 Fin
eller 1 174 danske □ Alen.

Artikel 4.
De to comtraherende Parter ere

enige om, at de nye Aalöb frem=
tidigt skulle danne Grandsen mellem
de to Statsomraader. For at det
Tab af 331 + 462,5qm = 793,, dm



meidungdessichfürdasKönigreichDäne=
mark anderenfalls ergebendenGebiets=
verlustes von 331 + 462, — 793
Quadratmeterdie Kjärmühlenauent=
sprechendnach Süden verlegtwerden.

Artikel 5.
Diese Verlegung soll da, wo der

gegenwärtigeLauf der genanntenAu
östlichder Kjärmühle auf demGrund=
stückedes KjärmühlenbesitzerseineAus=
buchtungnachNordenenthält,erfolgen,
und zwar in der Weise, daß die an
dieser Stelle bereits von den beider=
seitigen Vermessungsbeamtendurch
Pfähle bezeichneteLinie diesüdlicheUfer=
kante des neuen in einer Breite von
3/70Meter oder12 dänischenFuß aus=
zugrabendenAubettsbildet.

Artikel 6.
Die im vorgehendenArtikel be=

stimmte Verlegung der Kjärmühlenau
wird nachAnweisungundunterAufsicht
des Königlich preußischenLandraths
desKreisesHaderslebenvon demBesitzer
derKjärmühleausgeführtwerden. Der
Letztgenanntewird auch die Kostender
Verlegung tragen, bis auf einen ihm
von der Norderau=Ent=und Bewässe=
rungsgenossenschaftnach Maßgabe der
zwischenbeidengetroffenenVereinbarung
zu gewährendenBeitrag, der ebenso
wiedieübrigenKostenderGrenzberichti=
gung von dieserGenossenschaftzu drei
Vierteln, von derdänischenVereinigung
von Grundbesitzernzu einemViertel
aufzubringenist.

Artikel 7.
Nach Beendigungder Verlegungs=

arbeitenwerdensich die von deutscher
und dänischerSeite zu bestimmenden
Kommissare an Ort und Stelle von

eller 2014 danske □ Alen, som
Kongeriget Danmarks Landomraade
ellers vilde lide, kan undgaas, Skal
imidlertid fürst Kjarmölleaa erholde
en tilsvarende Forlaggelse mod Syd.

Artikel 5.
Denne Forlieggelse skal ske der,

hvor nævnte Aas nuværende Löb—
östfor Kjær Mölle paa KjæarMölles
Besidders Grundstykke indeholder
eenUdbugtning mod Nord. saaledes
at den pDaadette Sted allerede af
begge Parters Opmaalings-Embeds=
mend ved Peale betegnede Linie
danner den sydlige Bred af det nye
Aaleje, der bliver at udgrave i en
Breidde af 3.7 Meter eller 12 danske
Fod.

Artikel 6.
Den i foranstaaende Artikel be=

stemte Forlaeggelse af Kj##rmölleana.
skal udföres af Besidderen af Kjær
Mölle, ester Anvisning og under
Tilsyn af den Kongelig Preussiske
Landraad i Haderslev Kreds.
Förstnawnte vil ogsan#be#reOm=

kostningerne ved Forlaggelsen, pan
ne#r#t Belöb der skal ydes ham af
"die Norderau-Ent- und Bewässe=
rungsgenossenschafte i Henhold til
den mellem dem trufne Overens=
komst, hvilkct Belöb ligesom de
„övrige Udgilter ved Grandseregu=
leringen, skal tilvejebringes mec tre
Dierdedele af det naynte „Norderau=
Ent- und Bewässerungsgenossen=
schaft# og med en Hierdedel af det
danske „Enginteressentskab.

Artikel 7.
Lfter Forlaggelsesarbeidernes

Afslutning ville de fra dansk og tysk
Side valgte Kommiss#ererpaa Stedet
overbevise sig om den ordentlige



derordnungsmäßigenAusführung über=
zeugenund darübereineVerhandlung
aufnehmen.

Artikel 8.
Nach planmäßigerAusführung der

im Artikel 5 vereinbartenVerlegung
der Kjärmühlenau wird die Landes=
grenze vom Grenzpfahl91 bis zum
Grenzpfahle 94 durchdie Mittellinie des
neuenBettes der Norderau und vom
Grenzpfahl124 bis zumGrenzpfahl126
durch die Mittellinie des neuenBettes
der Kjärmühlenaugebildet.
Demgemäßwerden
a) dieauf derKarte gelbgefärbten,
bisher der dänischenLandeshoheit
unterstehendenGebietstheilean das
KönigreichPreußen,dagegen

b) die auf der Karte roth gefärbten,
bisher unter preußischerLandes=
hoheitstehendenGebietstheileandas
KönigreichDänemark abgetreten.

EinebesondereBezeichnungderneuen
Grenze durch Grenzpfähleist nicht er=
forderlich,da an denStellen, wo die
Grenzpfählestehen,die neuenAuläufe
überallmit denfrüherenzusammenfallen.

Artikel 9.
Die Ratifikation diesesVertrags

soll binnenzwölf Monaten nach der
Unterzeichnunggeschehen.
Zu Urkund dessenhabendie beider=

seitigenBevollmächtigtenden gegen=
wärtigen Vertrag in doppelten,in
deutscherund dänischerSprache aus=
gefertigtenOriginalen unterzeichnetund
gesiegelt.
So geschehenin Kopenhagen,)den

12. Februar 1900.
(L. S.) von Schoen.

Udförelse og optage en Forhandling
derom.

Artikel 8.
Efter at den i Artikel 5 fastsatte

Forlaggelse af Kj#aermölleaaer plan=
metssigtudfört, dannes Landgrendsen
fra Grændsepæl91 til Grændsepæl94
af Lovsaas Mordaas) nye Lejes
Midtlinie og fra Grændsepæl124 til
Grændsepæl 126 af Kjærmõölleaas
nye Lejes Midtlinie.

I Fölge heraf aftrades
a) de paa Kortet gult farvede,
hidtil under dansk Landshöjhel
staaende Dele af Territoriet til
Kongeriget Preussen, derimod

b) de paa Kortet rödt farveldee,
hidtil under preussisk Lands=
höjhed staaende Dele af Terri=
toriet til Kongeriget Danmark.

En seerlig Betegnelse af den uye
Grandse ved Grændsepæleer ufor=
nöden, da de nye Aalöb, paa de
Steder hvor Griendsepielenestaaover-
alt falde sammen med de tidligere.

Artikel 9.
Ratifäkationen af denne Tractat

skal finde Sted inden tolv Maaneder
ester Undertegnelsen.
Til Bekraftelse heraf have de

respective Befuldmagtigede under=
tegnet og med deres Segl forsynet
næværende Tractat i dobbelte, i det
tyske og danske Sprog udfærdigede
Originaler.
Sket i Kjöbenhavn, den 12. Fe=

bruar 1900.
(L. S.) N. F. Ravn.

Reichs=Gesetbl.1902. 15
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Fabrikverkehr. S. 55.

Die Unterzeichneten,der außerordent=
liche Gesandte und bevollmächtigte
Minister Seiner MajestätdesDeutschen
Kaisers,Königsvon Preußen,undder
Minister der auswärtigenAngelegen=
heitenIhrer Majestät der Königin der
Niederlande,haben, dazu ermächtigt,
dienachstehendeVereinbarunggetroffen:

Artikel I.
Der grenzüberspringendeFabrik=

verkehr,welcherin Anlehnung an die
am 26. Juni 1816 zwischenPreußen
und denNiederlandenvereinbarte,am
30. Juni 1899 außer Kraft getretene
„Vorläufige Ausgleichungzu Gunsten
der auf der GrenzebeiderStaaten
wohnhaftenFabrikanten,betreffenddie
ungehinderteund abgabenfreieEin= und
Ausfuhr der rohenProdukteund nicht
völlig verarbeitetenManufakturwaaren
aus ihren respektivenAnlagen“ an
der niederländisch=deutschenGrenze be=
standenhat, wird künftig mit den in
denfolgendenArtikeln bestimmtenMaß=
gabenstattfinden.
Reichs=Gesetzbl.1902.

D. ondergeteekenden, de Buiten=
gewoon Gezant en Gevolmachtigd
Minister van Zijne Majesteit den
Duitschen Keizer, Koning van
Pruisen, en de Minister van Buiten=
landsche Zaken van Hare Majesteit
de Koningin der Nederlanden, zisen,
daartoo gemachtigd, overeenge=
komen omtrent hetgeen volgt:

Artikel I.
IIt grensoverspringendfabrieks=

verkeer, hetwelk, krachtens de op
26 Juni 1816 tusschen Pruisen en

1899buitenwerking getreden?Voor=
loopige Schikking, ten behoeve der
fabriekanten op de grenzender beide
Staten, voor den vii;en en onbe=
zwaarden in- en uitvoer der grond=
stoffen, en van die, welke in hunne
verschillende imichtingen gedeel=
teliskk bewerkt ziju“., op de Neder-=
landsch-Duitschegrensbestaanheett,
zal voortaan plaats hebben onder
de in de volgende artikelen vast=
gestelde voorwaarden.

16
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Artikel II.

ähnlicheVorgänge, wie Bleichen oder
Bedrucken,gestattet.

Artikel III.
Deier garenzüberspringendeVerkehr
wird nur solchenFabrikengestattet,die
am 30. Juni 1899 zu demselbenzu=
gelassenwaren und von ihm innerhalb

vorgängeGebrauchgemachthaben.

iminns Artikel W.
Jede derim ArtikelIII bezeichneten

Fabrikenkann sichdesgrenzübersprin=
gendenVerkehrs für die im ArtikelII.
bezeichnetenBearbeitungsvorgängeall=
jährlich nur bis zu einer Hoöchstgrenze
bedienen. Diesebestimmtsichnach dem
GewichtederjenigenMenge Waaren,
welchevon derFabrik in einem der
sechsJahre vor dem 1. Juli 1899 aus
demeinenGebietin das andereversandt
worden ist, um nach den erwähnten
Bearbeitungsvorgängen behandelt zu
werden. Die Wahl des Fabrikanten
entscheidet,welchesdersechsJahre hier=
bei zu Grunde zu legenist.

Artikel V. -
Die FörmlichkeitenundBedingungen,

an die der grenzüberspringendeVerkehr
geknüpftwird, sollen auf das Noth—
wendigstebeschränktwerden und sich,
soweit als möglich, an das vor dem
1. Juli 1899 übliche Verfahren an=
schließen.

Artjkel II.
Hletgrensoverspringend verkeer

wordt slechts toegestaanvoor het
verven en de daarmede in verband
staandebewerkingen, zoomedevoor
Overeenkomstige bewerkingen, als
blecken of drukken.

Artikel III.
IIet grensoverspringend verkeer

fabrieken, die op den 30Juni 1899
daartoe gerechtigd waren en tevens
in het tijdperk van 1 Juli 1896 tot
30 Juni 1899voor de in artikel IHI.

verkeer hebben gebruik gemankt.

Artikel IV.
Elke derbij artikel III bedoelde

fabrieken kan van het grens=
verspringend verkeer voor de in
artikel II nangeduide bewerkingen
jaarlijks slechts tot een maximum
gebruik maken. Dat maximumworcdt
bepaald naar het gewicht van de
hoeveelheid goederen, die door de
fabriek in den loop van een der
zes jaren, voorafgaande aan den
1 Juli 1899, van het eene grond=
gebied naar het andere is verzonden
Oomeen der genoemdebewerkingen
te ondergaan. Aan de keuze van
den fabriekant is overgelatenwelke
van de zes jaren tot grondslag zal
dienen.

Artikel V.
De formaliteiten en voorwaarden,

Waaraan het grensoverspringend
verkeer onderworpen wordt, zullen
tot het volstrekt noodige worden
beperkt en zich 2ooveel mogelisk
bi) de véör den 1 Juli 1899 ge=
volgde praktijk aansluiten.
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he t: Bekanntmachung, betreffenddie Einrichtung und denBetrieb gewerblicherAnlagen zur Vulkani=

" sirung von Gummiwaaren. S. 59. — Bekanntmachung, betreffendden Fett- undWassergehalt

der Butter. S. 64.

«
S

2844.) Bekanntmachung,betreffenddie Einrichtung und den Betrieb gewerblicherAn=

«» lagenzur Vulkanisirungvon Gummiwaaren.Vom 1. März 1902.

uf Grund des §. 120e der Gewerbeordnunghat der Bundesrath über die

mrichtungund den Betrieb gewerblicherAnlagen, in denenGummiwaaren

terAnwendungvonSchwefelkohlenstoffoderdurchChlorschwefeldämpfevulkani=
werden,folgendeVorschriftenerlassen:

r#1.
Der FußbodenderjenigenArbeitsräume, in denenGummiwaaren unter

nwendungvon Schwefelkohlenstoffvulkanisirt werden, darf nicht tiefer liegen

"ader sie umgebendeErdboden. Diese Arbeitsräumemüssenmit Fensternver=

zen sein, welcheins Freie führen, in ihrer unterenHälfte geöffnetwerden
zunenund eine ausreichendeLufterneuerungermöglichen.
DOiie Räume müssendurch mechanischbetriebeneVentilationseinrichtungen

wirksamentlüftetwerden. Mit Genehmigungder höherenVerwaltungsbehörde

annvon einemmechanischenBetriebederVentilationseinrichtungenAbstandge=
ommenwerden,sofernauf andereWeise für kräftigeLufterneuerunggesorgtist.

-on besonderenVentilationseinrichtungenfür dieVulkanisirungsräumekann mit

Henehmigungder höherenVerwaltungsbehördeüberhauptAbstandgenommen
verden,soferndurcheinekräftigeAbsaugungder Schwefelkohlenstoffdämpfeun=

nittelbaran ihrer EntstehungsstelleeinegenügendeReinhaltung derLuft gewähr=

estetist. g.2.
Die Bulkanisirungsräume. 1) dürfenwederals Wohn=, Schlaf=, Koch=

ochals Lager=oderTrockenräumebenutztwerden,auchdürfen andereArbeiten

1Iedas Vulkanisirendarin nicht vorgenommenwerden. Anderen als den beim

ulkanisirenbeschäftigtenArbeitern darf der Aufenthalt in den Vulkanisirungs=

äumennichtgestattetwerden.
Die Sahl der darin beschäftigtenPersonenmuß so bemessensein, daß auf

edemindestenszwanzigKubikmeterLuftraumentfallen.
NMRäichs=Gesehbl.1902. 17

Ausgegebenzu Berlin den 4. März 1902.
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In die Vulkanisirungsräumedürfen nur die demTagesbedarfedienenden
Mengen von Schwefelkohlenstoffgebrachtwerden. Die weiterenVorräthe sindin besonderen,von den ArbeitsräumengetrenntenLagerräumenaußzubewahren.

Die zur Aufnahme der VulkanisirungsflüssigkeitbestimmtenGefäßemüssen
von dauerhafterBeschaffenheitsein; die gefülltenGefäßesind, solangesie außer
Benutzungsind, gut bedecktzu halten.

S. 4.
Die Vulkanisirungs=und Trockenräumedürfen nur durchDampf= oder

Warmwasserheizungerwärmtwerden.
Eine künstlicheBeleuchtungdieserRäume darf nur mittelst elektrischer,

durchstarkeSchutzglockenverwahrterGlühlampen erfolgen.
Von den Vorschriftender Abs. 1, 2 könnenAusnahmendurchdie höhere

Verwaltungsbehördegestattetwerden. ·

Z.5.
Die zum Vulkanisiren langer StoffbahnendienendenMaschinen(Walzen=

systeme)müssen,um denAustritt von Schwefelkohlenstoffdämpfenin dieArbeits=
räume thunlichstzu verhindern, mit einer Ummantelung6. B. einemGlas=
gehäuse)überdecktwerden,aus welcherdie Luft durcheinenmechanischbetriebenen
Ventilator kräftig abzusaugenist. Das Betretendes ummanteltenRaumes darf
Arbeitern nur bei Betriebsstörungengestattetwerden.

In den Fällen, in deneneineUmmantelungderMaschineaus technischen
Gründen nicht angängig ist, kann die höhereVerwaltungsbehördeunter derBe=
dingung anderergeeigneterSchutzvorkehrungen,insbesondereder Aufstellungder
Maschine in einer offenenHalle, der BeschäftigungderselbenArbeiter an der
Maschinenur an zwei Tagen in der Woche, Ausnahmenvon den Vorschriften
des Abs. 1 gestatten.

S. 6.
Das Vulkanisiren aller anderen,nicht im §. 5 bezeichnetenGegenstände

muß, sofernes nicht im Freien erfolgt, unter Schutzkästen(Digestorien,Glas=
gehäusen)geschehen,in welcheder Arbeiter nur seineHände einzuführen braucht
und welchedie Dämpfe von dem Gesichtedes Arbeiters fernhalten.

Aus den Schutzkästenmuß die Luft kräftig abgesaugtwerden.

. 7.
Die Vorschrift des §. 6 findet auch auf das Vulkanisiren sowohl der

Außen=wie der Innenwände von GummischläuchenAnwendung.
Beim Vulkanisiren der Innenwände darf es nicht geduldetwerden, daß

die Arbeiter die Vulkanisirungsflüssigkeitmit demMunde ansangen.



§.8. -
Nach ihrerBenetzungmit der Vulkanisirungsflüssigkeitdürfen dieWaaren
offen in demVulkanisirungsraumeliegenbleiben,sondernmüssenentweder
er einem ventilirtenSchutzkasten(I. 6) gehalten oder sofort in besondere
wockenräumeverbrachtwerden.
Die Trockenschränkeoder sonstigenTrockenräume,in denendie Waaren
bald nachdemVulkanisirenkünstlicherWärme ausgesetztwerden, müssenso
igerichtetsein, daß sie zum Einsetzenund Herausnehmender vulkanisirten
enständenicht betretenzu werdenbrauchen.Das BetretenderTrockenräume,
rendsie im Betriebe sind, darf den Arbeiternnicht gestattetwerden. Die
e Verwaltungsbehördekann Ausnahmen hiervonhinsichtlichdes Trocknens=

on langen Stoffbahnen zulassen,wenn ausreichendeSchutzvorkehrungenge=
n sind.

S. 9.
Erfolgt das Vulkanisiren durch Chlorschwefeldsmpfe,so müssendie zu

hrerEntwickelungdienendenBehälter oder Kammern so eingerichtetsein, daß
ein Austritt der Dämpfe verhindertist.

Das Betretender Vulkanisirungskammerndarf erstnach ihrer völligen
Auslüftung gestattetwerden; sie dürfen zu anderenArbeiten als den zu dem
vorbezeichnetenVulkanisirungsprozeßerforderlichennicht benutztwerden.
)1r S. 10.
4 Die Beschäftigungmit demVulkanisiren unterAnwendungvon Schwefel=
kohlenstoffoder mit sonstigenArbeiten, bei denendie Arbeiter der Einwirkung
von Schwefelkohlenstoffausgesetztsind, darf ununterbrochennicht länger als zweie
Stunden und täglich im Ganzennicht länger als vier Stunden dauern;nachdem
sie zwei Stunden gedauerthat, muß vor ihrer Wiederaufnahmeden Arbeitern
eineArbeitspausevon mindestenseiner Stunde gewährtwerden.

Personen unter achtzehnJahren dürfen mit solchenArbeiten überhaupt
nichtbeschäftigtwerden.

11
Der Arbeitgeberhat allen Arbeitern,welchemit denim F. 10 bezeichneten

Arbeiten beschäftigtwerden, Arbeitsanzügein ausreichenderZahl und zweck=
entsprechenderBeschaffenheitzur Verfügungzu stellen.
« Er hat durch geeigneteAnordnungen und Beaufsichtigungdafür Sorge

„daß dieArbeitskleiderwährendderZeit, wo sie sichnichtim Gebrauche
befinden,an den dafür bestimmtenPlätzen aufbewahrtwerden.

§. 12.
Von den Arbeitsräumengetrenntmüssenfür die im §. 11 bezeichneten

Arbeiter nachGeschlechterngesonderteWasch=und Ankleideräume vorhanden sein.
DieseRäume mussensaubergehaltenund währendder kaltenJahreszeit geheizt
werden.

**=
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JndenWaschsundAnkleideräumenmüssenWasser,Seifeund«-;-:

tücher sowie Einrichtungenzur Verwahrung derjenigenKleidungsstücke,we
vor Beginn derArbeit abgelegtwerden,in ausreichenderMenge vorhandense

K.13.
Der Arbeitgeberhat dieÜberwachungdesGesundheitszustandesseiner#

Einwirkung von SchwefelkohlenstoffausgesetztenArbeiter einem demGewer
aufsichtsbeamtennamhaft zu machendenapprobirtenArzte zu übertragen,
mindestenseinmal monatlichjeneArbeiter im Betrieb aufzusuchenund bei ihn
auf die Anzeichenetwa vorhandenerSchwefelkohlenstoffvergiftungzu achtenh

Auf Anordnung des Arztes sind Arbeiter, welcheZeichenvon Schwef
kohlenstoffvergistungaufweisen,bis zur völligenGenesung,solcheArbeiter abe
welche sich der Schwefelkohlenstoffeinwirkunggegenüberbesondersempfi*
erweisen,dauerndvon Arbeitender im F. 10 bezeichnetenArt fernzuhalten.

K.14.
Der Arbeitgeberist verpflichtet,zur Kontrole überdenWechselund Bestar

sowie über den Gesundheitszustandder mit Arbeiten der im §. 10 bezeichnet
Art beschäftigtenArbeiter ein Buch zu führen oder durch einen Betriebsbeamt
führen zu lassen. Er ist für dieVolständigkeit und RichtigkeitderEintragunger
soweitsie nicht vom Arzte bewirktwerden,verantwortlich.

Dieses Kontrolbuchmuß enthalten:
1. den Namen dessen,welcherdas Buch führt, *
2. den Namen des mit der Überwachung desGesundheitszustandesds
Arbeiter beauftragtenArztes,

3. Vor- undZunamen, Alter, Wohnort, Tag des Ein= und Austrith
jedes der im Abs. 1 bezeichnetenArbeiter sowie die Art seiner Be
schäftigung,
den Tag und die Art der ErkrankungeinesArbeiters,
den Tag der Genesung,
die Tage und Ergebnisseder im §F.13 vorgeschriebenenallgemeine
ärztlichenUntersuchungen.Sei=

K.15.
Der Arbeitgeberhat Bestimmungenüber folgendeGegenständezu erlassen
1. Die ArbeiterdürfenNahrungemittelnichtin dieVulkanisirungsräum
mitnehmen.

2. Die Arbeiter habendie in den §#.5 bis 7 bezeichnetenSchutzeinrich
tungen sowie die ihnen überwiesenenArbeitskleider (§. 11) bei den
jenigenArbeiten, für welchees von demArbeitgebervorgeschriebenist
zu benutzen.
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3. DieArbeiter habendie vomArbeitgebergemäß§. 5 Abs.1 Satz 2,
§.7 Abs. 2) §. 8 Abs. 1, Abs. 2 Satz 2 und 8. 9 Abs. 2 getroffenen
Anordnungenzu befolgen.

In denzu erlassendenBestimmungenist vorzusehen,daßArbeiter,welche
wiederholterWarnung den vorstehendbezeichnetenBestimmungenzuwider=

ndeln,vor Ablauf der vertragsmäßigenZeit und ohneAufkündigungentlassen
Trdenkönnen.
Jst für einenBetrieb eineArbeitsordnungerlassenG. 134a der Gewerbe=
mung),so sinddie vorstehendbezeichnetenBestimmungenin dieArbeitsordnung
zunehmen.

S. 16.
In jedemVulkanisirungsraumeder im F§.1 bezeichnetenArt ist ein von
Ortspolizeibehördezur BestätigungderRichtigkeitseinesInhalts unterzeichneter
bkhanganzubringen,aus dem ersichtlichist:
aAaa,)der Inhalt des Luftraums in Kubikmetern,

b) die Zahl der Arbeiter, die demnachin dem Gissse beschäftigt
werdendürfen.

JFerner muß in jedemVulkanistrungsraum oder sonstan einer denVulka—
wungsarbeitenin die Augen fallendenStelle eineTafel ausgehängtwerden,
chein deutlicherSchrift dieBestimmungender §9.#1bis 15 sowiedie gemäß
15vom ArbeitgebererlassenenBestimmungenwiedergiebt.

g.17.
Die vorstehendenVorschriftentretenmit dem 1. Juli 1902 in Kraft.
Soweit zurDurchführungderVorschriftenderFH.1, 5, 6, 8 Abs.2, F.1
licheVeränderungenerforderlichsind, könnenhierzu von der höheren Wee
tungsbehördeFristen bis höchstenszum 1. Juli 1903 gewährtwerden.
Berlin, den1. März 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.

Graf von Posadowsky.

6 sehbl.1902. 18
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JInhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugendlichenArbeitern in
Glashütten, Glasschleifereienund Glasbeizereiensowie Sandbläsereien. S. 645.— Bekannt=
machung, betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugendlichenArbeitern in Rohzucker=
fabriken,Zuckerraffinerienund Melasseentzuckerungsanstalten.S. 72.

(Nr. 2846.) Bekanntmachung,betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnen und jugend=
lichen Arbeitern in Glashütten, Glasschleifereienund Glasbeizereiensowie
Sandbläsereien. Vom 5. März 1902.

A## Grund der §F. 120e, 139a derGewerbeordnunghat derBundesrath die
nachstehenden

Bestimmungen,betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnnenund
jugendlichenArbeiternin Glashütten, GlasschleifereienundGlasbeizereien
sowieSandbläsereien,

a#fseen.
I. Die Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugendlichenArbeitern in

Glashütten,Glasschleifereienund Glasbeizereiensowie Sandbläsereienunterliegt
folgendenBeschränkungen: «

1. In solchenRäumen, in denenvor demOfen (Schmelz=,Kühl=,Glüh=,
Streckofen) gearbeitetwird, und in solchenRäumen, in denen eine
außergewöhnlichhoheWärme herrscht(Häfenkammernund dergleichen),
darf Arbeiterinnen und Knaben unter vierzehnJahren eine Be=
schäftigungnicht gewährt und der Aufenthalt nicht gestattetwerden.
Ausnahmenhiervonkann der Bundesrath zulassen.

2. In solchenRäumen, in denenRohstoffeoder Glasabfälle zerkleinert
oder gemischtwerden, oder in denen mit flüssigem Fluorwasserstoffe
gearbeitetwird, darf Arbeiterinnenund jugendlichenArbeitern eine
Beschäftigungnicht gewährtund derAufenthalt nichtgestattetwerden.

. Mit Arbeiten am SandstrahlgebläsedürfenArbeiterinnenund jugend=
licheArbeiter nicht beschäftigtwerden.

4. Mit SchleifarbeitendürfenKnaben unter vierzehnJahren und jugend=
liche Arbeiterinnennicht beschäftigtwerden. Mit denjenigenSchleif=
arbeiten, bei welchendie Glaswaaren trockengeschliffenwerden oder

Reichs=Gesetzbl.1902. 19
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Ausgegebenzu Berlin den 8. März 1902.



dasSchleifrad nicht durchmechanischeKraft angetriebenwird, dürfen
auch erwachseneArbeiterinnennicht beschäftigtwerden. Ausnahmen
von ihrer Verwendung beim Trockenschleifenkann die höhereVer—
waltungsbehördeauf Antrag des Arbeitgebersgestatten,sofern durch
zweckentsprechendeBetriebsanlagenfür eineständigewirksameAbsaugung
des entstehendenStaubes gesorgtist. «

5. JungeLeutemännlichenGeschlechtsdürfen,soweitderenBeschäftigung
nach diesenBestimmungenzulässigist, nur beschäftigtwerden„wenn
durch ein Zeugniß eines von der höherenVerwaltungsbehördezur
AusstellungsolcherZeugnisseermächtigtenArztes dargethanwird, daß
die körperlicheEntwickelungdes Arbeiters eine Beschäftigungohne
Gefahr für die Gesundheitzuläßt.

Das ärztlicheJeugniß ist vor Beginn der Beschäftigungdem
Arbeitgeberauszuhändigen,welcherdamit wie mit dem Arbeitsbuche
(§. 107 der Gewerbeordnung)zu verfahrenhat.

II. In Glashütten, in denen die Glasmassegleichzeitiggeschmolzenund
verarbeitetwird — abgesehenvon denjenigenSpiegelglashütten,welche ewalztes
Glas herstellen—, dürfen für die Beschäftigungjunger Leute 3. Ge=
schlechtsbei den Arbeitenvor demOfen (Schmelz=,Kühl=, Glüh=, Streckofen)
die Bestimmungendes §. 136 der Gewerbeordnungmit folgendenMaßgaben
außer Anwendungbleiben:

1. Die Arbeitsschichtdarf einschließlichder Wausen nicht länger als zwölf
Stunden, ausschließlichder Pausen nicht länger als zehn Stunden
dauern.

Die GesammtdauerderBeschäftigungdarf innerhalbeinerWoche
ausschließlichder Pausen sechzigStunden nicht überschreiten.

Die Arbeit muß in jederSchicht durcheineodermehrerePausen
in der Gesammtdauervon mindestenseiner Stunde unterbrochensein.
UnterbrechungenderArbeit von wenigerals einerViertelstundekommen
auf die Pausen in der Regel nicht in Anrechnung. Eine der Unter=
brechungenmuß mindestenseinehalbe Stunde dauern.

Die höhereVerwaltungsbehördekann jedochsolchenBetrieben,
in welchendie jungenLeute in achtstündigenoder kürzerenSchichten
beschäftigtwerdenund in denendieBeschäftigungder jungenLeute so
wenig anstrengendund naturgemäßmit so zahlreichen,hinlängliche
Ruhe gewährendenArbeitsunterbrechungenverbundenist, daß schon
hierdurcheine Gefährdung ihrer Gesundheitausgeschlossenist, auf
Antrag unter Vorbehalt des jederzeitigenWiderrufs gestatten,diese
Arbeitsunterbrechungenauf die einstündigeGesammtdauerder Pausen
auch dann in Anrechnungzu bringen, wenn die einzelnenUnter=
brechungenvon kürzererals einviertelstündigerDauer sind; eine der
Unterbrechungenmuß jedochauchin diesenFällen stetsmindestenseine



halbe Stunde dauern. Diese Erlaubniß darf nur ertheilt werden,
wenn dieDauer der den jungenLeutenzwischenje zweiArbeitsschichten
gewährtenRuhezeit in Tafelglashütten mindestensvierundzwanzig
Stunden, in HohlglashüttenmindestenssechzehnStunden beträgt.

2. Bei Tag= und Nachtbetriebmuß wöchentlichSchichtenwechseleintreten.
Diese Bestimmungfindetauf diejenigenGlashütten keineAnwendung,
in denendie Beschäftigungso geregeltist, daß für die jungenLeute
zwischenje zweiArbeitsschichteneineRuhezeit von — vierund=
zwanzigStunden liegt.

3. Während der Pausen für die Erwachsenendürfen junge Leute nicht
beschäftigtwerden.

4. Zwischenje zwei Arbeitsschichtenmuß eine Ruhezeitvon mindestens
zwölf Stunden liegen.

5. An Sonn= undFesttagen darf dieVeiäftgung nicht in dieZeit von
sechsUhr Morgens.bis sechsUhr Abends fallen. Die Vorschriftfindet,
wennmehrereFesttageauf einanderfolgen, nur auf den erstenFest=
tag Anwendung.

III. In Glashütten,in denendie Schmelzschichtund dieVerarbeitungs=
schichtmit einanderwechseln,dürfen für die Beschäftigungjunger Leute männ=
lichenGeschlechtsbei den Arbeiten vor dem Ofen (Schmelz=,Kühl=, Glühe,
Streckofen)die Bestimmungendes F. 135 Abs. 3, F. 136 der Gewerbeordnung
mit folgendenMaßgaben außer Anwendungbleiben:

1. Die GesammtdauerderBeschäftigungdarf innerhalbeinerWocheaus=
schließlichder Pausen nicht mehr als sechzigStunden betragen.

Innerhalb zweierWochendarf von der Gesammtdauerder Be=
schäftigungin die Zeit von sechsUhr Abends bis sechsUhr Morgens

x nichtmehr als die Hälfte fallen.
« Die Dauer der Pausen muß für Schichtenvon höchstenszehn

Arbeitsstundenmindestenseine Stunde, für Schichtenmit längerer
Arbeitszeitmindestenseine und eine halbe Stunde betragen. Unter—
brechungender Arbeit von wenigerals einerViertelstundeDauer
werdenauf diePausen nicht in Anrechnunggebracht;einederPausen

muß mindestenseinehalbe Stunde dauern.
2. In der Zeit von sechsUhr Abends bis sechsUhr Morgens darf die
Beschäftigungausschließlichder Pausen die Dauer von zehnStunden
nicht überschreiten.

3. Während der Pausen für die Erwachsenendürfen jungeLeute nicht
beschäftigtwerden.

4. Zwischenje zwei Arbeitsschichtenmuß eine Ruhezeit liegen, welche
mindestensdieDauer der zuletztbeendigtenSchicht erreicht. Innerhalb

19•
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derRuhezeitist eineBeschäftigungmit Nebenarbeitengestattet,wenndi
jungenLeutevor Beginn odernachdemEnde dieserBeschäftigun
noch für eineZeit von der Dauer der zuletztbeendigtenSchicht ohne
jedeBeschäftigungbleiben. Die Dauer der Beschäftigungmit Neben=
arbeitenkommt auf die Gesammtdauerder wöchentlichenArbeitszeit
in Anrechnung. · «

5. An Sonntagen darf die Beschäftigung nur einmal innerhalb zweier
Wochen in die Zeit von sechsUhr Morgens bis sechsUhr Abends
fallen.

IV. Für Glashütten, welchevon den unter II und III nachgelassenen
Ausnahmen Gebrauch machen, finden die Bestimmungendes §. 138 Abs. 2
Satz 3 der Gewerbeordnungmit folgendenMaßgabenAnwendung:

1. Das in denFabrikräumenauszuhängendeVerzeichnißderjungenLeuteist
in der Weiseaufzustellen,daß die in derselbenSchichtBeschäftigten
je eineAbtheilung bilden.

2. Das Verzeichnißbrauchtin Glashütten der unter III bezeichnetenArt
für die bei Arbeiten vor dem Ofen beschäftigtenjungen Leute eine
Angabe über die Arbeitstage,die Arbeitszeitund die Pausen nichtzu
enthalten. Statt dessenist dem Verzeichnißeine Tabelle nach dem
anliegendenMuster beizufügen,in welchewährend oder unmittelbar
nach jederArbeitsschichtdie vorgesehenenEintragungenbewirktwerden.

Die Tabelle muß mindestensüber die letztenvierzehn Ver=
arbeitungsschichtenAuskunft geben. Der Name dessjenigen,welcherdie
Eintragungenbewirkt,muß daraus zu ersehensein.

Von der Führung der Tabelle könneneinzelneHütten durchdie
höhereVerwaltungsbehördeauf Antrag unter Vorbehalt des jeder=
zeitigen Widerrufs für solche im Einzelnen namhaft zu machende
Arbeiten entbundenwerden, bei denenfür die jungenLeutenach der
Art dieserArbeiten in dem betreffendenBetrieberegelmäßigmindestens
Pausen von der unter III Ziffer 1 bestimmtenDauer eintreten.
Über diejenigenHütten, welchehiernachvon derTabellenführungent=
bundensind, hat die höhereVerwaltungsbehördenachdemanliegenden
Muster ein Verzeichnißzu führen. Ein Auszug aus diesemVerzeichnisse,
der das abgelaufeneKalenderjahr umfaßt, ist bis zum1. Februar
jedesJahres durchdie Landes=ZentralbehördedemReichskanzlervor=
zulegen.

V. In Glashütten,Glasschleifereienund Glasbeizereiensowie in Sand=
bläsereienmuß an einer in die Augen fallendenStelle eineTafel ausgehängt
werden,welchein deutlicherSchrift die Bestimmungenunter 1 wiedergiebt.

In denjenigenGlashütten,welche von den unter II nachgelassenenAus=
nahmenGebrauchmachen,muß dieseTafel außerdemdie Bestimmungenunter









lichen Arbeitern in Nohzuckerfabriken,Juckerraffinerienund Melasseen
zuckerungsanstalten.Vom 5. März 1902.

Bestimmungen, betreffenddie Beschäftigung von Arbeiterinnenun
jugendlichenArbeitern in Rohzuckerfabriken,Juckerraffinerienund M
lasseentzuckerungsanstalten, I

schwemmen,der Rübenwäschenund derFahrstühlesowiezumTrans
porte der Rüben und Rübenschnitzelin schwerzu bewegendenWager
nicht verwendetwerden.

allisationsräumen
den Trockenkammern,den Maischräumen, den Räumen zum Decke
desBrotzuckers,denNutschräumen,denTrockenanlagenderStrontian=
ziegeleiensowiean anderenArbeitsstellen,an welcheneineaußergewöhm
lichhoheWärme herrscht,darf Arbeiterinnenund jugendlichenArbeiter#
währendderDauer desBetriebs eineBeschäftigungnicht gewährtund
der Aufenthalt nicht gestattetwerden. L

Ärbeiter beschäftigtwerden,ist nebender nach H. 138 Abs. 2 derGe
werbeordnungauszuhängendenTafel an geeigneterStelle einezweite
Tafel auszuhängen,welchein deutlicherSchrift die vorstehendenBe
stimmungenwiedergiebt. ·

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

—

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆIA.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffend die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken
in den Bergbaubezirkenvon Preußen, Baden und Elsaß=Lothringen. S. 73.

—

(Nr. 2848.) Bekanntmachung,betreffenddie BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf Stein=
kohlenbergwerkenin den Bergbaubezirkenvon Preußen, Baden und Elsaß—
Lothringen. Vom 15. März 1902.

A# Grund des F. 139a der Gewerbeordnunghat der Bundesrath die nach=
stehende

Bestimmung, betreffenddie BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf
Steinkohlenbergwerkenin den Bergbaubezirkenvon Preußen, Baden
und Elsaß=Lothringen,

erlassen:

Die Gültigkeitsdauerder in der Bekanntmachungvom 1. Februar1895
(Reichs=Gesetzbl.S. 5) veröffentlichtenBestimmungen über die Beschäftigung
jugendlicherArbeiter auf Steinkohlenbergwerkenwird für die Bergbaubezirkevon
Preußen, Baden und Elsaß=Lothringenbis zum 1. April 1903 verlängert.

Berlin, den15.März 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1902. « 20

Ausgegebenzu Berlin den 17. März 1902.





Reichs-Gesetzblatt.
15.

Juhalt: Gesetz, betreffenddie Feststellungeines zweiten Nachtrags zum Reichshaushalts=Etat für das

Rechnungsjahr1901. S. 75.

(Nr. 2849.) Gesetz,betreffenddie Feststellungeines zweitenNachtrags zumReichshaushalts=
Etat für das Rechnungsjahr1901. Vom 15.März 1902.

Wir Wilhelm) vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und des Reichstags,was folgt: -

Der diesemGesetzals Anlage beigefügtezweiteNachtrag zumReichshaus=
halts=Etat für das Rechnungsjahr1901 tritt demReichshaushalts=Etatfür das
Rechnungsjahr1901 hinzu. »

UrkundlichunkerUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenKiel, an Bord M. S. „KaiserWilhelmII.“, den15.März 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

geics.Gesezbl. 1902. 21

. Ausgegebenzu Berlin den 19. März 1902.



Zweiter Nachtrag
zum

Für das

jahr 1001Kapitel. Titel. Ausgabe und Einnahme.
tretenhinzu

Mark.

FortdauerndeAusgaben.

XIV. Reichs-Invalidenfonds.
83.|HBZuschüsse zum Dispositionsfondsdes Kaisers zu

Gnadenbewilligungenaller Art (Kapitel 68
Titel 1 derfortdauerndenAusgaben);Mensions=
zuschüsseund Unterstützunen 335250

Einnahme.

18. III. Jus demBReichs-Invalidenfonds 335250

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.



Reichs-Gesetzblatt.
MÆ16.

Juhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnen auf Steinkohlenbergwerken,
Zink= und Bleierzbergwerken im RegierungsbezirkOppeln. S. 77. — Bekanntmachung,
betreffenddie Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen und Steinhauereien (Steinmetz=
betrieben).S. 78.

(Nr. 2850.) Bekanntmachung,betreffenddie Beschäftigung von Arbeiterinnen auf Stein=
kohlenbergwerken,Zink= und Bleierzbergwerkenim RegierungsbezirkOppeln.
Vom 20.März 1902.

A## Grund des F. 139a der Gewerbeordnunghat der Bundesrath die nach=
stehendeBestimmungerlassen:

Die Beschäftigungvon Arbeiterinnenauf Steinkohlenbergwerken,Zink=
1. und Bleierzbergwerkenim RegierungsbezirkOppeln in Gemäßheit der Ziffer II.
und 1IIIder
n Bestimmungenüber die Beschäftigungvon Arbeiterinnenauf Stein=

kohlenbergwerken,Zink= undBleierzbergwerkenund auf Kokereienim
C RegierungsbezirkOppeln (Bekanntmachungvom 24. März 1892,

Reichs-Gesetzbl.S. 331)
wird unterdendaselbstbezeichnetenBedingungenund mit derAbänderung,daß

in der Ziffer II die Worte: „und Zink=und Bleierzbergwerken““sowie „oder
Erze“ in Wegfall kommen,weiter bis zum 1. April 1907 nachgelassen.

Berlin, den20.März 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

Faeichs=Gesebl.1902. 22

« Ausgegebenzu Berlin den22.März 1902.



(Nr. 2851.) Bekanntmachung,betreffenddie Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen
und Steinhauereien(Steinmetzbetrieben).Vom 20. März 1902.

A# Grund des F. 120e der Gewerbeordnunghat der Bundesrath die nach=
stehenden
. Bestimmungenüber dieEinrichtung und denBetrieb von Steinbrüchen

und Steinhauereien(Steinmetzbetrieben)
erlassen: .

Allgemeine Bestimmungen.

In solchenSteinbrüchenund Steinhauereien,in denen regelmäßig fünf
oder mehr Arbeiter beschäftigtwerden, müssen für die im Freien beschäftigten
Arbeiter zur UnterkunftwährendderArbeitspausenausreichendgroßeund wetter=
dichteRäume vorhandensein, welchegenügenderhellt, mit einemdichtenFuß=
boden versehenund beikalter Witterung geheiztsind; sie müssenfür jeden
dauernd beschäftigtenArbeiter einenSitzplatz enthalten. Auch müssenVorrich=
tungenzum Wärmen der Speisen vorhandensein.

Die Unterkunftsräumesind täglich zu reinigen;sie dürfennicht als Lager=
oder Aufbewahrungsräumebenutztwerden.

2

In den im §. 1 bezeichnetenBetrieben müssenden Anforderungender
Gesundheitspflegeund des Anstandes entsprechendeBedürfnißanstaltenin aus=
reichenderZahl vorhandensein.

2

Für solcheSteinbrücheund Steinhauereien,in denenregelmäßigweniger
als fünf Arbeiter beschäftigtwerden,behältes bei der Befugniß der zuständigen
Behörden, im Wege der Verfügung oder Anordnung oder durchPolizeiverord=
nungen(§8.120d, 120e der Gewerbeordnung)Einrichtungender in SS.1, 2
bezeichnetenArt vorzuschreiben,sein Bewenden.

.l 4.
Für die im Freien arbeitendenSteinhauer müssenzum Schutzegegendie

Unbilden derWitterung entwederSchutzdächerüber denWerkstückenoderArbeits=
budenerrichtetwerden. Die Arbeitsbudenmüssennach drei Seiten hin, ins=
besonderenach derjenigender Hauptwindrichtung,geschlossenwerdenkönnen.

In Steinbrüchenund Steinhauereiensind für dieArbeiter gesundesTrink=
wasseroder anderegeeigneteGetränkevom Arbeitgeberin ausreichenderMenge
zur Verfügungzu stellen.

Die im V. 3 bezeichnetenBehördenkönnenanordnen,daß die Arbeitgeber
den Arbeitern nicht gestattendürfen, Branntwein in den Betrieb einzubringen.



Besondere Bestimmungen für Sandsteinarbeiter.
6

In Steinbrüchenund SteinhauereienmüssendieArbeiter bei demBossiren
oderder weiterenBearbeitungvon SandsteinmindestenszweiMeter von einander
entferntsein.

.7.
Zur thunlichstenVermeidungder Staubentwickelungmüssenin Stein—

hauereienbei der Sandsteinbearbeitung,soferndies nicht aus technischenRücksichten
unzulässigist, die Werkstückeund bei warmer und trockenerWitterung auch die
Arbeitsplätzeund die FußbödenderArbeitsbudenund Werkstättenfeuchtgehalten
werden.

Die Arbeitsbuden und Werkstätten sind täglich von Abfall und Schutt,
ihre Fußbödenebensounter ausreichenderAnfeuchtungvon Staub zu reinigen.

Das erforderlicheWasser ist vom Arbeitgeberzur Verfügung zu stellen.
r

Den im §. 3 bezeichnetenBehördenbleibtesüberlassen,gleicheBestimmungen
wie die hinsichtlichderSandsteinarbeitervorgesehenenauchfür Arbeiter zu treffen,
welchebei der Gewinnung von Dolerit oder ähnlichenGesteinsarten,die scharf=
kantigenStaub entwickeln,beschäftigtwerden.

Beschäftigung erwachsenerArbeiter.
P.

In Steinbrüchendürfen Arbeiter, die bei der Steingewinnung (dem
Brechen, dem Unterschrämen,dem Hohlmachen, dem Herstellen und Besetzen
von Bohrlöchern,demSprengen und dergleichen)verwendetwerden,nichtlänger
als zehnStunden täglichbeschäftigtwerden.

In Steinbrüchenund SteinhauereiendürfenArbeiter, diebeidemBossiren
oderder weiterenBearbeitungvon Sandstein verwendetwerden,nichtlängerals
neunStunden täglich beschäftigtwerden.

Ausnahmenvon den vorstehendenBestimmungenkönnenvon derunteren
Verwaltungsbehördezugelassenwerden für Arbeiten, welchein Nothfällen oder
im öffentlichenInteresseunverzüglichvorgenommenwerdenmüssen. Die Er=
laubniß darf nicht für mehr als zwei Stunden täglich und höchstensauf die
Dauer von vierzehnTagen ertheiltwerden.

Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern.
S. 10.

In Steinbrüchendürfen Arbeiterinnenund jugendlicheArbeiter nicht bei
der Steingewinnung(§I.9 Abs. 1) oder der Rohaufarbeitungvon Steinen be=
schäftigtwerden.

In Steinhauereiendürfen jugendlicheArbeiter nicht bei der trockenenBe=
arbeitungvon Sandstein, Arbeiterinnenauch nicht mit anderenArbeiten be=
schäftigtwerden, bei denensie der Einwirkung von Steinstaub ausgesetztsind.
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Außerdemdürfen in Steinbrüchenund SteinhauereienArbeiterinnen
jugendlicheArbeiter nicht beimTransport oderVerladen von Steinen beschäf
werden. Für Schieferbrüchekann die höhereVerwaltungsbehördeAusnahn
dahin zulassen,daß jugendlicheArbeiter beim Transport oder Verladen
Steinen mit ihren Kräften angemessenenArbeiten beschäftigtwerdendürfen.

Schlußbestimmungen.
11.

Als Steinhauereiengeltenim Sinne der vorstehendenBestimmungena#
solcheBetriebe, in welchendie über die Rohaufarbeitung hinausgehende2
arbeitungderWerkstückeim Steinbrucherfolgt. z

DieBeftimmungender§§.1,2,12findenaufsolche Fälle keine 2
wendung, in welchenSteinhauer außerhalb einer regelmäßigenBetriebsstät
zum Beispiel auf Bauten) vorübergehendbeschäftigtwerden.

. s»1»2»»..zk.· -
In Steinbrüchen und Steinhauereien ist an einer in die Augen fallend

Stelle eineTafel auszuhängen,welchein deutlicherSchrift die Bestimmung
der#. 1 bis 5) 9 bis 11 wiedergiebt. « -»-

In solchenSteinbrüchenund Steinhauereien,in denenSandsteingewonn
oder bearbeitetwird, muß die Tafel (Abs.1) außerdemdie Bestimmungend
W#.6) 7 wiedergeben.

· Z.13.
Die dieBeschäftigungvonArbeiterinnenregelndenBestimmungendesH.,

treten mit dem 1. Oktober1903, die übrigen BestimmungendieserBekam
machungmit dem1. Oktober1902in Kraft.“ 5 -—

Die weitereBenutzung solcherbereits bestehendenUnterkunftsräume um
Bedürfnißanstalten,welchedenallgemeinenBestimmungendieserBekanntmachun
nicht genügen, kannvon der höherenVerwaltungsbehördeausnahmsweise
zum 1. Oktober1903 gestattetwerden. ."

Auf jugendlicheArbeiter, die bei Verkündung dieserBekanntmachungi
SteinbrüchenundSteinhauereienbereitsbeschäftigtsind, findendieBestimmunge
des§. 10 keineAnwendung. ·· )

Berlin, den20.März 1902.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
Graf von Posadow sty.# "

— —

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
„ 17.

Juhalt: Gesetz, betreffenddieFeststellungdesReichshaushalts=Etatsfür das Rechnungsjahr1902. S. 31. —
Gesetz, betreffenddie Feststellungdes Haushalts=Etats für die Schutzgebieteauf das Rechnungsjahr
1902. S. 114.

— —

(Nr. 2852.) Gesetz,betreffend die FeststellungdesReichshaushalts=Etatsfür das Rechnungs.
jahr 1902. Vom 20.März 1902. "

Wia Wilhelm,vonGottesGuadenDeutscherKasser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

1
Der diesemGesetzals Anlage beigefügteReichshaushalts=Etatfür das

Rechnungsjahrvom41. April 1902bis 31.März 1903wird,wiefolgt,fest=
gestellt: «

in Ausgabe
auf 2303 183 115 Mark, nämlich

auf 1971527 823Mark an fortdauernden,
auf 180560473 Mark an einmaligenAusgabendes ordentlichen

Etats, und
auf 151094 819 Mark an einmaligenAusgabendesaußerordent=

lichenEtats,
in Einnahme
auf 2303183115 Mark.

K.2.
Der Reichskanzlerwird ermächtigt,zur Bestreitungeinmaligeraußer=

ordentlicherAusgaben dieSumme von 113200 439 Mark im Wege desKredits
flüssigzu machen.
Reichs=Gesetzbl.1902. 23

Ausgegebenzu Berlin den24. März 1902.



§3
Der Reichskanzlerwird ermächtigt,zur vorübergehendenVerstärkungder

ordentlichenBetriebsmittelder Reichs=HauptkassenachBedarf, jedochnicht über
denBetrag von zweihundertfünfundsiebzigMillionen Mark hinaus, Schatz=
anweisungenauszugeben.

§. 4.
Der diesemGesetzals zweiteAnlage beigefügteBesoldungs=Etatfür das

— Reichsbank=Direktoriumfür dasRechnungsjahr1902 wird auf 162500 Ma
festgestellt. «

§.5.
DieBcilageIIdesGesetzes,betreffenddenServistarifunddieKlassensx

-eiutheitungdekOkte,vom26.Juci1897(Reichs-Gesetzbc.S.619)ekhäctdies
aus der dritten Anlage ersichtlicheFassung. #

Ge »
Die nachChina entsandtenTruppenkörper,für welcheeinegesetzlicheBasis

nicht bestehtoder nicht zum Zweckedauernderoder vorübergehenderBesetzung
chinesischenGebiets geschaffenwird, sind, sobaldsie ihre Aufgabe in China erfüllt
habenwerden, aufzulösen.

Die nachDeutschlandzurückkehrendenOffiziere,Unteroffiziere,Kapitulanten,
Mannschaftenund Beamten des Expeditionskorpswerden,soweitsienicht sofort
in offeneetatsmäßigeStellungen einrückenkönnen, zunächstüberetatsmäßigver
pflegt und rückenbeim FreiwerdenetatsmäßigerStellen in solcheein.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. ·

GegebenKiel,anBordM.S.»KaiserWilhelmIl.«,den20.März1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.
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1 8 Ausgabe.
G8

FortdauerndeAusgaben.

1 I. Bundesrath.
Die erforderlichenAusgaben werden für jetzt aus den unter
Kapitel7 ausgesetztenFonds mitbestritten. ,

2.1X13. II.Reichstag...............·................... 756260
3.1X9. HI.ReichskanzlerundReichsleanzlei................... 241630

IV. AuswärkigesAmt.
— -i]ifR...o 22489 56805.F 1/146.|Gesandtschaftenund Konsulat: 8909 6006. 1/8. Ac#ere os. — 1839668Sa 123. Kolr eratia. .. 702 804

SummeIV.. 13941652
V. ReichsamtdesInnern.

7.12 ze 1381605— —— — 48289100— 61 900Ve. 12.Bundesamt für das Heimathwesen 30 7001. Schizfstermieffüsizsm))).. 598948. EntscheidendeDisziplinarbehörden 6 0009. 1|3.Behörden für dieUntersuchungvon Sernnfäleen # 34500198|] 1 sssisches ntttt. 1 21316011.|/7 Normal=Aichungs=Kommissoon 204 894— enst. 618 16018 18 öitttttt. 3 01804013aI 1/11. Reichs=Versicherungsant "....................... 1807180
13b.1j9.PhysikalischiTechnischeReichsanstalt...................... 370028—— Istttt... 2 493892134 1/8. Aussichtsamtfür Privatversicherng 263776

Summe W..



85

Überhaupt
Preußen Sachsen. Würt= für das

— Ausgabe. 2c. temberg. Rechnungs=
jahr 1902.

Mark. Mark. Mark. Mark.

VI.VerwaltungdesReichsheeres.
1/13.Kriegsministerinnn .. 2 5660233327930) 201 961|3090 128
15. Militär=Kassenwesen 348 210 58 835 31 410 438 455
11½9. Militär=Intendanturen 2 606 415289 190 139 605% 3 035210
1/6.Militär=Geistlichkeit 966 247 63 765 24092 1054 104
1/5. Militär=Justizverwaltung 1126300 1185680|72755317635

HöhereTruppenbefehlshabeer 3082 089290 553152727 3525 369
1/3.|Gouverneure, Kommandanten

undMatzmafore 6133191609800 49
17/3. Adjutantur=Offiziereund Offi=

zierein besonderenStellungen -
« sowieBeamtebeidenselben. 986826139350 894501215626
1/25.|Generalstab und Landesvermes=

mmssez -. 3 086 83228870 78 1403393 856
1/4. Ingenieur=und Pionier=Korpp22 82 3 "4 67 7500%2447 917
1/28.GeldverpflegungderTruppen115 0627230 659470 6 9215031 643697
1/7. Naturalverpflegunng 125 883 5241 847 106 385 35344 115 984
1/11.Bekleidung und Ausrüstungder
- Truppen................ 272111092620266139014631221521
-1-18.GarnisonverwaltungssundSer-
. viswesen,................ 527740985444106237091560589119
.16.GarnisonsBauwesen-........ 1572729154146 90 609 1817484
1/18.Militär=Medizinalwesen 8 840 4600842 02 43 156 191
1/6.Verwaltung derTraindepotsund
s InstandhaltungderFeldgeräthe/ 1455 879 189314 96 433741 626
1/2. VerpflegungderErsatz=und Re=

servemannschaften229. 3217.578173529 88 1493479256
16.Pferdebeschaffuung 107797144100691449 26
(3. VerwaltungderRemontedepots 8963272J08 373 917100 3396 410
2. ReisekostenundTagegelder,Vor=

spann=und Transportkosten 8309 935583 873 386 554428 361
1.Militär=Erziehungs=und Bil=
« dungswesen............·. 7267308603300 716317942239

Seite.3828746323622896418874008437977604
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· PreussenSachsen. Würt=
" Ausgabe. re. temberg.
2
S #

Mark. Mark. Mark.

Übertrag..82 874 63266 228 964|18 874 008

36. 1|7.Militär=Gefängnißwesen 72487|1882 651 4
37. 125.Artillerie= und Waffenwesen39 6152938514 281392 391
38.]1/6. TechnischeInstitutederArtilleri185 439 83 351 –
39.1|/12.Festungngeng 3 018 513 46 333 14 335
40. Wohnungsgeldzuschüsse. 9 595 488 990 95660 538 168
41. 1/6. UnterstützungenanMilitärs des

aktivenund Beurlaubtenstan=
des,für diean anderenStellen
Unterstützungsfondsnicht an=
gesetztsind. Unterstützungen
und außerordentlicheVergü=
tungenfür aktiveBeamtemit
Ausnahme derjenigen des
Kriegsministeriumm 1 1730744 58451

4. ZuschußzurMilitär=Wittwenkassee?721000%2700000
43. 1/8. VerschiedeneAusgaben 1 800800 86442 21865

Summe Kapitel 14 bis 43442 709 1141 413 1841 082 679

Mark.

44. Militärverwaltungvon Bayern. . . . . . . 76 522071
Ab:

der auf die fortdauerndenAusgabenKa- Maort.
pitel44a (Reichsmilitärgericht,mit 24 973
Kapitel74 (AllgemeinerPensionsfonds)mit 7590 284
und auf dieeinmaligenAusgabendesordent=
lichenEtats — Kapitel 5 — mit.. 5 638 167
entfallende,unter Kapitel 44a Titel 13, 744 und bei
Kapitel5 unterTitel 226 angesetzteTheil obigerQuote13253424

bleiben
Außerdemkann an Bayern im Laufe des Rechnungsjahrsein Vor=
schußbis zu 8 626 330 Mark gewährtwerden.

Summe VI .
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Betrag
für das

2 Ausgabe. Rechnungs⸗
5 jahr 1902.

. Mark.

#a. 1. VI. Reichsmilitärgerichtn 497674
Mese..——1 24973

Summe Vla 522647

VII. VerwaltungderKaiserlichenMarine.
45. 1/10. Reichs=Marine=AmtundMarine=Kabint 1448660
6. 1/5. AdmiralstabderMarien ·............. 195550
7. 1/5. Seewarteund Observatorien.. * 341905
18. 1/5.Stationsintendanturrern 4 398645

118I 868S... 96 720
:0. 1/3.SeelsorgeundGarnisonschulwesen 100482
11. 1/33.GeldverpflegungderMarinetheile.. 19489146
2.14. Indiensthaltungen «.................·...·... 21 968478
3S.15.Naturalverpfleng. 1423495
J——— 354385

55. 17.Darnisonbauwesen und Garnisonverwaltnng 1174 871
6. 1/2.Servis und Wohnungsgeldzuschs. 299P2844

xsen...ut 1429753
1/3. Reise=,Marsch=und Frachtkosten * 2 600 183

17. Bildungswesen. 324437
1/10.]Instandhaltungder Flotteund derWersten 22803167
1/23.] Waffenwesenund Befestigungen 7 481691
1/5. Kassen=undRechnungswesen 586407
1I//7..Küsten=undVermessungswesen »..... "544000

Y·.1-10.-VerschiedeneAusgaben................................ 1104620

Summe Marineverwaltung86 859439

« Hierzu:
1/2. Zentralverwaltung für das SchutzgebietKiautschou. . . . . 54 100

Kl4. SummeVII. .. 86913539



, Z Ausgabe.
S
S 5

VIII. Reichs-Justizverwaltung.
8 1811128=JInsstlmit. ——.
6 ———11BMiezichs#gericct..

SummeVIII
IX. Reichsschatzamt.

67. 1/13.Reichsschatzamt -................................
68.1X9.AllgemeineFonds...«...............·.................
68a.1-3.ÜberwcisungenandieVundesstaaten..................... .
69.1J11.Reichskommissariate....·..............................

l SummeIX

70. 1|/13 X. Reichs-Eisenbahn=ät..
. XI. Reichsschuld. ·

71.1X3.Verwaltung«................................·....... «
72.1X5.Verzinsung.........................................

Summexl

73. 1/11 MIPechnunnsbsfsse.. Öe

XIII. AllgemeinerPensionsfonds.
74. 1/10. VerwaltungdesReichsheeres:

BMViueeeeee ——“—l—=eb
hSachen. — —uvfr
MWürtiemberg....#4= ....·.....

d)anBayern................. ·...............

74. 1/6. Reichsmilitärgericht «..................·...........
75.1J8.Verwaltungde1 KaiserlichenBarne —“ 3*

————————————————————————————
#2#6a 1. SEonstigeBewilligirugemm. . W ."

SummeXIII
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Betrag
für das

Ausgabe. Rechnungs=
jahr1902.

Mark.

XIV. Reichs-Invalidenfonds.
VerwaltungdesReichs=Invalidenfonddddss. 78 430

Zuschußzu den Kostender Verwaltung des Reichsheeres:
amMreilen...—it-ens= 39 812
— — 4440
— 5 580
·Bayern..................................... 18 960

- 68 792

Invalidenpensionen2c. in Folge des Kriegesvon 1870/71.

A. Verwaltung des Reichsheeres:
Preußen e ...———+é•5 24265000
b)Sachsen..................................... 1540100
MWäöürttemen... — 659000

“éßz 837 4995900
= 31 460 000

B. Verwaltung der KaiserlichenNMarien 16316
= 31476316

Invalidenpensionen2c.in FolgederKriegevor 1870.

A. Verwaltung des Reichsheeres:
# Preufenzz n..... ’.......... 5185000
b)Sachsen.......·............................. 327145
—— 79 554
ch an Bayhrn 700269

— 48291968

24



Ausgabe.

81.

83.

84.

1/5.

1/11.

B. Verwaltung der Kaiserlichen NRarieen

C. Sonstige Pensionen.
Pensionenund Unterstützungenfür die Angehörigender vor=
maligenschleswig=holsteinschenAime . ...

AnBayern................·........................

Ehrenzulagean die Inhaber desEisernenKreuzesvon 1870/71
(Gesetzvom 2. Juni 1878):
al. Preußen 2 ½ i.......................
b)Sachsen.....................................
c)Württemberg..·.............................·
chBayern...........................·.........

Pensionenfür ehemaligefranzösischeMilitärpersonen.
Pensionen für ehemaligefranzösischeMilitärpersonenund deren
Angehörige.......................................

AnBayern.........................................
-

Zuschüssezum Dispositionssonds des Kaisers zu Gnaden=
bewilligungenaller Art (Kapitel68 Titel 1 der fortdauernden
Ausgaben))PensionszuschüsseundUnterstützungen

Invaliden=Institute:
a)Preußen2c...................................
b)Sachsen...................................·.
c)Württemberg...·.............................
d)anBayern-................................

7527600

325032

9174
41 854
376060



0

Betrag
7 fürdas
7*5 * Aus ga b e. 23

jahr

7 Mark.

85. XV. Post-undCelegraphenverwaltung.
1/16a. A. Zentralverwaltinng 2 907430
17|66. E. Betschesenallerrn. 384120109

SummeV. 027539

§86.1/14.4XUI. KReichsdrucheiittitit.. 5990531

97. XVII. Eisenbahnverwaltung.
v6 1112. — san t 113650
13. B. Betriebsverwaln .... 65523150

SummeXVUU 65636800

Anmerkung.
Zu Kapitel 1 bis 87. Ersparnisse,welchebei den

Fonds zu Besoldungenund zu sonstigenDiensteinkünften
etatsmäßigerBeamten,Offiziereund Aerztedadurchentstehen,
daß Stellen zeitweilignicht besetztsind oder von ihren In=
habernnicht versehenwerdenkönnen, sind der Reichskasse
zuzuführen.

24“
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Ausgabe.

Bundesrath
Rechenggßßß
Reichskanzlerund Reichskanzllli::.
Auswärtiges Amt

Reichsaintdes —

VerwaltungdesReichsheeres
Reichemilitärgerict#.
VerwaltungderKaiserlichenMarien
Reiche=Justizvermalt1ii)
ReschsschatermieeteteeCJGJJ“
Reichsrifsenbahn-nt..
Reichsschuld
Rechnungshof. . ... i.............................
AllgemeinerPensionsfonds.......................
Reichs-Jnvalidenfonds.......·...................
Post-undTelegraphenverwaltung................·.
Reichsdruckerei.................................

Eisenbahnverwaltung

-----------------------------------

------------------------------

-----------------------------------

SummederfortdauerndenAusgaben...

56847362
522647

86 91353
2143774)
564248000
397730,

93654160
927390

74494701
46305017
387027539
5990531
65636800



nc

va.Reichsmilitärgericht»........................

Betrag
für das

Ausgabe. Rechnungs⸗
jahr 1902.

Mark.

Einmalige Ausgaben.

a. Ordentlicher Etat.
—

II. AuswärtigesAmt. ·
1-11.AuswärtigesAmt.................................. 778930
112. Stonialderwalltim““ 21841591

SummeII 22620521

1/28. M Keichsamt##sInmenn... 47 2758000

1/46. IV. Post-undTelegraphenverwaltunng .. 12976653

1½/. Wn schötin#eie m “*89 480000

V. VerwaltungdesReichsheeres
1/141. BPrenßenv. . M 9 #GK- 34868167

-166x211.h)Sachsen................................... 8563662
212/225. Württemberr..“ 1 589365

SummeA 45 021194
v Preußen 2c.
142/165.Garnisongebäude2c.in Elsaß=Lothrinezzz . . . . 5 064820

« SummeB.... 5 064820
226. Quote an Bayern von den Ausgaben Summe ## 5 638167

« Summev...55724181
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Z Ausgabe.
5s
S

6. 1/131. VI. VerwaltungderKaiserlichenKarin 110080550
Davon ab: «

ZuschußdesaußerordentlichenEtats.................... 42 346 000

bleibern7 734 550
Ga. Zuschußzur BestreitungderVerwaltungsausgabenim Schutz= «

gebieteKiautschou................................ 12044000

Summe VI 79778 550

. #uesch sahgrnrnt. 15000
S8.2. N#ßchseso3. —

8a.1x2.Wa.Uechnungshof»...........................· 409000
8b. 1/13. VIIIb. Eisenbahmerwaltungn. 1Q 3956000
9. IX. FfehlbetragdesHaushaltsfürdasRechnungsjahr1900,

vorbehaltlichderBerichtigungin Folge derRevision
derRechninnenen. M 1842568

a. X. ZurVerminderungderReichsschuld —-

b. Außerordentlicher Etat.

10.1. I.Reich-mutm-Snnern...................... 4000000
11.11. II. Post-undCelegraphenverwaltung .... 20345000
12. III. DerwaltungdesBReichsheeres. s

1X2. a)Preußen2c................................. 1714200
9 b)Sachsen................................... 612646

c) Württemberg*“——————————————————————————

Summe A ... 2326846



Betrag
für das

8 Ausgabe. Rechnungs⸗
2 jahr 1902.

Mark.

Preußen 2c.
3/6.]Festungsanlagenund Einebnungsarbeiten . .. 16698000
7/8.NErweiterung von Festungsthorenund Thorbrückenim Interesse

———————————————— 17x 173650

Summe Preußen29.16 871 650

10. Für die Vervollständigungdes deutschenEisenbahnnetzesim
InteressederLandesvertheidigng 10039100

Summe B. 26910750

11. Quote an Bayern von den Ausgaben Summe 4.4 291399

SummeII.2928 995

1/9. IV. Verwaltungder#aiserlichenMarinn ... 8000000
10. [Zuschußzu deneinmaligenAusgabenim ordentlichenEtat.2 346000

Summe .50 346000

1|15. V. ESisenbahndermaltunz.7 13620000

1/8. 33254 824VI. Aus Anlaßder ExpeditionnachOstasen
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Ausgabe.

Summe I.
II.

" III.
" IV.

IVa.
⸗ V.
⸗ V A.

· VI.
* NV1
VIIII
* VIIIa

VlIIIb
⸗ IX
⸗

Summe I.
⸗ II.
. III.
⸗

V.
⸗ VI.

WiederholungdereinmaligenAusgaben.
a. Ordentlicher Etat.

Reichstag.......................................
Auswärtiges Amt
ReichsamtdesInnern
Post- und Telegraphenverwaltung
Reichsdruckerei
VerwaltungdesReichsheers.——
Reichsmilitärgericht
VerwaltungderKaiserlichenMarine
Besschnrwttt4————433.

6 ##########

########### 22

— 223 o2 42—

— 2 —

-------------------------------

------------------

-------------------------------------

-----------------------------------

------------------------------

--------------------------------------

ssssssssssssssssss

b. Außerordentlicher Etat.
ReichsamtdesJnnern...............·.............
Post-undTelegraphenverwaltung....................
VerwaltungdesReichsheeres........................
VerwaltungderKaiserlichenMarine
Eisenbahnverwaltun
AusAnlaß der ExpeditionnachOstasien

2

— 2

Summeb...

Summe der einmaligenAusgaben

Summe der fortdauerndenAusgaben

Summe derAusgabe

180560473

4000000
20345000
29528993
50346000
13620000

!—

1971527823
2303183115



Betrag
für das

Einna h me. Rechnungs=
jahr 1902.

Mark.

I. SölleundVerbrauchssteuern.

Aus demZollgebiete.

a. Einnahmen, an welchen sämmtliche Bundesstaaten
Theil nehmen.

1.Zölle............................................ 483651000
2. Wabckstennn.—ss 12108000
3. GHitkerstee... 114897000
141. u#steeee 0 ---s . 49320000
5. Branntweinsteuer:

a)Maischbottichsteer 16863000
b) VerbrauchsabgabeundZuschlg 110592000

b. Einnahmen, an welchenBayern, Württemberg,
Baden und Elsaß=Lothringen keinen Theil haben.

6. Brausteuerund Übergangsabgabevon Blererr . ... 31 580000

von den außerhalbder SollgrenzeliegendenBundesgebieten.

Aversa für Zölle und Verbrauchssteuern,
7. an welchensämmtlicheBundesstaatenTheil nehmen:

Bülle und Tabackstetrer. 4 52 000
b) Juckersteuer,Salzsteuerund Maeischbottichsteuer 19110

8. JanwelchenBayern,Württemberg,BadenundElsaß=Lothringen
keinenTheil haben:

Brausteuer2c........................·..... 1580

Summe L...



Kapitel.Titel.

Einnahme.

* II. KReichsstempelabgaben.
Spielkartenstempel,
abzüglichder den Bundesstaatennach §. 23 desGesetzes
vom 3. Juli 1878 an Erhebungs=und Verwaltungskosten
zu vergütendenfünf Proznnn 4

Davon ab: .
a) KostenderKontrole und sonstigedemReicheunmittelbar
erwachsendeVerwaltungskosten 120Mark

b) Herauszahlungenan Oesterreich=Ungarnfür
die österreichischeGemeindeMittelberg 30

bleiben(Titel 1)

Wechselstempelsteneeenrnrnr
Davon ab:

a) gemäß§. 27 des Gesetzesüber die Wechselstempelsteuer
vom10. Juni 1869 zweiProzentoder 256880Mark

b) die demReicheerwachsendenErhebungs=
und Verwaltungskosten 351110

bleiben (Titel 2)

Stempelabgabe für Werthpapiere, Kaufgeschäfte rc.,
Lotterieloose und Schiffsfrachturkunden:
A. für Aktien,Kuxe, Renten=undSchuldverschreibungen,

abzüglichder denBundesstaatennach&. 54 desReichs=
stempelgesetzes(Reichs=Gesetzbl.1900 S. 275) zu ver=
gütendenzweiProzentErhebungs=undVerwaltungskosten

B. für Kauf=und sonstigeAnschaffungsgeschäfte,abzüglich
zweiProzentfür dieBundesstaatrnn

12 844 000

608000,
122 500

19674000

13 800 000
33 474 000



Betrag
für das

Einnahme. Rechnungs⸗
5 jahr 1902.

Mark.

3.) Übertrang33 47400
C. für Lotterieloose:

a) von Staatslottereien ·..·.......... 39 020 000
b) von Privatlotterien, abzüglichzwei Prozent für
dieBundesstaattan. 6 588000

D. für Schiffsfrachturkunden,abzüglichzweiProzent für
die Bundesstantt. 750000

zusammen(Titel3)79 832000

4. Statistische Gebühr:
Brutto=Soll=Einnahhern 1047000 Mark
Ab: Zurückzahlunen 10400

bleiben 1 036 600

Davon ab:
a) dieKostenderAnfertigungderStempelund Stempel=
marken sowie sonstige dem Reiche unmittelbar er=
wachsendeVerwaltungskosten,auf welcheder Erlös für
verkaufteFormulare in Rückeinnahme
kommt........................ 13 930 Mark

b) dieEntschädigungderPostverwaltungen
desReichs,BayernsundWürttembergs
für denVerkaufderStempelmaterialien
(2½ProzentderBrutto=Soll=Einnahme)26175

e) gemäß§. 14 desGesetzes,betreffenddie
StatistikdesWaarenverkehrsdesdeutschen
Zollgebietsmit dem Auslande, vom
20. Juli 1879 die den Bundesstaaten
zu vergütendenVerwaltungskosten 23935

zusammen. 64 040
bleiben 972560

Seitefürsich.
25“
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rmP! Einnahme.
—
S 0

(2.))(4.) Übertrag

Hierzu treten: Herauszahlungenvon Luxemburg, abzüglich
der Herauszahlungenan Bayern (für die österreichische
GemeindeJungholz) und an Oesterreich=Ungarn(für die
österreichischeGemeindeMittelbegrgng

zusammen(Titel 4) 1 013 000

SummeI.94598 000

3.1|9. III. Post-undTelegraphenverwaltung . . . 440629130

n.. 1|2. Wenichinnugzzz. asm 3. 8107000

4. 1. N##enbahnrermoliunzz. 89 785500

5. VI. Bankwesen.
1. Antheil des Reichs an demReingewinnederReichsbank(Gesetz

vom7. Juni 1899 —Reichs=Gesetzbl.S. 311 —)1S30 000;
2. Steuer von dendurchentsprechendenBaarvorrath nichtgedeckten

Banknotennach§.9 desBankgesetzesvom 14.März 1875 «
(Reichs-Gesetzb1.S.177).......................... 599200

SummeU.29 200

VII. PerschiedeneVerwaltungs-Einnahmen.
6.1.Reichstag........................................ 1287
6a.1.ReichskanzlerundReichskanzlei........................ 1 283
. 1,srte ttt..4. 9 910900

———————————————...— 67900
#eer ErneditionnachOstaien. 10998000

11 979 370
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Betrag
für das

Einnahme. Rechnungs⸗
jahr 1902.

Mark.

Übertrag11979 370
Reichsamtdes Inneen..u——— 8 439 740
EinnahmenderMilitärverwaltungfür RechnungderBundes=
staatenmit Ausschlußvon Bayern:

Preußen2c.................................. 10 036917
Sachsen................................·.. 329885
Wsirttemben. — — 166515

EinnahmenderMilitärverwaltungfür RechnungderGesammt=
heit aller Bundesstaaten:

Preußen&c.................................. 708075
Sachsen................................... —-
Württemberg................................ —-

VerwaltungderKaiserlichenMarine.................... 578927
..» Reichs-Justizverwaltung............................. 642548
J.. — 4717250
— 1139

Ass...— —— 13500
Wehhrleee...O 85
AllgemeinerPensionsfonds........................... 10776
BesondererBeitrag von Elsaß=Lothringenzu denAusgaben

für das Reichsschatzant 3150 Mark
für denRechnungshoo. 442103 47 363

SummeVU. 3772 090

1. VIII. AusdemReichs-Invalidenfodss . .. 46305017

IX. ÜberschüsseausfrüherenJahten . . ... —-
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ZHJ Einnahme.
S
S

20. X. Jum Ausgleichefür die nicht allen Bundesstaaten
gemeinsamenEinnahmen.

1.Für die Brausteuer:
vonBayern.....·..........................
-Württemberg............................
-Baden.................................
-ElsaßsLothringen.........................

zusammen(Titell)-..

2. Für denÜberschußder Post=und Telegraphenverwaltung:
an eee——3 «............
-Württemberg..........·............·.... 1835318

zusammen(Titel 2) 7 060 086

3. Für die eigenenEinnahmender Verwaltung desReichsheeres:
von Bayern —tJ—————"

nisseder auf=

1297459
16838877
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Betrag
für das

Einnahme. Rechnungs=
jahr 1902.

Mark.

XI. HKatrihularbeiträge.
1 Men. —isese 355497405
2.Bayern.......................................... 63144874
3.Sachsen.......................................... 43 326 266
4.Württembbe ——“* 22 279 423
5.Baden..............·............................ 19263181
6.Hessen........................................... 11548 995
7 MedlenhurgSchwerin 6 268556
8. Siithfe#=Weierr. s 3742225

““JJJ“J4 1 058256
10.0ldenburg........................................ 4 116667
11. Waechschsheit———““—s4 4788 563
12. SichsenMeinnag.———— 2 585720
13. achfenchenbrtrren.. 2 010054
11Sichsen Coburgund Goiaa 2 367351
15.Anhalt..........·............................... 3259654
16.SchwarzburgiSondershausen.......................... 834 346
17, SchwerzburgRudehtatdtdtdtdd 959742
18. Wasteg. ———————————— 597 390
19. Mieit#ästererLimiee. # 705 444
20. Reit jungeseeLimizn. . s“. 1 435693
21. Schanmbargtt.... —“Ws 444835
22.Lippe............................................ 1 433 108
. Waubhes. ..WM, ——..7 997831
24. Bree.. 14 1N.-3 2 318 796
25.Söbiteu———“ — 7922 853
26. WGisefLeihringen— .“#3|37 l2n

SummeZI0O 639792
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Einnahme.

S S

XII. AußerordentlicheVechungsmittel.
22. Aus der Anleihe.

1. Zu einmaligenAusgaben für Rechnungder Gesammtheitaller
Bannn 92855439

La. Aus nochoffenstehendenKreditenderJahre 1900 und 1901, «
welchefür die ExpeditionnachOstasienbewilligt aber nicht
verausgabtsind..........··..................... 32 738000

2. u einmaligenAusgabenfür Rechnungder Bundesstaatenmit
Ansschlußvon Bayrrrerrnn —

3. Zu einmaligenAusgaben für Rechnungder Bundesstaatenmit
Ausschlußvon Bayern und Württembeterrr 20 345000

Anmerkung. Die EinnahmendesKapitels22 über=
tragen sichinnerhalbder einzelnenTitel mit dennoch
offenenKrediten aus früherenAnleihebewilligungen.Die
solchergestaltsichergebendenGesammtkreditewerdenum den
Betrag der bei den entsprechendenAusgabefonds etwa
eintretendenErsparnissegekürzt.

SummeKapitel22445 938439

23. Aus Anlaß der Expedition nach Ostasien.
1. Verkaufserlöse für entbehrlicheoder unbrauchbareGegen=

d

stände, TaxwerthederjenigenGegenstände,welcheaus Be—⸗
ständendes HeeresgegenWertherstattungentnommenoder
sonst beschafftsind und diesenBeständenzugeführtwerden,
sowiesonstigeEinnahhen

Entschädigung von Chinag ersteTilgungsratt
Summe Kapitel 23

Erlöse aus dem Verkaufe von frei werdenden Festungs=
grundstücken und Festungsbaulichkeiten.

Für FestungsgrundstückeundFestungsbaulichkeiteninMagdeburg
Für Festungsgrundstückeund Festungsbaulichkeitenin Wesel

Seite

10 000
506 8224
516824
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Einnahme.

Betrag
für das

Rechnungs=
jahr 1902.

Mark.

Übertrag...
Für Festungsgeländein Danzig . . . .
Für Festungsgrundstückeund Festungsbaulichkeitenin Metz.
Für Festungsgrundstückeund Festungsbaulichkeitenin Posen
Für dieentbehrlichenTheiledeszumBaue einerArtilleriekaserne
in Cüstrin bestimmtenehemaligenFestungsgeländes

Summe Titel 1 bis 6
Von der deutschenWagenbau-und Leih=Gesellschaftin Cöln
Entschädigungfür die ihr zur Anlage einerWagenfabrikin
Danzig gewährteBaufreiheitund zurAusführungderda=
durchnothwendigwerdendenVerstärkungsbauten,dritteRate

Summe Titel 7 für sich.
Von derStadt Königsberg i. Pr. Entschädigungfür dieihr
zur AnlageeinerGasanstaltgewährteBaufreiheitund zur
Ausführung der dadurchnothwendigwerdendenMaßnahmen
zur ErhöhungderVertheidigungsfähigkeit,dritteRate

Summe Titel 8 für sich.
Summe Kapitel 24

Rückzahlungen und Tilgungsraten aus der Ver=
wendung des Fonds zur Förderung der Herstellung
geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiterund gering
besoldeteBeamte in Betriebenund VerwaltungendesReichs
(Kapitel10 Titel 1 derAusgabendesaußerordentlichenEtats)

Sonstige außerordentliche Deckungsmittel.
Rückerstattungenauf die aus dem Reichs=Festungsbaufonds
geleistetenVorschüsse

Aus dem ordentlichenEtat zur weiterenVerminderung der
As fs“JJ73“3

SummeKapitel26
SummeXII (Kapitel22 bis 20)

Ö .#2

778 786
247 800
137 600

2 900 000

62 000

30 000

100 000

30 000

353 370
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Einnahme.

Summe

En*

4

Wiederholungder Einnahme.
Zölle und Verbrauchssteuern
Reichsstempelabgaben
Post- und Telegraphenverwaltng
Reichsdruckerei
Eisenbahnverwaltung

Ö # 2

ro———..é.—.,..

—————————

Überschüsseaus früherenJahten
Ausgleichungsbeträge
Matrikularbeiträge

t3—————KM NJ

iim———————————————

AußerordentlicheDeckungsmittel

Summe der Einnahme
Die Ausgabebeträgt

(I. S.)

81908369
9459800
44062913
8 107 00

8978550
1812920
3767209.

58063979
2152 088 296

151 094 819

2 303 183 115
2 303 183 113



—--107-——

Iweite Anlage zumEtatsgesetze.

Besoldungs=EStat
für das

Betrag
für das

Ausgabe. Rechnungsjahr
1902.

Mark.

Besoldungen.
Der Praͤsiden 30 000

(Außerdemfreie Wohnung im Bankgebäude,Licht und
Heizung.)

Ein Vicepräsident18000Mark, siebenMitgliedermit 9000Mark
bis##5b000 Mar.. .. ——. 102 500

Summe Titel 1 und 2 132500

Miethsentschädigung (Wohnungsgeldzuschuß)je 1500Mark für
dieBeamtenunterTite222 12000

Zu nichtpensionsfähigenZulagenan denVicepräsidentenund die
Mitgliederbis zumBetragevon je 3 000Mark jährlich 18000

Summe 162500

26°
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Landheer:

A.

Marine:

Landheer:

b.

Marine:

Landheer:

c.

Marine:

Verzeichniß
der

A1. Generale.

General der InfanterieoderKavallerie,Kriegsminister,kom
mandirenderGeneral, Generalinspekteurder Kavallerie,
Generalinspekteurder Fußartillerie, Chef des Ingenieur=
und Pionierkorps 2c., Chef des Generalstabsder Arme,
Präsidentdes Reichsmilitärgerichts. «

Admiral.

Generalleutnant,DivisionskommandeurundOffizierim Range
desselben,Departementsdirektorim Kriegsministerium,Feld-
zeugmeister,InspekteurderFeldartillerie,Kavallerieinspekteur,
Fußartillerieinspekteur,Inspekteurder Verkehrstruppen. «

Viceadmiral, Kontreadmiral als Stationschef oder als De=
partementsdirektorim Reichs=Marine=Amte. «

Generalmajor,BrigadekommandeurundOffizierim Rangedes=
selben,Generalquartiermeister,Oberquartiermeister,Ingenieur=
inspekteur,Pionierinspekteur,PräsesdesIngenieurkomitees,
Präses der Artillerieprüfungskommission,Inspekteur der
Jäger und Schützen, Inspekteur der Infanterieschulen,
Inspekteur der TechnischenInstitute der Infanterie oder
der Artillerie, Traindepotinspekteur,Artilleriedepotinspekteur,
Generalstabsarztder Armee, Feldpropst, Senatspräsident
des Reichsmilitärgerichts,Obermilitäranwalt beim Reichs
militärgerichte.

Kontreadmiral,Inspekteurder Marineinfanterieals General=
major oder mit dem Range eines Brigadekommandeurs,
GeneralstabsarztderMarine.



Marine:

Marine:
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A2. Stabsoffiziere.

Oberst,RegimentskommandeurundOffizierim Rangedesselben,
Abtheilungschefim Kriegsministerium,im großenGeneral=
stab oder in der Feldzeugmeisterei,Chef des Generalstabs
bei einemGeneralkommandooder in einer Festung, Chef
des Stabes derGeneralinspektionder Fußartillerie sowieder
GeneralinspektiondesIngenieurkorps2c.,Festungsinspekteur,
Kommandeurder Pioniere eines Armeekorps,Inspekteur
der Telegraphentruppen,Artilleriedepot=oder Traindepot=
direktor, Generalarzt,Intendant,Oberintendanturrath,Reichs=
militärgerichtsrath,Militäranwalt beimReichsmilitärgerichte,
Oberkriegsgerichtsrath,Militäroberpfarrer.

Kapitän zur See, Inspekteurder Marineinfanterie mit dem
Range einesRegimentskommandeurs,Marine=Generalarzt,
wiederangestellter,als Kapitänzur See pensionirterOffizier,
Intendant, Werftverwaltungsdirektor,Oberpfarrer, Ober=
kriegsgerichtsrath,Ressortdirektorfür Schiffbau oder Ma=
schinenbau.

Major, Bataillons=und Abtheilungskommandeur,aggregirter
Oberst,Oberstleutnant,Bezirkskommandeur,Generaloberarzt,
Oberstabsarzt, Intendanturrath, vortragendeRäthe vom
Civil im sächsischenund württembergischenKriegsministerium,
vortragender Baurath im sächsischenKriegsministerium,
württembergischerIntendantur-undBaurath, Kriegsgerichts=
rath als Rath vierterKlasse.

Fregatten=oder Korvettenkapitän,Kommandeureines See=
bataillons,Chefingenieur,Oberstabsingenieur,Generaloberarzt,
Oberstabsarzt,wiederangestellter,als Korvettenkapitänpensio=
nirterOffizier, Intendanturrath, Kriegsgerichtsrathals Rath
vierterKlasse,Betriebsdirektorfür SchiffbauoderMaschinenbau.

As. Die übrigen Offiziere.

Hauptmann oder Rittmeister, Kompagnie=, Eskadron=oder
Batteriechef,Bezirksoffizier,Stabsarzt, Intendanturassessor)
Kriegsgerichtsrath,Divisions=und Garnisonpfarrer,Armee=
musikinspizient,Obersekretär(Militärgerichtsschreiber)beim
Reichsmilitärgerichte, württembergischerKriegszahlmeister,
Korpsstabsapotheker,GarnisonapothekermitdemBefähigungs=
ausweisefür Nahrungsmittelchemiker.
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Feuerwerks=oder Zeugkapitänleutnant, Torpederkapitän=
leutnant, Torpedostabsingenieur,wieder angestellter,als
Kapitänleutnant pensionirter Offizier, Intendanturassessor
Pfarrer, Stabszahlmeister, Lootsenkommandeur,Kriegs=
gerichtsrath,Bauinspektor oder Baumeister für Schiffbau
oderMaschinenbau,Marinestabsapotheker,Marineapotheker
mit demBefähigungsausweisefür Nahrungsmittelchemiker.

des reitendenFeldjägerkorps,Oberarzt, Assistenzarzt,Inten=
dantursekretariats=und Registraturbeamter,Oberzahlmeister,
Zahlmeister, Festungsoberbauwartund Festungsbauwart,
Telegraphenbauwart,Büreauvorsteherbeim Generalstabe,
Militärgerichtsschreiber,Korps=und Oberroßarzt,Roßarzt,
GarnisonapothekerohnedenBefähigungsausweisfür Nah=
rungsmittelchemiker,Expedienten,Kalkulatorenund Ne=
gistratoren im sächsischenund württembergischenKriegs=
ministerium,GeheimeSekretärebeim sächsischenKriegszahl=
amte, Kassirer und Buchhalter beim württembergischen
Kriegszahlamt,Expedientbeimsächsischenund beimwürttem=
bergischenMilitärbevollmächtigtenin Berlin. -

nant,Oberingenieur,Jngenieur,Oberassistenzarzt,Assistenz-
arzt, Feuerwerksleutnant,Torpederleutnant,Torpedoober—
ingenieur, Torpedoingenieur, Intendantursekretär,Inten-
danturregistrator,Oberzahlmeister,Zahlmeister,Oberlootse,
SchiffsführerbeimLootsen=und Seezeichenwesen,Marine=
8 „WMarineapotheker,welchenicht geprüfte
ahrungsmittelchemikersind.

A44. Feldwebel.

Armeeinspektionen,etatsmäßigerSchreiber und Registrator
bei den Generalkommandos,dem Generalinspekteurder
Kavallerie, denGeneralinspektionenderFußartillerieund des
Ingenieurkorpsund der Festungen,derInspektionderFeld=
artillerie,etatsmäßigerSchreiberundZeichnerbeimIngenieur=
komitee,etatsmäßigerRegistrator bei dem Gouvernement
von Berlin, etatsmäßigerSchreiberbei denGouvernements.
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den größerenKommandanturen(Kommandantenmit den
Gebührnisseneines Generalmajors), der Feldzeugmeisterei,
den Divisions=und Brigadekommandos,den Fußartillerie=,
Ingenieur= und Pionierinspektionen,der Inspektion der
Verkehrstruppen,der InspektionderJäger und Schützen,den
InspektionenderInfanterie=und der Kriegsschulen,bei den
Kavallerieinspekteuren,demMilitärreitinstitute,beimTrain=
depotinspekteur,bei der Artillerieprüfungskommission,beim
Landwehrinspekteur,etatsmäßigerRegistrator, Zeichnerund
Schreiber bei der Eisenbahnbrigade,Jahlmeisteraspirantim
Range der Feldwebel,Proviantamtsaspirant,Bekleidungs=
amtsaspirant, Garnisonverwaltungsaspirant,Wallmeister,
Wallmeister als Schirrmeister bei den Pionierbataillonen,
Zeugfeldwebel,Unterarzt,Unterroßarzt,Stabshoboist,Stabs=
hornistund Stabstrompeter.

Marine: Oberdeckoffiiere,Deckoffiziere,Feldwebel,Wachtmeister,Unterarzt,
Stabshoboisten,etatsmäßigerSchreiber bei den Stations=
kommandos, den Marineinspektionen,der Inspektion des
Bildungswesensund der Stationsbibliothekzu Wilhelms=
havensowieersteretatsmäßigerSchreiberbei derInspektion
des Torpedowesens,der Inspektionder Marineartillerie, der
Marinedepotinspektionund derMarineakademie.

Ab. Fähnriche.
Landheer: Micefeldwebelund Vicewachtmeister,Feuerwerker,etatsmäßiger

Regiments=,Bataillons=und Abtheilungsschreiber,etats=
mäßigerSchreiberbeidenFestungsinspektionen,derInspektion
der Telegraphentruppen,beim Kommandeur der Pioniere
einesArmeekorps,beim Bezirkskommando,bei demLuft=
schifferbataillon, der Oberfeuerwerkerschule,der Gewehr=
prüfungskommission,den Artilleriedepot=und Traindepot=
direktoren,der Inspektion der militärischenStrafanstalten,
der Inspektiondes Militärveterinärwesens,den Inspizienten
des Artilleriematerials und der Waffen, der Direktion der
Artillerie=und Ingenieurschule,denKriegsschulen,der In=
fanterieschießschuleund den Artillerieschießschulen,den Unter=
offizierschulen,den Unteroffiziervorschulen,den Sanitäts=
ämtern,den Spren dem Garnisonrepräsentanten
von Berlin, dem Kontingentsältestenin Ulm, denkleineren
Kommandanturen(Kommandantenmit den Gebührnissen
eines Regiments=oder Bataillonskommandeurs)und den



Marine:

Landheer:

Marine:

Landheer:

Marine:

— —

Schießplatzverwaltungen,Postenschreiberund Festungsterrain=
aufnehmerbei den Fortifikationen,etatsmäßigerZeichnerbei
denEisenbahnregimentern,etatsmäßigerKammerunteroffiier
und Quartiermeister,Fourier, Schießunteroffizier,Schirr=

im Sergeantenrange,Zeugsergeant,Lazarethrechnungsführer.
Vicefeldwebel,Fähnrichzur See, Kammerunteroffizier,Fourier,

spektionder Marineinfanterie, die unter A“ nicht auf=
geführtenetatsmäßigenSchreiber bei derInspektiondesTor=

danturen,bei der Schiffsprüfungskommission,demTorpedo=

offizierschule,etatsmäßigerSchreiber(Sanitätsunteroffizier)
beim Generalstabsarzteder Marine und bei den Sanitäts=
ämtern, geprüfter Zahlmeisterapplikant,Depotvicefeldwebel,
Zeugobermaat.

Aß. Unteroffiziere.
Sergeant, Oberjäger, Oberfahnenschmied,Fahnenschmied,Re=
giments=und Bataillonstambour,Sanitätsfeldwebel,Sani=
tätssergeantundSanitätsunteroffizier, etatsmäßigerHoboist,
Hornist und Trompeter, Oberbäcker,sächsischeObermüller.

Überzähliger Portepeeunteroffizier,UnteroffizierohnePortepee.

ATY7. Gemeine.
Obergefreiter,Gefreiter,überzähliger(Hülfs=)Hoboist,Hornist
und Trompeter,Spielleute, Sanitätsgefreiter,Sanitäts=
soldat,Oekonomiehandwerker,Militärkrankenwärter,Militär=
bäcker,sächsischeMilitärmüller.

Gemeinemit Obermatrosen-und Matrosenrang.
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(Nr. 2853.) Gesetz, betreffenddie Feststellungdes Haushalts=Etats für die Schutzebtet
auf das Rechnungsjahr1902. Vom 20.März 1902. -

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,Koͤnig
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt:

Der diesemGesetzals Anlage beigefügteHaushalts=Etat der Schutz=

37402496Markfestgesetzt.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenKiel, an Bord M. S. „KaiserWilhelmII.“) den20.März 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.
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THE-: Ausgabe und Einnahme.
—
S *i

I. Ostafrikanisches Schutzgebiet.

1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
———is.

w2.14. Militärverwallngag.————
3 33 Suniinnnnng..———
44. 1/7. MehrerenVerwaltungszweigengemeinsameFonndsz=
5. Sienbaet.—— «............
6.—-Auföffentlich-oderprivatrechtlicherVerpflichtungberuhendeall-

gemeineLasten..................................·.

SummeLFortdauerndeAusgaben..

II. EinmaligeAusgaben.
1.17 SummeII. EinmaligeAusgabeen 645000

III. Reservefonds.
1.— SummeIII. Reservefonds

Summe derAusgabe

2. Einnahme.
1. 1/4. EigeneEinnahmendesSchutzgebits. 3 186296
2. AReichisch .—— 4 865200

Summe der Einnahme

Summe derAusgabe
Die Einnahmebeträgt.

8 051 496
8 051 496
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Betrag
- » für das

5 Ausgabe und Einnahme. Rechnungs=
ei jahr 1902.

2#=
Mark.

II. Schutzgebiet Kamerun.

1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
1.1 7. Eidilverwalttz“3N—u.o 1 093410
2.142 Wilitärherwestts.... 7. 1 083076

18 #“s].——“ 2 316800
44. 1/8.Mehreren VerwaltungszweigengemeinsameFhnds . ... 494 000
5. — Auf öffentlich=oder privatrechtlicherVerpflichtung beruhendeall=

demine Laste —

SummeI. FortdauerndeAusgaben 987286

II. EinmaligeAusgaben.
111 SummeII. EinmaligeAusgaben1238 500

III. Reservefonds.
1. — Summe III. Reservefonds 10 814

Summe derAusgabe.4 236600

2. Einnahme.
1. 1/|3. EigeneEinnahmendesSchutzgebits 2 031500

MReicheitschrzz........— 2 205 100

K Summe der Einnahme 236 600

Summe derAusgabe 4 236600
Die Einnahmebeträgt 4 236600

.

=4
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Kapitel.

Ausgabe und Einnahme.

Titel.

N—

5 "

III. Schutzgebiet Togo.

1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
18.KSEsrerw—.——————0
14. Wilitärverwaltmmm——.————
1½8. MehrerenVerwaltungszweigengemeinsameFondds=

SummeI. FortdauerndeAusgaben

II. EinmaligeAusgaben.
1/3. SummeII. EinmaligeAusgaben

III. Reservefonds.
— SummeIII. Reservefonds 13607

Summe derAusgabe 650000

2. Einnahme.
1/3.Eigene EinnahmendesSchutzgebitetts 635000

Meichseurschn. u 1 015000

Summe der Einnahme 650000

SummederAusgabe 000
Die Einnahmebeträgt.1 650000
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Betrag
für das

* Ausgabe und Einnahme. Rechnungs=
F jahr 1902.

Mart.

IV. SüdwestafrikanischesSchutzgebiet.

1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
18.168soeaeng9 1311900
14- 39/,1ärsIxrnnnnn2/ 2 396 574
1/8. MehrerenVerwaltungszweigengemeinsameFonds 1 863 700
—·Eisenbahnen.................. «..«....·....·.......... 857000
—Auföffentlich-oderprivatrechtlicherVerpflichtungberuhendealls

gemeineLasten..·..·.............................. 91 800

SummeI. FortdauerndeAusgabeen6 520974

II. EinmaligeAusgaben.
1/13. SummeII. EinmaligeAusgaben 893500

III. Reservefonds.
— Summe III. Reservefonds 4 426

Summe derAusgabe. 458900

2. Einnahme.
1/4. EigeneEinnahmendesSchutzgebits. 1 824 000
—s Weichsneschttt. ———————— 3537 7 634900

Summe der Einnahme 48 9

Summe der Ausgabe 458 900
Die Einnahmebeträüt. 458900
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»Es-. Ausgabe und Einnahme.
—.

8

V. SchutzgebietNeu=Guinea.

1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
———

2.83 KUtsti...———
3.1/3.Mehreren VerwaltungszweigengemeinsameFonnds . ...
4. — Auf öffentlich=oder privatrechtlicherVerpflichtungberuhendeall=

Lemvriueasten äkrslusb

SummeI. FortdauerndeAusgaben

II. EinmaligeAusgaben.
1. — SummeII. EinmaligeAusgaben

III. Reservefonds.
1. — Summe III. Reservefonds=

SummederAusgabe

2. Einnahme.
1.1|3.Eigene EinnahmendesSchutzgebitts — 100000
2. – Reichspitschiißffeeee. — “—

Summe der Einnahme

Summe derAusgabe
Die Einnahmebeträgt

722 000

822 000
822 000

— —



121

28

Betrag
„ für dasi1 Ausgabe und Einnahme. Rechnungs=

jahr1902.
Mark.

VI. Verwaltung derKarolinen, Dalau und Marianen.
1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
1 SRB. 177960
— ———— 57770
1/4. MehrerenVerwaltungszweigengemeinsameFonds .. .. 58 000

SummeI. FortdauerndeAusgaben 293730

II. EinmaligeAusgaben.
– « SummelLEinmaligeAusgaben» 42 500

III. Reserbefonds.
— SummeIII. Reservefonds 1 870

Summe der Ausgabe 338 100

2. Einnahme.
— EigeneEinnahmendesSchutzgebiettss . . . ... 33 100
— 305000

Summe der Einnahme338 100

Summe derAusgabe38 100
Die Einnahmebeträüt,.38 100

VII. Schutzgebiet Samoa.
I1. Ausgabe.

— dSurBestreitungder Verwaltungsausgaben(Bauschsumme) 441 400
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— — Einnahme und Ausgabe.
—
S 5

2. Einnahme.
1. — Eigene Einnahmen des Schutzgebitets.
2.— HReichszufchy.

Summe der Einnahme

Summe derAusgabe
Die Einnahmebeträgt

VlII. SchutzgebietKiautschon.
1. Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
*= 1/5.Civilverwalttntntgggggg —
2/5. — HMilitärverwaltnttggggs.
6/12. — GemeinsameAusgaben für Civil= und Militärverwaltung .

SummeI. FortdauerndeAusgaben

II. Einmalige Ausgaben.
1.J 18. Summe II. EinmaligeAusgaben

III. Reservefonds.
1.— Summe III. Reservefonds

Summe derAusgabe

2. Einnahme.
* 1/3.Eigene EinnahmendesSchutzgebeetts.

— Neichszuschuß.—s“—““=
Summe der Einnahme

Summe derAusgabe
Die Einnahmebeträgt
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· Ersparnisse,welchebei denFonds zu Besoldungenund zu sonstigen
Diensteinkünften etatsmäßigerBeamten und Militärpersonen dadurch
entstehen, daß Stellen zeitweilignicht besetztsind oder von ihren In—

heabern nicht versehenwerdenkönnen,fließendemReservefondszu.
« Für die Aufrückungszeitenund die Aufrückungsstufenbezüglichder
Aauslandsgehälter, für die Höhe der Kolonialdienst-Zulagensowiefür
die derPensionsberechnungzu Grunde zu legendenBezüge derBeamten
in den afrikanischenSchutzgebietenund im SchutzgebieleNeu-Guinea
gelten die Bestimmungender Denkschriftzum Haupt=Etat der Schutz=
gebieteaufdasRechnungsjahr1900mit derMaßgabe,daßdieAuslands=
gehälter in einjährigenFristen aufsteigenund nach fünf Jahren der
Hcchstbetrag erreichtwird.

(#.S.)
— —

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.

9

Betrag
für das

Einnahme und Ausgabe. Rechnungs⸗
jahr 1902.

Mark.

Wiederholung.
Die Einnahmenund Ausgaben betragen:

I. für das ostafrikanischeSchutzgebtt 8 051496
S Smee.. — 4236600
Ill.fürTogo..........·................. «............. 1 650000
IV. für das südwestafrikanischeSchutzgebtt 9 458 900
W. Pür a eee..—— 822 000
VI. für dieKarolinen, Palau und Marianeen 338100
M#Füte chns 441400
l für antset. #ua 12404000

zusammen37 402 496
Anmerkung.
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Reichs-Gesetzblatt.
AÆISB.

Inhalt: GesetzzumSchutzedesGenferNeutralitätszeichens.S. 125. — Bekanntmachung, betreffend
Aenderungender Anlage B zurEisenbahn Verkehrsordnung. S. 127. — Bekanntmachung,

betreffenddie Julassung zur Führung von Hochseefischereifahrzeugenin der Islandfahrt. S. 127.

(Nr.2854.) GesetzzumSchutzedesGenferNeutralitätszeichens.Vom 22.März 1902.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und des Reichstags,was folgt: -
E- 5.1.
-- Das in der GenferKonventionzum NeutralitätszeichenerklärteRothe
Kreuz auf weißemGrunde sowiedieWorte „Rothes Kreuz“ dürfen, unbeschadet
der Verwendungfür Zweckedes militärischenSanitätsdienstes,zu geschäftlichen
Zweckensowiezur Bezeichnungvon VereinenoderGesellschaftenoderzur Kenn=
zeichnung ihrer Thätigkeitnur auf Grund einerErlaubnißgebrauchtwerden.

« Die Erlaubniß wird von denLandes=Zentralbehördennachdenvom Bundes=
rathe festzustellendenGrundsätzenfür das Gebiet des Reichs ertheilt. Die Er=P
laubniß darf Vereinen oder Gesellschaften,welchesich im DeutschenReicheder
Krankenpflegewidmenund für denKriegsfall zur Unterstützungdes militärischen
Sanitätsdiensteszugelassensind,nichtversagtwerden.

Die von demBundesrathefestgestelltenGrundsätzesind demReichstagals=
baldzurKenntnißnahmemitzutheilen.

. 2.
Wer den Vorschriften diesesGesetzeszuwider das Rothe Kreuz gebraucht,
rd mit Geldstrafebis zu einhundertfünfzigMark odermit Haft bestraft.

—
Die Anwendungder VorschriftendiesesGesetzeswird durchAbweichungen
nichtausgeschlossen,mit denendas im F. 1 erwähnteZeichenwiedergegebenwird,
eofernungeachtetdieserAbweichungendie Gefahr einer Verwechselungvorliegt.
Näichs=Gesehbl.1902. 29

Alusgegeben zu Berlin den26.März 1902.—
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§4
DiesesGesetztritt am 1. Juli 1903 in Kraft.

F. 5.
Die VorschriftendiesesGesetzesfinden keineAnwendungauf denVertrie

der bei derVerkündungdesGesetzesmit demRothenKreuzebezeichnetenWaaren
soferndieWaaren oder derenVerpackungoderUmhüllungnachnähererB
stimmungdesReichskanzlersmit einemamtlichenStempelabdruckeversehenwerden

S. 6.
Bis zum 1. Juli 1906 darf das Rothe Kreuz fortgeführtwerden:
1. in Waarenzeichen,dieauf Grund einervor dem1. Juli 1901 erfolgten
Anmeldung in die Zeichenrolleeingetragenwordensind;

2. in Firmen, die auf Grund einer vor dem 1. Juli 1901 erfolgtenAn
meldungin das Handels=oder Genossenschaftsregistereingetragen
wordensind;

3. in NamenrechtsfähigerVereine,soferndieVereinenachihrenSatzungen
bereitsvor dem1. Juli 1901 das RotheKreuz in ihrenNamenge=
führt haben. 4

Aenderungen,die sichin Folge diesesGesetzesan den unter Nr. 2) 3be
zeichnetenFirmen und Vereinsnamenerforderlichmachen,werdengebührenfreiin
das Handelsregisterund das Vereinsregistereingetragen;,üüm sie vor dem
1. Juli 1906 zur Eintragung angemeldetwerden.

F. 7. :
Waarenzeichen,welche das Rothe Kreuz enthalten, sind von der Ver⸗

kündung des Gesetzesab von der Eintragung in die Zeichenrolleausgeschlossen,
sofernnicht die Anmeldung vor dem 1. Juli 1901 erfolgt ist. s

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. P

GegebenCharlottenburgSchloß, den22. März 1902.

G. )Witlhelm
Graf von Posadowsky.
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(Nr. 2855.) Bekanntmachung,betreffendAenderungenderAnlageB zurEisenbahn=Verkehrs=
ordnung. Vom 22.März 1902.

A#= Grund des Artikel 45 der Reichsverfassunghat der Bundesrath folgende
AenderungenderAnlageB zur Eisenbahn=Verkehrsordnungbeschlossen:

1. In der Nr. XXXVh lit. a Ziffer 5 ist anstatt der Worte „deren
Gewicht 10 Kilogramm übersteigt“zu setzen:

derenGewicht25 Kilogramm übersteigt.
2. Die Nr. LIIa erhält folgendenneuenAbsatz:

(6) Die BestimmungendieserNummer finden auf mecha=
nische Gemenge explosiverNatur keineAnwendung.

VorstehendeAenderungentretenam 16.April d. J. in Kreft.
Berlin, den22. März 1902.

Der Reichskanzler.
Graf von Bülow.

(Nr.2856.) Bekanntmachung,betreffenddieZulassungzur Führung von Hochseefischerei=
fahrzeugenin der Islandfahrt. Vom 22. März 1902.

Au Grund der Bestimmungim §F.31 derGewerbeordnungfür dasDeutsche
Reich hat der Bundesrath beschlossen,daß die Gültigkeitsdauerder §#.3, 4 der
Bekanntmachung,betreffenddie Zulassungzur Führung von Hochseefischereifahr=
zeugenin kleiner und in der Islandfahrt, vom 10. Februar 1899 (eichs=
Gesetzbl.S. 129) bis zum 1. Juli 1903 erstrecktwird.

Berlin, den22. März 1902.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Graf von Posadowsky.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
19.

« Juhalt: Gesetz, betreffenddie Kontrole des Reichshaushalts, des Landeshaushalts von Elsaß=Lothringen
« und des Haushalts der Schutzgebiete.S. 129.

(Nr. 2857.) Gesetz,betreffenddie Kontrole des Reichshaushalts, des Landeshaushaltsvon
Elsaß=Lothringenund desHaushalts derSchutzgebiete.Vom 24.März 1902.

iWir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

Die Kontrole des gesammtenReichshaushalts,des Landeshaushaltsvon
Elsaß=Lothringenund des Haushalts der Schutzgebietefür das Rechnungs=
jahr 1901 wird von der preußischenOber=Rechnungskammerunter der Be=
nennung „Rechnungshofdes DeutschenReichs“ nachMaßgabe der im Gesetze
vom 11. Februar 1875 (Reichs=Gesetzbl.S. 61), betreffenddie Kontrole des
Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elsaß=Lothringen für das
Jahr 1874, enthaltenenVorschriftengeführt.
» Ebensohat die preußischeOber=Rechnungskammerin Bezug auf die Rech=
mungen der Reichsbankfür das Jahr 1901 die gemäß§. 29 des Bankgesetzes
vom 14. März 1875 (Reichs=Gesetzbl.S. 177) demRechnungshofedesDeutschen
ReichsobliegendenGeschäftewahrzunehmen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenBerlin im Schloß, den24.März 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

à

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

.«« Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.

Reichs-Gesehbl.1902. 30

Ausgegebenzu Berlin den 27. März 1902.
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Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Vereinbarung erleichternderVorschriften für den wechselseitigen

Verkehr zwischen den Eisenbahnen Deutschlands einerseits und Oesterreichs und Ungarns anderer=

seits. S. 137. — Bekanntmachung, betreffendeinSonderabkommenzuminternationalenÜber=
einkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrfür diedeutsch österreichischenVerkehre. S. 153.

(Nr. 2861.) Bekanntmachung, betreffend die Vereinbarung erleichternderVorschriften für
denwechselseitigenVerkehrzwischendenEisenbahnenDeutschlandseinerseits
und Oesterreichsund Ungarns andererseits.Vom 15.Mai 1902.

On Gemäßheitdes vom Bundesrath in der Sitzung vom 21. Novemberv. J.
gefaßtenBeschlusseswird nachstehendezwischendem DeutschenReiche einerseits
und Oesterreichund Ungarn andererseitsgetroffeneVereinbarung veröffentlicht:

Dereinbarung erleichternder Vorschriften
für den

wechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlandseinerseits
und Oesterreichsund Ungarns andererseitsrücksichtlichder nach dem
internationalen Übereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehraus=

geschlossenenoderbedingungsweisezugelassenenGegenstände.
Vom 25. Februar 1902.

Die Regierungenvon Deutschlandeinerseitsund von Oesterreichund Ungarn
andererseitshaben auf Grund des §. 1 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungen
zum internationalen Übereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehrfür den
wechselseitigenVerkehr ihrer EisenbahnenNachstehendesvereinbart:

Ju §.1 der Ausführungsbestimmungen zum internationalen Aebereinkommen
(in der Fassung des Artikel 1 der Zusatz=Vereinbarungvom 16. Juli 1895).

Für Leichentransporte bleibt die Vereinbarungzwischendem
DeutschenReicheund Oesterreichund Ungarn über die gegenseitigeAn=
erkennungvon Leichenpässenvom12.März 1890 in Kraft. SolcheTrans=
porte werdenauch auf Grund einesBeförderungsscheinsangenommen.

Reichs=Gesetzbl.1902. 34

Ausgegebenzu Berlin den 15.Mai 1902.
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ReichsGesetzblatt.
24.

Juhalt: Schaumweinsteuergesetz. S. 155. — Gesetz, betreffenddie Feststellungeines Nachtrags zum
Reichshaushalts=Etatfür das Rechnungsjahr1902. S. 161.— Bekanntmachung, betreffend
die Feststellungdes Börsenpreisesfür Zucker. S. 166.

(Nr. 2863.) Schaumweinsteuergesetz.Vom 9. Mai 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und des Reichstags,was folgt:

1. Gegenstandder Besteuerung.
F. 1.

Schaumweinaus Traubenwein, aus Obst=oder Beerenwein(Fruchtwein)
sowie alle schaumweinähnlichenGetränke unterliegen, sofern sie zum Verbrauch
im Inlande bestimmtsind, einer in die ReichskassefließendenVerbrauchsabgabe
(Schaumweinsteuer).

Schaumwein im Sinne diesesGesetzessind alle der Schaumweinsteuer
unterliegendeGetränke.

Schaumwein,welchernachweislichder Verzollungunterlegenhat, bleibt
von derAbgabebefreit.

2. Höhe der Steuer.
S. 2.

Die Schaumweinsteuerbeträgt:
a) für Schaumwein, der aus Fruchtwein ohneZusatzvon Traubenwein
hergestelltist, zehnPfennig für jedeFlasche;

5) für anderenSchaumwein und schaumweinähnlicheGetränke fünfig
Pfennig für jedeFlasche.

Für jede halbe Flasche ist die Hälfte und für jede kleinereFlascheein
Viertel der auf die FlascheentfallendenSteuer zu entrichten.

Als ganzeFlaschenwerdenalle Schaumwein enthaltendenUmschließungen
mit Raumgehaltüber425 bis 850Kubikcentimeterbehandelt;Umschließungen
mit Raumgehaltüber230 bis 425 Kubikcentimetergeltenals halbeFlaschen.
Reichs=Gesetzbl.1902. 37

Ausgegebenzu Berlin den15.Mai 1902.
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Der Bundesrathist ermächtigt,für Umschließungenmit Raumgehaltüber850
oderunter 120KubikcentimeterbesondereSteuersätzeunterZugrundelegungder
Einheitssätzedes Abs. 1 festzusetzen.

3. Entrichtung und Stundung der Steuer.
K. 3.

Die Schaumweinsteuerist vom Herstellerdes SchaumweinsmittelstAn=
bringung eines Steuerzeichensan der Umschließungzu entrichten,bevor der
fertigeSchaumwein aus der Erzeugungsstätteentferntoder innerhalbderselben
getrunkenwird. Die näherenBestimmungenüber die Form) die Anfertigung,
den Vertrieb und die Art der Verwendungder Steuerzeichentrifft der Bundes=
rath. Er stellt die Voraussetzungenfest, unter welchenfür verwendeteSteuer=
zeichenein unentgeltlicherErsatzund für noch nichtverwendeteSteuerzeichenein
unentgeltlicherUmtauschoder eineRückzahlunggewährtwerdendarf. Steuer=
zeichen,welchenicht in dervorgeschriebenenWeiseverwendetwordensind, werden
als nicht vorhandenangesehen.

Die Anbringung eines Steuerzeichensist nicht erforderlich,wenn der
Schaumwein vor der Entnahmeaus der Erzeugungsstättezur Ausfuhr unter
amtlicherkostenfreierKontroleangemeldetwird.

Gegen Sicherheitsbestellungist die Schaumweinsteuerfür eine Frist von
wenigstensneunMonaten zu stunden. Für eineFrist bis zu dreiMonaten kann
sie auchohneSicherheitsbestellunggestundetwerden.

4. Vergütung des Weingolls.
S. 4.

Der Bundesrath kann darüberBestimmungtreffen,daß auf in dasAus=
land geführtendeutschenSchaumweineine entsprechendeVergütunggewährtwird
für verauslagtenZoll auf zur HerstellungdiesesSchaumweinsverwendetenaus=
ländischenRohwein.

5. ergütung der Steuer für Proben u. s. w.
§S.5.

Für versteuertenSchaumwein, der als Probe abgegebenoderder demHer=
stellerdom Empfängerals unbrauchbarzur Verfügung gestelltwird, erhält der
HerstellereineVergütung der Steuer. Dieselbewird jährlich in einer Pausch=
summevon fünf Hundertsteldes Steuerwerths der in der Fabrik verwendeten
Schaumweinsteuerzeichengewährt.

6. Verjährung der Steuer.
lie

Ansprüche auf Zahlung und Erstattung von Schaumweinsteuerverjähren
in zwei Jahren von demTage desEintritts der Steuerpflichtoderder Steuer=
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entrichtung.Der Anspruchauf NachzahlunghinterzogenerSteuer verjährtin
drei Jahren.

7. Kontrole derSchaumweinfabriken.
a. Anmeldung der Fabriken.

zn
Wer Schaumweinherstellenwill, hat vor der Eröffnung des Betriebs

der SteuerbehördeeinenGrundriß und eineBeschreibungder Betriebs=-und
Lagerräumesowieder damit in Verbindungstehendenoderunmittelbardaran
angrenzendenRäumevorzulegen.

DiejenigenRäume, welchezur Lagerung von fertigemunversteuerten
Schaumweinedienensollen,bedürfender Genehmigungder Steuerbehörde.

Räume, in denender Ausschank oder der Verkauf von Schaumwein in
einzelnenFlaschenbetriebenwird, müssenauf Verlangender Steuerbehördevon
denLagerräumenfür fertigenunversteuertenSchaumweinderartiggetrenntsein,
Eie Schaumweinnicht anders als auf offenerStraße in sie übergeführt
werdenkann.

b. Bezeichnung des Besitzers und Betriebsleiters.
K. S.

JederWechselim Besitz einer Schaumweinfabrikist der Steuerbehörde
binneneinerWochevom neuenBesitzeranzuzeigen.

Gesellschaften,welcheSchaumwein herstellen,und Inhaber von Schaum=
weinfabriken,die denBetrieb nicht selbstleiten, habenderSteuerbehördediejenige
Personzu bezeichnen,welcheals Betriebsleiterin ihremNamen und Auftrage
handelt. #

c. Lagerung des fertigen unversteuerten Schaumweins,
Buchführung.

S. 9.
Fertiger unversteuerterSchaumwein darf nur in den dazu genehmigten

Lagerräumengelagert,behandeltund verpacktwerden. Über Zu=und Abgang
desselben sind nach näherer Anordnung des Bundesraths Anschreibungenzu
führen, welcheder Bestimmungder Steuerbehördeentsprechendaufzubewahren
und denBeamtenzugänglichzu haltensind. -

Die Beständesind von Zeit zu Zeit amtlich festzustellenund mit denAn=
schreibungenzu vergleichen.Von der ErhebungderSteuer für Fehlmengenist
abzusehen,wenn und soweitdargethanwird, daß eine Steuerhinterziehungnicht
stattgefundenhat, sondern daß die Fehlmengenauf andere, eineSteuerschuld
nichtbegründendeUmständezurückzuführensind.

37“
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d. Revisionsbefugniß der Steuerbeamten.

g.10.
Die SchaumweinfabrikenunterliegendersteuerlichenRevision. Die Steuer—

beamtensind befugt, die Betriebs- und Lagerräume, solangesie geöffnetsind
oderdarin gearbeitetwird, zu jederZeit, anderenfallsvon Morgens6 Uhr bis
Abends 9 Uhr zu besuchenund,falls dieFabrik verschlossenseinsollte, sofortigen
Einlaß zu verlangen. Die — — erstrecktsich auf alle Räume der
Fabrik sowie auf die mit derselbenin Verbindungstehendenoder unmittelbar
daran grenzendenRäume. Die Zeitbeschränkungfällt fort, wennGefahr im
Verzugeliegt. ·.

e. Hülfsleistung bei Ausübung der Steuerkontrole.

Der Fabrikinhaberhat den Steuerbeamtenjedeim Steuerinteresseoder zu
statistischenZwecken erforderlicheAuskunft über den Fabrikbetrieb zu ertheilen
und beiallen zumZweckeder KontroleoderAbfertigungstattfindendenAmts=
handlungendie Hülfsdienstezu leistenoder leistenzu lassen,welchenothwendig
sind, damit dieBeamten die ihnen obliegendenGeschäftein den vorgeschriebenen
Grenzenvollziehenkönnen. Iusbesondereist auch für Beleuchtungzu sorgen.

Den Oberbeamtender Steuerverwaltungsinddie auf dieHerstellungund
Veräußerungvon SchaumweinsichbeziehendenGeschäftsbücherundGeschäfts=
papiereauf Erfordernzu jederZeit zur Einsichtvorzulegen.

t. Halbfertige Erzeugnisse.

S. 12. «
Der Bundesrath kann anordnen, daß die VersendungsolcherErzeugnisse,

die als fertiger, der Steuer zu unterwerfenderSchaumweinnochnicht anzusehen
sind, unter Kontrole gestelltwird.

8. Erhaltung der Steuerzeichen.
.. 13.

Die Schaumweinsteuerzeichensind an den Umschließungensolangezu er=
halten, bis diesegeöffnetwerden.

Wer Schaumwein empfängt,welcherder Vorschrift des Gesetzeszuwider
mit den erforderlichenSteuerzeichennicht versehenist, hat hiervonbinnendrei
Tagen der SteuerbehördeAnzeigezu machen.

Händler mit Schaumweinund Wirthe sind verbunden,den Oberbeamten
der Steuerverwaltungihre Vorräthe an Schaumweinzum Nachweise,daß solche
mit den vorgeschriebenenSteuerzeichenversehensind, auf Verlangen vorzuzeigen.
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«c.StrafederDefraudation.
«Z.17.

WereineDefraudationbegeht,hateine Geldstrafeverwirkt, die demvier—fachenBetrage der vorenthaltenenSteuer gleichkommt,mindestensaber dreißigMark für jedeneinzelnenFall beträgt. Außerdemist die Steuer nachzuzahlen.Kann ein vorenthaltenerSteuerbetragnicht festgestelltwerden, so tritt eineGeldstrafevon dreißigMark bis zu zehntausendMark ein.
Liegt eineÜbertretungvor, so sind die Beihülfe und dieBegünstigungmit Geldstrafebis zu einhundertfünfzigMark zubestrafen. »

d. Defraudation im Rückfalle.
S. 18.

Inm Falle der Wiederholung der Defraudation nach vorausgegangenerBestrafungwird die im F. 17 angedrohteStrafe verdoppelt. .
Jeder fernereRückfall ziehtGefängniß bis zu drei Jahren nach sich, dochkann nach richterlichemErmessenmit Berücksichtigungaller Umständeund dervorangegangenenFälle auf Haft oder auf Geldstrafenicht unter demDoppeltender für den erstenRückfall angedrohtenStrafe erkanntwerden.

Die Rüfkfallstrafeist verwirkt, auch wenndie frühereStrafe nur theil=weiseverbüßtoder ganz oder theilweiseerlassenist, bleibtdagegenausgeschlossen,wenn seit derVerbüßung oderdemErlassederfrüherenStrafe bis zurBegehungder neuenStrafthat drei Jahre verflossensind.

e. Ordnungsstrafen.
S. 19.

Zuwiderhandlungengegendie BestimmungendiesesGesetzesund diedazuerlassenenund öffentlichoder den BetheiligtenbesondersbekanntgemachtenVer=waltungsvorschriftenwerden,sofernnicht eineschwerereStrafe verwirktist, miteinerOrdnungsstrafevon einerMark bis zu dreihundertMark geahndet.
Mit OrdnungsstrafenachMaßgabedesAbs.1 wird fernerbelegt:
a) wer einem zur Wahrnehmung des Steuerinteressesverpflichteten
Beamten oder dessenAngehörigenwegeneiner auf die Erhebung oder
Überwachung der SchaumweinsteuerbezüglichenamtlichenHandlung
oder Unterlassungeiner solchenGeschenkeoder andereVortheile an=
bietet,versprichtodergewährt,sofernnichtderThatbestanddes§. 333
des Strafgesetzbuchsvorliegt; s

b) wer sichHandlungen oderUnterlassungenzu Schulden kommenläßt,
durchwelcheeinsolcherBeamter an derrechtmäßigenAusübung seines
Amtes in Bezug auf die Schaumweinsteuerverhindertwird, sofern
nicht derThatbestanddes §. 113 oderdes §F.114 desStrafgesetzbuchs
vorliegt.



f. Haftung für andere Personen.

* d. 20.

Herstellervon Schaumwein sowieHändler undWirthe haftenfür die von
ihren Verwaltern, Geschäftsführern,Gehülfen und sonstigenin ihrem Dienste
oder Lohne stehendenPersonen sowie von ihren Familien=oderHaushaltungs=
mitgliedern verwirktenGeldstrafenund Prozeßkostenund für die nachzuzahlende
Steuer im Falle desUnvermögensdereigentlichSchuldigen. Wird nachgewiesen,
daß die Zuwiderhandlungohneihr Wissenverübt ist, so haften sie nur für die
Steuer. Die Haftung für Geldstrafenkann nur durchrichterlichesUrtheil aus=
gesprochenwerden.

Ist die Geldstrafe von dem Schuldigen nicht beizutreiben,so kann die
Steuerbehördedavon absehen,den für die GeldstrafeHaftendenin Anspruchzu
nehmen,und die an Stelle derGeldstrafetretendeFreiheitsstrafean demSchul=
digenvollstreckenlassen.

g. Zwangsmaßregeln.

K. 21.
Unbeschadetder verwirktenOrdnungsstrafenkann die Steuerbehördedie

Beobachtungder auf Grund diesesGesetzesgetroffenenAnordnungendurchAn=
drohung und Einziehung von Geldstrafenbis zu fünfhundertMark erzwingen.

h. Fälschung von Steuerzeichen.

S. 22.
Mit Gefängniß nicht unter drei Monaten wird bestraft, wer unechte

Schaumweinsteuerzeichen(96. 3 und 29) oderunechteJollzeichen(I. 30) in der
Absichtanfertigt, sie als echtzu verwenden,oder echteSchaumweinsteuerzeichen
in der Absicht verfälscht, sie zu einem höherenWerthe zu verwenden,oder
wissentlichvon falschen oder verfälschtenSchaumweinsteuer=oder Jollzeichen
Gebrauchmacht. Nebender Strafe kannauf Verlust der bürgerlichenChren=
rechteerkanntwerden. - .

Z.23.
Wer wissentlichschon einmal verwendete Schaumweinsteuer=oder Zoll⸗

zeichenverwendet,wird mit Geldstrafebis zu sechshundertMark bestraft.

Nebender in denF8. 22 und 23 angedrohtenStrafe kommtdie durch
die Hinterziehungder SchaumweinsteuerbegründeteStrafe zur Anwendung.
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Mit Geldstrafebis zu einhundertfünfzigMark odermitHaft wird bestraft,
wer ohneschriftlichenAuftrag einer Behörde

1. Stempel,Siegel, Stiche, Platten oderandereFormen, welchezur
Anfertigung von Schaumweinsteuer=oder Zollzeichendienen können,
anfertigtoderan einenAnderenals die Behördeverabfolgt;

2. denAbdruckder in Nr. 1 bezeichnetenStempel,Stiche,Platten oder
Formen unternimmtoder Abdrückean einenAnderen als die Behörde
verabfolgt.

NebenderStrafe kannauf EinziehungderStempel,Siegel,Stiche,Matten
oder anderenFormen sowie der Abdrückeerkanntwerden, ohne Unterschiedob
siedemVerurtheiltengehörenodernicht.

S. 26.
Mit Geldstrafebis zu einhundertfünfzigMark wird bestraft,werwissentlich

schoneinmalverwendeteSchaumweinsteuer=oderZollzeichenveräußertoderfeilhält.

——4

—i. Strafverfahren und Verjährung der Strafverfolgung.
9.

In denFällen der §F. 15 bis 21 kommenhinsichtlichdesStrafverfahrens
sowie in Betreff der Strafmilderung und des Erlasses der Strafe im Gnaden=
wegedie Vorschriftenzur Anwendung,nachdenensichdas Verfahrenwegen
ZuwiderhandlungengegendieJollgesetzebestimmt. Der Erlös aus eingezogenem
SchaumweinesowieGeldstrafenfallen dem Staate zu) von dessenBehördendie
Strafentscheidungerlassenist.

Die Strafverfolgung von Defraudationenverjährt in drei Jahren, von
anderenZuwiderhandlungenin einemJahre. «

"«wW«-skH-«HMX

11.VerwaltungderschaumweinsteuerundAusgleichungsbeträge.

Die Erhebungund Verwaltungder Schaumweinsteuererfolgtdurchdie
Landesbehörden.Für die erwachsendenKosten wird den Bundesstaatennach
Maßgabe dervom Bundesrathezu erlassendenBestimmungenVergütunggewährt.

Die Reichsbevollmächtigtenfür Zölle und Steuern und die Stations=
kontroleureüben in Bezug auf dieAusführung desSchaumweinsteuergesetzesdie=
selbenRechteund Pflichten, welcheihnenbezüglichderErhebung und Verwaltung
der Zölle und Verbrauchssteuernbeigelegtsind.

Die außerhalbdergemeinschaftlichenZollgrenzeliegendenTheile desReichs
gebietszahlenan Stelle derSchaumweinsteuereinenentsprechendenAusgleichungs=
betragan dieReichskasse.
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12. Schaumwein aus Sollanschlüssen.
K. 29.

Schaumwein,der aus den demZollgebietangeschlossenenStaaten und
GebietstheilenzumVerbraucheingehtund nichtnachweislichderVerzollungunter=
legenhat, ist spätestensbeim Eintritt in das Inland mit dem nach F. 3 anzu=
bringendenSteuerzeichenzu versehen.

Der Reichskanzlerkann unter Zustimmungdes Bundesraths mit den
zuständigenfremdenRegierungenwegenHerbeiführungeinerdenBestimmungen
diesesGesetzesentsprechendenBesteuerung des Schaumweins in den demZoll=
gebietangeschlossenenStaaten undGebietstheilen,wegenÜberweisungderSteuer
für den im gegenseitigenVerkehrübergehendenSchaumweinoderwegenBegrün=
dungeinerSteuergemeinschaftVereinbarungentreffen.

13. Verzollter Schaumwein.
g.30.

Der Bundesrathkann anordnen,daß die Umschließungendes verzollten
Schaumweins mit einer amtlichenBezeichnungzu versehensind, welcheerkennen
läßt, daß derZoll erhobenist. In Bezug auf dieseBezeichnungfindetder§. 13
Anwendung. "

14.SchlußbestimmungenzNachsteuer.
§.31.

DiesesGesetztritt am 1. Juli 1902 mit derMaßgabein Kraft, daß für
bestehendeFabriken die nachF.7 und F. 8 Abs.2 erforderlichenAnzeigen bei
Vermeidungder im §. 19 vorgesehenenOrdnungsstrafenbis zum 1. Juni 1902
zu erstattensind.

Vom 1. Juli 1902 ab werdenLandessteuernvom Schaumweinenicht
mehrerhoben.

Schaumwein, der sich am I. Juli 1902 außerhalb einer Schaumwein=
fabrik oder einerZollniederlagebefindet,unterliegtnach nähererBestimmung
desBundesrathsder Schaumweinsteuerin Form einerNachsteuer.

Schaumweinim BesitzevonHaushaltungsvorständen,die wederAusschank
nochHandel mit Getränkenbetreiben,bleibt, soferndie Gesammtmengenicht
mehrals dreißigFlaschenbeträgt,von der Nachsteuerbefreit.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. .

GegebenHohkönigsburgb. Schlettstadt,den9. Mai 1902.

(I. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

Reichs=Gesetzbl.1902. 38.









25.
Inhalt: Gesetz, betreffenddenGebührentariffür denKaiserWilhelm=Knal. S. 167.— Bekannt.

machung über die Hinterlegung der Ratifikationsurkundeder Vereinigten Staaten von Amerika
zu demauf der Haager Friedenskonferenzam 29. Juli 1899 unterzeichnetenAbkommen,betreffend
die Gesetzeund Gebräuchedes Landkriegs. S. 168. — Bekanntmachung, betreffenddas
AußerkrafttretendesFreundschafts.,Handels=undSchifffahrtsvertragsmit demFreistaateSalvador.
S. 168S.

(Nr. 2866.) Gesetz,betreffendden Gebührentarif für den Kaiser Wilhelm=Kanal. Vom
20. Mai 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt:

Die nach§. 1 des Gesetzesvom 20. Juni 1899 (Reichs=Gesetzbl.S. 315)
mit dem 30. September1902 ablaufendeFrist, binnenwelcherdieFestsetzung
desGebührentarifsfür denKaiserWilhelm=KanaldemKaiser im Einvernehmen
mit demBundesrathüberlassenbleibt,wird bis zum30. September1907 erstreckt.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeues Palais, den 20. Mai 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Reichs-Gesetbl.1902. 39

Ausgegebenzu Berlin den24.Mai 1902.





26.
Inhalt: Verordnung zur Ausführung des Patentgesetzesvom 7. April 1891. S. 169. — Bekannt=

machung, betreffend die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz=

und Hammerwerken. S. 170. -

(Nr. 2869.) Verordnung zur Ausführung des Patentgesetzesvom 7. April 1891. Vom

26. Mai 1902.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund derVorschriftim §. 17 desPatentgesetzesvom 7. April 1891
(Reichs=Gesetzbl.S. 79) im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes
Bundesraths,was folgt: ·

Z.1.
Im Patentamte werden für die Patentanmeldungenzwei weitereAb=

theilungengebildet,welchedie Bezeichnung.
AnmeldeabtheilungIX und
AnmeldeabtheilungN

führen.
« S.

Für BeschwerdengegenBeschlüsseder AnmeldeabtheilungenIX und X
sowie für die Erstattung von Gutachteninnerhalb des denselbenzugewiesenen
Geschäftskreisesist bezüglichderAnmeldeabtheilungIX dieBeschwerdeabtheilung#=
und bezüglichder AnmeldeabtheilungX die BeschwerdeabtheilungII zuständig.

Urkundlich unterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenSchloß Urville, den 26. Mai 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Reichs=Gesetbl.1902. , 40

Ausgegebenzu Berlin den29. Mai 1902.
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(Nr. 2870.) Bekanntmachung,betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugend=
lichenArbeitern in Walz=und Hammerwerken.Vom 27. Mai 1902.

A# Grund des §. 139a der Gewerbeordnunghat der Bundesrath die nach=
stehenden

Bestimmungen,betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenund
jugendlichenArbeiternin Walz=und Hammerwerken,

erlassen:
I. Die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichenArbeitern in

Metall=Walz= und Hammerwerken,welchemit ununterbrochenemFeuer betrieben
werden,unterliegtfolgendenBeschränkungen:

1. Arbeiterinnendürfen bei demunmittelbarenBetriebeder Werkenicht
beschäftigtwerden;

2. Kinder unter vierzehnJahren dürfen in denWerkenüberhauptnicht
beschäftigtwerden.

II. In Walz= und Hammerwerken, welcheEisen oder Stahl mit un=
unterbrochenemFeuer verarbeiten,dürfen für die Beschäftigungder jungenLeute

männlichenGeschlechtsbei demunmittelbarenBetriebeder Werkedie Beschrän=
kungendes §. 136 der Gewerbeordnungmit folgendenMaßgaben außer An=
wendungbleiben:

1. Vor Beginn der Beschäftigungist demArbeitgeberfür jedenjugend=
lichenArbeiter das von einemArzte) der von der höherenVerwaltungs=
behördezur AusstellungsolcherZeugnisseermächtigtist, auszustellende
Zeugniß einzuhändigen,nach welchemdie körperlicheEntwickelungdes
ArbeiterseineBeschäftigungin demWerkeohneGefahr für die Ge=
sundheitzuläßt. Der Arbeitgeberhat mit dem Zeugniß in gleicher
Weise, wie mit dem Arbeitsbuche(I. 107 der Gewerbeordnung)zu
verfahren.

2. Die Arbeitsschichtdarf einschließlichder Pausen nicht länger als zwölf
Stunden, ausschließlichder Pausen nicht länger als zehnStunden
dauern. Die Arbeit muß in jederSchichtdurchPausen in der Ge=
sammtdauervon mindestenseinerStunde unterbrochensein.

Unterbrechungender Arbeit von wenigerals einerViertelstunde
kommenauf diePausen in derRegel nichtin Anrechnung.Ist jedoch
in einemBetriebe die Beschäftigungder jugendlichenArbeiter so wenig
anstrengendund naturgemäßmitso zahlreichen,hinlänglicheRuhe ge=
währendenArbeitsunterbrechungenverbunden,daß schonhierdurcheine
GefährdungihrerGesundheitausgeschlossenerscheint,sokanndiehöhere
VerwaltungsbehördeeinemsolchenBetrieb auf Antrag unterVorbehalt
des jederzeitigenWiderrufs gestatten,dieseArbeitsunterbrechungenauch
dann auf die einstündigeGesammtdauerder Pausen in Anrechnung
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zu bringen, wenn die einzelnenUnterbrechungenvon kürzererals ein=
viertelstundigerDauer sind. Werden die jugendlichenArbeiter in
längerenals achtstündigenSchichtenbeschäftigt,somußeinederPausen
stetsmindestenseine halbeStunde dauern und zwischendas Ende der
viertenund denAnfang der achtenArbeitsstundefallen.

Die GesammtdauerderBeschäftigungdarf innerhalbeinerWoche
ausschließlichder Pausen sechzigStunden nicht überschreiten.

Bei Tag= und Nachtbetriebmuß wöchentlichSchichtwechselein=
treten. Bei Betrieben mit täglich zweiSchichten darf für jungeLeute
die Zahl der in die Zeit von achteinhalbUhr Abendsbis fünfeinhalb
Uhr Morgens fallendenSchichten(Nachtschichten)wöchentlichnichtmehr
als sechsbetragen.

Stunden liegen. Innerhalb dieserRuhezeitist eineBeschäftigungmit
Nebenarbeitennichtgestattet.

sechsUhr Morgens bis sechsUhr Abends fallen. In die Stunden
vor oder nach dieserZeit darf an Sonntagendie Beschäftigungnur
dann fallen, wenn vor Beginn oder nach Abschluß derArbeitsschicht
den jungenLeuteneineununterbrocheneRuhezeitvon mindestensvier=
undzwanzigStunden gesichertbleibt.
Während der Pausen für die Erwachsenendürfen junge Leute nicht
beschäftigtwerden.

Das in den Fabrikräumen auszuhängendeVerzeichnißder jugendlichen
Arbeiter ist in der Weise aufzustellen, daß die in derselbenSchicht
Beschäftigtenje eineAbtheilungbilden.
Werden den jugendlichenArbeitern regelmäßigePausen gewährt, so ist
Beginn undEnde derselbenfür jedeAbtheilungbesondersin das Ver=
zeichnißeinzutragen.
WerdenregelmäßigePausen nichtgewährt,so brauchtdasVerxzeichniß
eineAngabe über die Pausen nicht zu enthalten. Statt dessenist dem
VerzeichnißeineTabelle beizufügen,in die währendoderunmittelbar
nachjederArbeitsschichtAnfang undEnde derdaringewährtenPausen
eingetragenwerden. Die Tabelle muß bei zweischichtigemBetriebe
mindestensüber die letztenvierzehnArbeitsschichten,bei dreischichtigem
Betriebemindestensüber die letztenzwanzigArbeitsschichtenAuskunft
geben. Der Name desjenigen,welcherdieEintragungenbewirkt,muß
daraus zu ersehensein.









2.
Inhalt: Seemannsordnung. S. 175. — Gesetz, betreffenddie VerpflichtungderKauffahrteischiffezur

MitnahmeheimzuschaffenderSeeleute. S. 212. — Gesetz, betreffenddie Stellenvermittelungfür
Schiff'sleute. S. 215. — Gesetz, betreffendAbänderung seerechtlicherVorschriften des Handels=
gesetzbuchs.S. 218. — Bekanntmachung, betreffenddie Erweiterungder Rayons für die
FestungStraßburg i. E. S. 222.

(Nr. 2871.) Seemannsordnung.Vom 2. Juni 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

, verordnenim Namen desReichs, nacherfolgterZustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

Erster Abschnitt.
EinleitendeVorschriften.

* 1
Die VorschriftendiesesGesetzesfinden auf alle Kauffahrteischiffe(Gesetzvom

22.Juni 1899 F. 1, Reichs=Gesetzbl.1899 S. 319, Reichs=Gesetzbl.1901S. 184)
Anwendung, welchedas Recht, die Reichsflaggezu führen, ausüben dürfen.

Sie sind derAbänderung durchVertrag entzogen,soweit nicht eineander=
weitigeVereinbarungausdrücklichzugelassenist.

Durch KaiserlicheVerordnungmit Zustimmungdes Bundesrathskann
bestimmtwerden, inwieweitdie VorschriftendiesesGesetzesauf Binnenschiffe
Anwendung finden, welche das Recht, die Reichsflagge zu führen, ausüben

diuirfen (Gesetzvom 22. Juni 1899 F. 26).
S. 2.

Kapitän im Sinne diesesGesetzesist der Führer des Schiffes (Schiffer),
in dessenErmangelung oder Verhinderung sein Stellvertreter.

Schiffsoffiziereim Sinne diesesGesetzessind diejenigenzur Unterstützung
des Kapitäns in der Führung des Schiffes bestimmtenAngestellten, welchezur

Anusübung ihresDiensteseinesstaatlichenBefähigungsnachweisesbedürfen. Außer=
demgeltenals Schiffsoffizieredie Aerzte,Proviant=und Zahlmeister.
Neichs=Gesetzbl.1902. 42

Ausgegebenzu Berlin den 6. Juni 1902.
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Schiffsmannim Sinne diesesGesetzesist jedesonstigezum Diensteauf

demSchiffewährendder Fahrt für Rechnungdes Rheders angestelltePerson,

ohneUnterschied,ob die Anmusterung. 13) erfolgtist, odernicht. Auch die

weiblicheAngestelltehat dieRechteund Pflichten desSchiffsmanns. Der Lootse

gilt nicht als Schiffsmann. Die GesammtheitderSchiffsleutebildetdieSchiffs=

mannschaft.
.-

Der Kapitän ist der Dienstvorgesetzteder Schiffsoffiziereund Schiffsleute.
Seine Stellvertretungliegt, soweitnicht vom Rheder oder vom Kapitän hin=

sichtlichder Vertretungin einzelnenDienstzweigenanderweitigeAnordnung ge=

troffenist, demSteuermann,in Ermangelungeinessolchendem Bestmannob.

Die Schiffsoffizieresind VorgesetztesämmtlicherSchiffsleute. Auf die
Schiffsoffizieresinden die für die Schiffsmannschaftoder den Schiffsmann
geltendenVorschriften,soweitnicht ausdrücklichein Anderes festgesetztist, Au=

wendung.
Das dienstlicheVerhältniß derSchiffsoffiziereunter einander,insbesondere

das Verhältniß zwischenOffizierenverschiedenerDienstzweige,bestimmtsichnach

den vom Rheder oder vom Kapitän getroffenenbesonderenFestsetzungen.Auf
Damypfschiffenist jedochwährend der Ausübung des Wachtdienstesder wacht=

habendeMaschinistdem wachthabendenSteuermanninsofernuntergeordnet,als

er die von diesemnachder MaschinegegebenenBefehleauszuführenhat. :

Die außerdenSchiffsoffizierenin deneinzelnenDienstzweigenals Vorgesetzte
geltendenSchiffsleutewerdenvom Kapitän bestimmtund sind derSchiffsmann=

schaftdurchAushang bekanntzu geben.

S. 4.
Der Bundesrath erläßt Bestimmungenüber Zahl und Art der Schiffs=

offiziere,mit welchendie Schiffe zu besetzensind, sowieüber denGrad desBe=
fähigungszeugnisses,das der Kapitän und die Schiffsoffizierebesitzenmüssen.

Die Bestimmungensind demReichstagebei seinemnächstenZusammentrittezur

Kenntnißnahmevorzulegen.
«-

Z.5. «

Seemannsämtermit dendurchdiesesGesetzihnenzugewiesenenBefugnissen.-

undObliegenheitensind im Reichsgebietedielandesrechtlich,in denSchutzgebieten
die vomReichskanzlerbestelltenBehörden,im AuslandedieKonsulatedesReichs

für Hafenplätze.
Die Einrichtungder Seemannsämterim Reichsgebietestehtden Landes=

regierungennachMaßgabederLandesgesetzezu. Ihre Geschäftsführungunterliegt

derOberaufsichtdesReichs. Bei der Entscheidungin den im §. 122 bezeichneten

Fällen müssendie SeemannsämterinnerhalbdesReichsgebietsmit einemVor=

sitzendenund zweischiffahrtskundigenBeisitzernbesetztsein. a
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; Ist ein Konsul Mitinhaber oderAgent der Rhedereides Schiffes, so ist
er von der Wahrnehmungder im H.58 bezeichnetenGeschäfteeinesSeemanns=
amts in Bezug auf diesesSchiff ausgeschlossen,wenn von dem beschwerde=
führendenSchiffsoffizieroderder Mehrzahl der beschwerdeführendenSchiffsleute
gegen seineMitwirkung Widersprucherhobenwird.

. .
Die Schutzgebietegeltenim Sinne diesesGesetzesals Inland.
DeutscheHäfen im Sinne diesesGesetzessind nur die Häfen desReichs=

gebiets.

Zweiter Abschnitt.

Seefahrtsbücherund Musterung.

drnd
Niemand darf im Reichsgebietals Schiffsmann in Dienst treten, bevor

eer sich über Namen, Geburtsort und Alter vor einem Seemannsamt aus=
gewiesenund von demselbenein Seefahrtsbuchausgefertigterhaltenhat.

Ist der Schiffsmann ein Deutscher, so darf er vor vollendetemvierzehnten
Lebensjahre zur Übernahme von Schiffsdienstennicht zugelassenwerden; auch
hat er sichüber seineMilitärverhältnissesowie,wenn er nochminderjährigist,
darüber auszuweisen,daß er von seinemgesetzlichenVertreterzur Übernahme
von Schiffsdienstenermächtigtwordenist. Der GenehmigungdesVormundschafts=
gerichtsbedarfes nicht.

Mit demSeefahrtsbuchist dem Schiffsmannezugleichein Abdruckder
Seemannsordnung, des Gesetzes,betreffenddie Verpflichtung der Kauffahrtei=
schiffe zur Mitnahme heimzuschaffenderSeeleute, des Gesetzes, betreffenddie
Stellenvermittelungfür Schiffsleute,und eineramtlichenZusammenstellungder
BestimmungenüberdieMilitärverhältnissederseemännischenundhalbseemännischen
Bevölkerungauszuhändigen.

Der Bundesrathbestimmt,inwieweitals Schiffsleutenur solchePersonen
angemustertwerdendürfen)welchenachUntersuchungihreskörperlichenZustandes
für denzu übernehmendenDienst geeignetsind.

*=“
Die für eineneinzelnenFall ertheilteErmächtigungdes gesetzlichenVer=

treters (F. 7) gilt im Zweifel als ein für allemal ertheilt.
Kraft derselbenist derMinderjährige für solcheRechtsgeschäfteunbeschränkt

geschäftsfähig,welchedie Eingehungoder Aufhebungvon Heuerverträgenoder
die Erfüllung der sich aus einemsolchenVertrag ergebendenVerpflichtungen
betreffen.

42“
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Wer bereitsein Seefahrtsbuchausgefertigterhaltenhat, muß behufsEr—
langung eines neuen Seefahrtsbuchsdas ältere vorlegen oder dessenVerlust
glaubhaftmachen. Daß dies geschehen,wird von demSeemannsamtin dem
neuenSeefahrtsbuchevermerkt.

Wird der Verlust glaubhaftgemacht,so ist diesemVermerkezugleicheine
BescheinigungdesSeemannsamtsüberdie früherenRang=und Dienstverhältnisse
sowieüber dieDauer derDienstzeitund über die demSchiffsmannanzurechnen=
den Beitragswochenfür die Invalidenversicherung,soweit derselbesich hierüber
genügendausweist,beizufügen.

S. 10.
Wer nachInhalt seinesSeefahrtsbuchsangemustertist, darf nicht von

neuemangemustertwerden, bevor er sich über die Beendigungdes früheren
Dienstverhältnisses durch den in das Seefahrtsbuch einzutragendenVermerk
(§§.22, 25) ausgewiesenhat. Kann nach dem Ermessendes Seemannsamts
ein solcherVermerk nicht beigebrachtwerden, so dient statt desselben,sobald die
Beendigung des Dienstverhältnissesauf andere Art glaubhaft gemachtist, ein
vom SeemannsamtehierübereinzutragenderVermerkim Seefahrtsbuche.

S.11.
Einrichtung und Preis des Seefahrtsbuchsbestimmtder Bundesrath. Die

Ausfertigungerfolgtkosten=und stempelfrei.
Das Seefahrtsbuchmuß über die Militärverhältnisseund die Invaliden=

versicherungdes Inhabers Auskunft geben.

F. 12.
Der Kapitän hat dieMusterung(Anmusterung,Abmusterung)derSchiffs=

mannschaftnachMaßgabe der folgendenBestimmungen(9F.13 bis 26) zu ver=
anlassen.

Der Kapitän oder ein zum Abschlussevon Heuerverträgenbevollmächtigter
Vertreterder Rhedereiund der Schiffsmannmüssenbei der Musterungzugegen
sein;gewerbsmäßigeStellenvermittlerfür Schiffsleutedürfenals Vertreternicht
bestelltwerden.

K.13.
Die Anmusterungbestehtin derVerlautbarungdesmit demSchiffsmanne

geschlossenenHeuervertragsvor einemSeemannsamte. Sie muß vor Antritt
oderFortsetzungder Reise, wenndies aber ohneVerzögerungder Reiseunaus=
führbar ist, sobaldein Seemannsamtangegangenwerdenkann, erfolgen)die
Gründe für die Verzögerungoder Unterlassungder Anmusterungsind in das
Schiffstagebucheinzutragen. Geschiehtdie Anmusterunginnerhalb des Reichs=
gebiets,so ist dabeidas Seefahrtsbuchvorzulegen.
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§.14.

Die Anmusterungsverhandlungwird vom Seemannsamtals Musterrolle
gausgefertigt. Wenn die gesammteSchiffsmannschaftnicht gleichzeitigmittelst
Eeiner Verhandlungangemustertwird, so erfolgt die Ausfertigung auf Grund
der erstenVerhandlung.

Die Musterrollemuß enthalten:Namen und Nationalität des Schiffes,
Namenund Wohnort des Kapitäns, Namen, Wohnort unddienstlicheStellung
jedesSchiffsmanns, den Hafen der Ausreise, die Bestimmungendes Heuer=
vertrags, namentlich auch den Überstundenlohnsatz(§I.35 Abs. 3, F. 37 Abs. 3)
und etwaige besondereVerabredungen. Insbesonderemuß aus der Musterrolle
erhellen,was demSchiffsmannefür den Tag an Speise und Trank gebührt.
Bei besonderenVerabredungenmit Schiffsoffizieren kann die Eintragung auf die
WiebergabedeswesentlichenInhalts beschränktwerden. Abreden, welchenach
§. 1 Abs. 2 unzulässigsind, dürfennichtaufgenommenwerden.

Im Uebrigenwird die Einrichtung der Musterrolle vom Bundesrathe
bestimmt.

Die Musterrolle muß sichwährend der Reise an Bord befinden)auf Er=
fordernist sie demSeemannsamtevorzulegen.

C.15.
Wird einSchiffsmannerstnachAusfertigungderMusterrolleangemustert,

so hat das SeemannsamteinesolcheMusterungin die Musterrolleeinzutragen.

S. 16.
Bei jederinnerhalbdes ReichsgebietserfolgendenAnmusterungwird vom

Seemannsamtehierüberund über die Zeit des Dienstantrittsin das Seefahrts=
buchjedesSchiffsmannseinVermerkeingetragen,welcherzugleichals Ausgangs=
oderSeepaß dient. Außerhalbdes ReichsgebietserfolgteinesolcheEintragung
nur, wenndas Seefahrtsbuchzu diesemZweckevorgelegtwird.

Das Seefahrtsbuchist demnächstvomKapitän für dieDauer desDienst=
verhältnissesin Verwahrungzu nehmen.

S.17.
Wird ein angemusterterSchiffsmanndurchein unabwendbaresHinderniß

außerStande gesetzt,den Dienst anzutreten,so hat er sichhierübersobaldwie
möglichgegendenKapitän und das Seemannsamt,vor welchemdieAnmusterung
erfolgt ist, auszuweisen. Der Kapitän hat das SeefahrtsbuchdemSchiffsmann
oderdemSeemannsamte,vor welchemdie Anmusterungerfolgtist, sobaldals
thunlichzu übersenden.

.. 18.
Die Abmusterungbestehtin derVerlautbarungderBeendigungdesDienst=

verhältnissesseitensdes Kapitäns und der aus diesemVerhältniß ausscheidenden
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Mannschaftvor einemSeemannsamte. Sie muß, sobalddasDienstverhältniß
beendigtist, erfolgen,und zwar, wenn nicht ein Anderes vereinbartwird, vor
demSeemannsamtedesjenigenHafens, wo das Schiff liegt, und nachVerlust
desSchiffesvordemjenigenSeemannsamte,welcheszuerstangegangenwerdenkann.

5§17.
Vor der Abmusterunghat der Kapitän dem abzumusterndenSchiffsmann

im Seefahrtsbuchedie bisherigenRang= und Dienstverhältnisseund die Dauer
der Dienstzeitzu bescheinigen,auf Verlangen auch ein Führungszeugnißzu er=
theilen. Das Zeugniß darf in das Seefahrtsbuchnicht eingetragenwerden.
Dasselbeist kosten=und stempelfrei.

**
Die Unterschriftendes Kapitäns unter der Bescheinigungund demZeug=

nisse(6. 19) werdenvon dem Seemannsamte, vor welchemdie Abmusterung
stattfindet,kosten=und stempelfreibeglaubigt.

§. 21. ,
Verweigert der Kapitän die Ausstellung des Zeugnisses(§. 19), oder

enthältdiesesoder die Bescheinigungim Seefahrtsbuche(. 19) Angaben, deren
Richtigkeitder Schiffsmann bestreitet,so hat auf dessenAntrag dasSeemanns=
amt den Sachverhalt zu untersuchenund das Ergebniß der Untersuchungdem
Schiffsmannezu bescheinigen.

§. 22.
Die erfolgteAbmusterungwird vom Seemannsamt in dem Seefahrts=

buchedes abgemustertenSchiffsmanns und in der Musterrolle vermerkt.

—
Sind seit der Ausfertigung der Musterrolle mindestenszwei Jahre ver—

flossen,so ist auf Antrag des Kapitäns diesemvom Seemannsamt ein dem
gegenwärtigenBestandederSchiffsmannschaftentsprechenderbeglaubigterAuszug
aus derMusterrollezu ertheilen,welcherfernerhinals Musterrollezu benutenist.

C.24.
Die Musterrolle sowie der etwa nach §. 23 ertheilteAuszug sind nach

BeendigungderjenigenReise oder derjenigenJeit, auf welchedie alsMusterrolle
ausgefertigteAnmusterungsverhandlung(§. 14) sichbezieht,demSeemannsamte,
vor welchemabgemustertwird, zu überliefern.

Letzteresübersendetdie Schriftstückedem Seemannsamte des Heimaths=
hafensund in ErmangelungeinessolchendemSeemannsamtedesRegisterhafens.
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§.25. «
. Erfährt der Bestand der Mannschaft Aenderungen, bei welcheneine
Musfterung (F. 12) nachMaßgabe vorstehenderBestimmungenohneVerzögerung
der Reise unausführbar ist, so hat der Kapitän, sobald ein Seemannsamtan=
gegangenwerdenkann, bei demselbenunter Darlegung der Hinderungsgründe
die Musterung nachzuholen,oder, sofernauchdiesenachträglicheMusterung nicht
mehrmöglichist, denSachverhaltanzuzeigen.Ein Vermerküber dieAnzeige
ist vom Seemannsamt in die Musterrolle und in die Seefahrtsbücherder be=
theiligtenSchiffsleuteeinzutragen.

K. 26. «
Die Kosten der Musterungsverhandlungen,einschließlichder Ausfertigung

der Musterrolle, fallen demRheder zur Last.
Die Bestimmungenüber die in gleicherHöhe für alle Seemannsämter

innerhalbdesReichsgebietsfestzustellendenKostenerfolgendurchdenBundesrath.

Dritter Abschnitt.
Vertragsverhältniß.

| 22
Die GültigkeitdesHeuervertragsist durchschriftlicheAbfassungund durch

den nachfolgendenVollzug der Anmusterung nicht bedingt. Jedoch ist dem
Schiffsmannebei der Anheuerungein von demKapitän oder demVertreterder
Rhederei(F.12 Abs. 2) unterschriebenerAusweis (Heuerschein)zu geben,welcher
enthält:

Namen des Schiffes,
Angabe der Dienststellung,
AngabederReiseoderDauer desVertrags,
Höhe der Heuer,
Zeit und Ort der Anmusterung.

Aufkündigungsfristenund sonstigedieLösung desHeuervertragsbetreffende
Zeitbestimmungensollen für beide vertragschließendeTheile gleich sein. Bei
entgegenstehenderVereinbarungkann der Schiffsmanndie demanderenTheile
zugestandeneFrist oder Zeitbestimmungfür sichin Anspruchnehmen.

g.28.
Der Heuervertragkann für eineReise oder auf Zeit abgeschlossenwerden.
Ist bei der Anheuerungfür eineReise derenEndziel nicht angegeben,so

läuft in Ermangelung anderweitigerVereinbarung, unbeschadetder Vorschrift
des §. 69, derHeuervertragbis zur Rückkehrin denHafen derAusreise(I. 14).

Bei Anheuerungauf unbestimmteZeit soll im HeuervertrageineKündi=
gungsfristangegebenoder in andererWeiseüber die Beendigungdes Dienst=
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verhältnissesBestimmung getroffenwerden. Ist dies nicht geschehen,so kann
jederTheil in jedemHafen, welchendas Schiff zumLöschenoderLaden anläuft,
vom Vertrag unterEinhaltung einerKündigungsfristvon vierundzwanzigStunden
zurücktreten.

Ist bei dem Abschlussedes Heuervertrags die Vereinbarung über den
Betrag der Heuer nicht durchausdrücklicheErklärung getroffenworden, so wird
im ZweifeldieHeuer als vereinbartangesehen,die das SeemannsamtdesHafens,
in welchemderSchiffsmann angemustertwird, für die daselbstzur Zeit derAn—
musterungüblicheerklärt.

S. 30.
Hat ein Schiffsmann sich durchmehrereVerträge für ein und dieselbe

Zeit verheuert, so geht, falls auf Grund einesder Verträge eineAnmusterung
stattgefundenhat, dieser)sonstder zuerstabgeschlosseneVertrag vor.

S.31.
Wird ein Schiffsmann erst nach Anfertigung der Musterrolle geheuert,

sogeltenfür ihn in ErmangelungandererVertragsbestimmungendienachInhalt
der Musterrollemit der übrigenSchiffsmannschaftgetroffenenAbreden.

K.32.
Die Verpflichtungdes Schiffsmanns, sichmit seinenSachen an Bord

einzufindenund Schiffsdienstezu leisten, beginnt, wenn nicht ein Anderes be=
dungenist, mit derAnmusterung. Der Zeitpunkt,zu welchemderDienstantritt
erfolgensoll, ist dem Schiffsmannebei der Anheuerung,der Liegeplatzoderein
Meldeort ist ihm bei der Anmusterunganzugeben.

Wenn der Schiffsmann den Dienstantrittlänger als vierundzwanzig
Stunden verzögert, ist der Kapitän oder der Rheder zum Räcktrittevon dem
Heuervertragebefugt. Die AnsprüchewegenetwaigerMehrausgabenfür einen
Ersatzmannundwegensonstigeraus derVerzögerungerwachsenerSchädenwerden
hierdurchnicht berührt.

#.33.
Der Schiffsmann, welchernachder Anmusterungohneeinengenügenden

EntschuldigungsgrunddemAntritt oder der FortsetzungdesDienstessich entzieht,
kann auf Antrag des Kapitäns vom Seemannsamte,wo aber ein solchesnicht
vorhandenist, von derOrtspolizeibehördezwangsweisezur Erfüllung seinerPflicht
angehaltenwerden.

Die daraus erwachsendenKostenhat der Schiffsmann zu ersetzen.

S. 34.
Der Schiffsmann ist verpflichtet,in AnsehungdesSchiffsdienstesdenAn=

ordnungendesKapitäns,derSchiffsoffiziereund seinersonstigenDienstvorgesetzten
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unweigerlichGehorsamzu leistenund zu jederZeit alle für Schiff undLadung
ihm übertrageneArbeitenzu verrichten.

Er hat dieseVerpflichtungzu erfüllen, sowohlan Bord desSchiffes und
in dessenBooten) als auch in denLeichterfahrzeugenund auf demLande, sowohl
unter gewöhnlichenUmständen,als auchunter Havarie.
-; Ohne Erlaubniß des Kapitäns oder eines Schiffsoffiziers darf er das
Schiff bis zurAbmusterungnichtverlassen,dochdarf ihm in einemHafen desReichs=
gebiets in seinerdienstfreienZeit, wenn nicht triftigeGründe vorliegen,die Er=
llaubniß nichtverweigertwerden. Ist ihm einesolcheErlaubniß ertheilt,so muß
er zur festgesetztenZeit zurücckkehren.

.
Liegt das Schiff im Hafen oder auf der RNhede,so ist der Schiffsmann

mur in dringendenFällen schuldig,länger als zehnStunden täglich zu arbeiten.
In denTropen wird dieseZeit, soweites sichnicht ausschließlichum Aufsichts=
dienstoderArbeiten zur Verpflegung und Bedienung der an Bord befindlichen

Maersonen handelt, auf achtStunden beschränkt.Bei BerechnungdieserArbeits=
dauer ist der Wachtdienst in Rechnung zu bringen.
« Die Vorschriftendes Abs. 1 finden auf SchiffsoffizierekeineAnwendung.
Den Schiffsoffizierenist im Hafen oder auf der Rhede eineRuhezeitvon min—
destens achtStunden innerhalbjedervierundzwanzigStunden zu gewähren.
4 Arbeit, welcheüber die im Abs.1 bestimmteDauer von zehn oder acht
Stunden geleistetwird, ist als Überstundenarbeitzu vergüten, soweitsie nicht
zur Verpflegungund Bedienungder an Bord befindlichenPersonenoderzur
Sicherungdes Schiffes in dringenderGefahr erforderlichist.

S. 36.
Auf See geht die Mannschaft des Decks=und MaschinendienstesWache

um Wache. Die abgelösteWache darf nur in dringendenFällen zu Schiffs=
dienstenverwendetwerden. Auf Dampfschiffenist die ablösendeMaschinenwache
verpflichtet,das vor der Ablösung erforderlicheAschehievenzu besorgen.Diese
Vorschriftengeltennicht für Fahrten von nicht mehr als zehnstündigerDauer.

Auf Dammpfschiffenin transatlantischerFahrt wird für das Maschinen=
personalder Dienst in drei Wacheneingetheilt.

Unter welchenUmständenim UebrigeneineMannschaftin mehr als zwei
Wachenzu gehenhat, bestimmtder Bundesrath.

S 327.
An Sonn= und Festtagendürfen, solange das Schiff im Hafen oder

auf der Rhede liegt, Arbeiten, einschließlichdes Wachtdienstes,nur gefordert
werden, soweitsie unumgänglichoder unaufschieblichoder durch den Personen=
verkehr bedingtsind.

Reichs=Eesetzbl.1902. . 43
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Mit Löschenund Laden dürfen, solangedas Schiff innerhalb
desReichs=

gebietsim Hafen oder auf der Rhede liegt, die zur Schiffsmannschaft
gehörigen

Personen an Sonn= und Festtagennicht beschäftigtwerden. Diese Vorschrift

gilt nicht für dieLadung derjenigenDampfschiffe,welche
in regelmäßigemFahr=

plane dieKaiserlichdeutschePost befördern,und für die
zum Löschenund Laden

dieserDampfschiffedienendenFahrzeugesowiefür das Gepäck
derReisendenund

für leichtverderbendeGüter. Außerdemkönnenvon einer
durchdie Zentral=

behördedes Bundesstaatszu bestimmendenBehörde in
Nothfällen Ausnahmen

von dieserVorschrift auf jedesmaligenAntrag gestattet
werden.

Sonn= und Festtagsarbeit(Abs.1, 2) ist als Überstundenarbeit
zu ver=

güten, soweitsienicht zur Verpflegungund Bedienung der
an Bord befindlichen

Personenoderzur Sicherung des Schiffes in dringender
Gefahr erforderlichist.

Soweit nicht dringendeGründe entgegenstehen,ist an
Sonn= und Fest=

tagen im Hafen und auf derRhede derSchiffsmannschaftGelegenheit
zur Theil=

nahme am Gottesdienstihrer Konfessionzu gebenund der hierzu.
erforderliche

Urlaub zu ertheilen. S. 38.
Auf See darf an Sonn, und Festtagenüber das hinaus, was zur

Sicherheitund zurFahrt desSchiffes,zurBedienungder
Maschine,zumSegel=

trockuen,Bootsdienstund zur Verpflegung und Bedienung
der an Bord be=

findlichenPersonenunbedingterforderlichist, der
SchiffsmannschaftArbeit nur

in dringendenFällen auferlegtwerden.
Die Vorschrift des §. 37 Abs. 4 findet auf See

entsprechendeAnwendung.

Auch ist dem Schiffsmannet der es verlangt, die
Theilnahmean gemeinschaft=

lichenAndachtenseinerKonfessionzugestatten.

KS.39.
Als Festtageim Sinne der §#.37, 38 gelten im Inlande die von der

Landesregierungdes LiegeortsbestimmtenTage, im Ausland und auf See die

Festtagedes inländischenHeimathshafens;in Ermangelung
einessolchenwerden

die Festtagedurch Anordnung des Reichskanzlers
bestimmt. Im Sinne des

S. 37 Abs. 4 gelten als Festtageim Ausland auch die kirchlichgebotenenFest=

tagedesLiegeorts. S. 40.
Die Vorschriftendes §. 35 Abs.3 und des§. 37 Abs. 3 findenauf

SchiffsoffizierekeineAnwendungsofernnichtein Anderes
vereinbartist.

S.41.
Bei Seegefahr, besondersbei drohendemSchiffbruche,

sowie bei Gewalt

und Angriff gegenSchiff oderLadung hat derSchiffsmann
alle befohleneHülfe

zur Erhaltung von Schiff und Ladung unweigerlichzu leistenund darf
ohne

Einwilligung des Kapitäns, solangedieserselbstan Bord bleibt, das Schiff

nichtverlassen.
E



———185——

« Er bleibtverbunden,beiSchiffbruchfür Rettung der Personenund ihrer
Sachen sowie für Sicherstellungder Schiffstheile, der Geräthschaftenund der
Ladung, den Anordnungendes Kapitäns gemäß,nach bestenKräften zu sorgen
und bei der Bergung gegenFortbezug der Heuer und der VerpflegungHülfe
zu leisten.

S. 42.
Der Schiffsmann ist, auch wenn der Heuervertragin Folge einesVer=

lustes des Schiffes beendigtist (S. 69), verpflichtet,auf Verlangen bei der Ver=
kklarung mitzuwirkenund seineAussageeidlichzu bestärken.

Dieser Verpflichtunghat er gegenZahlung der etwa erwachsendenVer=
säumniß=,Reise=und Verpflegungskosten,derenHöhe im Streitfalle die Ver=

klarungsbehörde, im Auslande derKonsul, festzusetzenhat, nachzukommen.Auf
Verlangen des Schiffsmanns ist ihm für die Versäumniß=,Reise=und Ver=
pflegungskostenein angemessenerVorschußzu zahlen.

4.
Stellt sichnachAntritt der Reise heraus, daß der Schiffsmann zu dem

Dienste, zu welchemer sichverheuerthat, untauglich ist, so ist der Kapitän
befugt, ihn im Range herabzusetzenund seineHeuer verhältnißmäßigzu ver=
ringern. Diese Befugniß bestehtnicht gegenüberSchiffsoffizieren.

Wird von dieserBefugniß Gebrauch gemacht,so hat der Kapitän die
getroffeneAnordnung und die die Anordnung begründendenThatsachen,sobald
thunlich,in das Schiffstagebucheinzutragen,die Eintragung dem Schiffsmanne
vorzulesenund in demTagebuchezu vermerken,daß und wann dies geschehen
ist. Vor der Eröffnung und Eintragung tritt dieVerringerungderHeuer nicht
in Wirksamkeit.

Dem Schiffsmannist auf Verlangeneine vom Kapitän unterzeichnete
Abschriftder Eintragung auszuhändigen.

Gegendie getroffeneAnordnung kann der Schiffsmann die Entscheidung
des Seemannsamts anrufen, welcheszuerst angegangenwerden kann. Erst
nachEntscheidungdes Seemannsamts, falls aber ein solchesnicht angerufen
ist, bei der Abmusterung, dürfen Eintragungen über den Sachperhaltin das
Seefahrtsbuch,und zwar nur durchdas Seemannsamt, vorgenommenwerden.

S.44.
Die Heuer ist vom Tage derAnmusterung,falls diesedemDienstantritte

vorangeht,sonstvom Tage des Dienstantrittsan zu zahlen.
Als Dienstzeit gilt auch die zur Erreichung des Meldeorts (F. 32)

erforderlicheReisezeit.
S. 45.

Die Heuer hat der Schiffsmann, sofern keineandereVereinbarung ge=
troffen ist, erst nach Beendigung der Reise oder des Dienstverhältnisseszu
beanspruchen.

43°



Der Schiffsmann kann jedochin einemHafen, in welchemdas Schiff

ganz oder zum größerenTheil entlöschtwird, die Auszahlung der Hälfte der

bis dahin verdientenHeuer (I. 80) verlangen, sofern bereits drei Monateseit

der Anmusterung verflossensind. In gleicherWeise ist der Schiffsmann bei

Ablauf je weitererdrei Monate nach der früherenAuszahlung wiederumdie

Auszahlung der Hälfte der seit der letztenAuszahlung verdientenHeuer zu

fordern berechtigt.
Ist die Anheuerungauf Zeit erfolgt (I. 28), so kann der Schiffsmann

beiRückkehrin denHafen derAusreisedie bis dahinverdienteHeuerbeanspruchen.

S.46.
Die AuszahlungdesdemSchiffsmannebei der BeendigungdesDienst=

verhältnisseszustehendenHeuerguthabensmuß an ihn persönlichund, soweitnicht

im Auslande die dortigenGesetzeeine andereBehörde bestimmen,vor dem

abmusterndenSeemannsamt oder durch dessenVermittelunggeschehenund von

diesemin der Abmusterungsverhandlungbescheinigtwerden. Bei Verhinderung

des Schiffsmanns ist mit dessenZustimmungdie Auszahlung an ein Familien=

mitglied zulässig. In einer Gast=oder Schankwirthschaftdarf die Auszahlung

nicht vorgenommenwerden.
Von derMitwirkung desSeemannsamtsdarf abgesehenwerden,wennsie

ohneVerzögerungder Reise nicht herbeigeführtwerdenkann.
Das Seemannsamtist verpflichtet,bei der Abmusterungdie demSchiffs=

mannauszuzahlendeHeuerauf dessenAntrag ganz odertheilweisein Empfang

zu nehmenund nach Angabe des Schiffsmanns an auswärts wohnendeAn=

gehörigedesselbenoder an Sparkassenoder sonstigeVerwahrungsstellenge=

bührenfrei zu übermitteln. Die durch die Übermittelung entstehendenbaaren

Auslagen werden, sofern der Schiffsmann ein Deutscherist, von dem
Rheder

getragen.
S.47.

Inwieweit vor demAntritte der Reise Vorschußzahlungenauf dieHeuer

zu leistenoderHandgelderzu zahlensind, bestimmtin Ermangelungeiner
Ver=

einbarung der Ortsgebrauchdes Hafens, in welchemder Schiffsmann an=

gemustertwird.
S.48.

Alle Zahlungen an SchiffsleutemüssennachWahl derselben,Vorschuß=

zahlungenjedochnachWahl des Kapitäns, entwederin baar odermittelst
einer

auf denRheder ausgestelltenAnweisunggeleistetwerden. Die Zahlbarkeit der

Anweisungendarf bei Vorschußzahlungenan die Bedingung geknüpftwerden)

daß der Schiffsmann sichbei der Abfahrt des Schiffes an Bord befindet. Im

Uebrigenmuß die Anweisungunbedingtund auf Sicht gestelltsein.
·
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Z.49.
Vor Antritt der Reise ist ein Abrechnungsbuchanzulegen,in welchemdie

verdienteHeuerundderverdienteÜberstundenlohnin regelmäßigenZeitabschnitten
zu berechnensowie alle auf die Heuer geleistetenVorschuß=und Abschlags=
zahlungen und die etwagegebenenHandgelder,bei Jahlung in fremderWährung
auchder zu Grunde gelegteKurs, einzutragensind. In demAbrechnungsbuch
ist von dem Schiffsmann über den Empfang jederZahlung zu quittiren. Die

Jahl der geleistetenÜberstunden sowie der danach verdienteÜberstundenlohn
ist wöchentlichund spätestensam Tage nachdem jedesmaligenVerlassen
einesHafens in demAbrechnungsbuchezu vermerken;sodannist dieserVermerk
demSchiffsmannezur unterschriftlichenAnerkennungvorzulegen. Verweigerter
die Anerkennung, so ist auch dies und der hierfür angegebeneGrund im
Abrechnungsbuchezu vermerken.

Ferner ist jedem Schiffsmanne, der es verlangt, noch ein besonderes
Heuerbuchzu übergebenund darin ebenfalls die verdienteHeuer, der verdiente
Überstundenlohnsowiejedeauf die Heuer des Inhabers geleisteteZahlung, bei
Zahlungin fremderWährung auchder zu GrundegelegteKurs, einzutragen.
Vor derAbmusterungist demSchiffsmann in diesemHeuerbucheseinGesammt=
guthabenzu berechnen.

S. 50. .

Wenn dieZahl derMannschaftdesDecks-oderMaschinendienstessich
während der Reise vermindertund der weitereVerlauf der Reiseeine Ver—
minderungderArbeitsanforderungennichtin Aussichtstellt,somußderKapitän
die Mannschaftergänzen,soweitdie Umständees gestatten. Solange eineEr—
gänzungnicht erfolgt, sind die währendder Fahrt erspartenHeuergelderunter
diejenigenSchiffsleutedesselbenDienstzweigs,welchendadurcheine Mehrarbeit
erwachsenist, nachVerhältniß dieserund derHeuer zu vertheilen. Ein Anspruch
auf dieVertheilung findet jedochnicht statt, wenn dieVerminderungderMann=
schaftdurchEntweichungherbeigeführtist und dieSachen desentwichenenSchiffs=
manns nicht an Bord zurückgebliebensind.

S. 51.
Wird ein Schiffsmann bei Abfahrt des Schiffes vermißt, so hat der

Kapitän demjenigenSeemannsamt, in dessenBezirkezuerstdieseWahrnehmung
gemachtwird, behufsErmittelung sobaldals thunlichAnzeigezu erstattenund
das Seefahrtsbuchdes Vermißtenzu übermitteln.

*“
In allen Fällen, in welchen ein Schiff mehr als zwei Jahre auswärts

verweilt, tritt für den seit zweiJahren im DienstebefindlichenSchiffsmann eine
ErhöhungderHeuerein, wenndiesenachZeit bedungenist.
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DieseErhöhungwird, wie folgt, bestimmt:
1. der Schiffsjunge tritt mit Beginn des drittenJahres in die in der
Musterrolle bestimmteoder aus derselbenals Durchschnittsbetragsich
ergebendeHeuer der Leichtmatrosenund mit Beginn des vierten
Jahres in diein derMusterrollebestimmteHeuerderVollmatrosenein;
der Leichtmatroseerhält mit Beginn des zweitenJahres die in der
Musterrolle bestimmteHeuer der Vollmatrosen und mit Beginn des
vierten Jahres ein Fünftel derselbenmehr an Heuer;

3. für die übrige Schiffsmannschaftsteigt die in der Musterrolle an=
gegebeneHeuer mit Beginn des dritten Jahres um ein Fünftel und
mit Beginn des vierten Jahres um ein ferneresFünftel ihres ur=
sprünglichenBetrags.

In den Fällen des Abs. 2 Nr. 1),2 tritt der Schiffsmann mit der Er=
höhungderHeuerzugleichin die entsprechendeRangklasseein.

1%5½

S.53.
Die aus den Dienst=und HeuerverträgenherrührendenForderungendes

Kapitäns und der zur SchiffsmannschaftgehörigenPersonen,welcheauf einem
nach den N. 862) 863 des Handelsgesetzbuchsals verschollenanzusehenden
Schiffe sichbefundenhaben, werdenfüllig mit Ablauf der Verschollenheitsfrist.
Das Dienstverhältniß gilt sodann einen halben Monat nach demTage für
beendet,bis zu welchemdie letzteNachrichtüber das Schiff reicht.

Der Betrag der Forderungenist demSeemannsamtedesHeimathshafens
und in Ermangelung eines solchendem Seemannsamtedes Registerhafenszu
übergeben. Das Seemannsamt hat die Aushändigung an die Empfangs=
berechtigtenzu vermitteln.

S. 54.

Dem SchiffsmannegebührtBeköstigungfür Rechnung des Schiffes von
demZeitpunktedesDienstantrittsan bis zur Abmusterung,jedochwenndiese
ohneVerzögerungderReiseunausführbarist, bis zur BeendigungdesDienst=
verhältnisses. Er darf die verabreichtenSpeisen und Getränkenur zu seinem
eigenenBedarfe verwendenund nichts davon veräußern,vergeudenoder sonst

bei Seite bringen. Anstatt der Beköstigungkann auf Grund besondererAbrede

eineentsprechendeGeldentschädigunggewährtwerden.

S. 55.
Die Schiffsmannschafthat an Bord des Schiffes vom Zeitpunktedes

Dienstantritts an bis zur Abmusterung, jedochwenn dieseohneVerzögerung
der Reiseunausführbarist, bis zur BeendigungdesDienstverhältnissesAnspruch
auf einen, ihrer Zahl und der Größe des Schiffes entsprechenden,nur für sie
und ihre Sachen bestimmtenwohlverwahrtenund genügend zu lüftenden

Logisraum.
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Kann demSchiffsmann in Folge einesUnfalls oderaus anderenGründen
zeitweilig ein Unterkommenauf dem Schiffe nicht gewährtwerden, so ist ihm
ein anderweitigesangemessenesUnterkommenzu verschaffen.

S.56.
Die demSchiffsmannefür denTag mindestenszu verabreichendenSpeisen

und Getränke(I. 54) bestimmensich, soweitnicht ein Anderes vereinbartist,
nach demörtlichenRechtedesHeimathshafensund in Ermangelungeinessolchen
nach demörtlichenRechtedesRegisterhafens.Der Erlaß nähererBestimmungen
steht den Landesregierungenim Verordnungswegeund, sofernes an einemin=
ländischen HeimathshafenoderRegisterhafenfehlt, demReichskanzlerzu.

Über Größe und Einrichtungdes Logisraums (§. 55), über die Einrich=
tung von Wasch=und Baderäumenund Aborten an Bord der Schiffe und die
mindestens mitzunehmendenHeilmittel beschließtder Bundesrath. Die Beschlüsse
des Bundesraths sind dem Reichstagebei seinemnächstenZusammentrittezur
Kenntnißnahmevorzulegen.

S 57.

Der Kapitän ist berechtigt,bei ungewöhnlichlanger Dauer der Reise
oderwegeneingetretenerUnfälle, eineKürzung derRationen odereineAenderung
hinsichtlichder Wahl der Speisen und Getränkeeintretenzu lassen.

Er hat im Schiffstagebuchezu vermerken,wann, aus welchemGrunde
und in welcherWeiseeineKürzungoderAenderungeingetretenist.

Dem Schiffsmannegebührteineden erlittenenEntbehrungenentsprechende
Vergütung. Über diesenAnspruch entscheidetunter Vorbehalt des Rechtswegs
das Seemannsamt,vor welchemabgemustertwird.

g.68.
Wenn einSchiffsoffizieroder nichtwenigerals dreiSchiffsleutebei einem

SeemannsamteBeschwerdedarübererheben,daß das Schiff, für welchessie an—
gemustertsind, nichtseetüchtigist, oder daß dieVorräthe, welchedas Schiff für
denBedarf der Mannschaft an Speisen und Getränkenmit sichführt, unge—
nügendoder verdorbensind, so hat das Seemannsamt mit möglichsterBe=
schleunigungunterHinzuziehungvon erreichbarenSachverständigenund der orts=
anwesendenBeschwerdeführereineUntersuchungdes Schiffes oder der Vorräthe
zu veranlassenund das Ergebniß in das Schiffstagebucheinzutragen.Auch hat
das Seemannsamt, falls die Beschwerdesichals begründeterweist,für die ge=
eigneteAbhülfe Sorge zu tragen.

Kommt der Kapitän den zu diesemBehufe getroffenenAnordnungennicht
nach, so kann jederSchiffsoffizier und jederSchiffsmann seineEntlassungmit
der für denFall des§. 74 Nr. 1 vorgesehenenWirkung(§.76) fordern.
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Z.«59.
Falls der Schiffsmann nach Antritt des Dienstes oder nach der An—

musterungerkranktoder eineVerletzungerleidet,so trägt der Rheder die Kosten
der Verpflegungund Heilbehandlung. Diese Verpflichtungerstrecktsich:

1. wenn der Schiffsmann wegender KrankheitoderVerletzungdieReise
nicht antritt, bis zum Ablaufe von drei Monaten seit der Erkrankung
oderVerletzung;
wenn er dieReise angetretenhat, bis zumAblaufe von dreiMonaten
nach dem Verlassendes Schiffes in einemdeutschenHafen und bis
zum Ablaufe von sechsMonaten nach demVerlassendes Schiffes in
einemanderenHafen.

Im Falle einerVerletzunghört die Verpflichtungdes Rheders demVer=
letztengegenüberauf, sobald und soweitdie Berusegenossenschaftdie Fürsorge
übernimmt.

DerRhederistberechtigt,dieVerpflegungundHeilbehandlungdemSchiffs=
mann in einerKrankenanstaltzu gewähren.

Ein Schiffsmann, der wegenKrankheit oder Verletzungaußerhalbdes
Reichsgebietszurückgebliebenist, kann mit seinerEinwilligung und der des be=
handelndenArztes oder des Seemannsamtsnach einemdeutschenHafen in eine
Krankenanstaltüberführtwerden. Ist der Schiffsmann außer Stande, die Zu=
stimmungzu ertheilen,oder verweigerter sie ohneberechtigtenGrund, so kann
sie nachAnhörung einesArztes durchdasjenigeSeemannsamtersetztwerden,in
dessenBezirke der Schiffsmann sichzur Zeit befindet. Findet die Überführung
statt, so erstrecktsichdie Verpflichtungdes Rhedersstetsnur bis zum Ablaufe
von dreiMonaten seit derAufnahme in dieKrankenanstaltdesdeutschenHafens.

Der Schiffsmann, welchersichderHeilbehandlungohneberechtigtenGrund
entziehtund hierdurchnachärztlichemGutachtendieHeilung vereiteltoderwesent=
lich erschwerthat, verliert den Anspruchauf kostenfreieVerpflegung und Heil=
behandlung.Über dieBerechtigungdesGrundes sowieüberBeginn undDauer
des Verlustesentscheidetvorläufig das Seemannsamt.

Dem Schiffsmanne gebührt, falls er nicht mit dem Schiffe nach dem
Hafen der Ausreise(I. 14) zurückkehrt,freieZurückbeförderung(§§.78, 79) nach
diesemHafen oder nachWahl des Kapitäns eine entsprechende,im Streitfalle
vom Seemannsamtevorläufig festzusetzendeVergütung.

**i2
Liegt der Hafen der AusreiseaußerhalbdesReichsgebiets,so kann der in

einem deutschenHafen geheuerteSchiffsmann in den Fällen des §. 59 Abs. 6,
des §. 66 Abs. 3 und der §. 69, 71, 72, 79 die Rückbeförderungauchnach
dem Hafen, an welchemer geheuertist, verlangen. Im Uebrigenkann verein=
bart werden, daß für die dem Schiffsmann in den vorbezeichnetenFällen zu=
stehendenRückbeförderungsansprüchean Stelle des Hafens der Ausreise ein

!
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dererHafen, insbesonderederjenige,an welchemdie Heuerung oder die An=
usterungstattgefundenhat, tretensoll.
Unnterläßt es derRhederoderseinVertreter,demAnspruchedesSchiffs=
annsauf freieZurückbeförderunginnerhalb einervom Seemannsamtegestellten
fristzu genügen,oder befindetsich der Rheder oder sein VertreterwegenAb=
esenheitnichtin der Lage, entsprechendeVorkehrungenzu treffen,so kann das
Seemannsamt,soferndadurchdemRheder keinehöherenKostenerwachsen,auf
Antragdes Schiffsmanns anordnen, daß an die Stelle des gesetzlichoder ver=
agsmäßigbestimmtenRückbeförderungshafensein anderer,vomSeemannsamte
l bezeichnenderHafentritt.
-

Die Heuer beziehtder erkrankteoder verletzteSchiffsmann:
1. wenn er die Reise nicht antritt, bis zur Einstellungdes Dienstes;
2. wenner dieReiseangetretenhat, bis zu demTage, an welchemer
das Schiff verläßt. «

— Für die Dauer des Aufenthalts in einer Krankenanstaltgebührt dem
SchiffsmannekeineHeuer. Hat er aber Angehörige, derenUnterhalt er bisher
ganzoderüberwiegendaus seinemHeuerverdienstebestrittenhat, so ist einViertel
der Heuer zu zahlen. Die Jahlung kann unmittelbar an die Angehörigen
erfolgen.

Ist der Schiffsmann bei der Vertheidigungdes Schiffes zu Schaden ge=
kommen, so hat er auf eine angemessene,im Streitfalle vom Seemannsamte
vorläufig festzusetzendeBelohnung Anspruch.

g.62.
Auf den Schiffsmann, welcherdie Krankheit oder Verletzungdurch eine

strafbareHandlungsichzugezogenoderdenDienst ohneeinenihn nach§. 74
dazu berechtigendenGrund verlassenhat, finden die §§. 59 bis 61 keineAn=
wendung.
« Ob die Voraussetzungendes Abs. 1 vorliegen, entscheidetvorläufig das
Seemannsamt.

S. 63.
Muß der SchiffsmannwegenErkrankungoder Verletzungam Lande

zurückgelassenwerden,so hat, soweitderSchiffsmannnichteinAnderes bestimmt,
der Kapitän die Sachen und das Heuerguthabendes Schiffsmanns behufsFür=
sorgefür derenAufbewahrungdem am Orte derZurücklassungbefindlichenSee=
mannsamtezu überliefern.Mit GenehmigungdiesesSeemannsamtskanndie
Überlieferung an eine anderegeeigneteStelle, insbesonderean die Verwaltung
der Krankenanstalt,in welchederSchiffsmann aufgenommenist, erfolgen. Das
Gleichegilt, wenn sicham Orte derZurücklassungkeinSeemannsamtbefindet.
In diesemFalle hat der Kapitän demSeemannsamt,in dessenBezirkedie
Jurücklassungerfolgt,von demSachverhaltAnzeigezu machen.
Reichs-Gesetzbl.1902. 44
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Der Kapitänhat beiÜberlieferungderSacheneinevon ihm und einem
Schiffsoffizier,in Ermangelungeinessolchenvon einemSchiffsmanne,zuunter=
schreibendeAufzeichnungder Sachen und des Betrags desHeuerguthabensbei=
zufügen und ein zweitesExemplar der Aufzeichnungunter Vermerk der Auf=
bewahrungsstelledemSchiffsmannezu übergeben. «

ei Erkrankungoder Verletzungdes Kapitäns hat der Stellvertretermit
denSachendesKapitänsnachdenVorschriftenderAbs.1, 2 zu verfahren.

g. 64.
Stirbt der SchiffsmannnachAntritt desDienstes,so hat derRhederdie·

biszumTodestageverdienteHeuer(§.80)zu zahlenund, sofernderTod inner=
halb derZeit derFürsorgepflichtdesRhedersG. 59) erfolgt, die Bestattungs=
kostenzu tragen. «

Ist anzunehmen,daß das Schiff innerhalbvierundzwanzigStunden einen
Hafenerreicht,soist, falls nichtgesundheitlicheBedenkenentgegenstehen,dieLeiche
mitzunehmenund für derenBestattungam LandeSorge zu tragen.

Die Art der Bestattungauf See muß den Seegebräuchenentsprechen.
Wird der Schiffsmann beiVertheidigungdesSchiffes getödtet,so hat der

Rheder eine angemessene,erforderlichenFalles von demRichter zu bestinnnende
Belohnungzu entrichten. «

Z.65.
Der auf dem Schiffe während der Reise eintretendeTod des Kapitäns

oder einesSchiffsmanns ist gemäß§§. 61 bis 64 des Gesetzesüber die Beur=
kundung des Personenstandesund die Eheschließungvom 6. Februar 1875
(Reichs=Gesetzbl.S. 23) bei Vermeidung der im §. 68 daselbstangedrohten
Strafe zu beurkunden. « «

Soweit derNachlaß einesverstorbenenSchiffsmannssichan Bord befindet,
hat derKapitän für die Aufzeichnungund sorgfältigeAufbewahrungsowieer⸗
forderlichenFalles für denVerkaufdesNachlassesimWegederVersteigerungSorge
zu tragen. Die Aufzeichnungist unterZuziehungvon zweiSchiffsoffizierenoder
anderenglaubhaftenPersonenvorzunehmen. .

Die Nachlaßgegenständeselbst,der etwaigeErlös aus denselbensowiedas
etwaigeHeuerguthabensind nebstder erwähntenAufzeichnungund demNachweis
über den Todesfall demjenigenSeemannsamte,bei demes zuerstgeschehenkann,
odermit dessenGenehmigungdemSeemannsamtedesAusreise=oderdesHeimaths=
hafenszu übergeben. 6

Für den Nachlaß des während der Reise verstorbenenKapitäns hat der
Stellvertreternach Maßgabe der Vorschriftender Abs. 2), 3 Sorge zu tragen=

§. 66.
Der für eineReise geheuerteSchiffsmannist verpflichtet,währendder

ganzenReise, einschließlichetwaigerZwischenreisen,bis zur BeendigungderRück
reiseim Dienstezu verbleiben,wennin demHeuervertragenichteinAndere
bestimmtist.
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5.120.
Als Nhederim Sinne derN. 117 bis 119 geltenauchdieVorstands=mitgliedervon Aktiengesellschaftenoder sonstigendurcheinenVorstand vertretenenHandelsgesellschaften,eingetragenenGenossenschaftenund juristischenPersonen,welcheRhedereibetreiben.

S. 121.
Die Verfolgungwegender in den§. 93 bis 119 bezeichnetenstrafbarenHandlungenfindet auchdann statt, wenn die strafbarenHandlungenaußerhalbdesReichsgebietsbegangensind.
Die Verjährungder Strafverfolgungbeginntin diesemFalle erstmitdemTage, an welchemdas Schiff, demder Thäter zur Zeit der Begehungangehörte,zuerstein Seemannsamterreicht.
Die Verfolgungwird nichtdadurchausgeschlossen,daß der Thäter einAusländer ist.

KC.122.
« In den Fällen des §. 93 Abs. 1, 2 und der S#.95, 96, 107, 114 bis116, 118, 119 erfolgt die Untersuchungund Entscheidungdurchdas Seemanns=amt, im Falle des §. 93 Abs. 2 jedochnur, wenn diesesseinenSitz außerhalbdesReichsgebietshat, und in denFällen der W#.118) 119 nur, wennes seinenSitz im Inlande hat.

K. 123.
Das Seemannsamthat den Angeschuldigtenverantwortlichzu vernehmenund den Thatbestandmit möglichsterBeschleunigungfestzustellen.Eine Ver=eidigungvon Zeugenfindetnicht statt. Nach AbschlußderUntersuchungist einmit Gründen versehenerBescheidzu ertheilen, welcherzu verkündenund demAngeschuldigtenim Falle seiner Abwesenheitin Ausfertigung zuzustellenist.Wird eineStrafe festgesetzt,so ist dieDauer der für denFall desUnvermögensan Stelle der GeldstrafetretendenFreiheitsstrafezu bestimmen.Der Bescheidwirkt in Betreff derUnterbrechungderVerjährung wie einerichterlicheHandlung.Das Verfahren vor dem Seemannsamtist gebührenfrei.
Im Inlande finden auf dasselbedie Vorschriftender I§. 170, 173 bis176 desGerichtsverfassungsgesetzesüberdieOeffentlichkeitentsprechendeAnwendung.Im Uebrigenwird das Verfahren vor dem SeemannsamtedurchVer=ordnungdes Bundesraths geregelt. Die Verordnung ist dem ReichstagebeiseinemnächstenZusammentrittezur Kenntnißnahmevorzulegen.

K.124.
Gegen den Bescheiddes Seemannsamts kann der Beschuldigteinnerhalbeiner zehntägigenFrist von der Verklindigungoder der Justellungab aufgerichtlicheEntscheidungantragen. Der Antrag ist bei demSeemannsamtezuProtokoll oder schriftlichanzubringen. Dasselbe hat dem Antragsteller aufVerlangeneineBescheinigungüber den Antrag zu ertheilen.

Reichs=Gesetzbl.1902. » 46
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Verläßt das Schiff vor Ablauf derFrist denHafen, so kannderSchiffs=
mann auchbei demKapitän zu Protokoll oder schriftlichinnerhalb der Frist
Einsprucheinlegen. Dem Schiffsmann ist auf Verlangen eineBescheinigung
über denerhobenenEinsprucheinzuhändigen.Der Kapitän hat, sobaldes ge=schehenkann, denEinspruchin dasSchiffstagebucheinzutragenund denAntrag
dem Seemannsamtezu übersenden. Die Verjährung ruht von der Einlegung
desEinspruchsbis zum EingangedesAntrags beim Seemannsamte.

Hat das SeemannsamtseinenSitz im Inlande, so ist für das weitereVerfahrendasfjenigeGerichtörtlichzuständig,in dessenBezirkedieserSitz be=legenist. Hat es seinenSitz im Auslande, so ist dasjenigeGerichtörtlichzu=
ständig, in dessenBezirkesichder inländischeHeimathshafenoderin Ermangelung
eines solchender Registerhafendes Schiffes befindet;fehlt es an einemhiernach
zuständigendeutschenGerichte, so wird das Gericht von demReichsgerichte
bestimmt.

G.125.
Der Bescheiddes Seemannsamtsist in Betreff derBeitreibungderGeld=

strafevorläufig vollstreckbar. «
Die Vollstreckung der Strafbescheideder inländischenSeemannsämter

erfolgtdurchdie landesgesetzlichhierzubestimmtenBehörden. Die Vollstreckung
der von einem Seemannsamtim Ausland erlassenenStrafbescheideerfolgt
gebührenfreidurch diesesselbst,wobeiderKapitän den auf BeitreibungderGeld=
strafe gerichtetenAnordnungendes SeemannsamtsFolge zu leistenhat; die
Vorschriftender §9.811, 850 der Civilprozeßordnungüberdie Unpfändbarkeit
von Sachen und Ansprüchenfinden entsprechendeAnwendung.

Die im Abs. 2 bezeichneteninländischenVollstreckungsbehördenhaben auf
Ersuchenauch die von einemSeemannsamtaußerhalbihres Amtsbereichser=
lassenenStrafbescheidegegendieinnerhalbihresAmtsbereichsbefindlichenPersonen
zu vollstrecken. Auf die Erledigung des Ersuchensfinden die Vorschriftendes
Gesetzesüber den Beistand bei Einziehungvon Abgabenund Vollstreckung
von Vermögensstrafenvom 9. Juni 1895 (Reichs=Gesetzbl.S. 256) ent=
sprechendeAnwendung.

S.126.
Begehtein Schiffsmann,währenddas Schiff sichauf der See oderim

Auslande befindet,ein Vergehenoder Verbrechen,so hat derKapitän unterZu=
ziehungvon Schiffsoffizierenund anderen glaubhaftenPersonen alles dasjenige
genau aufzuzeichnen,was auf den Beweis der That und auf derenBestrafung
Einfluß habenkann. Insbesondereist in denFällen derTödtung oder schweren
Körperverletzungdie Beschaffenheitder Wunden genauzu beschreiben,auchzu
vermerken,wie lange derVerletzteetwa nochgelebthat, ob und welcheHeilmittel
angewendetsindund welcheNahrung der Verletztezu sichgenommenhat.
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8.127.
Der Kapitänist ermächtigt,jederzeitdie Sachender Schifssleute,welche

derBetheiligung an einerstrafbarenHandlung verdächtigsind, zu durchsuchen.
Der Kapitän ist fernerermächtigt,denjenigenSchiffsmann, der sicheiner

der im F. 70 Nr. 3 und im §. 93 Abs. 2,3bezeichnetenstrafbarenHandlungen
schuldigmacht,festzunehmen.In denFällen des F. 70 Nr.3ist er hierzuver=
pflichtet,wenn das Entweichendes Thäters zu besorgensteht. In den Fällen
des §. 93 Abs. 2,3 ist von einerEinsperrungabzusehen,sofernsichdas Schiff
auf hoherSecebefindet. «

Der Thäterist unterMittheilungderaufgenommenenVerhandlungenan
dasjenige Seemannsamt, bei welchemes zuerst geschehenkann, abzuliefern.
Wenn im Auslande das Seemannsamtaus besonderenGründen dieÜbernahme
ablehnt, so hat der Kapitän die Ablieferungbei demjenigenSeemannsamtezu
bewirken,bei welchemes anderweitzuerstgeschehenkann.

In dringendenFällen ist derKapitän, wennim Ausland einSeemanns=
amt nicht rechtzeitigangegangenwerdenkann, ermächtigt,den Thäter der
fremdenBehördebehufsdessenÜbermittelungan einezuständigedeutscheBehörde
zu übergeben.Hiervon hat er bei demjenigenSeemannsamte, bei welchemes
zuerstgeschehenkann, Anzeigezu machen.

Sechster Abschnitt.

AllgemeineVorschriften.
K.128.

Jedes Seemannsamt ist verpflichtet,die gütlicheAusgleichung der zu
seinerKenntniß gebrachten,zwischendem Kapitän und dem Schiffsmannebe=
stehendenStreitigkeitenzu versuchen.Insbesonderehat das Seemannsamt,vor
welchemdie Abmusterungdes Schiffsmanns erfolgt, hinsichtlichsolcherStreitig=
keiteneinenGüteversuchzu veranstalten.

S. 129.
Der Schiffsmann darf den Kapitän vor einem ausländischenGerichte

wederstrafrechtlichnocheivilrechtlichbelangen,soferngegenihn einGerichtsstand
im Inlande begründetist. Handelter dieserBestimmungzuwider, so ist er
nicht allein für den daraus entstehendenSchaden verantwortlich,sondern er
wird außerdemder bis dahin verdientenHeuer verlustig.

Er kann in den Fällen, die keinenAufschubleiden, die vorläufigeEnt=
scheidungdes Seemannsamtsnachsuchen.Die Gelegenheithierzu darf der
Kapitän ohnedringendenGrund nicht versagen. Auch demKapitän stehtunter
denselbenVoraussetzungen,wie dem Schiffsmanne, die Befugniß zu),die Ent=
scheidungdes Seemannsamtsnachzusuchen.

46°
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Jeder Theil hat die Entscheidungdes Seemannsamts einstweilenzu be=
folgen, vorbehaltlichder Befugniß, seineRechte vor der zuständigenBehörde
geltendzu machen.

Im Falle einesZwangsverkaufsdes Schiffes finden die Vorschriftendes
Abs. 1 auf die Geltendmachungder Forderungendes Schiffsmanns aus dem
HeuervertragekeineAnwendung.

8130.
Im Inlande wird der Streit zwischendemKapitän und demSchiffs—

manne, welchernach derAnmusterungüber denAntritt oder dieFortsetzungdes
Dienstes entsteht,von dem Seemannsamt, in dessenBezirke das Schiff liegt,
unterVorbehaltdesRechtswegsentschieden. »«

§.131.
Dienachden§Z.129,130getroffeneEntfcheidungdesSccmannsaints

stehteinem für vorläufig vollstreckbarerklärtenUrtheilegleich. Der Ertheilung
der Vollstreckungsklauselbedarf es nicht. Ist die zuständigeBehördeangerufen
oder der Rechtswegbeschritten,so findet §. 707 der Civilprozeßordnungent=
sprechendeAnwendung.

K 132.
Die nach denVorschriftendesfünftenAbschnittsfestgesetztenodererkannten

Geldstrafenfließender Seemannskasseund in Ermangelung einer solchender
Ortsarmenkassedes inländischenHeimathshafensdes Schiffes, welchemder
Thäterzur Zeit derBegehungder strafbarenHandlungangehörte,zu, insofern
sie nicht im Wege derLandesgesetzgebungzu anderenähnlichenZweckenbestimmt
werden. In Ermangelung eines inländischenHeimathshafenstritt an dessen
Stelle der inländischeRegisterhafen;fehlt es auch hieran) so erfolgt die Be=
stimmungdurchden Reichskanzler.

S.133.
Ein Abdruck diesesGesetzes,der für das Schiff über Kost und Logis

geltendenVorschriften(§. 56) und einer amtlichenZusammenstellungderBe=
stimmungenüber dieMilitärverhältnisseder seemännischenund halbseemännischen
Bevölkerung(F. 7) sowie eineAbschrift der in der Musterrolle enthaltenenBe=
stimmungendes Heuervertragseinschließlichaller Nebenbestimmungenmüssenim
Volkslogis zur jederzeitigenEinsichtder Schiffsleutevorhandensein.

. 134.
Die AnwendungdesFJ.1 Abs.2, deszweitenAbschnitts,derS#.36, 43,

44, des§. 49, der §§.59 bis 64, desF. 65 Abs.2, 3 und des§F.133 auf
kleinereFahrzeuge(Küstenfahreru. s.w.) kann durchVerordnungdesBundes=
raths ganz oder theilweiseausgeschlossenwerden. Die Verordnung ist dem
Reichstagebei seinemnächstenZusammentrittezur Kenntnißnahmevorzulegen.
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g.135.
KeineAnwendungfinden:
1. auf Seeschlepperder §. 1 Abs. 2 und die §#§.35 bis 38;
2. aufBergungsfahrzeugeder§. 1 Abs.2 und, soweitdieseFahrzeugein
Thätigkeitsind, die 9§. 35 bis 38)

3. auf Hochseefischereifahrzeugeder §. 36, der §. 37 Abs. 2 und der
§. 38 Abs.1 und, soweitdieMannschaftvertragsmäßigam Gewinne
betheiligtist, der §. 1 Abs.2.

E 136.
Soweit im Auslande nach den dortigenGesetzeneineVerlautbarung des

dienstvertragsoder der Beendigung des Dienstverhältnissesfür die Mannschaft
deutscherSchiffe vor der ausländischenBehördeerfolgenmuß, kann der Reichs=
Wanzlerbestimmen,daß die An= und Abmusterungvor dem Seemannsamte
M. 13, 18) durcheinenvon diesemin die Musterrolle einzutragendenHinweis
auf die Verlautbarung vor der ausländischenBehördeersetztwerdendarf.

K.137.
Dieses Gesetztritt am 1. April 1903 in Kraft. Die Seemannsordnung

vom27. Dezember1872 tritt mit demselbenTage außerKreft.

g.138.
Wenn in anderenGesetzenauf Vorschriftenverwiesenwird, welchedurch

diesesGesetzaußer Kraft gesetztsind, so tretendie entsprechendenVorschriften
diesesGesetzesan derenStelle.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. ·
" GegebenNeues Palais, den 2. Juni 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.
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(Nr. 2872.) Gesetz,betreffenddie Verpflichtung der Kauffahrteischiffezur Mitnahme heim.
zuschaffenderSeeleute. Vom 2. Juni 1902.

Wir Wilhelm),vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen#2c.

verordnenim Namen des Reichs, nacherfolgterZustimmung desBundesraths
und des Reichstags,was folgt: «

F. 1.
Jedes deutscheKauffahrteischiff,welchesvon einemaußerdeutschenHafen

nach einemdeutschenHafen odernacheinemHafen desKanals, Großbritanniens,
desSundes oder desKattegatsodernacheinemaußerdeutschenHafen derNord=
seeoder der Ostseebestimmtist, ist verpflichtet,deutscheSeeleute,welcheaußer=
halb desReichsgebietssichin hülfsbedürftigemZustandebefindenoderwegen
einernach denReichsgesetzenstrafbarenHandlung an die heimischenBehörden
abgeliefertwerden sollen, behufs ihrer ZurückbeförderungnachDeutschlandauf
schriftlicheAnweisung des Seemannsamts gegeneineEntschädigungG. 5) nach
seinemBestimmungshafenmitzunehmen. DasGleichegilt, wenn das Schiff
nacheinemanderenaußerdeutschenHafen bestimmtist, von welchemaus die
WeiterbeförderungnacheinemdervorbezeichnetenHäfenerfolgenkann. Deutsche
Häfen im Sinne diesesAbsatzessind nur die Häfen des Reichsgebiets.

In AnsehungausländischerSeeleute,welcheunmittelbarnacheinemDienste
auf einemdeutschenKauffahrteischiffaußerhalbdesReichsgebietssich in einem
hülfsbedürftigenZustandebefinden,liegtdennachderenHeimathslandebestimmten
deutschenKauffahrteischiffeneinegleicheVerpflichtungob.

Zur Erfüllung dieserVerpflichtungenkann der Kapitän vom Seemanns=
amtezwangsweiseangehaltenwerden. «

§.2.
BietenmehrereSchiffeGelegenheitzur Mitnahme, so sind die zu be=

förderndenSeeleutedurchdas SeemannsamtnachVerhältnißderGröße der
Schiffeund derJahl ihrerMannschaftenauf die einzelnenSchiffezu vertheilen.

S. 3.
Die Mitnahmekannverweigertwerden:
1. wenn und soweit an Bord kein angemessenerPlatz für die Mit
zunehmendenvorhandenist;

2. wenn der Mitzunehmendebettlägerigkrankodermit einerdieGesund
heit oder Sicherheit der an Bord befindlichenPersonengefährdende
geschlechtlichenoder sonstigenKrankheitbehaftetist; I
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3. wennund soweit die Zahl der MitzunehmendenbeiHülfsbedürftigen
ein Viertel, bei Straffälligen ein Sechstel der Schiffsmannschaft
übersteigt,odermehr als ein Straffälliger mitgenommenwerdensoll,

4. wenndieMitnahmenichtmindestenszweiTage vor demZeitpunkte
verlangtwird, an welchemdas Schiff zum Abgehenfertig ist,

5. wennderHafen von einerdeutschenDampferlinie, die zur Mitnahme
vertragsmäßigverpflichtetist, auf der HeimreisenachDeutschlandin
regelmäßigerFahrt angelaufenwird.

- Die Entscheidungüber den Grund der Weigerung stehtdemSeemanns=
amte zu.

F. 4.
Während der Reise erhält der wegenHülfsbedürftigkeitMitgenommene

seinerStellung entsprechend(I. 5) Kost und Logis von SeitendesSchiffes.
Der wegeneinerstrafbarenHandlung Mitgenommeneist nach den vom

Seemannsamtezu ertheilendenWeisungenzu behandeln. Die Bewachungliegt
dem Kapitän ob, sofernnichtein besondererBegleitermitgegebenwird.

Der Mitgenommeneist derDisziplinargewaltdes Kapitänsunterworfen.

S. 5.
Als EntschädigungG. 1) ist, in ErmangelungeineranderweitigenVerein=

barung, zu zahlen
a) beiMitnahmeHülfsbedürftigerfür jedenTag desAufenthaltsan Vord:

1. für einenKapitän oder einenSchiffsoffizier3 Mark auf Segel=
schiffenund 6 Mark auf Dampfschiffen)

2. für jedenanderenSeemann 1/6 Mark auf Segelschiffenund
3 Mark auf Dampfschiffen)

b) bei Mitnahme Straffälliger der gewöhnlicheÜberfahrtspreis oder,
falls ein solchernicht zu ermittelnist, das Doppelteder für dieMit=

nahmeHülfsbedürftigeraufgestelltenSätze und außerdem,wenn ein
besondererBegleiternichtmitgegebenwird, eineangemessenevon dem
anweisendenSeemannsamte(I. 1) vorläufig festzusetzendeVergütung
für die Bewachung. Für die BemessungdieserVergütung kann der
BundesrathbestimmteSätze aufstellen.

S. 6.
Die Entschädigungwird im Bestimmungshafendurchdas Seemannsamt

gegen Auslieferung der wegender Mitnahme ertheiltenAmweisung(F. 1) für
Rechnung desReichsausgezahlt.

S#r
. Der wegenHülfsbedürftigkeitMitgenommenehaftet für die durch die
ZurückbeförderungverursachtenAufwendungen.
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Die Vorschriften,welchedenRhederoderanderePersonenzurErstattung
solcherAufwendungenverpflichten,werdendurchdiesesGesetznicht berührt.

Bei Mitnahme eines Straffälligen bleibt dem Reiche der Rückgriff an
den Bundesstaatvorbehalten,dessenBehördender Mitgenommenezur Straf-
verfolgungoder Strafvollstreckungzugeführtwird. ·

§.8.
WersichderErfüllungeinerihmnach§.1obliegendenBerpflichtung

entzieht,wird mit Geldstrafebis zu einhundertundfünfzigMark odermit Haft
bestraft. Für die Festsetzungder Strafe und für dasweitereVerfahrenkommen
die in den§S§.5, 122 bis 125 derSeemannsordnungenthaltenenVorschriften
zur Anwendung. «

Z.9.
DiesesGesetztritt am 1. April 1903 in Kraft. An demselbenTage tritt

das Gesetz,betreffenddie VerpflichtungdeutscherKauffahrteischiffezur Mitnahme
hülfsbedürftigerSeeleute, vom 27. Dezember1872 (Reichs=Gesetzbl.S. 432)
außerKraft.

. §.10.
-SoweitinanderenGesetzenaufBorschriftendesGesetzes,betreffenddie

VerpflichtungdeutscherKauffahrteischiffezur MitnahmehülfsbedürftigerSeeleute,
vom 27.Dezember1872 verwiesenist, tretendie entsprechendenVorschriften
diesesGesetzesan derenStelle. « ·

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeuesPalais, den2. Juni 1902.

(I. §.)) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.
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(Nr.2873.) Gesetz,betreffenddie StellenvermittelungfürSchiffsleute. Vom 2.Juni 1902.

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen desReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt:

1.
Auf diegewerbsmäßigeStellenvermittelungfür Schiffsleutefinden dieVor=

schriftenderGewerbeordnunginsoweitAnwendung,als nichtnachstehendbesondere
Bestimmungengetroffensind.

S. 2.
Wer die Stellenvermittelungfür Schiffsleutegewerbsmäßigbetreibenwill,

bedarfdazu der Erlaubniß der höherenVerwaltungsbehörde.
Die Erlaubnißist zu versagen:
1. wenn Thatsachenvorliegen,welchedie Unzuverlässigkeitdes Nach=
suchendenin Bezugauf denbeabsichtigtenGewerbebetriebdarthun;

2. wenn der Nachsuchendeeinesder im §. 3 Abs. 1 bezeichnetenGewerbe
betreibt;dieLandes=Zentralbehördensindbefugt,Ausnahmenvon dieser
Vorschriftzuzulassen.

S. 3.
Wer die Stellenvermittelungfür Schiffsleutegewerbsmäßigbetreibt,darf

gewerbsmäßigeVermiethung von Wohn= und Schlafstellen, Gastwirthschaft,
Schankwirthschaft,Kleinhandelmit geistigenGetränken,Handel mit Ausrüstungs=
gegenständenfür Schiffsleuteund das GeschäfteinesGeldwechslersoderPfand=
leiherswederselbstnochdurchAnderebetreiben.Die Landes=Zentralbehördensind
befugt,Ausnahmenvon dieserVorschrift zuzulassen.

Der Stellenvermittlerdarf fernermit Gewerbetreibendendervorbezeichneten
Art nicht dergestaltin Geschäftsverbindungtreten,daß er sichfür dieAusübung

seiner Vermittlerthätigkeitvon ihnenVergütungenirgendwelcherArt gewähren
oderversprechenläßt.

*
Die denStellenvermittlernfür SchiffsleutezukommendenGebührenwerden

durchTaxen bestimmt,welchevon den Landesregierungenoder den von diesen
bezeichnetenBehördennachAnhörung von Vertreternder Stellenvermittler, der
Rheder und der Schiffsleutefestgesetztwerden.

Die Gebühr ist von demRheder und demSchiffsmanneje zur Hälfte zu
zahlen;eineentgegenstehendeVereinbarungzu UngunstendesSchiffsmannsist
Reichs Gesetzbl. 1902. 47
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nichtig. Der AnspruchdesStellenvermittlersauf die vomRhederzuzahlende
Hälfte erlischt,wenn der SchiffsmannseinenDienst nichtzur festgesetztenZeit
antritt. ..» » » * .»»"

· ·
Die LandesregierungenerlassenVorschriftendarüber,in welcherWeise die

Stellenvermittler für SchiffsleuteihreBücher zu führen und welcherpolizeilichen
Kontrole über den Umfang und die Art ihresGeschäftsbetriebssie sichzu unter=
werfenhaben. ·

· §.6.
Die ErlaubnißzumGewerbebetriebemuß zurückgenommenwerden,wenn

aus HandlungenoderUnterlassungendesInhabersdieUnzuverlässigkeitdesselben
in Bezugauf denGewerbebetriebklar erhellt.

Die Unzuverlässigkeitin BezugaufdenGewerbebetriebiststetsanzunehmen,
wenn der Stellenvermittlerwiederholtdie festgesetzteGebührentaxeüberschritten
oder sichaußer den tarmäßigenGebührenVergütungen irgendwelcherArt von
dem Schiffsmanne hat gewährenoder versprechenlassen, oder wenn er dem
Verbote des F. 3 zuwiderhandelt.
· Stellenvermittlernfür Schiffsleute, welchevor dem Inkrafttreten dieses
GesetzesdenGewerbebetriebbegonnenhaben,muß derselbeuntersagtwerden,wenn
Thatsachenvorliegen,welchedieUnzuverlässigkeitdesGewerbetreibendenin Bezug
auf denGewerbebetriebdarthun.

- Z.7. «
WegendesVerfahrensundderBehörden,welchein Bezugauf dieZurück—

nahme der Erlaubniß und dieUntersagungdesGewerbebetriebsmaßgebendsind,
geltendie Vorschriftender §§. 20, 21 derGewerbeordnung.

S. 8.
Mit Geldstrafebis zu dreihundertMark odermit Haft wird bestraft:
1. wer den GewerbebetriebeinesStellenvermittlersfür Schiffsleuteohne
die vorgeschriebeneErlaubniß unternimmt oder fortsetztoder von den
bei Ertheilung der Erlaubniß festgesetztenBedingungenabweicht;

2. ein Stellenvermittlerfür Schiffsleute,welcher
a) einennachg. 3 Abs. 1 ihm verbotenenGewerbebetriebunternimmt
oder fortsetzt,oder welchersich von Gewerbetreibendender dort
bezeichnetenArt für die Ausübung seinerVermittlerthätigkeitVer=
gütungenirgendwelcherArt gewährenoderversprechenläßt

b) die von derBehörde festgesetzteTaxe überschreitet,oder sichaußer
den taxmäßigenGebühren Vergütungen anderer Art von dem
Schiffsmannegewährenoderversprechenläßt;

) es unternimmt,einenSchiffsmannzumBruchedes eingegangenen
Heuervertragszu verleiten;
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3 ein Gewerbetreibenderder im §. 3 Abs.1 bezeichnetenArt, welcheres
unternimmt, einenStellenvermittlerfür Schiffsleute durchGewährung

oderVersprechungvon VergütungenirgendwelcherArt zu einerden
InteressendesSchiffsmannswiderstreitendenAusübungderVermittler=
thätigkeitzu bestimmen. -

« Mit Geldstrafebis zu einhundertundfünfzigMark odermit Haft wird
eftraft:«" ·

1.einStellenvermittlerfiirSchiffsleute,welcherdenim§.5 bezeichneten
Vorschriftenzuwiderhandelt;

2. ein Stellenvermittlerfür Schiffsleute oder ein Gewerbetreibenderder
im §. 3 Abs. 1 bezeichnetenArt, welcherim Inlande denvon einer
zuständigenBehördeerlassenenVorschriftenzur Verhinderungdes vor=
zeitigenBetretenseinlaufenderSchiffeund desAnbordbringensvon
geistigenGetränkenzuwiderhandelt) « .

3. derKapitän, der im Inlande denVorschrifteneinerzuständigenBe—
hörde, im Auslande den Anordnungeneines Seemannsamtszuwider
Stellenvermittlerfür Schiffsleuteoder Gewerbetreibendeder im S. 3
Abs. 1 bezeichnetenArt an Bord läßt oder an Vord duldetz

4. der Kapitän) welcheres unterläßt, dafür zu sorgen,daß ein Abdruck
diesesGesetzesim Volkslogiszugänglichist (F.10).

"4 In denFällen des Abs. 1 Nr. 3, 4 kommenim Auslande für die Fest=
sektzungder Strafe und für das weitereVerfahren diein denS. 5, 122 bis 125
derSeemannsordnungenthaltenenVorschriftenzur Anwendung.

S. 10.
Ein AbdruckdiesesGesetzesmuß auf jedemdeutschenKauffahrteischiffim

.
DiesesGesetztritt am 1. April 1903 in Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel. «
GegebenNeuesPalais, den2.Juni 1902.

. S) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

47“
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(Nr. 2874.) Gesetz,betreffendAbänderungseerechtlicherVorschriftendes
Handelsgesetzbuchs.

Vom 2. Juni 1902.

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen desReichs) nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths

und desReichstags,was folgt:

Artikel 1.

Die #. 481) 547 bis 549, 553, 749 des Handelsgesetzbuchswerden

durch die nachfolgendunter denselbenZiffern angeführtenVorschriftenersetzt.

Hinter F. 553 werdendie nachfolgendals ##.553a, 553b bezeichnetenVor=
schrifteneingeschaltet.

F. 481. «

Zur Schiffsbesatzungwerdengerechnetder Schiffer, die Schiffs=

offiziere, die Schiffsmannschaftsowie alle übrigen auf dem Schiffe

angestelltenPersonen. «
§.547.

Wird ein Schiffer, der für einebestimmteReiseangestelltist,
entlassen,weil dieReisewegenKrieg, EmbargooderBlokade,wegen
einesEinfuhr- oder Ausfuhrverbots oder wegeneines anderenSchiff

oderLadung betreffendenZufalls nichtangetretenoderfortgesetztwerden

kann, so erhält er gleichfallsnur dasjenige,was er von der Heuer,

einschließlichaller sonstbedungenenVortheile, bis dahin verdienthat.

Dasselbe gilt, wenn ein auf unbestimmteZeit angestellterSchiffer

aus einemder angeführtenGründe entlassenwird, nachdemer die

Ausführung einer bestimmtenReise übernommenhat.
Erfolgt in diesenFällen die Entlassungwährend der Reise, so

kann der Schiffer außerdemnach seinerWahl entwederfreie Rück=

beförderungnachdemHafen) wo er geheuertwordenist) odereineent=

sprechendeVergütungbeanspruchen.
Ein nach denVorschriftendiesesGesetzbuchsbegründeterAnspruch

auf freie Rückbeförderungumfaßt auch den Unterhalt während der

Reise sowiedie Beförderungder Sachen des Schiffers.

S. 548.
Wird ein Schiffer, der auf unbestimmteZeit angestelltist, aus

anderenals den in den §#. 546, 547 angeführtenGründen entlassen,

nachdemer die Ausführung einer bestimmtenReise übernommenhatt

so erhält er außerdemjenigen,was ihm nachden Vorschriftendes
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g. 547 gebührt,als Entschädigungnoch die Heuer für einenMonat
und für die nach §F.73 derSeemannsordnungzu berechnendevoraus=
sichtlicheDauer seinerReisenachdemRückbeförderungshafen.

g.549.
War die Heuer nicht zeitweise,sondernin Bausch und Bogen

für die ganzeReisebedungen,so wird in denFällen der ##.546
bis 548 die verdienteHeuer mit Rücksichtauf den vollen Heuerbetrag
nach demVerhältnisseder geleistetenDienste sowie des etwa zurück=
gelegtenTheiles der Reise bestimmt. Zur Ermittelung der Heuer für
einzelneMonate wird diedurchschnittlicheDauer derReise, einschließlich
derLadungs=undLöschungszeit,unterBerücksichtigungderBeschaffenheit
desSchiffes in Ansatzgebrachtund danachdieHeuerfür die einzelnen
Monate berechnet.Bei BerechnungderHeuer für einzelneTage wird
derMonat zu dreißigTagengerechnet.

§S.553.
Falls der Schiffer nach Antritt des Dienstes erkranktoder eine

Verletzungerleidet, so trägt der Rheder die Kosten der Verpflegung
und Heilbehandlung. Diese Verpflichtungerstrecktsich:

1. wennder SchifferwegenderKrankheitoderVerletzungdie
Reise nicht antritt, bis zum Ablaufe von dreiMonaten seit
der ErkrankungoderVerletzung;

2. wenn er dieReiseangetretenhat, bis zumAblaufe von drei
MonatennachdemVerlassendesSchiffes in einemdeutschen
Hafen und bis zum Ablaufe von sechsMonaten nach dem
Verlassendes Schiffes in einemanderenHafen.

Im Falle einer Verletzunghört die Verpflichtungdes Rheders
demVerletztengegenüberauf, sobald und soweitdie Berufsgenossen=
schaftdie Fürsorgeübernimmt.

Der Rheder ist berechtigt,die Verpflegung und Heilbehandlung
demSchiffer in einerKrankenanstaltzu gewähren. Hat der Schiffer
seinenWohnsitzan demOrte, wo er das Schiff verläßt, oder an dem
Orte der Krankenanstalt,in welcheer aufgenommenwerdensoll, so
kann die Aufnahmenur erfolgen:

1. für den Schiffer, welcherverheirathetist oder eine eigene
Haushaltung hat oder Mitglied der Haushaltung seiner
Familie ist, mit seinerZustimmung, oderunabhängigvon
derselben,wenndieArt derKrankheitAnforderungenan die
Behandlung oderVerpflegungstellt, welchenin der Familie
des Erkrankten oder Verletztennicht genügtwerdenkann,
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oderwenndie Krankheiteineansteckendeist, oderwennder
Zustandoder dasVerhaltendes Schiffers eine fortgesetzte
Becobachtungerfordert;

2. in sonstigenFällen unbedingt.
Ein Schiffer, der wegen Krankheit oder Verletzungaußerhalb

des Reichsgebietszurückgebliebenist, kannmit seinerEinwilligung und
der des behandelndenArztes oder des Seemannsamts nach einem
deutschenHafen in eineKrankenanstaltüberführt werden. Ist der
Schiffer außer Stande, die Zustimmungzu ertheilen,oder verweigert
er sie ohne bercchtigtenGrund, so kann sie nach Anhörung eines
Arztes durch dabjenigeSeemannsamtersetztwerden,in dessenBezirke
der Schiffersich zur Zeit befindet. Findet die Überführung statt,
so erstrecktsichdieVerpslichiumgdes Rheders stetsnur bis zum Ablaufe
von dreiMonaten seitderAufnahme in dieKrankenanstaltdesdeutschen
Hafens.

Der Schiffer, welchersichder Heilbehandlungohneberechtigten
Grund entziehtund hierdurchnach ärztlichemGutachtendie Heilung
vereiteltoderwesentlicherschwerthat, verliert denAnspruchauf kosten=
freieVerpflegungund Heilbehandlung.Über die Berechtigungdes
Grundes sowieüberBeginn und Dauer des Verlustesentscheidetvor=
läufig das Seemannsamt.

Falls der Schiffer nichtmit dem Schiffe nach dem Heimaths=
hafen, oderdemHafen, wo er geheuertwordenist, zurückkehrt,gebührt
ihm ferner freieZurückbeförderung(I. 547) oder nach seinerWahl
eineentsprechendeVergütung. -

s.55·3a. «
Die Heuer, einschließlichaller sonstbedungenenVortheile, bezieht

der erkrankteoder verletzteSchiffer: -
wenner dieReisenichtantritt,biszurEinstellungdesDienstes;
wenn er dieReise angetretenhat, bis zu demTage, an
welchemer das Schiff verläßt.

Der Bezug der Heuer wird während des Aufenthalts in einer
Krankenanstaltnichtgekürzt. «

Ist der Schiffer bei Vertheidigungdes Schiffes zu Schaden
gekommen,so hat er überdiesauf eine angemessene,erforderlichen
Falles von demRichter zu bestimmendeBelohnung Anspruch. ·

5. 553b. Z
Auf den Schiffer, welcherdie Krankheitoder Verletzungdurch

eine strafbareHandlung sichzugezogenoder den Dienst widerrechtlich
verlassenhat, findendie 99.558, 553a keineAnwendung.
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Reichs-Gesetzblatt.
AÆ29.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffendden Aufruf und die Einziehung derNoten der Bank für Süd=
deutschlandin Darmstadt. S. 225. — Bekanntmachung, betreffenddenAntheil derReichsbank
an demGesammtbetragedes steuerfreienungedecktenNotenumlaufs. S. 226.

(Nr. 2877.) Bekanntmachung,betreffendden Aufruf und dieEinziehung derNoten derBank
; N für Süddeutschlandin Darmstadt. Vom 5. Juni 1902.

achdemdieBank für Süddeutschlandin Darmstadtauf dasRecht,Banknoten
auszugeben,verzichtethat, hat derBundesrathauf Grund des§. 6 desBankgesetzes

vom 14.März 1875 (Reichs=Gesetzbl.S. 177) denAufruf und dieEinziehungder
von derBank für Süddeutschlandunterm1. Januar 1874 und 1. Januar 1892
agausgegebenenEinhundertmarknotenmit folgendenMaßgabenangeordnet:

1. Der Aufruf ist im laufendenJahre, und zwar in angemessenen
Iwischenräumenzweimal und im Laufe der Jahre 1903, 1904 und
1905 mindestensje zweimalbekanntzu machen

im DeutschenReichsanzeiger,
in derFrankfurterZeitung,
in der DarmstädterZeitung.

2. Die aufgerufenenNotenkönnenvomTagedererstenBekanntmachungbis
zum31.Dezember1902 beiderKassederBank für HandelundIndustrie
in Darmstadt und bei derKassederFiliale derBank für Handel und
Industrie in Frankfurt a. M. gegenBaargeld umgetauschtwerden.

3. Nach dem 31. Dezember1902 hören die mit der Firma der Bank
für SüddeutschlandumlaufendenNoten auf, Zahlungsmittel zu sein
dieselbenbehaltenjedochdie Kraft einfacherSchuldscheineund werden
als solchebei derKassederBank für Handel und Industrie in Darm=
stadtund bei derKassederFiliale derBank für Handel und Industriein Frankfurta. M. bis zumAblaufedesJahres1905eingelöstwerden.

4. Die bis zum Ablaufe der letztbezeichnetenFrist nicht zur Einlösung
gelangtenBanknotensind auchals einfacheSchuldscheinepräkludirt.

Berlin, den5. Juni 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.
» — —

Meichs· Gesebbl.1902. 49

Ausgegebenzu Berlin den6. Juni 1902.
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Reichs-Gesetzblatt.
30.

Inhalt: Gesetz, betreffenddie Abänderung des F. 7 der Strafprozeßordnung.S. 227. — Bekannt=machung überdieVerlegungderdeutschösterreichischenGrenzelängs desPrzemsa=Flusses.S. 228.

—

(Nr. 2879. Gesetz,betreffenddie Abänderungdes §. 7 der Strafprozeßordnung.Vom
»

913.Juni 1902. «

«Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen2c. —

verordnen im Namen des DeutschenReichs, nach erfolgterZustimmungdesBundesraths und des Reichstags,was folgt:

Einziger Artikel.
Der §.7 der Strafprozeßordnungerhält folgendeFassung:

51.
- Der Gerichtsstandist beidemjenigenGerichtebegründet,in dessenBezirkdie strafbareHandlung begangenist. «.. Wird der Thatbestandder strafbarenHandlung durch den Inhalt einerim InlanderschienenenDruckschrift begründet,so ist als das nachAbs.1 zu=sctändige Gericht nur dasjenigeGericht anzusehen,in dessenBezirk dieDruckschrifterschienen ist. Jedoch ist in den Fällen der Beleidigung, soferndieVerfolgungim Wege der Privatklage stattfindet, auch das Gericht, in dessenBezirk dieDruckschrift verbreitetwordenist, zuständig,wenn in diesemBezirk diebeleidigtePerson ihren Wohnsitzoder gewöhnlichenAufenthalt hat .
; UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktemKaiserlichen Insiegel.

GegebenNeuesMalais, den13. Juni 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

"

NReichs=Gesetzbl,1902. 50
Ausgegebenzu Berlin den18.Juni 1902.
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Komthur des KöniglichenHaus-Ordens von Hohenzollern,Ritter des
EisernenKreuzesII. Klasse, —
und

Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich, König von Böhmen rc.,
und Apostolischer König von Ungarn:
denHerrn Agenor GrafenGoluchowski von Goluchowo,Ritter
desOrdensvom GoldenenVließe, GroßkreuzdesSt. Stephans=Ordens,
Ritter des Ordens der EisernenKrone I. Klasse, Komthur des Franz
Joseph=Ordensmit dem Sterne, AllerhöchstihrenGeheimenRath und
Kämmerer,Minister des Kaiserlichenund KöniglichenHauses und des
Aeußern, ·

welche, nachdemsie sich gegenseitigihre Vollmachtenmitgetheiltund dieselben
in guter und gehörigerOrdnung befunden,unter Vorbehalt der beiderseitigen
Ratifikation den nachstehendenVertrag abgeschlossenhaben:

Artikel 1.
Die Mitte des regulirten Flußlaufs der Przemsa bildet in der Strecke

von Slupna bis zum Einflusseder Przemsa in die Weichselfortan die Landes=
grenze zwischenPreußen und Oesterreich.

Artikel 2.
» Durch die Veränderungder Staatshoheitsgrenzewird in den privat—
rechtlichen Verhältnissender aus den bisherigen beiderseitigenGebieten aus=
scheidendenund dem entgegengesetztenGebietehinzutretendenGrundstückenichts
verändert. «
- Eine Ausnahme von dieserRegel bilden die ärarischenoder fiskalischen
Grundstücke, indem die nunmehr auf dem rechtenFlußufer liegenden,bisher
dem österreichischenAerar gehörigenGrundstückein das Eigenthumdespreußischen
Staatsfiskus, dagegendieauf demlinkenFlußuferliegenden,bisherdempreußischen
Staatsfiskus gehörigenGrundstückein dasEigenthumdesösterreichischenAerars
übergehen.

Artikel 3.
Zur AusgleichungderjenigenMehrleistungen,welchepreußischerseitsdurch

Abtretung größererFlächenfiskalischenBesitzesan das österreichischeAerar gemäß
Artikel 2 und zur Herstellungdes neuenFlußbettesder Przemsaaufgewendet
sind, sowie zur antheilsweisenDeckung der preußischerseitsverauslagtenVer=
messungs= und Kartirungskostenwird die Kaiserlich Königlich österreichische
Regierung der KöniglichenpreußischenStaatsregierungbinnendreiMonaten nach
erfolgter Ratifikation diesesVertrags die Summe von eintausendsiebenhundert=
vierundzwanzigMark 49 Pfennig zahlen.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ3l.

Juhalt: Gesetz, betreffenddie Aufhebung der außerordentlichenGewalten des Statthalters in Elsaß—
Lothringen. S. 231. — Abkommen zwischendemDeutschenReiche und dem Großherzogthum
LuxemburgwegenBegründung einer Gemeinschaftder Schaumweinsteuer.S. 232.

(Nr. 2881.) Gesetz,betreffenddieAufhebungder außerordentlichenGewalten desStatthalters
in Elsaß=Lothringen. Vom 18. Juni 1902.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
» vonPreußen2c.
Vverordnen im Namen des Reichs, nacherfolgterZustimmung des Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

Die durch§. 2 desGesetzes,betreffenddieVerfassungund dieVerwaltung
Elsaß=Lothringens,vom 4. Juli 1879 (Reichs=Gesetzbl.S. 165) in Verbindung
mit §. 10 Abs. 1 des Gesetzesfür Elsaß=Lothringen,betreffenddie Einrichtung
derVerwaltung, vom 30. Dezember1871 (Gesetzblattfür Elsaß=Lothringen1872
S. 49) dem Statthalter in Elsaß=Lothringenübertragenenaußerordentlichen
Gewaltenwerdenaufgehoben. ·

Urkundlichunter UnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenBonn, den18.Juni 1902.

(L. S.) Wilhelm.=
Graf von Bülow.

Reichs=Gesetzbl.1902. 51

Ausgegebenzu Berlin den20.Juni 1902.



(Nr. 2882.) AbkommenzwischendemDeutschenReicheund dem GroßherzogthumLurem=
burg wegenBegründung einer Gemeinschaftder Schaumweinsteuer.Vom
10.Mai 1902.

D. Unterzeichneten,der Direktor im AuswärtigenAmte desDeutschenReichs,
WirklicherGeheimerLegationsrathvon Koerner und der GroßherzoglichLurem=
burgischeGeneraldirektorder Finanzen Mongenast, habenunter Vorbehalt der
Genehmigungihrer RegierungenfolgendesAbkommengeschlossen:

Artikel 1.
Im GroßherzogthumLuremburg werden am 1. Juli 1902 vorläufige

Bestimmungenüber die Besteuerungdes Schaumweinsin Kraft treten,die mit
dem im DeutschenReichean demgleichenTage in Kraft tretendenGesetzüber
denselbenGegenstandinhaltlich übereinstimmenwerden. Mit Rücksichthierauf
soll vom 1. Juli 1902 an zwischendemDeutschenReicheund demGroßherzog=
thum LuxremburgeineGemeinschaftder Schaumweinsteuereintreten.

Artikel 2.
Für Schaumwein, der ordnungsmäßigmit demvorgeschriebenenSteuer=

zeichenversehenist, wird zwischenLuremburgund demDeutschenReichevöllige
Freiheit des Verkehrsbestehen.

Die Versendungvon Schaumweinaus demDeutschenReichein denfreien
Verkehr Luremburgsund umgekehrtgilt nicht als Ausfuhr. Für den so ver=
sandtenSchaumwein darf im VersendungslandeSteuerbefreiungnicht gewährt
werden. «

Artikel 3.
Der Ertrag der in die Gemeinschaftfallenden Schaumweinsteuerwird

zwischendem DeutschenReicheund dem GroßherzogthumLuremburgnach dem
Verhältnisseder Bevölkerung ihrer, der gemeinschaftlichenGesetzgebungunter=
worfenenGebietevertheilt.

Dieser Ertrag bestehtaus der gesammtenEinnahme aus der Schaum=
weinsteuer,nachAbzug

1.der auf Gesetzenoder allgemeinenVerwaltungsvorschriftenberuhenden
Steuervergütungenund Ermäßigungen,

2. derRückerstattungenaus unrichtigenErhebungen, .-
3. derErhebungs=und Verwaltungskosten,welchefür das Großherzogthum
Luremburg nach den gleichenGrundsätzenzu bemessensind wie für
die Bundesstaatendes DeutschenReichs.

In dieGemeinschaftfällt auchdieim DeutschenReicheund in Luxemburg
zu erhebendeNachsteuer.
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Artikel 4.
Dem DeutschenReichebleibtunbenommen,wegender an sein Joll= und

teuersystemangeschlossenenOesterreichischenGemeindenmit Oesterreichin eine
Gemeinschaftder Schaumweinsteuerzu treten. In diesemFalle wird bei der
Abrechnung mit Luxemburg die Bevölkerung der betreffendenOesterreichischen
Gebietstheile der Bevölkerung des DeutschenReichs (Artikel3 Abs. 1) hinzu=
gerechnet.

Artikel 5.
Die Verwaltung und ErhebungderSchaumweinsteuerim Großherzogthum

Luremburg wird den LuremburgischenJollbehördenübertragen,und es findenin
Bezug auf dieselbediejenigenVereinbarungen,welchehinsichtlichderVerwaltung
und Erhebungder Sölle getroffensind, entsprechendeAnwendung.

Artikel 6.
Das vorstehendeAbkommengilt zunächstbis zum30. Juni 1903. Werden

bis dahin die nachArtikel 1 am 1. Juli 1902 in Luxemburgin Geltung tretenden
Bestimmungenüber die Besteuerungdes Schaumweins endgültig durch Gesetz
festgestellt,so gilt das Abkommenfür die Dauer des Anschlussesdes Groß=
herzogthumsLuremburgan das DeutscheJollsystem.

Jeder Theil ist jedochbefugt, diesesAbkommenmit einjährigerFrist für
den 1. Juli jedesJahres zu kündigen.

Im Falle einerAenderungder im DeutschenReiche oder in Luremburg
ephn Schaumweinsteuergesetzgebungkann die Kündigung auch für einen

anderenTermin mit halbjährigerFrist erfolgen.
Geschehenzu Berlin in doppelterAusfertigungam 10.Mai 1902.

(L. S.) von Koerner. (L. S.) Mongenast.

Nachdem der Bundesrath zu dem vorstehendenAbkommen seine Zu=
stimmungertheilthat, ist dasselbevon den beiderseitigenRegierungengenehmigt
worden. Die Auswechselungder Genehmigungserklärungenhat stattgefunden.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.





Reichs-Gesetzblatt.
AM32.

Inhalt: Gesetz, betreffenddie geschäftlicheBehandlung des Entwurfs eines Zolltarifgesetzes.S. 235. —
Bekanntmachung, betreffendAenderungender Eisenbahn-Verkehrsordnung.S. 236.

(Nr. 2883.) Gesetz,betreffenddie geschäftlicheBehandlungdes Entwurfs einesolltarif=
· gesetzes.Vom 20.Juni 1902.

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
« voiiPreiißeuia ."
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths

Den Mitgliedern der vom Reichstagezur Vorberathung des Entwurfs

Sitzungen der Kommission, welchewährend der Unterbrechungder Blenar=
Verhandlungendes Reichstagsstattfinden,ein Betrag von je ZweitausendMark
aus der Reichskassegewährt. Von dem gewährtenBetrage werdendie Tage=

gelder abgerechnet,welcheein Mitglied der Kommission in seiner besonderen
Eigenschaft als Mitglied einesdeutschenLandtags für dieselbeZeit bezieht.Die
hierzuim Gesammtbetragevon 56 000 Mark erforderlichenMittel sind bei dem
Etat desReichstagsaußeretatsmäßigzu verausgaben.

Die näherenBestimmungenerläßt der Präsident des Reichstags.

Urkundlichunter UnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenCrefeld,den20. Juni 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Neichs=Gesetzbl.1902. 52

Ausgegebenzu Berlin den 24. Juni 1902.
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18. Juni 1902.

6) Die Beförderungerfolgt mit Ausnahmeder im Abs.8 auf
geführtenFälle mit Personenzügen)Beförderungin Schnellzügenkann
nicht verlangtwerden. Die Leichemuß, vorbehaltlichdernachstehenden
Bestimmungen,von einerPerson begleitetsein, die eineFahrkartezu
lösenund denselbenZug zu benutzenhat, mit demdieLeichebefördert
wird. Einer Begleitung bedarf es nicht, wenn als Bestimmungsort
eineEisenbahnstationbezeichnetist, und derAbsenderbei der Aufgabe=
station das schriftlicheoder telegraphischeVersprechendes Empfängers
hinterlegt,daß dieserdie Sendung sofort nach Empfang der bahn=
seitigenBenachrichtigungvon ihrem Eintreffen abholenlassenwerde.
Bei Sendungenan Leichenverbrennungsanstaltenund anBeerdigungs=
institutegenügtes, wenn dieseeine derartigeVerpflichtunggegenüber
der Eisenbahnin allgemeinerForm übernommenhaben.

Die Abs. 1 und 2 im F. 43 erhaltenfolgendeFassung:
Die AbfertigungderLeichenerfolgtnachderVorschriftdes

Tarifs entwederauf Grund von Beförderungsscheinen,welchedie
EisenbahnauszufertigenunddemAbsenderauszuhändigenhat, oderauf
Grund von Frachtbriefen(G.51), die andereGegenständenicht um=
fassendürfen. Das Aufladen ist durchden Absender,das Abladen
durchden Empfängerzu bewirken. 1

() Von demEintreffeneiner Leicheauf der Bestimmungsstation
ist der Empfänger auf seineKosten ohne Verzug telegraphischoder
telephonischoderdurchbesonderenBoten zu benachrichtigen.War ein
Beförderungsscheinausgestellt,so erfolgt die Auslieferung der Leiche
gegendessenRückgabe.

Der Reichskanzler.
Graf von Bülow.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
Junhalt: Gesetz wegenAbänderungdesGesetzes,betreffenddieKaiserlichenSchutztruppenin denAfrikanischen

. Schutzgebietenund die Wehrpflicht daselbst.S. 237. — Bekanntmachung, betreffenddie Be=

schäftigungjugendlicherArbeiter in Hechelräumenund dergleichen.S. 238.

(Nr. 2885.) GesetzwegenAbänderungdes Gesetzes,betreffenddie KaiserlichenSchutztruppen

in den AfrikanischenSchutzgebietenund die Wehrpflicht daselbst(Reichs=
Gesetzbl.1896 S. 653). Vom 25. Juni 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,wasfolgt:

Einziger Artikel.
An Stelle des §&.18 des Gesetzes,betreffenddie KaiserlichenSchutz=

truppen in den AfrikanischenSchutzgebietenund die Wehrpflichtdaselbst(Reichs=
Gesetzbl. 1896 S. 653), tritt die nachfolgendeBestimmung:
« Durch KaiserlicheVerordnungwird bestimmt,in welchenSchutz=

gebietenund unter welchenVoraussetzungenwehrpflichtigeReichs=
angehörigeihrer aktivenDienstpflicht bei den SchutztruppenGenüge
leistendürfen.

- UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.
« GegebenanBordM.Y.»Hohenzollern«,Kiel,den25.Juni1902.

Wilhelm.
Graf von Bülow.

Reichs-Gesehbl.1902. 53

Ausgegebenzu Berlin den4. Juli 1902.
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Reichs-Gesetzblatt.
—N&34.

—

Inhalt: Gesetz, betreffendden Servistarif und dieAlksseneintheilung der Orte sowie Abänderung des
Gesetzesüber die Bewilligung von Wohnungsgeldzuschüssen.S. 239.

1(Nr. 2887.) Gesetz, betreffendden Servistarif und die Klasseneintheilungder Orte sowie
AbänderungdesGesetzesüber dieBewilkigungvon Wohnungsgeldzuschüssen.
Vom 7. Juli 1902.

Wir Wilhelm),vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen2c.

«verordnenim NamendesReichs, nacherfolgterZustimmungdesBundesrathsund des Reichstags,was folgt:

W1.
. DieBorschriftim§.3desGesetzesvom26.Juli1897 (Reichs=Gesetzbl.S. 619) tritt außer Kraft. Die nächsteRevision der KlasseneintheilungderOrte erfolgt spätestensmit Wirkung vom 1. April 1904 ab.

Vom I. April 1902 ab fällt in demdurchdasGesetzvom26. Juli 1897
festgesetztenServistarife dieServisklasseV fort. Von diesemZeitpunktab werdendeie unter dieseServisklassefallendenOrtschaftender ServisklasseIV eingereiht.

.*½.
Der §. 8 des Gesetzes,betreffenddie Bewilligung von Wohnungsgeld=zuschüssen 2c., vom 30. Juni 1873 (Reichs=Gesetztl.S. 166) wird dahingaeändert, daß vom 1. April 1902 ab bei Bemessungder Pension der Durch=schnittssatz des Wohnungsgeldzuschussesfür die ServisklassenI bis IV in An=(rechnung gebrachtwird.
Von demgleichenZeitpunktab fällt in demdemGesetzevom 30. Juni 1873beigefügtenTarife die ServisklasseV fort. ·

Reichs-Gesetzbl.1902. 54

Ausgegebenzu Berlin den10.Juli 1902.
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Reichs-Gesettlatt
— 35.

Inhalt: Verordnung über die weitere Inkraftsetzung des Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=und
Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900. S. 241.— Bekanntmachung zu demvorbezeichnetenGesetze.
S. 242.

Nr. 2888.) Verordnung über die weitereInkraftsetzungdesGesetzes,betreffenddieSchlacht=
vieh=und Fleischbeschau,vom 3. Juni 1900. Vom 7. Juli 1902.

ir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

berordnenauf Grund des F. 30 Abs. 2 des Gesetzes,betreffenddie Schlachtvieh=undFleischbeschau,vom 3. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 547) im Namen deseichs,mit Zustimmungdes Bundesraths, was folgt:
Das Gesetz, betreffend die Schlachtvieh=und Fleischbeschau,vomJuni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 547) tritt, insoweit nicht für einzelneVor=schriftenein frühererZeitpunktbestimmtist, am 1. April 1903 in Kraft.

- UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktemKaiserlichenInsiegel.
GegebenTravemünde,an Bord M. Y. „Hohenzollern“",den7. Juli 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

Neichs.Gesetzbl.1902. r A

Ausgegebenzu Berlin den11.Juli 1902.
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(Nr. 2889.) Bekanntmachung,betreffenddasGesetzüber die Schlachtvieh=undFleischbeschau3

vom 3. Juni 1900. Vom 10.Juli 1902. · - ·

Auf GrundderBestiinmungcnims.1Abs.-1,Z.12Abs.2Nr.1,8.14x
les.1,§;15,««§Z18Abf.5desGesetzes,betreffenddieSchlachtviehsundFleisrhi
beschau,vom 3. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 547) hat derBundesrathNach=
stehendesbeschlossen:

1. Der amtlichenUntersuchungvor und nachderSchlachtung(§.1 Abs.1
des Gesetzes)unterliegenauch Esel, Maulthiere und Maulesel. Die
Bestimmungenim §. 18des Gesetzesfindenauch auf Esel, Maul
thiereundMauleselAmwendung. ·« «

2.BeiderEinfuhrfrischenFleisrhesiniifsenaußerdeniinZ.12Abs.—
Nr. 1 des GesetzesbezeichnetenOrganen in natürlichemZusammen=
hangemit denThierkörpernverbundensein:

beiRindvieh, ausgenommenKälber, der Kopf oder der
Unterkiefermit den Kaumuskeln;Gehirn und Augen dürfen
fehlen. Auch darf der Kopf getrenntvon dem Thierkörper bei
gebrachtwerden, soferner und derThierkörperderartmit Zeiche
oderNummernversehensind, daß dieZusammengehörigkeitohne
Weitereserkennbarist; ·

bei Schweinender Kopf mit Zunge und Kehlkopf;Gehin
und Augen dürfenfehlen;

beiPferden, Eseln, Maulthieren, Mauleselnund andere
Thieren des Einhufergeschlechtsder Kopf, der Kehlkopfundd
LuftröhresowiedieganzeHautj beiletzterergenügtdieVerbindun
an einer Stelle. «« z-«

3.DieBestiiiiniungeninZZ.12,13desGesetzesfindenauchaufRe
thiereund Wildschweinemit der Maßgabe Anwendung,daß erste
demRindvieh, letzteredenSchweinengleichgestelltwerden. «

4. Die Einfuhr von Hundefleisch sowie von zubereitetemFleische,
von Mferden,Eseln, Maulthieren, Mauleselnoder anderenThie

des Einhufergeschlechtsherrührt,ist verboten.
Berlin, den 10. Juli 1902.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

4

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.



lReichs-Heetzbiati
MÆ36.

Inhalt: Gesetz, betreffenddieAbänderungdesBranntweinsteuergesetzesvom24. Juni 188716. Juni 1895
Süßstoffgesetz. S. 253. — Bekanntmachung, betreffenddie Vereinbarung erleichternder
Vorschriftenfür den wechselseitigenVerkehr zwischendenEisenbahnenDeutschlandsundLuxemburgs.
S. 256.

S. 243. —

(Nr. 2890.) Gesetz,betreffenddieAbänderungdesBranntweinsteuergesetzesvom— —16.Juni 1895·
Vom 7. Juli 1902.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs, nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und des Reichstags,was folgt:

Artikel lI.
Die 9#.1, 2, 41 und 42 des Gesetzes,betreffenddie Besteuerungdes

, 24. 8 x*Branntweins, vom — (Reichs=Gesetzbl.1895 S. 276) werden in
nachstehenderWeiseabgeändert:

1. §. 1. Absätze 4 und 5.
Von derVerbrauchsabgabebefreitund beiFeststellungder nachdemVor=

stehendenmaßgebendenJahresmengeaußer Ansatzbleibt:
1. Branntwein, welcherausgeführtwird;
2. Branntwein, welcherzu gewerblichenZwecken,zur Essigbereitungoder
zu Putz=,Heizungs=,Koch=oderBeleuchtungszweckenverwendetwird,
nachnähererBestimmungdesBundesraths.Die Brennereibesitzersind
gegenÜbernahme der Kosten berechtigt,die amtlicheDenaturirung
ihresBranntweinsin ihrenBrennereienzu verlangen.

Der Bundesrath ist ermächtigt,auch solchenBranntwein von der Ver=
brauchsabgabefrei zu lassen, der in öffentlichenKranken=,Entbindungs=und
ähnlichenAnstaltenoder in öffentlichenwissenschaftlichenAnstaltenverwendetwird.

2. . 2. Absätze 3 bis 8.
Von fünf zufünf Jahren wird für dieeinzelnenbisherbetheiligtenBrennereien

und für die inzwischenentstandenenlandwirthschaftlichen(§J.41 1) oderMaterial=
brennereien(I. 41 III) dieJahresmengeBranntwein, welchesiezu demniedrigeren
Reichs=Gesetzbl.1902. 56

Ausgegebenzu Berlin den21. Juli 1902.
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Abgabesatzeherstellendürfen(dasKontingent))neubemessen.DieNeukontingentirung
erfolgt im Laufe des letztenJahres der jeweiligenfünfjährigenPeriode für die

folgendenfünf Betriebsjahrenach folgendenGrundsätzen:

a) RegelmäßigesVerfahren.
Die bisher betheiligtenBrennereienwerdennach Maßgabe der in

den vorhergehendenfünf Betriebsjahrendurchschnittlichzum niedrigeren
AbgabesatzehergestelltenAlkoholmengenweiterbetheiligt.Bei Brennereien,
die in einemodermehrerender fünfJahre das Kontingentüberhaupt
nicht odernicht vollständigherstellen,wird für dieseJahre gleichwohl
dievolleKontingentsmengeals hergestelltangenommen,wennwenigstens
in einemder fünf Jahre das Kontingentvollständighergestelltworden
ist. In AbfindungsbrennereienG. 13) werdendie Kontingenteauch
dann als hergestelltangenommen,wenndieselbenin derKontingents=
periodeüberhauptnichtodernichtvollständighergestelltwordenfind.

b) KontingentsminderungbeimBetriebswechsel.
Die für dieeinzelneBrennereibeiderNeukontingentirungin Rechnung

zu stellendeAlkoholmengewird, ., V
1.wenneinedickmaischendeGetreidebrennereiwährendderletztenfünf
Betriebsjahrezur Hefenerzeugungübergegangenist, um drei
Siebentel, «

2. wenneineBrennerei,die zuvorandereStoffe als Getreidever
arbeitethat, in dieserZeit zur Hefenerzeugungübergegangenist,
um dieHälfte,und wennsiezurGetreideverarbeitungohneHefen=
erzeugungübergegangenist, um ein Achtel «-

gekürzt. Ist der Übergang nur ein theilweiser gewesen,so erfolgt
Kürzung zu einem entsprechendenTheile. Bei Pirderholung eines
BetriebswechsselsderselbenArt findet eineerneuteKürzung nur insoweit
statt, als dieAenderungderBetriebsart bei derfrüherenKürzung noch
nichtberücksichtigtist. « «·««

c)NeuveranlagungzumKontingent.
Die NeuveranlagungzumKontingentfindetstatt: »
1. für die bis zumBeginnedes letztenJahres der jeweiligenKon=
tingentsperiodeneu entstandenenund betriebsfähighergerichteten
landwirthschaftlichenund Materialbrennereien, J

2. für diejenigenbisher betheiligtenlandwirthschaftlichenBrennereien,
derenwirthschaftlicheLage durchVerringerungoderVergrößerung
der regelmäßigbeackertenoder sonstlandwirthschaftlichgenutzten
Fläche währendder letztenfünf BetriebsjahreeinewesentlicheVer=
änderungerfahrenhat, - - «

3. für diejenigenlandwirthschaftlichenBrennereien,welcheals dick.
maischendeGetreide=oder als Hefebrennereienam Kontingent
betheiligtwaren und im Laufe der vorhergehendenfünf Jahre
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dauerndentwederzur Verarbeitungvon Kartoffeln übergegangen
sind oder die Hefenerzeugungaufgegebenhaben,

4. für diejenigenlandwirthschaftlichenBrennereien,bei derenfrüherer
NeukontingentirungwesentlicheVeränderungendesArealsunberück=
sichtigtgebliebensind. «

Für diebezeichnetenBrennereienistnachdemUmfangihrerBetriebs=
einrichtungenunterBerücksichtigungdesbeackertenodersonstlandwirth==
schaftlichgenutztenAreals und der gesammtenwirthschaftlichenVerhält=
nissesowiedes Betriebsumfangesandereram Kontingent betheiligter
BrennereiennachAnhörung zweierSachverständigenaus den Kreisen
der BesitzerlandwirthschaftlicherBrennereiendiejenigeAlkoholmengezu
ermitteln, derenjährlicheHerstellungals angemessenzu erachtenist.
Der Bemessungdes künftigenKontingentsist von dieserMengeder=
jenigeTheil zu Grunde zu legen, welcherdem Verhältniß entspricht,
das in den ohne Neuveranlagungam Kontingent zu betheiligenden
BrennereienderselbenArt zwischenihrer Gesammterzeugungund der
von ihnen zum niedrigeren AbgabesatzehergestelltenAlkoholmenge
währendder vorhergehendenfünf Jahre durchschnittlichbestandenhat.

) Falls die auf Grund der Vorschriftenunter a, b und c in Rechnung
zu stellendenAlkoholmengen150 000 Liter übersteigen,werdensie um
ein Zwanzigstel,jedochnicht unter den Betrag von 150 000 Liter
herabgesetzt.
Die auf Grund der Vorschriftenunterc in Rechnungzu stellenden

Alkoholmengendürfenim Falle einerNeubetheiligungam Kontingent
oder einer Kontingentserhöhungfür landwirthschaftlicheBrennereien
80 000 Liter, für Materialbrennereien8.000 Liter nicht überschreiten.

e) Die auf Grund der Vorschriftenunter b, c und d neu zugetheilten
Kontingentsmengensind bei der nächstenNeubemessungauchfür das
letzteJahr der vorangegangenenVertheilungsperiodein Rechnungzu
stellen. -

Für Brennereien,welchebis zum1. Oktober1902 betriebsfähighergerichtet
sind,darf diein Rechnungzu stellendeAlkoholmenge(F.2 desGesetzes)50 000 Liter
nicht überschreiten.Jedochkann für neueBrennereien,welchebis zum1.Oktober
1901 betriebsfähighergerichtetsind, dieseMenge bis auf 80 000 Liter bemessen
werden, sofern die Verträge über den Bau des Brennereigebäudessowie die
erforderlichenMaschinen und Brenngeräthe vor dem 16. April 1901 rechts=
verbindlichabgeschlossensind. Das Gleichegilt für die bisher betheiligten
Brennereien,sofernderGrund zur Neuveranlagungbereitsvor dem16.April
1901 bestandenhat.

Die nach Abs. 3 unter b für den Fall der Neukontingentirungvorge=
sehenenKontingentsminderungensindunbeschadetder endgültigenFestsetzungdes
Kontingents am SchlussejederPeriode nach den dort bezeichnetenGrundsätzen
schonam SchlussejedesBetriebsjahrsvorzunehmen.

56“
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LandwirthschaftlicheundMaterialbrennereien,die zumgewerblichenBetriebe
. 42 übergehen,dürfenBranntwein zu demniedrigerenAbgabesatzenicht
herstellen.

LandwirthschaftlicheundMaterialbrennereien,welchein einemBetriebsjahre
nicht mehr als 10 Hektoliterreinen Alkohols herstellen,dürfen ihr gesammtes
Erzeugniß zu demniedrigerenAbgabesatzeherstellen.

Den Materialbrennereien,welcheneinejährlicheKontingentsmengevon nicht
mehr als 10 HektoliterreinenAlkohols zugetheiltist, stehtes frei, diefünfjährige
Gesammt=KontingentsmengeinnerhalbderKontingentsperiodenachBeliebenab=
zubrennen.

3. §. 41.
I. Die Erhebungder Maischbottichsteuererfolgtnur nochin den land=

wirthschaftlichenBrennereien.
- Als landwirthschaftlicheBrennereiengeltendiejenigenwährenddesganzen
Betriebsjahrs ausschließlichGetreideoder Kartoffeln verarbeitendenBrennereien,
bei derenBetriebediesämmtlichenRückständein einer odermehrerenden Eigen=
thümernoder Besitzernder Brennerei gehörendenoder von denselbenbetriebenen
Wirthschaftenverfüttertwerdenund der erzeugteDünger vollständig auf dem
den Eigenthümernoder Besitzernder Brennerei gehörigenoder von denselben
bewirthschaftetenGrund undBoden verwendetwird. Nach nähererBestimmung
des Bundesraths kann der Brennereibetriebals landwirthschaftlicherauchdann
behandeltwerden, wenn eine vorübergehendeVeräußerung von Schlempe oder
Dünger erfolgt oder wenn nebenKartoffeln und Getreideim Zwischenbetriebe
nichtmehligeStoffe alleinverwendetwerden.

Brennereien,welchenach dem 1. September1902 betriebsfähigwerden,
geltennur dannals landwirthschaftlicheBrennereien,wenn die für dieBrennereien
erforderlichenRohstoffean Kartoffeln und Getreide,mit Ausnahmevon Roggen,
Weizen, Hafer und Gerste, in der Hauptsachevon den Besitzern der Brennereien

selbstgewonnensind. Bei Genossenschaftsbrennereienmüssendie so gewonnenen
Rohstoffein derHauptsachevon deneinzelnenTheilnehmernauchnachVerhältniß
ihrer Betheiligung an der Brennerei geliefert und außerdemdie sämmtlichen
Brennereirückständevon den Theilnehmern im gleichenVerhältnisseverfüttert
werden. Der Bundesrathist ermächtigt,im Falle von MißerntenAusnahmen
zu gestatten.

II. Die Maischbottichsteuerbeträgt 1,61Mark für jedesHektoliterdes
Rauminhalts der Maischbotticheund für jede Einmeischung. Bei der Steuer=
berechnungbleibt der überschießendeRauminhalt, welcher25 Liter nicht erreicht,
außer Betracht.

In Brennereien, welche nur während der Zeit vom 16. September bis
15. Juni nicht länger als 8½ Monate betriebenwerden,wird die Maisch=
bottichsteuer,

a) wenn an einemTage durchschnittlichnichtüber1050 Liter Bottichraum
bemaischtwerden,nur zu sechsZehnteln,
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b) wennan einemTage durchschnittlichmehr als 1050, jedochnichtüber
1500 Liter Bottichraumbemaischtwerden,nur zu achtZehnteln,

e) wenn an einemTage durchschnittlichmehr als 1500, jedochnichtüber
3.000Liter Bottichraumbemaischtwerden,nur zu neun Zehnteln

des im Abs. 1 festgesetztenSteuerbetragserhoben. Gelangenwährendeines
Kalendermonatsin einerderbezeichnetenBrennereienmehrals 1050, 1 500 oder
3000 Liter Bottichraum durchschnittlichtäglich zur Bemaischung,so wird für
den Monat der entsprechendhöhereSteuersatzerhoben. Wird die Betriebsfrist
von 8⅛/Monatenüberschritten,so ist der volle Maischbottichsteuersatzfür die
ganze Betriebszeitzu entrichten.

III. Als MaterialbrennereiengeltendiejenigenBrennereien,welchewährend
des ganzenBetriebsjahrslediglichnichtmehligeStoffe, mit Ausnahmevon
Mielasse,Rüben und Rübensaft,verarbeiten.

Die Branntweinmaterialsteuerbeträgtvom Hektoliter:
a) Treber von Kernobstund eingestampfteWeintreber %%* *54
b)Kernobst......................·............... 035
c)BeerenfrüchteallerArt........................... 0,45 ⸗
d) Brauereiabfälle,Hefenbrühe,gepreßteWeinhefeundWurzeln
allerArt..·.......·........................... 0,50-

e)Trauben-oderObstwein,flüssigeWeinhefeundSteinobst0,ss-
Die Materialsteuerwird
a) von denjenigenBrennern,welchein einemJahre nichtmehrals 50 Liter
reinenAlkohols erzeugen,nur zu vierZehnteln,

b) von denjenigenBrennern, welchein einemJahre mehr als 50 Liter,
jedochnicht über 1 HektoliterreinenAlkohols erzeugen,nur zu
acht Zehnteln

der vollen Steuersätzeerhoben.

IV. Für diejenigenBrennereien, welche in einem Betriebsjahrenicht
mehr als 1 500 HektoliterBottichraum bemaischen,sowie für die Abfälle der
BiererzeugungverarbeitendenBrennereiendieserGrößeund dieMaterialbrennereien
kannvon der Landesregierungangeordnetwerden, daß die nachder bestehenden
GesetzgebungangeordnetenBetriebseinrichtungenund Kontrolen in Wegfall
kommen.Die Steuer ist in diesemFalle von demangesagtenMaischbottichraum
oderder zur Verarbeitungauf Branntwein angemeldetenStoffmenge oder der=
jenigenMaterial- oder Maischmenge,welchewährendder erklärtenBetriebszeit
mit der zumGebrauchebestimmtenBrennvorrichtungnach ihrerLeistungsfähigkeit
abgetriebenwerdenkann, im voraus durchdieSteuerbehördebindendfestzusetzen.

V. Eine Rückvergütungder Maischbottich=oder Branntweinmaterialsteuer
kann nach nähererBestimmung des Bundesraths außer für gewerblicheZwecke
auch für Branntwein erfolgen)welcherin öffentlichenKranken=,Entbindungs=
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und ähnlichenAnstalten oder in öffentlichenwissenschaftlichenAnstaltenoderzu
Putz-,Heizungs=,Koch=oderBeleuchtungszweckenVerwendungfindet,oderwelcher,
solangeer unter Steuerkontrolesteht,durchVerdunstungoder sonstigenatürliche
Einflüsseverlorengeht.

4. K.42.
I. In den gewerblichenBrennereienfindet dieErhebungderMaischbottich=

steuerund der Branntweinmaterialsteuernichtmehr statt. «
Als gewerblicheBrennereiengeltenalle Brennereien,welche wederzu den

landwirthschaftlichennochzu denMaterialbrennereiengehören.

II. Von dem in gewerblichenBrennereienhergestelltenBranntweinewird,
soweiter derVerbrauchsabgabeunterliegt,einZuschlagzu diesererhoben,welcher
0/20Mark für das Liter reinenAlkoholsbeträgt.

Bei solchengewerblichenBrennereien, welche vor dem 1. April 1887
bereitsbestandenhabenundnicht mehr als 10 000 Liter Bottichraum an einem
Tage bemaischen,tritt für den Umfang des vor dem 1. Oktober1887 geübten
Betriebs, nach nähererBestimmung des Bundesraths, eine Ermäßigung des
Zuschlags um 0,#4Mark für das Liter reinen Alkohols ein. Bemaischen
BrennereiendieserArt mehr als 10 000 Liter, jedochnicht über 20 000 Liter
Bottichraum, so beträgt dieseErmäßigung des Zuschlags0/02Mark. Diese
Bestimmungfindet keineAnwendungwährendderjenigenMonate, in denenHefe
erzeugt,oderMelasse,RübenoderRübensaftverarbeitetwird. #

III. Auf Antrag sind auchlandwirthschaftlicheundMaterialbrennereienvon
der Erhebungder Maischbottich=oder Branntweinmaterialsteuerfrei zu lassen.

Sofern hiervon Gebrauch gemachtwird, werdenvon demhergestellten
Branntweine folgendeZuschlägezur Verbrauchsabgabefür das Liter reinen
Alkohols erhoben:

a) an Stelle der Maischbottichsteuer:
1. in Brennereien,die in einemJahre nichtmehrals 100 Hektoliter
reinenAlkoholserzeugen, "
währendderjenigenMonate,in denensieohneHefenerzeugum
Märiebenwerssen O##Mark

währendderjenigenMonate, in denensie mit Hefenerzeugum
betriebenwerden . «............... 0,14Ma

2. in Brennereien,die in einemJahre mehr als 100,jedoch nich
über150 HektoliterreinenAlkoholserzeugen,
währendderjenigenMonate, in denensieohneHefenerzeugun
PFetriebenwerten.. 2 # 0#1 Mar
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3. in Brennereien,die in einemJahre mehrals 150, jedochnicht
über 300 HektoliterreinenAlkohols erzeugen,
währendderjenigenMonate, in denensie ohneHefenerzeugung
betriebenwerden -................... 0,12Mark,

währendderjenigenMonate, in denensiemit Hefenerzeugung
Betrietenwergen. as 3831|s= 0#6Mark;

4. in Brennereien,die in einemJahre mehr als 300, jedochnicht
über 500 HektoliterreinenAlkohols erzeugen,

währendderjenigenMonate, in denensie ohneHefenerzeugung
Eeiriebenesengg.3# 0/18Mark,

währendderjenigenMonatef in denensiemit Hefenerzeugung
betriebenwerden."....................... 017Ma1k,

5. in Brennereien, die in einem Jahre mehr als 500 Hektoliter
reinen Alkohols erzeugen,

währendderjenigenMonate, in denensie ohne
Lt###e —#z. Oé Mark,

währendderjenigenMonate, in denensiemit Hefenerzeugung
——— — 0/0Mark;

b) an Stelle der Branntweinmaterialsteuer:
1. soweit von einem Brenner in einem Jahre nicht mehr als
50 Liter reinenAlkoholserzeugtwerden 0/0 Mark,

2. soweitvon einemBrenner in einemJahre mehr als 50, jedoch
nichtüber 100 Liter reinenAlkoholserzeugtwerden0/08Mark,

3. soweitvon einemBrennerin einemJahre mehrals 100, jedoch
nicht über 200 Liter reinenAlkohols erzeugtwerden0/12Mark,

4. soweitvon einemBrenner in einemJahre mehr als 200Liter
reinenAlkoholserzeugtwerden 0/0 Mark.

Die SteuerbehördekannMaterialbrennereienauchohnederenAntrag dem
Zuschlage zur Verbrauchsabgabestatt der Materialsteuerunterstellen.

IV. Die in den§#§.11 bis 39 desgegenwärtigenGesetzeshinsichtlichder
Verbrauchsabgabe gegebenenBestimmungenfindenauf denZuschlagzu derselben
entsprechendeAnwendung.

V. Für Brennereien,in welchennachZiffer II und III derZuschlagzur
Verbrauchsabgabeerhobenwird, geltendiesonstigenBestimmungendesGesetzes
vom 8. Juli 1868 mit folgendenAenderungen:

a) dieGrößeundJahl derNebengefäße,als: Hefengefäße,Maischbehälter
u. s.w., bedürfeneinerGenehmigungnicht;

0) Wbänderungendes angemeldetenBetriebs sind mit der Maßgabe
zulässig, daß die Abweichungvorher im Betriebsplanebemerktund
binnen 24 Stunden der Steuerbehördeangezeigtwerdenmuß;



——250——

e) die Brennfrist kann von der SteuerbehördedemwirklichenBedürfniß ·
entsprechendeingeschränktwerden; «

d)dieunbefugteBenutzungvonMaischgefäßen,welcheseitensderSteuer--
behördeaußerGebrauchgesetztwordensind, zum Einmaischen,sowie
die Einmaischungoder Zubereitungvon Maische, die dem Steuer=
beamtengar nicht angesagt,oder die an anderenTagen, in anderen
Räumen oder in anderenGefäßenals den in dem amtlich bestätigten
Betriebsplanedazuangemeldetenvorgenommenwird, unterliegteiner
Geldstrafevon einerbis zu dreihundertMark.

Artikel II.

An Stelle der##.43a, 43b, 43c, 434 und 43e desGesetzes,betreffend

die Besteuerungdes Branntweins, vom 15. JumiI80 (Reichs=Gesetzbl.1895

S. 276) tretenfolgendeBestimmungen:
1. J#.43a.

Nebenden bestehendenBranntweinsteuernwird in denjenigenBrennereien,
welchein einemJahre mehr als 200 Hektoliterreinen Alkohols erzeugen,von
der mehr erzeugtenAlkoholmengeein besondererZuschlagzur Verbrauchsabgabe
(Brennsteuer)erhoben,und zwar:

für die Erzeugung
über 200 bis 300Hektoliterje 2 Mark
— —

400 600 ⸗ 3 ⸗
rsssf.

⸗ 800 1000 · -4 -
-1000-1200 - -4,50-
-1200-1400 ⸗ *5 ⸗
12 188fr„„ „„

* 1600 ⸗ 1800 ⸗ ⸗ 6 ⸗

15800Hettoliter —
vom HektoliterreinenAlkohols.

In denjenigenBrennereien,welcheausschließlichRoggen, Weizen, Hafe
und Gersteverarbeiten,wird dieBrennsteuerfür dieErzeugungbis zu 300 Hekte
liter überhauptnichtund für dieErzeugungüber300Hektoliterbiszu600Hekte
liter nur zur Hälfte erhoben. · J

In landwirthschaftlichenGenossenschaftsbrennereien,die als solchean
1. April 1895 bestandenhaben,wird für denUmfang des damaligenBetrieb
die Brennsteuernur zu vier Fünfteln der vorbezeichnetenSätze erhoben.

In landwirthschaftlichenBrennereien,welcheim Laufe des Betriebsfahr
Kartoffeln oder Mais verarbeiten,wird außerdemfür jedes in der Zeit von
16. Juni bis 15. SeptemberhergestellteHektoliterreinenAlkohols eineBren
steuervon 3 Mark erhoben.Die Steuer fällt weg, insoweitfür denBram
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wein Zuschlagvon mindestens16 Mark zu entrichtenist. In Brennereien,die
in der Jeit vom 16. Juni bis 15. SeptemberderMaischbottichsteuerunterliegen,
findet eineErmäßigung statt, und zwar:

a) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlichmehrals 1050,
abernichtüber1500 LiterBottichraumbemaischtwerden,auf 1Mark,

b) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlich
mehr als 1500, aber nichtüber 3000 Liter Bottichraum
Pbendischtme#enettt..4172 2 Mark;

außerdembleibendie Brennereien,die währenddieserZeit an einemTage durch=
schnittlichnicht über 1050 Liter Bottichraum bemaischen,von der Steuer
befreit.Die auf den SommerbrandgelegteBrennsteuerist auchzu erheben,
soweitder Betrieb vom 16. Septemberbis 15. Juni 8½ Monateüberschreitet.

In denjenigenam KontingentbetheiligtengewerblichenBrennereien,die
Melasse,Rüben oderRübensaftverarbeiten,wird, insofernsiein einemBetriebs=
jahr eineAlkoholmengeherstellen,die das im Betriebsjahr1894/95 innegehabte
Kontingentum mehr als ein Fünftel übersteigt,die Brennsteuerum 6 Mark
für jedesweitereHektoliterreinen Alkohols erhöht. In denjenigenBrennereien
der bezeichnetenArt, welchenicht kontingentirtsind, tritt die gleicheErhöhung
insoweitein, als ihreGesammterzeugung20000 HektoliterreinenAlkohols über=
steigt;gehendieseBrennereienzur Erzeugungvon Hefe über, so wird von dem
betreffendenBetriebsjahr an die Alkoholmenge,die der um 6 Mark erhöhten
Brennsteuernicht unterliegt, um die Hälfte gekürzt. Nach dem 1. Juli 1895
neu entstandeneoderneu entstehendeBrennereien,die Melasse,Rüben, Rübensaft
oderZellstoffeverarbeiten,unterliegenfür ihregesammteErzeugungeinererhöhten
Brennsteuervon 15 Mark mit der Maßgabe, daß auch für die Erzeugungbis
zu 200 Hektoliterje 15 Mark vom HektoliterreinenAlkohols erhobenwerden.

2. J.43b.e
Die Brennsteuerist zu entrichten,sobalddie erzeugteAlkoholmengein der

Brennerei amtlichfestgestelltist oder dieBerechnungder steuerpflichtigenAlkohol=
mengeim Wege der Absindung stattgefundenhat. Zur Entrichtung ist der
Brennereibesitzerverpflichtet. Eine Stundung findetnicht statt.

3. FJ.43c.
Aus dernach §F.43a zu erhebendenBrennsteuersindinnerhalbdesBetriebs=

jahrs 1902/1903 diejenigenBeträge an die Reichskassezu erstatten,welchedie=
selbeüber die Gesammteinnahmenaus der Brennsteuerhinaus an Vergütungen
gewährthat.

Außerdem ist in denjenigenFällen, in welchenbei der Ausfuhr von
Branntwein sowievon Fabrikaten, zu derenHerstellungBranntwein verwendet
wordenist, nach demAusland ein Erlaß oder eineVergütung derBranntwein=
Verbrauchsabgabeeintritt, der Betrag von 6 Mark für jedesHektoliterreinen
Alkohols zu erstatten.Ebensowird demgemäßderBestimmungdes §. 1 Abf. 4
unter 2 von der VerbrauchsabgabebefreitenBranntwein eine Vergütung der
Reichs=Gesetzbl.1902. 57
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Brennsteuerin gleicherHöhegewährt,sofernderselbevollständigoderunvollständig
denaturirtwird.

Dieser Vergütungssatzunterliegtnach nähererBestimmung des Bundes=
raths alljährlich einerRevision und ist vom Bundesrath entsprechendzu erhöhen
oder herabzusetzenunter Wahrung des Grundsatzes,daß die Gesammtausgaben
an Vergütungenbis zum30. September1912 denEinnahmenan Brennsteuer
entsprechen.

Die ErhöhungoderHerabsetzungderVergütungssätzehat gegebenenfalls
für alle Verwendungszweckein gleichemVerhältnissezu erfolgen.

Für die Zeit vom 1. Oktoberbis 31. Dezember1902 wird dieseVer=
gütungnur in Höhevon4 Mark, in derZeitvom1.Januar bis 31.März 1903
in der Höhevon 5 Mark gewährt.

4. J. 43d.
Die in den 9F. 16 bis 24, 26, 27 und 30 bis 38 des Branntwein=

steuergesetzesvom 24. Juni 1887 hinsichtlichder Branntwein=Verbrauchsabgabe
gegebenenBestimmungenfinden auf die BrennsteuerentsprechendeAnwendung.

Für die Erhebung und Verwaltung derBrennsteuerwird einebesondere
Vergütungan die Einzelstaatennichtgezahlt.

5. J. 43e.
Der Bundesrathwird ermächtigt:
a) den Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus abweichendvon den
Vorschriftendes§. 33 derGewerbeordnungzu regeln, ·

b) dahinBestimmungzu treffen,daß beimKleinhandelmit denaturirtem
oder undenaturirtemSpiritus die Alkoholstärkedes abzugebenden
Spiritus durchAushang an derVerkaufsstelledemPublikum ersichtlich
zu machenist. -

· Zuwiderhandlungengegendie vom Bundesrath erlassenenBestimmungen
werdenmit einerGeldstrafebis zu einhundertundfünfzigMark bestraft.

Artikel III.
Die Bestimmungendes §F.43a über den Sommerbrand treten sofort in "

Kraft. Die übrigenBestimmungendesGesetzestretenmit dem 1. Oktober1902
in Kraft. Die §§.43 bis 43 tretenmit dem30.September1912außerKraft.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. J

GegebenTravemünde,anBordM.Y.»Hohenzollern«,den7.Juli 1902.«

(1«.s.) Wilhelm.
Graf von Bülow.
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.2891.jSüßstoffgesetz.Vom7.Juki1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und des Reichstags,was folgt:

·
Süßstoff im Sinne diesesGesetzessind alle auf künstlichemWege ge=

wonnenenStoffe, welcheals Süßmittel dienenkönnenund einehöhereSüßkraft
als rafsinirterRohr=oderRübenzucker,abernichtentsprechendenNährwerthbesitzen.

KS.2.
Soweit nicht in den §§. 3 bis 5 Ausnahmen zugelassensind, ist es

verboten: « —

a) Süßstoff herzustellenoder Nahrungs- oder Genußmitteln bei deren
gewerblicherHerstellungzuzusetzen

b) Süßstoff oder süßstoffhaltigeNahrungs=oder Genußmittel aus dem
Ausland einzuführen;

c) SüßstoffodersüßstoffhaltigeNahrungs=oderGenuhmittelfeilzuhalten
oderzu verkaufen.
« Z.3. «

2 Nach nähererBestimmung des Bundesraths ist für dieHerstellungoder
die Einfuhr von Süßstoff die Ermächtigung einem oder mehrerenGewerbe=
treibenden zu geben. s
- DieErmächtigungistunterVorbehaltdesjederzeitigenWiderrufszu
ertheilen und derGeschäftsbetriebdesBerechtigtenunter dauerndeamtlicheÜber=
wachung zu stellen. Auch hat der Bundesrath in diesemFalle. zu bestimmen,
daß bei demVerkaufedesSüßstoffs ein gewisserPreis nicht überschrittenwerden
sowie ob und unter welchenBedingungen eine Ausfuhr von Süßstoff in das
Ausland erfolgendarf. «

S. 4.
Die Abgabe des gemäß§. 3 hergestelltenoder eingeführtenSüßstoffs im
JInland ist nur an Apothekenund an solchePersonengestattet,welchedie amt=
licheErlaubnißzumBezugevon Süßstoffbesitzen.

Diese Erlaubniß ist nur zu ertheilen:
a) an Personen, welcheden Süßstoff zu wissenschaftlichenZweckenver=
wendenwollen; B
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b) an Gewerbetreibendezum Zweckeder Herstellung von bestimmten
Waaren, für welchedie Zusetzungvon Süßstoff aus einemdie Ver=
wendungvon ZuckerausschließendenGrunde erforderlichist;

) an Leiter von Kranken=,Kur=, Pflege=und ähnlichenAnstaltenzur
Verwendungfür die in der Anstalt befindlichenPersonen;

d) an die Inhaber von Gast= und Speisewirthschaftenin Kurorten,
derenBesuchern der Genuß mit Zucker versüßterLebensmittel ärztlicher=
seits untersagtzu werdenpflegt, zur Verwendung für die im Orte
befindlichenPersonen.

Die Erlaubnißist fernernur unterVorbehaltjederzeitigenWiderrufsund
nur dannzuertheilen,wenndieVerwendungdesSüßstoffszu denangegebenen
Zweckenausreichendüberwachtwerdenkann.

K. 5.
Die Apothekendürfen Süßstoff außer an Personen, welcheeine amtliche

Erlaubniß (§.4) besitzen,nur unter den vom Bundesrathe festzustellendenBe=
dingungenabgeben. · I

Dieim§.4Abs.2zubbenanntenBezugsberechtigtendürfendenS-iiß-«
stoff nur zur Herstellungder in der amtlichenErlaubniß bezeichnetenWaaren
verwendenund letzterenur an solcheAbnehmerabgeben,welchederartzubereitete
Waaren ausdrücklichverlangen. Der Bundesrath kann bestimmen,daß diese
Waaren unter bestimmtenBezeichnungenund in bestimmtenVerpackungenfeil—
gehaltenund abgegebenwerdenmüssen.

Die zu c und d genanntenBezugsberechtigtendürfenSüßstoff oderunter
Verwendung von Süßstoff hergestellteNahrungs=oder Genußmittel nur inner=
halb derAnstalt(zuc) oderdesOrtes (zuch abgeben.

S. 6.
Die vom Bundesrathezur Ausführung der Vorschriftenin den §9. 3, 4

und 5 zu erlassendenBestimmungensind demReichstagebis zum 1. April 1903
vorzulegen.Sie sindaußerKraft zu setzen,soweitderReichstagdiesverlangt.

—
Wer der Vorschrift des §. 2 vorsätzlichzuwiderhandelt,wird, soweitnicht

die Bestimmungendes VereinszollgesetzesPlatz greifen,mit Gefängnißbis z
sechsMonaten und mit Geldstrafebis zu eintausendfünfhundertMark odermi
einer dieserStrafen bestraft.

Ist dieHandlungaus Fahrlässigkeitbegangenworden,so tritt Geldstraf
bis zu einhundertfünfzigMark oder Haft ein.
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§.8. .
: Der Strafe des§. 7 Abs.1 unterliegenauchDiejenigen,in derenBesitz
oderGewahrsamSüßstoff in Mengen von mehr als 50 Gramm vorgefunden
wird, sofernsienicht denNachweiserbringen,daß siedenSüßstoff nachInkraft=
tretendiesesGesetzesvon einerzur Abgabe befugtenPerson bezogenhaben.
s Ist in solchenFällen den Umständennachanzunehmen,daß der vorgefundene
Sußstoff nicht verbotswidrighergestelltoder eingeführtwordenist, so tritt statt
der Strafe des §. 7 Abs. 1 diejenigedes Abs. 2 daselbstein.

K. 9.
. JndenFällendes§.7und§.8istnebenderStrafeaufEinziehung
der Gegenständezu erkennen,mit Bezug auf welchedie Zuwiderhandlungbe—
gangen wordenist.
- Ist dieVerfolgung oderVerurtheilungeinerbestimmtenPerson nicht aus=
führbar, so kann auf die Einziehungselbständigerkanntwerden.

1
DSZauwiderhandlungengegendie auf Grund diesesGesetzeserlassenenund

öffentlichoderdenBetheiligtenbesondersbekanntgemachtenVerwaltungsvorschriften
werden mit einerOrdnungsstrafevon einerbis zu dreihundertMark geahndet.

#
Den Inhabern derSüßstofffabriken,dieals solchebereitsvor dem1. Januar

1901 betriebenworden sind und dieseFabrikation auch innerhalb der Zeit vom
I. April 1901 bis 1. April 1902 fortgesetzthaben, wird einevom Bundesrath
unterAusschlußdes RechtswegsfestzustellendeEntschädigunggewährt.

Die EntschädigungsolldasSechsfacheeinesJahresgewinnsnachdem Durch=
schnitte der Betriebsjahre1898/99, 1899/1900, 1900/1901 unterAnnahme der
Gewinnhöhe von vier Mark für jedesKilogramm des innerhalbdieserZeit her=
gestellten chemisch=reinenSüßstoffs betragen.

Wird der Inhaber einer Süßstofffabrikgemäß§. 3 zur Herstellungvon
Süßstoff für eigeneRechnungermächtigt,sotritt eineentsprechendeVerminderung
der Entschädigungein; wird dieErmächtigungwiderrufen,soist dieEntschädigung
entsprechendnachzuvergüten.
f Die Inhaber der Fabrikensind verpflichtet,von der ihnen gewährtenEnt—
schädigung ihren Beamtenund Arbeitern, die in Folge des Verbots aus ihrer
Beschäftigungentlassenwerden,eineEntschädigungzu gewähren,die beiArbeitern

dem von ihnen in den letztendreiMonaten vor demInkrafttretendiesesGesetzes
bezogenendurchschnittlichenArbeitsverdienste,beiBeamten demvon ihnen in den
letzten sechsMonaten vor dem Inkrafttreten diesesGesetzesbezogenenGehalt
entspricht.

Reichs=Gesetzbl.1902. 58
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Streitigkeitenzwischenden Inhabern der Fabriken einerseitsund den
Beamten oder Arbeitern andererseitswerdenvon der für Lohnstreitigkeitenzu=
ständigenInstanz entschieden. «

Der Reichskanzlerist befugt,von demTage derPublikation diesesGesetzes
ab, den einzelnenFabrikendenvon ihnen herzustellendenHöchstbetragvon Suͤß—
stoffvorzuschreiben.

« §.13.
Dieses Gesetztritt mit dem 1. April 1903 in Kraft. Mit diesemZeit—

punktetritt das Gesetz,betreffenddenVerkehr mit künstlichenSüßstoffen,vom
6. Juli 1898 (Reichs=Gesetzbl.S. 919) außerKraft.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInfiegel.

GegebenTravemünde,an Bord M. Y. „Hohenzollern“ den7. Juli 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

(Nr. 2892.) Bekanntmachung,betreffenddie Vereinbarung erleichternderVorschriften für
den wechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlandsund
Luxemburgs. Vom 9. Juli 1902. «

Die in der Bekanntmachungvom 22. März d. J. (Reichs=Gesetzbl.S. 127)
veröffentlichtenAenderungenderAnlageB zur Eisenbahn=Verkehrsordnungfinden,
nachdemdie GroßherzoglichluremburgischeRegierung auf Grund der mit ihr
getroffenenVereinbarung(Reichs=Gesetzbl.von 1893 S. 189) zugestimmthat,
auchimdeutschluxemburgischenWechselverkehrAnwendung. #

Berlin, den 9. Juli 1902.

Der Reichskanzler.
Graf von Bülow.

— —

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.
Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt
— 37.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie wechselseitigeBenachrichtigungder Militär= und Polizei=
behördenüber das Auftreten übertragbarerKrankheiten. S. 257.

und Polizeibehördenüber das Auftreten übertragbarerKrankheiten. Vom

A. Mittheilungen der Polizeibehörden an die Militärbehörden.
1. Zur Mittheilung der in ihrem VerwaltungsbezirkevorkommendenEr=

krankungenan die Militärbehördensind verpflichtet:
die von denLandesregierungenzu bezeichnendenBehördenoderBe=
amtenderGarnisonorteund derjenigenOrte, welcheim Umkreisevon
20 Kilometer von Garnisonorten oder im Gelände für militärische
Uebungengelegensind.

2. Die Mittheilungenhabenalsbald nach erlangterKenntniß zu erfolgen
und sichzu erstreckenauf:

a) jedeErkrankungan Aussatzund an UnterleibstyphussowiejedenFall,
welcherden Verdacht einer dieserKrankheitenerweckt,fernerjedeEr=
krankungan Kopfgenickstarre(Meningitis cerebrospinalis) oder an
Rückfallfieber;

b) jeden erstenFall von Cholera, Fleckfieber,Gelbfieber,Pest, Pocken
sowiedas ersteAuftretendes Verdachtseiner dieserKrankheitenin
dembetreffendenOrte;

IP)jedes gehäufte (epidemische)Auftreten der Ruhr (Dysenterie), der
Diphtherie, des Scharlachs sowiejedesneueVorkommenvonMassen=
erkrankungenan der Körnerkrankheit (Trachom).

Über denweiterenVerlauf der unterb aufgeführtenKrankheitenund der
Ruhr (Dysenterie)sind wöchentlichZahlenübersichtender neu festgestelltenEr=

nur nochvereinzeltauftreten.
Reichs=Gesetzbl.1902. 59

Ausgegebenzu Berlin den28. Juli 1902.
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Jeder Mittheilung betreffsder unter a und b bezeichnetenKrankheiten
sind Angaben über die Wohnungen und die Gebäude, in welchendie Er=
krankungenoderderVerdachtaufgetretensind, beizufügen.

3. Die Mittheilungen sind für Garnisonorteund für die in ihrem Um=
kreisevon 20 Kilometer gelegenenOrte an den Kommandantenoder, wo ein
solchernicht vorhandenist, an den Garnisonältesten,für Orte im militärischen
Uebungsgeländean das Generalkommandozu richten.

B. Mittbeilungen der Militärbehörden an die Holizeibehörden.

1. Zur Mittheilung derin ihremDienstbereichevorkommendenErkrankungen
an die Polizeibehördensind verpflichtetdie Kommandantenoder, wo solchenicht
vorhandensind, die Garnisonältestender Garnisonorte,fernerdieKommando=
behördender im UebungsgeländesichbefindendenTruppentheile.

2. Die Mittheilungen habenalsbald nacherlangterKenntniß zu erfolgen
und sichzu erstreckenauf:

a) jedeErkrankungan Unterleibstyphussowie jedenFall, welcherden
Verdacht dieserKrankheit erweckt,ferner jede Erkrankung an Kopf=
genickstarre(Meningitis cerebrospinalis) oder an Rückfallfieber;

55) jedeErkrankungund jedenTodesfall an Aussatz, Cholera, Fleckfieber,
Gelbfieber, Pest, Pocken sowie jedes Auftreten des Verdachtseiner
dieserKrankheiten;

W)jedes gehäufte(epidemische)Auftreten der Ruhr (Dysenterie), der
Diphtherie, des Scharlachs und der Körnerkrankheit(Trachon).

Über denweiterenVerlauf derRuhr (Dysenterie)sindwöchentlichZahlen=
übersichtender neu festgestelltenErkrankungs=und Todesfälleeinzusenden.Auch
ist eine Mittheilung zu machen, sobald Dipyhtherie,Scharlach sowie Körner=
krankheit(Trachom)erloschensind odernur nochvereinzeltauftreten. #

Jeder Mittheilung betreffsder unter a und b bezeichnetenKrankheitensind
Angabenüber das Militärgebäudeoder dieWohnungen,in welchendie Er=
krankungenoder der Verdachtaufgetretenist, beizufügen. "«·

3. Die Mittheilungensind an die für den Aufenthaltsortdes Erkrankten
zuständige,von den Landesregierungenzu bezeichnendeBehördezu richten.

4. Von dem Ausbruch und dem späterenVerlaufe der unter 2b be=
zeichnetenKrankheitenist das KaiserlicheGesundheitsamtsofort auf kürzestem
Wege zu benachrichtigen.

Berlin, den 22. Juli 1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

— —

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ39.

Inhalt: Verordnung zur Ausführung des Gesetzes,betreffenddieFreundschaftsverträgemit Tonga und

Samoa und den Freundschafts=,Handels- und Schiffahrtsvertragmit Zanzibar. S. 261.

(Nr. 2895.) Verordnung zur Ausführung des Gesetzes,betreffenddieFreundschaftsverträge

mit Tonga und Samoa und denFreundschafts=Handels=und Schiffahrts=

vertragmit Zanzibar. Vom 26.Juni 1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
.. vonPreußen2e .
verordnen auf Grund desGesetzes,betreffenddieFreundschaftsverträgemit Tonga

und Samoa und den Freundschafts=,Handels= und Schiffahrtsvertrag mit
Zanzibar, vom 15. Februar 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 37) im Namen des

Reichs, nacherfolgterZustimmungdesBundesraths,wasfolgt:
« Die Vorschrift in ArtikelIX desFreundschaftsvertragsmit Tonga

vom 1. November1876 (Reichs=Gesetzbl.1877 S. 517), wonachdas
Reich und Tonga sichgegenseitigin Betreff aller in jenemVertrage
berührtenGegenständedie Rechteder meistbegünstigtenNationen zu=
gestandenhaben, wird insoweit, als dadurchkraft der Meistbegünsti=
gung die Ausübung der Konsulargerichtsbarkeitgestattetist, vom
1. September1902 an mit der Maßgabe außer Anwendung gesetzt,
daß von diesemTage an die Deutschenund die deutschenSchutz=
genossenin Tonga der Gerichtsbarkeitder dort von Großbritannien
eingesetztenGerichteunterworfensind.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
Kaiserlichen Insiegel.

GegebenKiel, an Bord U. Y. „Hohenzollern“) den26. Juni 1902.

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

— —

Herausgegeben im Reichsamte des Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Ausgegebenzu Berlin den29.August1902.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ40.

— —— —

Juhalt: Bekanntmachung, betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüber denEisenbahnfracht=
verkehrbeigefügteListe. S. 263. ’

(Nr. 2896.) Bekanntmachung,betreffenddie dem internationalenÜbereinkommenüber den
EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 10. September1902.

iederListederEisenbahnstrecken,auf welchedas internationaleÜbereinkommen
über den EisenbahnfrachtverkehrAnwendung findet (VII. Ausgabe von 1901,
Reichs=Gesetzbl.von 1901 S. 17), ist unter „Rußland. B. Von Privat=
verwaltungen betriebeneBahnen und Bahnstrecken.“mitWirkungvom
21. September d. J. nachgetragenworden:

26b. Die Lokalbahnen:
Pernau-Reval,
Swijenzjany.

3 Südbahnen,mit denLinien:
« Rudniza—Olwiopol,

Dechno—Tschetschelnik,
Berschad-Berschad⸗-Fabrik,
Choschtschewato—-Mogiljanski=Fabrik,
Sbitomir—Gaiworon,
Cholonewskaja—-Ssemka,
Woronowizy—Winniza.

Berlin, den10.September1902.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage:
Schulz.

— ——

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Ausgegebenzu Berlin den13.September1902.
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lReichs-Gesetzblatt.
MA.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddenBefähigungsnachweisunddie Prüfung derMaschinistenaufSeedampfschiffender deutschenHandelsflotte. S. 265.

(Fr. 2897.) Bekanntmachung,betreffendden Befähigungsnachweisund die Prüfung der· Maschinisten auf Seedampfschiffender deutschenHandelsflotte. VomA 16.Oltober1902.
Auf Grund des 8. 31 der Gewerbeordnungfür das DeutscheReich hat derBundesrath beschlossen,was folgt:
·" Ders.6Abs.2der Bekanntmachungvom 26. Juli 1891 (Reichs=Gesetzbl.S. 359) erhältfolgendeFassung:

„Demgemäßsindzuzulassen:
1. ehemaligeOber=Maschinistenanwärterals Maschinisten4. Klasse,2. ehemaligeMaschinistenmaateund Ober=Maschinistenmaate,welchedie Maschinistenmaatenprüfungfür die Maschinistenlaufbahnbe=
standenhaben, als Maschinisten3.Klasse,

3. ehemaligeOber=Maschinistenmaate,Maschinistenund Ober=Maschi=nisten,welchedieMaschinistenprüfungfür dieMaschinistenlaufbahn
bestandenhaben, als Maschinisten2. Klasse,

4. ehemaligeMaschinistenmaateund Ober=Maschinistenmaate,welchedie Maschinistenmaatenprüfungfür dieIngenieurlaufbahnbestandenhaben,als Maschinisten2. Klasse,
5. ehemaligeMaschinisten,Ober=MaschinistenundMarine=Ingenieure,
welchedieWachmaschinisten=,leitendeMaschinisten=oderIngenieur=
prüfung für die Ingenieurlaufbahnbestandenhaben, als Maschi=nisten1. Klasse.“

DieseBestimmungtritt am 1.November1902 in Kraft.
Berlin, den16.Oktober1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

#####

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.
Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
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Ausgegebenzu Berlin den17.Oktober1902.
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sReichs-Gesetzblatt.
MÆ42.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie AußerkurssetzungderZwanzigpfennigstückeaus Nickel. S. 267.—
Bekanntmachung, betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüber den Eisenbahnfracht=
verkehrbeigefügteListe. S. 268.

Or. 2898.) Bekanntmachung,betreffend die Außerkurssetzungder Zwanzigpfennigstückeaus
Nickel. Vom 16. Oktober1902.

uf Grund des ArtikelIII Abs. 2 des Gesetzes,betreffendAenderungenim
Münzwesen,vom 1. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 250) hat derBundesrath
dienachfolgendenBestimmungengetroffen.

|rp%
Die Zwanzigpfennigstückeaus Nickel geltenvom 1. Januar 1903 ab nicht

mehr als gesetzlichesZahlungsmittel. Von diesemZeitpunkt ab ist außer den
mit der Einlösung beauftragtenKassenNiemand verpflichtet,dieseMünzen in
Zahlungzu nehmen.

2.
Die Zwanzigpfennigstückeaus Nickelwerdenbis zum 31. Dezember1903

beidenReichs=undLandeskassenzu ihremgesetzlichenWerthesowohlin Jahlung
als auchzur Umwechselungangenommen.

K. 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausche(F. 2) findet auf

durchlöcherteund anders als durch den gewöhnlichenUmlauf im Gewichtever=
ringerte sowieauf verfälschteMünzstückekeineAnwendung.

Berlin, den16.Oktober1902.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Freiherr von Thielmann.

— —
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Ausgegebenzu Berlin den22.Oktober1902.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ43.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Einrichtung und den Betrieb der Roßhaarspinnereien, Haar=
und Borstenzurichtereien sowie der Bürsten= und Pinselmachereien. S. 269.

. (Nr. 2900.) Bekanntmachung,betreffenddie Einrichtung und den Betrieb der Roßhaar=
spinnereien,Haar- und Borstenzurichtereiensowie derBürsten=und Pinsel=
machereien.Vom 22.Oktober1902.

A Grund des §. 120e der Gewerbeordnunghat der Bundesrath über die
Einrichtung und den Betrieb der Roßhaarspinnereien, Haar= und Borsten=
zurichtereiensowie der Bürsten= und Pinselmachereienfolgende Vorschriften
arlassen:

I. Allgemeine Vorschriften.
1

Die nachstehendenVorschriftenfinden Anwendung auf alle Anlagen, in
denen Pffrde=, Rinder= oderZiegenhaare,Schweinsborstenoder Schweinswolle
zugerichtet oder zu Krollhaaren versponnenwerden, oder in denenunter Ver=
wendung solcherMaterialien Bürsten, Besen oder Pinsel hergestelltwerden.

S. 2.
Die aus demAuslande stammendenPferde=,Rinder= und Ziegenhaare,

Schweinsborstenund Schweinswolle dürfen erst in Bearbeitung genommen
werden,nachdemsie in demjenigenBetrieb, in welchemdie Bearbeitung statt=
findensoll) vorschriftsmäßigdesinfizirtsind.

Die Desinfektionmuß nachWahl des Betriebsunternehmersgeschehen,
entweder

1. durchmindestenseinhalbstündigeEinwirkung strömendenWasserdampfs
bei einemÜberdruckevon 0/15Atmosphären,oder

2. durchmindestenseinviertelstündigesKochenin zweiprozentigerKalium=
permanganatlösungmit nachfolgendemBleichenmittelstdrei=bis vier=
prozentigerschwefeligerSäure, oder

3. durchmindestenszweistündigesKochenin Wasser.
Reichs=Gesetzbl.1902. 65

Ausgegebenzu Berlin den27.Oktober1902.
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Durch denReichskanzlerkönnennochandereDesinfektionsverfahrenzur
Auswahl zugelassenwerden. i

Durch die höhereVerwaltungsbehördekann angeordnetwerden,daßdie
nachAbs. 2 Liffer 1 vorzunehmendeDesinfektionin eineröffentlichenDesinfektions=
anstalt, soferneinesolcheam Betriebssitzoder in dessenunmittelbarerNähe ver=
fügbar ist, ausgeführtwird. «

K. 3.
Einer Desinfektiondurch den Unternehmer(§. 2 Abs. 1) bedarfes nicht,

soweitdiesernach nähererBestimmungder Landes=ZentralbehördedenNachweis
erbringt, daß er das Material in vorschriftsmäßig(§. 2 Abs. 2) desinfizirtem
Zustandebezogenund abgesondertvon nichtdesinfizirtemMaterial aufbewahrthat.

Der UnternehmerbrauchtdiejenigenweißenBorsten nicht desinfizirenzu
lassen,welcheer vor weitererBearbeitungeinemBleichverfahrenunterwirft oder
welcheer in bereits gebleichtemZustand als sogenanntepräparirte französische
Borsten bezogenund abgesondertvon nichtdesinfizirtemMaterial aufbewahrthat.

F. 4.
, Von der höherenVerwaltungsbehördekönnenAusnahmen von den Be-
stimmungendes§. 2 für solcheMaterialienzugelassenwerden,welche -

1. nach den bisherigenErfahrungenkeinemder nach§. 2 zugelassenen
Desinfektionsverfahrenunterworfenwerdenkönnen, ohne einererheb=
lichenBeschädigungausgesetztzu sein, oderwelche -

2. nachweislichbereits im Ausland eine Behandlung erfahren haben,
welcheals dervorschriftsmäßigeninländischenDesinfektiongleichwerthig
anzusehenist.

Die höhereVerwaltungsbehördehat ein Verzeichnißzu führen, in das die
Fälle und Gründe der von ihr zugelassenenAusnahmen, in den Fällen der
Ziffer 2 auch die Art der ausländischenBehandlung, einzutragensind. Eine
AbschriftdesVerzeichnissesist alljährlichbis zum1. FebruarderLandes=Zentral=
behördeeinzureichen.

S. 5.
Mit den desinfektionspflichtigenMaterialien dürfen vor Ausführung der

vorschriftsmäßigenDesinfektionnur solcheVerrichtungenvorgenommenwerden,
welchezur Prüfung der Beschaffenheitder Materialien, zur Verhütung ihres
Verderbenssowiezur Vorbereitungund Ausführung derDesinfektionunerläßlich
sind, zum Beispiel Auspacken,Abschneidender Haare vom Schweifleder,Ein=
tragen in den Desinfektionsapparat,Bündeln der Vorsten und Anderes. Eine
Sortirung der Materialien ist nur insoweitzulässig,als sie nöthig ist, um
die Haare und so weiter für die AnwendungverschiedenerDesinfektionsver=
fahren zu sondern.
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§.6. .
- Zur Ausführung derDesinfektion,zur Bearbeitungder gemäß§. 4 Abf. 1
Liffer1 nichtdesinfizirtenStoffe sowiezu den im §. 5 bezeichnetenVerrichtungen
dürfenjugendlicheArbeiter nicht verwendetwerden.

/

*#s
Der Arbeitgeberhat darauf zu halten, daß Arbeiter mit wundenHaut=

stellen,insbesonderean Hals, Gesichtund Händen, zu den im F. bezeichneten
Beschäftigungennicht verwendetwerden.

. S.
Der Arbeitgeberist verpflichtet,überdas von ihm bezogeneMaterial an

Haaren, Borsten und Schweinswollederart Buch zu führen, daß daraus die
Menge, die Bezugsquelleund, soweitsiebekanntist, dieHerkunftderempfan=
genenWaare sowiedieZeit und die Art derDesinfektionoderderGrund des
Unterlassensder Desinfektionzu ersehenist.

Ist die Desinfektion in einer öffentlichenAnstalt ausgeführtworden, so
sind die hierüberausgestelltenBescheinigungenzu sammeln, aufzubewahrenund
dem Aufsichtsbeamten(I#.139b der Gewerbeordnung)auf Verlangenvorzulegen.

5à9,.
Die Vorräthe an nichtdesinfizirtemMateriale, welchesdesinfektionspflichtig

odergemäß§. 4 Abs. 1 Ziffer 1 von derDesinfektionspflichtausgenommenist, sind
in besonderen,unter Verschlußzu haltendenRäumen aufzubewahrenund dürfen
nur auf solchenZugängenund Treppenin dieseRäume hinein=oderaus ihnen
hinausgebrachtwerden, welchevon den mit der Bearbeitungdesinfizirtenoder

inländischen Materials beschäftigtenArbeitern nicht benutztwerden. Auf diesen
Zugängen und Treppen darf desinfizirtesoder inländischesMaterial nicht be=
fardert werden.
— Die vor der DesinfektionerforderlichenVerrichtungen(§. 5), die Aus=
führung derDesinfektionsowiedieBearbeitungdes gemäß§. 4 Abs. 1 Ziffer 1
nichtdesinfizirtenMaterials dürfennichtin Räumenvorgenommenwerden,in
denendesinfizirtesoder inländischesMaterial aufbewahrtoder bearbeitetwird.

» Die Räume, in denendesinfektionspflichtigesodergemäß§. 4 Abs. 1
Ziffer 1 nicht desinfizirtesMaterial aufbewahrtoder bearbeitetwird, die Plätze

vor ihrenEingängen und die Zugängeund Treppen, auf denensolchesMaterial
befördert wird, sind stetsrein zu halten. Bei der Reinigung ist Staubbildung
thunlichst zu verhüten)der entstehendeKehrichtsowiedieUmhüllungen, in denen
die nicht desinfizirtenStoffe anlangen, sind zu verbrennenoder zu desinfiziren
(K#. 2 Abs. 2). Dies gilt auch von dembei der Bearbeitungnicht desinfizirten
Maaterials entstehendenStaube und dem dabeiabfallendenSchmutze.
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II. Besondere Vorschriften für größere Betriebe.
S.10.

In Betrieben, in denenin der Regel mindestenszehnArbeiter beschäftigt
werden,müssendieArbeitsräumemit einemfestenund dichtenFußbodenversehen
sein, der eine leichteBeseitigung des Staubes auf feuchtemWege gestattet.
HölzerneFußbödenmüssenglatt gehobeltund gegendas Eindringen der Nässe
geschütztsein.

. Die Wände und Deckenmüssen,soweit sie nicht mit einer glatten, ab.
waschbarenBekleidungodermit einemOelfarbenanstricheversehensind, mindestens
einmal jährlichmit Kalk frischangestrichenwerden. .

Bei Errichtungneuer und ErweiterungbestehenderAnlagen ist dafür
Sorge zu tragen,daß in den neuenArbeitsräumen,in denenmit erheblicher
StaubentwickelungverbundeneArbeiten ausgeführtwerden, die Zahl der darin
beschäftigtenPersonenso bemessenwird, daß auf jedemindestensfünfzehnKubik==
meterLuftraum entfallen.

11.
Die Arbeitsräumesind täglich zweimalmindestenseinehalbeStunde lang,

und zwar währendderMittagspauseund nachBeendigungodervor Wieder=
beginnder Arbeit, gründlichzu lüften. ährend dieserZeit darf denArbeitern
der Aufenthalt in den Arbeitsräumennicht gestattetwerden. 6

Die Fußbödender Räume, in denenmit Staubentwickelungverbundene
Arbeiten vorgenommenwerden, sind täglichmindestenseinmal durchAbwaschen
oder feuchtesAbreibenvom Staube zu reinigen. Die in diesenRäumen befind=
lichenArbeitstischesind mindestenszweimalwöchentlichfeuchtzureinigen. 1

§S.12. ·.
In Roßhaarspinnereienund =Zurichtereienist das Sortiren und Hecheln

je in einembesonderen,von sonstigenArbeitsräumengetrenntenRaume vorzu=
nehmen. Der dabei entstehendeStaub und abfallendeSchmutz ist zu sammeln
und zu beseitigen. ."

K. 13.
Misch=,Reinigungs=undHechelmaschinen(sogenannteBatteurs undReiß=

wölfe)müssendichtummanteltund mit wirksamenAbsaugevorrichtungenversehen
sein. Der abgesaugteStaub muß in einerStaubkammergesammeltund, sofern
er von den nach §. 4 Abs. 1 Siffer 1 nicht desinfizirtenStoffen herrührt, ve
brannt werden.

P. 14.

Desinfektionodermit der Bearbeitungder nach §F.4 Abs. 1 Ziffer 1, nichtdes=
infizirten Stoffe beschäftigtenArbeitern Arbeitsanzügenebst Mützen in aus-
reichender Zahl und zweckentsprechenderBeschaffenheitzur Verfügungzu stellen,
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Der Arbeitgeberhat durch geeigneteAnordnungenund Beaufsichtigung
dafür Sorge zu tragen, daß die Arbeitskleidernur von denjenigenArbeitern
benutzt werden,denensie zugewiesensind, daß sie währendder Zeit, wo sie sich
nicht im Gebrauchebefinden,an dendafür bestimmtenPlätzen aufbewahrtund
mindestenseinmalwöchentlichdesinfizirt werden(I. 2 Abs. 2).

Den im Abfk.1 bezeichnetenArbeitern hat der Arbeitgeberwenigstens
zweimalwöchentlichGelegenheitzu geben,ein warmes Bad zu nehmen. «

In einemstaubfreienTheile der Anlage muß für die Arbeiter einWasch=
und Ankleideraumund getrenntdavon, soweithierfür ein Bedürfnißvorliegt,
ein Speiseraum vorhandensein. Diese Räume müssensauber und staubfrei
gehaltenund währendder kaltenJahreszeit geheiztwerden.

In demWasch=undAnkleideraumemüssenWasser,SeifeundHandtücher
sowie Einrichtungen zur Verwahrung derjenigenKleidungsstücke,welchevor
Beginn der Arbeit abgelegtwerden,in ausreichenderMenge vorhandensein.

S. 16.
Der Arbeitgeberhat für die mit der Bearbeitungder im §. 2 Abs.1

bezeichnetenStoffe beschäftigtenArbeiter verbindlicheVorschriftenüber folgende
Gegenständezu erlassen:

1. Die Arbeiterhabendie ihnenüberwiesenenArbeitskleider(J. 14 Abs. 1)
beidenjenigenArbeiten,für welcheesvon demArbeitgebervorgeschrieben
ist, zu benutzen.

2. Die Arbeiter dürfen Nahrungsmittel nicht in die Arbeitsräumemit=
nehmen. Das Einnehmen der Mahlzeiten ist ihnen nur außerhalb
der Arbeitsräumegestattet.

3. Die Arbeiter dürfen erst dann den Speiseraum betreten,Mahlzeiten
einnehmenoder die Anlage verlassen,wenn sie zuvor die nachF. 14
Abs. 1 vorgeschriebenenArbeitskleiderabgelegt, sowieGesicht,Hals,
Hände und Arme sorgfältiggewaschenhaben.

In den zu erlassendenVorschriftenist vorzusehen,daß Arbeiter, die trotz
wiederholterWarnung den vorstehendbezeichnetenBestimmungenzuwiderhandeln,
vor Ablauf der vertragsmäßigenZeit und ohneAufkündigung entlassenwerden
können. «

JstfüreinenBetriebeineArbeitsordnungerlassen(§.134aderGewerbe-
ordnung),so sind die vorstehendbezeichnetenBestimmungenin dieArbeitsordnung
aufzunehmen.

In jedemArbeitsraume sowie in dem Ankleide-und dem Speiseraume
muß an einer in die Augen fallendenStelle eine Tafel aushängen, die in
deutlicherSchrift die Bestimmungender §5.1 bis 16 wiedergiebt.
Reichs=Gesetzbl.1002. 66
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(Nr. 2903.) Bekanntmachung,betreffenddie Ausführungsvorschriftenzu demGesetzevom

10. Mai 1892 (Reichs=Gesetzbl.S. 661) überdieUnterstützungvon Familien

derzuFriedensübungeneinberufenenMannschaften.Vom15.November1902.

2 Bundesrath hat in der Sitzung vom 30. Oktober1902 beschlossen:

Dem §F.2 Abs.1 derBekanntmachungvom 2. Juni 1892 (Reichs=Gesetzbl.
S. 668), betreffenddieAusführungsvorschriftenzu demGesitzevom 10.Mai 1892

(Reichs=Gesetzbl.S. 661) über die Unterstützungvon Familien der zu Friedens=
übungeneinberufenenMannschaften,wird hinzugefügt:

„Als Aufenthaltsortgilt derjenigeOrt, an welchemder Einberufenesein
Unterkommen(Wohnung, Schlafstelle2c.)hatte, auchwenn er außerhalbdieses

Ortes beschäftigtwar.“
Berlin, den15.November1902.

ne

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

—————.däoao+vçNA/584„„

———

(Nr. 2904.) Bekanntmachung,betreffendBestimmungenfür den Kleinhandelmit Garn.

Vom 17.November1902.

A# Grund derVorschriftenim §. 5 Abs. 1 des Gesetzeszur Bekämpfungdes

unlauterenWettbewerbesvom 27. Mai 1896 (Reichs=Gesetzbl.S. 145) hat der

Bundesrath beschlossen,was folgt:

In der Bekanntmachung,betreffendBestimmungenfür den Kleinhandel

mit Garn, vom 20. November1900 (Reichs=Gesetztl.S. 1014) wird §. 1

Abs. 2 wie folgt abgeändert:
Die VorschriftendieserVerordnung findenkeineAnwendung
a) auf Garne, diezumIweckeder Fertigstellungvon halbfertigenWaaren
in Verbindung mit diesenfeilgehaltenwerden, I

h) auf baumwolleneNähgarne,die aufHolzrollenoderauf Papierhülsen
(Pappkops)aufgemachtsind, T

c)aufGarne,diedemKäufer zugemessenoder zugewogenwerden.

Berlin, den17.November1902.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

— —

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckere.
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(Nr. 2906.) Verordnung,betreffenddie BestimmungeinesGarnisonorts für dieMilitär=

personen der OstasiatischenBesatzungs=Brigadefür Angelegenheitender

streitigenGerichtsbarkeit.Vom 16.November1902.—
Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König

vonPreußenrc. #
verordnen auf Grund des §. 8 Abs. 2 des Gesetzes,betreffenddie freiwillige
Gerichtsbarkeitund andereRechtsangelegenheitenin Heer und Marine, vom
28. Mai 1901 (Reichs=Gesetzbl.S. 185) im Namen des Reichs, was folgt:

Für die Militärpersonen dersenigenTruppentheileder OstasiatischenBe=
satzungs=Brigade,welcheim Inland einenGarnisonort wederhabennochgehabt
haben,wird für AngelegenheitenderstreitigenGerichtsbarkeitBerlin als Garnisonort
bestimmt.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenLowtherCastle,den16. November1902.

(L. S.) Wilhelm. ,
Graf von Bülow.

,-

5

(Nr. 2907.) Verordnung über die Inkraftsetzungdes Gesetzes,betreffenddie Unfallfürsorge«

für Gefangene, vom 30. Juni 1900 (Reichs-Gesetzbl.S. 536). Vom
24.November1902.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund des §. 27 des Gesetzes,betreffenddie Unfallfürsorgefür
Gefangene,vom 30. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 536) im NamendesReichs,
nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths, was folgt:

Das Gesetz,betreffenddieUnfallfürsorgefür Gefangene,vom30.Juni 1900
(Reichs=Gesetzbl.S. 536) tritt mit dem 1. April 1903 seinemvollen Umfange
nachin Kraft.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. .

GegebenNeuesPalais, den24.November1902.

(L. S.) Wilhelm. .-
Graf von Posadowsky.
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ir. 2908.) Verordnung,betreffend die anderweiteAnrechnungdes Wohnungsgeldzuschusses
« bei Bemessungder Pension für die Reichsbankbeamten.Vom 21. No=

vember1902.

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
« von Preußen2c.
derordnenauf Grund der §§. 28 und 40 desBankgesetzesvom 14. März 1875
Reichs=Gesetzbl.S. 177) zur Ergänzung des Statuts der Reichsbank vom
21.Mai 1875 (Reichs=Gesetzbl.S. 203), nachEinvernehmenmit demBundes=
rath, im NamendesReichs,was folgt:

Die Bestimmungim I. 2 Abs. 1 des Gesetzes,betreffendden Servistarif
imddie Klasseneintheilungder Orte sowieAbänderungdesGesetzesüber die Be=
willigung von Wohnungsgeldzuschüssen,vom 7. Juli 1902 (Reichs=Gesetzbl.
S. 239) findetauf dieReichsbankbeamtenentsprechendeAnwendung.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

Gegeben Neues Palais, den 21. November 1902./

(L. S.) Wilhelm.
Graf von Posadowsky.

(Nr. 2909.) Bekanntmachung,betreffendAenderungenderAnlage B zur Eisenbahn=Verkehrs=
· ordnung. Vom 23. November1902.

TAuf Grund des Artikel 45 der Reichsverfassunghat der Bundesrath folgende
Aenderungender Anlage B zur Eisenbahn=Verkehrsordnungbeschlossen:

1. In derNr. XXIII Abs.1 ist hinterdemWorte „desgleichen“ ein=
zuschalten:

von Pyridin und Pyridinbasen,

2. die Nr. XXX V ist wie folgt zu ergänzen:
a. Vor „Bautzener Sicherheitspulver“ist einzufügen:

Anagon=Sprengpulver(Gemengevon neutral reagirenden
Salpeterarten und Aluminiumpulver mit Holzkohle und
Alizarin oder mit verharziem Leinöle, gekörnt oder nicht
gekornt),
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆAIJ.

Inhalt: Kaiserliche Verordnung, betreffenddieRechtean Grundstückenin den deutschenSchutzgebieten.
S. 283.

(Nr. 2910.) KaiserlicheVerordnung, betreffenddie Rechtean Grundstückenin den deutschen
Schutzgebieten.Vom 21. November1902.

Wir Wilhelm) vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund des §. 3 des Schutzeebietsgesetzes(Reichs=Gesetzbl.1900
S. 813)in Verbindungmit §. 21 desGesetzesüber die Konsulargerichtsbarkeit
vom 7. April 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 213) für die deutschenSchutzgebiete,im
Namen des Reichs, was folgt: «-

I. Allgemeine Vorschriften.
1

Die im §. 19 des Gesetzesüber die Konsulargerichtsbarkeitbezeichneten,
dembürgerlichenRechteangehörendenVorschriftenüber dieRechtean Grund=
stückenfindennachMaßgabedes §. 20 Abs.1 des genanntenGesetzesAn=
wendung,soweitsichnichtaus dieserVerordnungein Anderesergiebt.

Die nachden §§.2, 85 bis 92 der Grundbuchordnungvom 24. März
1897 (Reichs=Gesetzbl.1897 S. 139, 1898 S. 754) durch landesherrliche
Verordnungzu erlassendenVorschriftenwerdenvomReichskanzlerodermit dessen
Genehmigungvom Gouverneurerlassen.

2.
Die VorschriftenderArtikel 186, 189 desEinführungsgesetzeszumBürger—

lichenGesetzbuche,des §. 82 der Grundbuchordnungund der preußischenVer=
ordnung, betreffenddas Grundbuchwesen,vom 13. November 1899 (Gesetz=
Samml. S. 519) finden keineAnwendung.

Die im §. 1 Abs.1 bezeichnetenVorschriftenfinden auf das Bergwesen,die
Zwangsversteigerungund dieZwangsverwaltungnur soweitAnwendung, als der
Reichskanzlerodermit seinerGenehmigungderGouverneursiefür anwendbarerklärt.

Der Reichskanzlerund mit seinerGenehmigungderGouverneurkönnen
Vorschriftenüber den Erwerb, die dinglicheBelastung und das Erlöschendes
BergwerkseigenthumssowiedessenVerhältniß zu anderenRechtenerlassen.
Reichs=Gesetzbl.1902. « 70

Ausgegebenzu Berlin den29.November1902.



g. 3. . .

Bei der Auflassung bedarf es nicht der gleichzeitigenAnwesenheitbeider
Theile; auch brauchendieseihre Erklärungen nicht miindlich vor demGrund=
buchamtabzugeben.

S. 4.
Ins GrundbucheinzutragendeGeldbeträgekönnenin der im Schutzgebiete

geltendenWährungangegebenwerden.

§S.5.
Der Reichskanzlerund mit seinerGenehmigungderGouverneurbestimmen

die Voraussetzungenfür den Erwerb von Rechtenan herrenlosemLande und an
Kronland. Die hierauf bezüglichen,in den einzelnenSchutzgebietenbestehenden
Vorschriften bleiben in Kraft, bis sie nach Maßgabe der vorstehendenBe=
stimmungenaufgehobenwerden. Entgegenden bestehendenoder zu erlassenden
Vorschriftenfindetein Erwerbvon Rechtennichtstatt.

, .
In Ansehungder den Eingeborenenoder anderenFarbigengehörigen·

GrundstückegeltenfolgendeVorschriften: -«.«
«"1.Wennundinsdweit«es-ijnöffentlicheanteressenothweuCerscheint,

Zouverneursind derReichskanzlerund mit seinerGenehmigungder
ermächtigt,den Erwerb des Eigenthumsoder dinglicherRechtean
solchenGrundstückensowieihre BenutzungdurchDritte an besondere
Bedingungenoder an eineobrigkeitlicheGenehmigungzu knüpfenoder
zu untersagen.Das Gleichegilt von demErwerbundderBelastung
dieserGrundstückeimWegederZwangsvollstreckung.Die Vorschriften
des §. 5 Satz 2 und 3 findenentsprechendeAnwendung. -

2. Im Uebrigenfinden dieVorschriftendieserVerordnung auf diebezeich
netenGrundstückenur dann Anwendung, wenn für das Grundstück
ein Grundbuchblattangelegtoder das Grundstückin ein Landregister
(. 19) eingetragenist. InwieweitEingeboreneoderandereFarbige
zur Eintragung ihrer Grundstückein das Grundbuch berechtigtsind
oderhierzuangehaltenwerdenkönnen,bestimmender Reichskanzler
und mit seinerGenehmigungderGouverneur.

3. Der Reichskanzlerund mit seinerGenehmigungderGouverneurkönnen
bestimmen,daß zu GunstenEingeboreneroder andererFarbiger
a) andere Formen der dinglichenBelastung für die bezeichneten
Grundstücke,als die des Dritten Buches des BürgerlichenGe=
setzbuchsund des Artikel 40 des preußischenAusführungsgesetzes
zum BürgerlichenGesetzbuche,zulässigsind, «

b)gewisseNutzungsrechte,seLbstweunsieunvererblichoderuuüber--
tragbar sind, Grundbuchblättererhaltenkönnen, und daß auf
dieseNutzungsrechtedie auf GrundstückeEingeborenersichbe=
ziehendenVorschriftenAnwendungfinden. Z



II. Anlegung neuer Grundbuchblätter.
.

- Die AnlegungeinesGrundbuchblattsist nur statthaft,soweitFlurkarten
bereits angelegtoderdie VermessungdesGrundstücksund die Aufnahmeeiner
Karte ausführbar sind. Die Voraussetzungen,unter denendie Vermessungals
ausführbar zu erachtenist, bestimmtder Reichskanzler. Derselbekann die An—
legung für einzelneFälle auchzulassen,wenn eineVermessungim Sinne dieses
Baragraphen nicht ausführbar odermit Kostenverbundensein würde, die zum
Werthe desGrundstücksin keinemVerhältnissestehen.

S. S.
Die Anlegung des Grundbuchblattserfolgt auf Antrag des Eigenthümers

oder desjenigen,welcherauf Grund einesgegendenEigenthümervollstreckbaren
Titels eineEintragung im Grundbucheverlangenkann, soferndieZulässigkeit
dieserEintragung von der vorgängigenEintragung des Eigenthümersabhängt.

Der Reichskanzlerund mit seinerGenehmigungder Gouverneur können
vorschreiben,daß, in welcherWeiseund mit welcherWirkung derEigenthümer
von Amtswegenzur Stellung des Antrags (Abs.1) anzuhaltenist. Die hierauf
bezüglichen,in den einzelnenSchutzgebietenbestehendenVorschriftenbleibenin
Kraft, bis sie nachMaßgabe der vorstehendenBestimmung aufgehobenwerden.

# ,
Mit demAntrage hat der AntragstellerdurchUrkunden,Bescheinigungen

öffentlicherBehörden oder auf andereWeise glaubhaft zu machen,daß er das
Grundstückals Eigenthümererworbenoder in ungestörtemBesitzehat.

In dem Antrag ist das einzutragendeGrundstücknach Lage und Be—
grenzung, nach seinemetwaigenbesonderenNamen und sonstigenKennzeichen
sowiethunlichstnachKultur oderArt derBenutzungund Größe zu bezeichnen.

Dem Antrag ist einedas GrundstückveranschaulichendeKarte beizufügen.
Die Vorschrift des §. 7 Satz 3 bleibt unberührt.

F. 10.
Der Anlegung des Grundbuchblattsmuß ein Aufgebot vorhergehen.

G.11.
Das Aufgebotwird von dem Grundbuchamterlassen. In das Aufgebot

ist aufzunehmen:
1. die BezeichnungdesAntragstellers,
2. die BezeichnungdesaufgebotenenGrundstücks,
3. die Aufforderungan alle diejenigen,welchedas Eigenthum oder ein
andereszur Eintragung in das Grundbuch geeignetesRecht an dem
Grundstückin Anspruchnehmen, ihre Rechte und Ansprüchebis zu

70“
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einem bestimmtenTermin anzumeldenund glaubhaft zu machen,
widrigenfalls die Anlegung des Grundbuchblattsohne Rücksichtauf
ihre Rechteund Ansprücheerfolgenwerde.

Das Aufgebot ist durchAushang an derfür öffentlicheBekanntmachungen
bestimmtenStelle und in sonstgeeigneterWeise bekanntzu machen.

ZwischendererstenöffentlichenBekanntmachungund demTerminemußeine
Frist von mindestensdreiMonatenliegen.

Ist bis zum Ablaufe des Termins ein anderweitigerEigenthumsanspruch
nicht angemeldetodernicht glaubhaftgemacht,so erfolgt die Anlegungdes
Grundbuchblatts. Das Grundbuchamtist auchbefugt,ihm bekanntund glaubhaft
gewordeneAnsprücheDritter von Amtswegen zu berücksichtigen.Bei wider—
streitendenAnsprüchenkann dieAnlegung erst erfolgen,nachdemdieBetheiligten
ihre Ansprüchezum Austrage gebrachthaben.

K.13.
Die bis zum Ablaufe des Termins angemeldetenRechteG. 11 Nr. 3)

werdenbei der Anlegungdes Grundbuchblattseingetragen,wenn derAntrag=
stellerdas beanspruchteRecht anerkenntoderwenn dieVoraussetzungender Ein=
tragung gemäßden VorschriftendieserVerordnung vorliegen.

Anderenfallswird, soferndas beanspruchteRechtglaubhaftgemachtist,
zurSicherung ein Widersprucheingetragen. «

Die Festsetzungder Rangordnung der bis zum Ablaufe des Termins an=
gemeldetenRechteerfolgt, falls sichdieBetheiligtennichteinigen, im Rechtswege.

G.14.
Das GrundbuchamtkannohneErlaß einesAufgebotsdieAnlegungeines

Grundbuchblattsbewirken: « «
1. wenn dem Antrag auf Eintragung desGrundstückseineÜberweisung
von früher herrenlosemLande zu Grunde liegt und die Überweisung
und BesitzergreifungnachMaßgabeeinesmit demFiskus abgeschlossenen
Vertrags oder einer von RegierungswegenertheiltenBerechtigung
erfolgt ist,

2. wenn die Anlegung gemäß §. 8 von einem Berechtigtenbeantragt
wird, dessenAnspruchnachMaßgabe einer der folgendenVorschriften
als rechtsgültigfestgestelltwordenist: «—
a) in den Schutzgebietender Südsee, mit Ausnahme von Samoa,
nachMaßgabederNr. IV der Erklärung, betreffenddie gegen=
seitigeHandels=undVerkehrsfreiheitin dendeutschenundenglischen
Besitzungenund Schutzgebietenim westlichenStillen Ozean, vom
10.April 1886, ·



—
5) in Deutsch=Neu=GuineanachMaßgabe der§#.6 bis 11 derVer=
ordnung, betreffendden Eigenthumserwerbund die dinglicheBe=
lastung der Grundstückeim Schutzgebieteder Neu=Guinea=
Kompagnie, vom 20. Juli 1887 (Reichs=Gesetzbl.S. 379),

J0)in Samoa nach Maßgabe des Artikel IV der Generalakteder
Samoakonferenzin Berlin vom 14. Juni 1889,

) im Schutzgebieteder MarschallinselnnachMaßgabe der §S#§.6, 7
der Verordnung,betreffend denEigenthumserwerbund die ding=
licheBelastung der Grundstückeim Schutzgebieteder Marschall=
inseln, vom 22. Juni 1889 (Reichs=Gesetzbl.S. 145),

J) in Deutsch=Südwestafrika nach Maßgabe der Verordnung, be=
treffenddas Bergwesenim südwestafrikanischenSchutzgebiete,vom
6. September1892 (Reichs=Gesetzbl.S. 789) und derVerordnung,
betreffenddasAufgebotvonLandansprüchenim südwestafrikanischen
Schutzgebiete,vom 2. April 1893 (Reichs=Gesetzbl.S. 143),

4) im InselgebietederKarolinen,Palau undMarianennachMaß=
gabedesF.13 derVerordnung,betreffenddievorläufigeRegelung
der Verwaltung und Rechtsverhältnisseim Inselgebieteder Karo=
linen, Pllau und Marianen, vom 26. September1899.

C.15.
Im Falle des F. 14 erfolgt nachAnlegung desGrundbuchblattseineAuf=

forderungan alle diejenigen,welchezur Eintragungin das Grundbuchgeeignete
Rechte an dem Grundstück in Anspruch nehmen, ihre Rechte bis zu einem be=
stimmtenTermin anzumeldenund glaubhaft zu machen,widrigenfalls sie bei
etwaigenanderweitigenAnträgen auf Eintragungen nicht berücksichtigtwerden
würden. Hierbei finden die Vorschriftendes §. 11 Abs. 2, 3 und des F. 12
entsprechendeAnwendung.

Der Reichskanzlerund mit seinerGenehmigungder Gouverneurkönnen
vorschreiben,daß, und unter welchenVoraussetzungendie Vorschrift des Abs. 1
außer Anwendungbleibt.

Wis
Die Vorschriftender 9§. 14 und 15 finden auchAnwendung, wenn die

Ansprücheaus Überweisungenvon früher herrenlosemLande oder die als rechts=
gültig anerkanntenAnsprücheim Wege der Rechtsnachfolgeauf den Antrag=
stellerübergegangensind.

2
Im SchutzgebieteKiautschou finden die Vorschriften des §. 8, des §. 9

Abs. 1 und der §#.10 bis 16 keineAnwendung. Daselbstgeltendiefolgenden
Bestimmungen:

Die Anlegung des Grundbuchblattsfür ein Grundstückerfolgt
entwederfür denFiskus auf denAntrag der dazuberechtigtenBehörde
oderfür denjenigen,welcherdasGrundstückvon demFiskus erworben
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hat. Bei derAnlegungist zur Legitimationdes Fiskus als Eigen=
thümer dem Grundbuchamte gegemnüberdie schriftlicheErklärung des
Gouverneurs, daß der Fiskus das Eigenthum erworben hat, er=
forderlichund ausreichend.

Zur Verfügung über ein dem Fiskus gehöriges Grundsticck,
welchesim Grundbuchenichteingetragenist, bedarfes dervorgängigen
Anlegung einesGrundbuchblattsnicht.

III. Vorschriften, betreffendGrundstücke, für die ein Grundbuchblatt
noch nicht angelegtworden ist.

9. 18.
Die im §. 1 Abf. 1 bezeichnetenVorschriften,welchedieÜbertragung des

Eigenthums an Grundstückenbetreffen,sindenauf Grundstücke,für welcheein
Grundbuchblattnicht angelegtist, keineAnwendung.

Zur Übertragung des Eigenthums an einem solchenGrundstückist die
Einigung desVeräußerersunddes Erwerbers erforderlichund ausreichend.Die
Erklärungen müssenin öffentlichbeglaubigterForm abgegebenwerden. Es
genügtdie BeglaubigungdurcheineöffentlicheBehördedesSchutzgebiets.

Die Übertragung des Eigenthumskann nicht unter einerBedingung oder
einerZeitbestimmungerfolgen.

# . «
Der Eigenthümerkann seinEigenthumin ein von demzuständigen.Grund=

buchamtezu führendesLandregistereintragenlassen. DasselbeRecht stehtdem=
jenigenzu, welcherauf Grund einesgegendenEigenthümervollstreckbarenTitels
dieAnlegungeinesGrundbuchblattsverlangenkänn(I. 8 Abs. 1). Die Vorschrift.
des F. 8 Abs. 2 findet entsprechendeAnwendung. ·

§,..2.0«. ..
Bei dem Antrag auf Eintragung des Eigenthums ist dessenErwerb

nachzuweisen.
Das Grundstückist so genauwie möglichzu bezeichnen.Das Grundbuch—

amt befindetdarüber,ob die Bezeichnunggenaugenugist odernicht.

§. 21.
Ist im LandregisterJemand als EigenthümereinesGrundstückseingetragen,

so wird vermuthet,daß er der Eigenthümerist.

§. 22.
Die im §. 18 Abs.1 bezeichnetenGrundstückekönnenmit anderenRechten

als mit Hypothekenund Grundschuldennicht belastetwerden.
In Ansehungder Hypothekenund Grundschuldentritt das Landregister

an die Stelle desGrundbuchs,der öffentlicheGlaubedesLandregisterserstrect
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sichjedochauch in Ansehungder Hypothekenund Grundschuldennicht darauf,
daß der als Eigenthümer desGrundstücks in das Register Eingetrageneder
wirkliche Eigenthümerist.

K.23.
Eine HypothekoderGrundschuldkann nur in derWeise bestelltwerden,

daß die Ertheilung einesHypotheken=oder Grundschuldbriefsausgeschlossenist.

2
Im SchutzgebieteKiautschoufindendie Vorschriftender . 18 bis 23

keineAnwendung.

IV. Schlußbestimmungen.

S.25.
Das Eigenthuman denjenigenGrundstücken,welchedemReichenachgesetz=

licher Vorschrift, insbesonderenach §. 1 der Verordnungüber die Schaffung,
Besitzergreifungund Veräußerungvon KronlandundüberdenErwerb und die
Veräußerung von Grundstückenin Deutsch=Ostafrikaim Allgemeinen vom
26.November1895, und nach §F.1 der Verordnungüber die Schaffung,
Besitzergreifangund Veräußerungvon Kronland und überdenErwerb und die
VeräußerungvonGrundstückenim Schutzgebietevon Kamerunvom 15.Juni 1896,
oder in Folge ErwerbesdurchRechtsgeschäftzur Zeit derVerkündungdieserVer=
ordnunggehören,gilt als demFiskus desSchutzgebietserworben,in welchem
das betreffendeGrundstückliegt. DasGleiche gilt in AnsehungdinglicherRechte
an Grundstücken.

Die Vorschrift des Abs. 1 findet auf marine=und postfiskalischeGrund=
stückesowieaufGrundstückeim SchutzgebietederMarschallinselnkeineAnwendung.

F. 26. ,
Der Reichskanzlerund mit seinerGenehmigungder Gouverneur haben

die zur Ansführung dieserVerordnungerforderlichenBestimmungen,insbesondere
überdieEinrichtungundFührungderGrundbücherundLandregister)zuerlassen.

*.
Die in dieserVerordnung demReichskanzlerzugewiesenenObliegenheiten

werden in dessenVertretung für die SchutzgebieteAfrikas und derSüdseedurch
das AuswärtigeAmt (Kolonial=Abtheilung),für das SchutzgebietKiautschon
durch das Reichs=Marine=Amtwahrgenommen.

Der AusdruckGouverneurbeziehtsichim Sinne dieserVerordnung auch
auf den Landeshauptmanndes Schutzgebietsder Marschallinselnund den Vize=
gouverneurim Inselgebieteder Karolinen, Palau und Marianen.
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-§.28.
DieseVerordnungtritt am 1. April 1903 in Kraft. Gleichzeitigtreten,

soweitsichnicht aus den §S#§.5, 6, 8, 14 ein Anderesergiebt,außer Kraft:
1. die Verordnung, betreffendden Eigenthumserwerbund die dingliche
BelastungderGrundstückeim SchutzgebietederNeu=Guinea=Kompagnie,
vom 20. Juli 1887 (Reichs=Gesetzbl.S. 379),

2. die Verordnung, betreffendden Eigenthumserwerbund die dingliche
Belastung der Grundstückeim Schutzgebieteder Marschallinseln,vom
22.Juni 1889(Reichs=Gesetzbl.S. 145),

3. die Verordnung,betreffenddie Begründungvon Bfandrechtenan
Grundstückenin Deutsch=Ostafrika,vom 18. März 1892,

4. dieVerordnung,betreffenddieRegistrirungvonLandtitelnaufSamoa,
vom 19.Januar 1894,

5. die Verordnung, betreffenddie Rechtsverhältnissean unbeweglichen
Sachen in Deutsch=Ostafrika,vom 24. Juli 1894,

6. dieVerordnung,betreffend RegelungdesGrunderwerbsin Kiautschou,
vom 2. September1898,
die Verordnung, betreffenddie Rechtsverhältnissean unbeweglichen
Sachen in Deutsch=Südwestafrika,vom 5. Oktober 1898 (eichs=
Gesetzbl.S. 1063), « .

8. die Vorschrift des §. 3 Satz 1 der Verordnung, betreffenddieRechts=
verhältnissein den deutschenSchutzgebieten,vom 9. November1900
(Reichs=Gesetzbl.S. 1005),

9. die Verordnung, betreffenddie Rechtsverhältnissean Grundstückenim
Kamerun,vom 24. Juni 1901,

10. die Verordnung, betreffenddie Rechtsverhältnissean Grundstückenin
Togo, vom 5. November1901,

11. die zu den unter Ziffer 1 bis 7, 9, 10 aufgeführtenVerordnungen
ergangenenAusführungsvorschriften.

*

Urkundlichunter UnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

Gegebenan Bord MeinerYacht„Hohenzollern“)Helgoland)den21.No=
vember1902.

(I. S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
M 48.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffend die dem internationalen Übereinkommen über denEisenbahnfracht=
verkehrbeigefügteListe. S. 291.

(Nr. 2911.) Bekanntmachung,betreffenddie dem internationalenÜbereinkommenüber den
EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 3. Dezember1902.

. Liste der Eisenbahnstrecken,auf welchedas internationaleÜbereinkommen
über den EisenbahnfrachtverkehrAnwendungfindet (Ausgabevon 1901, Reichs=
Gesetzbl.19t01S. 17), ist wie folgt berichtigtworden:
- 1.Unter,,Deutschland.«

LinNr.4isthinter,,Augsburg—Haunstetten«eingeschaltct:
BadAibling—Feilnbach,Murnau—Oberanunergau,·

2. hinter Nr. 82 ist nachgetragen:
82a. Rosheim—St. Naborer Nebenbahn;

3. die Nr. 98b hat folgendeFassungerhalten:
98b. Die vonderDirektionderwürttembergischenLokaleisenbahnen.

—.— betriebenenNebenbahnen:
a) Aalen—Balmertshofen,
b) Reutlingen—Gönningen;

4. die Nummern8, 14 und 75 sind gestrichenworden.
II. Unter „Oesterreichund Ungarn. I. Im Reichsrathe vertretene

Königreiche und Länder (einschließlich Liechtenstein).“
1. die Nr. 7 hat die BezeichnungNr. 7a erhalten)
2. hinter der neuenNr. 7 ist nachgetragen:

7b. LokalbahnFriedland -ReichsgrenzenächstHeinersdorf.
Die AenderungenunterJ,2undII,2 tretenmitWirkungvom20.d.M.

in Kraft.
Berlin, den3. Dezember1902.

Der Reichskanzler.
Im Auftrage:
Schulz.
#“—

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.
Reichs=Gesetzbl.1902. 71

Ausgegebenzu Berlin den5. Dezember1902.
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(Nr. 2913.) Bekanntmachung,betreffendeinenAnhangzur AnlageB der Eisenbahn=Ver=
kehrsordnung.Vom7.Dezember1902. «

A## Grund des Artikel 45 derReichsverfassunghat derBundesrath beschlossen,"
der AnlageB zur Eisenbahn=VerkehrsordnungdennachstehendenAnhang beii
zufügen:

Anbang.
BesondereVorschriftenfür dieBeförderungverschiedenernachderAnlage 3

bedingungsweisezugelassenerGegenstände)soweit sie auf elektrisch 4

betriebenenEisenbahnen mit obererStromzuführung stattfindet.

1. Ergänzende Bestimmungen.
a. Die in den Rummern II, III, IV, VI, VII VIIIa# IX, XI

XNVo, XXXVe, XXXVI, XXXVII, XNNVIII, XNNIN, XL, XNI,
XIII, XIIIa undXIIIII bezeichnetenGegenständesindausschließlichin gedeckt
gebauten Wagen zu befördern.

b. Werden zumTransporte der in den NummernVI, X, Xa,
XXI undXXII bezeichnetenGegenständeeiserne Wagen oderKessel=(Bassin==
Wagen verwendet,so ist über dem Wagen eine starkeSchutzdeckeaus Holz
oder ähnlichemisolirendemMaterial anzubringen, die eine direkteBerührung
zwischeneinem herabgefallenenKontaktdraht und den metallenenTheilen des
eisernenWagens oder denmetallenenKesseln(Bassins)der Wagen verhütet. *

c. Bei den in denNummernX, Xla, XX, XXI, XXII und I. be=
zeichnetenGegenständen,ferner bei Terpentinöl(siebeNr. XXIII) sind über den
offenen Wagen starkeSchutzdeckenaus Holz oderähnlichemisolirendemMaterial
anzubringen,welchedieBerührung desGutes durcheinenherabgefallenenKontakt=
draht verhütenund der Luft freienZutritt zum Gute gestatten.

a. Werden zum Transporte von Schwefel (Nr. XXXIII) offene Wagen
verwendet,so sind diesemit starkenSchutzdeckenaus Holz oder ähnlichemisolirendem

Materiale derart zu decken,daß ein Berühren des Gutes durch einen herab=
gefallenenKontaktdrahtunmöglichwird.

e. Die in denNummernVIIIa, IX, X, XI, Xla, XN, NNI, XNII
XXIII und XXIXIII bezeichnetenGegenständedürfen nicht in Wagen oder
Wagenabtheilungenbefördertwerden, worin sich stromführendeElektromotoren
oder Generatoren, Transformatoren, Blitzplatten, Widerstände,Sicherungen
elektromagnetischeBremsen, Heizapparate,überhauptirgendwelchedemBetriebe
dienendeelektrischeApparate befinden. Hiervon ausgenommensind nur in
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besonders starkeGlasschutzglockeneingeschlosseneGlühlampen ohneAusschalterund
Sicherungen (die sich außerhalb der Wagen oder Wagenabtheilungenbefinden
müssen)sowie gegenmechanischeBeschädigungengut geschützte,isolirte Draht—

leitungen.
t. Zur Beförderungder in denNummernXXXVa, XXXVb, XXXVI

und XXXVII bezeichnetenGegenständedürfen nur Wagen verwendetwerden,
die keinestromführendenoder unter Spannung stehendenelektrischenLeitungen
oderApparateenthaltenund auchnichtmit elektrischerBeleuchtungausgerüstetsind.

2. Abändernde Bestimmung.
Die in NummerXXXVaunter E Abs. 2 gegebeneVorschriftfindet

keineAnwendung,soweitdie Beförderungdurch elektrischeLokomotivenohne
Feuerherderfolgt.

Die vorstehendenBestimmungentretenam 1. Januar 1903 in Kraft.
Berlin, den7. Dezember1902.

Der Reichskanzler.
Graf von Bülow.

— — —

(Nr. 2914.) Bekanntmachung,betreffenddie Einführung von Lohnbüchernfür die Kleider=
A und Wäschekonfektion.Vom 9. Dezember1902.

uf Grund des F. 114 derGewerbeordnunghat derBundesrath beschlossen:
Für Betriebe, in denendieAnfertigungoderBearbeitungvon Männer=
und Knabenkleidern(Röcken,Hosen,Westen,Mänteln und dergleichen),
Frauen=und Kinderkleidung(Mänteln, Kleidern, Umhängenund der=
gleichen)sowievon weißer und bunterWäscheim Großen erfolgt—
Kleider=und Wäschekonfektion—, wird dieFührung von Lohnbüchern
vom I1.April 1903 ab vorgeschrieben.

In die Lohnbüchersind auch die Bedingungen für die Gewährung von
Kost und Wohnung einzutragen,sofernKost oderWohnung als Lohn oder
Theil des Lohnes gewährtwerdensollen.

Berlin, den9. Dezember1902.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
Graf von Posadowsky.

Herausgegebenim Reichsamtedes Innern.

Berlin,gedrucktinderReichsdruckerei.
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C.4.
WehrpflichtigeReichsangehörige,welchein Europa ihrenWohnsitzhaben,

dürfen auf begründetenAntrag in die Schutztruppefür Südwestafrikaals Ein=
oder Mehrjährig=Freiwilligenur mit Genehmigungdes betreffendenKriegs=
ministeriumsunterZustimmungdesOberkommandesderSchutztruppeneingestellt
werden.

G.55.
Die zur Ableistungihrer aktivenDienstpflichtin die Schutztruppefür

SüdwestafrikaeingestelltenWehrpflichtigenerhalten,solangesie nochin Aus=
übung ihrer gesetzlichenDienstpflichtbegriffensind, eine Löhnung von monatlich
fünfzigMark, für die Dauer ihrer Theilnahmean kriegerischenUnternehmungen
dagegendie bei der Schutztruppeüblichevolle Reiterlöhnung. Hinsichtlichaller
sonstigenGebührnissesind sie den der Schutztruppezugetheiltenübrigendeutschen
Mannschaftengleichgestellt.

Die Einjährig=Freiwilligenerhalten freie Unterkunftnach Maßgabe der
örtlichenVerhältnisse. Abgesehenvon kriegerischenUnternehmungen,für deren
Dauer die Fürsorge in dieserBeziehung vom Kommando auf Rechnung der
Landesverwaltungübernommenwird, habensiesich selbst zu verpflegen,zu
bekleidenund auszurüstensowieauchberittenzu machen.Sie sind berechtigt,
gegeneineVergütungvon täglichzweiMark sichin dieNaturalverpflegungder
Truppe aufnehmen, gegenErstattung der Selbstkostenaus Truppenbestanden
bekleidenund ausrüstensowiegegeneineEntschädigungvon zweihundertundzehn
Mark von der Truppe berittenmachenzu lassen. Neben dem letzterenBetrag
ist für die UnterhaltungdesPferdes, einschließlichHufbeschlagund sonstigerAuf=
wendungen,einebesondereVergütung nicht zu entrichten.

Der Reichskanzlerist ermächtigt,hierzuErläuterungenzu ertheilenund
Abänderungenzu treffen,soweitsolchenicht von grundsätzlicherBedeutungsind.

« S. 6.
Die Einberufungder in den §#.2, 3 und 4 gedachtenPersonenzum

Oiensteintritterfolgt durch den Kommandeurder Schutztruppe,welcherim Ein=
verständnissemit demGouverneur die Einstellungsterminebestimmt. Von jeder
Einstellung einesWehrpflichtigenist unter Angabe des Geburtsortsund =Tags

derCivilvorsitzendederzuständigenheimathlichenErsatzkommissionzubenachrichtigen.

K .
Die in den§. 2 und 3 gedachtenPersonenkönnenvondemGouverneur

nachAnhörung des Kommandeursvor Ablauf der gesetzlichenaktivenDienstzeit

beurlaubtwerden.
S. 8.

« Nach beendeteraktiver Dienstzeit in der Schutztruppetreten sämmtliche
MannschaftenzumBeurlaubtenstandedesHeeresoderderKaiserlichenMarineüber.







Vom I. August1902.

Un denVerkehrmit Branntwein und
Spirituosen an der Grenze zwischen
Deutschlandund Belgien zu regeln,
haben die Unterzeichneten,der Unter=
staatssekretärim AuswärtigenAmte des
DeutschenReichs und der außerordent=
liche Gesandteund bevollmächtigteMi=
mister Seiner MajestätdesKönzs der
Belgier, unterVorbehalt der Genehmi=
gung ihrerRegierungen,dienachstehende
Vereinbarunggetroffen:

Artikel 1.
Steuerfreiheit bei der Ausfuhr von

Branntwein und Spirituosen über die
zuständigen Zollämter an der deutsch=
belgischenGrenze wird nur unter der
Bedingung gewährt, daß der Aus=

führende dem Ausgangsamt eine Be=
secheinigungvorlegt, aus der erhellt,
daß dieWaare bei derJollbehördedes
Einfuhrlandesordnungsgemäßzur zoll=
amtlichenAbfertigungangemeldetwor=
den ist.

Reichs=Gesetzbl.1902.

S. 301.

7
En vue de régulariser le mouve=
ment des alcools et spiritueux à la
frontière entre Allemagne et l#a,
Belgique, les Seussignés, le Sous=
Secrétaire TEtat au Département
des Aflaires Etrangeres de U’lunpire
Allemand et linvoyéd Extraordinaire
et Ministre Plénipotentiaire de Sa.
Majeste le Roi des Belges, sont con=
venus, sous la réserve du con—
sentement de leurs Gouvernements,
de ee qui suit:

Artiele 1.
La decharge des droits pour les

alcools et Spiritueng exportés Par
les burennd de douane dui Sont on
Seront ouwerts à cet effet sur les
frontières limitrophes de la Belgidue
et de Allemagne, est Subordonnée
à In condition due Fexportateur pDro=
duise au bureau de sortie une
attestation constatänt due les mar=
chandises ont 666régulièrement dé=
clardes à la Dounane du pays qim-
Dortation pour l’expedition douanière.

74
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Reichs-Gesetzblatt.
AMÆ52.

Inhalt: Jolltarifgesetz. S. 303.

(Nr. 2917.) Zolltarifgesetz. Vom 25. Dezember1902.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und des Reichstags,was folgt:

1.
Bei der Einfuhr von Waaren in das deutscheZollgebietwerden, soweit

nicht für die Einfuhr aus bestimmtenLändern andereVorschriftengelten, Sölle
nachMaßgabeder demReichstagam 6. Oktober1902 vorgelegtenendgültigen
Beschlüsseder X VI. Kommissionüber den Zolltarif erhoben. Jedochwerdenin
Abweichungvon diesenBeschlüssendie ZollsätzederNr. 808 auf 4,/50Mark, der
Nr. 809 auf 7,60Mark, derNr. 810 auf 12 Mark, derNr. 816 auf 8 und
12Mark, derNr. 825 auf 8 Mark, derNr. 905 auf 4 Mark und derNr. 906
auf 15, 12, 10, 9, 7, 5)50,4/6 und 3 Mark festgesetzt.

Die ZollsätzesollendurchvertragsmäßigeAbmachungen
beiRoggen nichtunter5 Mark

Si u 7 *5n für einenDoppelzentner
Hafer · .5 .

herabgesetztwerden.
Auf dieErzeugnissederdeutschenZollausschlüssefindendievertragsmäßigen

Jollbefreiungenund ZollermäßigungenAnwendung, soweit nicht der Bundes=
rath Ausnahmenvorschreibt. Die getroffenenAnordnungensind demReichstage
sofort oder, wenn er nicht versammeltist, bei seinemnächstenZusammentritte
mitzutheilen.Sie sindaußerKraft zusetzen,wennderReichstagdieZustimmung
nicht ertheilt. Den Erzeugnissender deutschenKolonien und Schutzgebietekönnen
dievertragsmäßigenZollbefreiungenund ZollermäßigungendurchBeschlußdes
Bundesraths eingeräumtwerden.
Reichs=Gesetzbl.1902. 75

Ausgegebenzu Berlin den31.Dezember1902.
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» Zollbeträgevon wenigerals fünf Pfennig werdenüberhauptnicht, höhere
Zollbeträgenur, soweitsiedurchfünf theilbarsind,unterWeglassungderüber=
schießendenPfennige erhoben. . J-
»DerBundesrathistbefugt,imFalledesMißbrauchsfür einzelneWaaren=
gattungenoderfür einzelneGrenzstreckenBeschränkungenanzuordnen.

g. 6.
Die folgendenGegenständebleibenvom Zolle befreit:
1. ErzeugnissedesAckerbauesund derViehzuchtvon denjenigenaußerhalb
der ZollgrenzegelegenenGrundstücken,welchevon innerhalbderZoll⸗
grenzebefindlichenWohn=undWirthschaftsgebäudenaus bewirthschaftet
werden; fernerErzeugnisseder Waldwirthschaft, wenn die außerhalb
derJollgrenzegelegenenGrundstückemindestensseitdem15.Juli 1879
eineZubehördes inländischenGrundstücksbilden.

2. Von deutschenFischern und von MannschaftendeutscherSchiffe ge=
fangeneFische,Robben,Wal=und andereSeethieresowiedie davon
gewonnenenErzeugnisse.Von derZollfreiheitausgeschlossensinddie
in fremdländischenKüstengewässerngefangenenSchal=undKrustenthiere.
Die erforderlichenÜberwachungsvorschriftenerläßt der Bundesrath.

3. GebrauchteKleidungsstückeund Wäsche, die nicht zum Verkauf oder
zur gewerblichenVerwendungeingehen.

4. GebrauchteGegenständevon Anziehendenzur eigenenBenutzung,ge=
brauchteMaschinenzur Benutzungim Gewerbe-und Landwirthschafts=
betriebejedochnur ausnahmsweiseauf besondereErlaubniß.

Auf besondereErlaubniß auchals Ausstattungsgegenstände,Braut=
oderHochzeitsgeschenkeeingehendeneueSachen, sofern sie für Aus=
länder oder länger als zweiJahre im Auslandewohnhaftgewesene
Inländer bestimmtsind, die aus Anlaß der Verheirathungmit einer
im Inlande wohnhaftenPerson ihren Wohnsitz nach dem Inlande
verlegen. Von derZollfreiheit ausgeschlossensindNahrungs=und Ge=
nußmittel,unverarbeiteteGespinnsteund Gespinnstwaarensowiesonstige
zur weiterenVerarbeitung bestimmteErzeugnisse,Rohstoffealler Art
und Thiere.

Unter Zustimmungdes Bundesraths kann durchAnordnung des
Reichskanzlersbestimmtwerden,daßfür dieAngehörigeneinesStaates,
der Gegenseitigkeitnicht gewährt, die im Abs. 1 und 2 vorgesehenen
BegünstigungenganzodertheilweiseaußerAnwendungbleibensollen.

5. GebrauchteSachen,die erweislichals Erbschaftsguteingehen,auf be=
sondereErlaubniß.

6. Gebrauchsgegenständealler Art, auchneue, welcheReisendeeinschließ=
lich der Fuhrleute, Schiffer und Schiffsmannschaftenzum persönlichen
Gebrauch oder zur Ausübung ihres Berufs auf der Reise mit sich

75“
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führen, oder die ihnen zu diesemZweckevorausgeschicktoder nach—
gesendetwerden;ebensolebendeThiere, die von reisendenKünstlern
beiAusübungihresBerufs oderzur Schaustellungbenutztwerden.
« Ferner aus dem Auslande zurückkommendegebrauchteKoffer,
Reisetaschenund sonstigesReisegeräth)wenn darin Gebrauchsgegen=
ständevon Reisendenin das Ausland verbrachtwordensind.

Die von Reisendeneinschließlichder Fuhrleute zum eigenenVerbrauche
währendder Reise mitgeführtenVerzehrungsgegenstände;ebensoder
Bedarf derSchiffer und Schiffsmannschaften,für diesejedochhöchstens
in einerauf zweiTage berechnetenMenge.

Fahrzeuge aller Art einschließlichder zugehörigenAusrüstungsgegen=
stände,die bei demEingangüberdieJollgrenzezur Beförderungvon
PersonenoderWaaren dienenund nur aus dieserVeranlassungein=

geführt werden, oder die aus dem Auslande zurückkommen,nachdem
siebeimAusgange diesemZweckegedienthaben; auchFahrzeuge,wenn
sie dazu bestimmtsind, Personen oderWaaren in das Ausland zu
verbringen.

Merde und andereThiere einschließlichder zugehörigenGeschirre
und Decken,wenn sie als Reitthiere, zur Fortbewegungvon Fahr=
zeugenaller Art oderzumWaarentragendienenund nur aus dieser
VeranlassungdieGrenzeüberschreiten,oderwennsie aus demAus=
lande zurückkommen,nachdemsie beimAusgang in der angegebenen
Weiseverwendetwordensind; auchPferde und andereThiere, wenn
sie dazu bestimmtsind, Personen,FahrzeugeoderWaaren in das
Ausland zu verbringen.

Fahrzeugealler Art sowiePferde und andereThiere von Reisen=
den auchin demFalle, wenn sie zur Zeit der Einfuhr nicht als Be=
förderungsmitteldienen,sofernsie erweislichsichschonseitherim Ge=
brauch ihrer Besitzer befundenhaben und zu derenweiteremGe=
brauchebestimmtsind.

Verbleibenin den bezeichnetenFällen Fahrzeugeoder Thiere
dauerndim Inlande, so tritt die Zollpflicht ein.

Futter, das zumReiseverbraucheder in Abs. 2 und 3 bezeichneten
Thiere mitgeführtwird, in einer der Jahl der Thiere und der vor=
aussichtlichenReisedauer,höchstensjedocheinemZeitraumevon zwei
Tagen entsprechendenMenge.

Über die Jollbehandlung der Eisenbahnfahrzeuge,welchedem
durchgehendenPersonenverkehredienen,sindvomBundesrathebesondere
Bestimmungenzu erlassen.

Umschließungen sowieSchutzdeckenund andereVerpackungsmittel,auch
Webebäume,Holz=und Papprollenund dergleichen,die zumZwecke
der Ausfuhr vonWaaren eingeführt,oder, nachdemsie nachweislich
dazugedienthaben,aus demAuslandewiederzurückgebrachtwerden.
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Im ersterenFalle ist der Nachweis der Wiederausfuhr binnen einer
angemessenenFrist und, nachBefinden, Sicherstellungdes Zolles zu
fordern; es kann hiervon abgesehenwerden, wenn die Um—
schließungenund so weiter gebrauchtsind und keinZweifel darüber
besteht,daß sie zur Ausfuhr von Waaren bestimmtsind.

10. Musterkartenund Muster in AbschnittenoderProben, die nur zum
Gebrauchals solchegeeignetsind, jedochmit Ausschluß der Proben
von Nahrungs- und Genußmitteln, indesseneinschließlichder mit der
Post eingehendenProben und Muster von Kaffee, Kakao, Jucker,
Rohtabakund getrocknetenFrüchtenim Gewichtebis zu 350 Gramm.

11. Kunstsachen,welchezu Kunstausstellungenoder für öffentlicheKunst=
anstaltenoder öffentlicheSammlungen, sowieandereGegenstände,die
für öffentlicheAnstaltenoder öffentlicheSammlungenzu Lehr=oder
Anschauungszweckeneingehen.

12. Materialien, die zumBaue, zur Ausbesserungoderzur Ausrüstung
von See= oder Flußschiffenverwendetwerden, mit Ausnahme des
Kajüts=und Küchenguts.Von derBegünstigungsinddiezu Luxus=
zweckenbestimmtenBinnensee=und Flußschiffeausgeschlossen.Die
näherenBestimmungenerläßt der Bundesrath.

13. Wappenschilder,Flaggenund andereGegenstände,die von fremden
Regierungenihren in DeutschlandbestelltenVertretungenzum dienst=
lichen Gebrauchezugesendetwerden, falls die betreffendenStaaten
Gegenseitigkeitgewähren.

14. Särge, in denenLeicheneingehen,und Urnen mit Ascheverbrannter
Leichen, einschließlichder Kränze und ähnlicherzur Verzierung der
Särge, UrnenoderBeförderungsmitteldienendenGegenstände.

- §.7.«
Abfälle, welcheim Tarife nicht besondersgenanntsind, sowiezerbrochene

und abgenutzteGegenständewerdenwie dieRohstoffe,von denensie herstammen,
behandelt,wennsienur zu denselbenZweckenwie dieRohstoffeverwendetwerden
könnenoder die Verwendung zu anderenZweckennach Anordnung der Zoll—

behörde durch geeigneteMaßnahmen ausgeschlossenwird. ZollpflichtigeAbfälle
und verdorbeneWaaren, die zu Düngezweckenbestimmtsind, werdenzollfrei
gelassen, wenn ihre Verwendung zu anderenZweckenausgeschlossenerscheint
doder nachAnordnung derZollbehördedurchgeeigneteMaßnahmen ausgeschlossen
wird. Andere verdorbeneWaaren bleiben zollfrei, wenn sie unter amtlicher
AAufsicht vernichtetwerden.

S. S.
Der Bundesrath wird ermächtigt,in Fällen, in welchenauf Grund staat=

licher AbmachungenEisenbahnverbindungenzwischendemDeutschenReicheund
einem Nachbarstaatemit einer innerhalb des deutschenZollgebiets belegenen
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gemeinschaftlichenGrenz=und Betriebswechselstationhergestelltsindoderkünftig
hergestelltwerden,Zollfreiheitzu gewähren: ««

1. für die zur Ausführung des Baues und zur Betriebseinrichtungder
Wechselstationsowieder zwischendieserund der Jollgrenze gelegenenAn=
schlußstreckeerforderlichenGegenstände,soweitihre Anschaffungaus
ländischenBehördenoder ausländischenBahnunternehmungenobliegt,

2. für die zur Besorgungdes von der ausländischenBahnunternehmung
übernommenenBetriebsdienstes,einschließlichder Instandhaltungder
Betriebsstationund der Anschlußstrecke,und für alle zu Dienstzwecken
derausländischenGrenzämtererforderlichenGegenstände,.

3. für die Dienstgerätheund Dienstausrüstungsstückeder innerhalbdes
deutschenZollgebietsangestelltenBeamten und Bedienstetender aus=
ländischenEisenbahnverwaltungund der außerdembetheiligtenDienst=
zweigederVerwaltungdesNachbarstaats. «

§.9. ..
Bei der zollamtlichenAbfertigung einerWaare, die je nach ihremHer-

stellungslandeinerunterschiedlichen unterliegt,ist von demEin-
bringer zu erklären und auf Erfordern nachzuweisen,in welchemLande die
Waare hergestelltworden ist. Die näherenBestimmungenüber den Inhalt
und die Form der Erklärung und über die Erbringung des Nachweiseserläßt
der Bundesrath.

Kommt der Einbringer seinenvorstehendfestgesetztenVerpflichtungennicht
nach, so tritt die für ihn ungünstigsteZollbehandlungein, unbeschadetder etw#
danebenverwirktenStrafen odersonstigenRechtsnachtheile.

*
ZollpflichtigeWaaren, die aus Ländernherstammen,in welchendeutsche

Schiffe oder deutscheWaaren ungünstiger behandeltwerden als diejenigen
andererLänder, könnennebendemtarifmäßigenZollsatzeinemZollzuschlagebis
zum doppeltenBetragediesesSatzes oder bis zur Höhe desvollenWerthes
unterworfenwerden. Tarifmäßig zollfreieWaaren könnenunter der gleichen
Voraussetzungmit einemZolle in Höhebis zurHälftedesWerthesbelegtwerden.

Auch können, soweit nicht Vertragsbestimmungenentgegenstehen,aus
ländischeWaaren denselbenJöllen und Zollabfertigungsvorschriftenunterworfen
werden,die im Ursprungslandauf deutscheWaaren Anwendungfinden.

Die hier vorgesehenenMaßnahmen werden nach erfolgter Zustimmung
des Bundesraths durchKaiserlicheVerordnung in Wirksamkeitgesetzt.Die ge=
troffenenAnordnungen sind dem Reichstagesofort oder, wenn er nicht ver=
sammelt ist, bei seinemnächstenZusammentrittemitzutheilen. Sie sind außer
Kraft zu setzen,wennderReichstagdieZustimmungnichtertheilt.
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§.11.
· 1. Bei der Ausfuhr von Roggen,Weizen) Spelz, Gerste,Hafer, Buch=
weizen) Hülsenfrüchten,Raps und Rübsen aus dem freienVerkehredes Zoll=
gebiets werden, wenn die ausgeführteMenge wenigstensfünf Doppelzentner
beträgt, auf Antrag des WaarenführersBescheinigungen(Einfuhrscheine)ertheilt,
die den Inhaber berechtigen,innerhalbeinervom Bundesrath auf längstenssechs
Mieonate zu bemessendenFrist einedemZollwerthederEinfuhrscheineentsprechende
Menge einer der vorgenanntenWaaren ohneZollentrichtungeinzuführen.Ab=
fertigungen zur Ausfuhr mit demAnspruchauf Ertheilung von Einfuhrscheinen
findennur bei denvon denoberstenLandes=Finanzbehördenzu bestimmendenZoll=
stellenstatt.

" Für Waaren der vorbezeichnetenArt, die ausschließlichzumAbsatzin das
Zollausland bestimmtsind, werdenTransitlager ohneamtlichenMitverschluß,in

denen die Behandlung und Umwackungder gelagertenWaaren uneingeschränkt
und ohneAnmeldung sowieihre Mischung mit inländischerWaare zulässigist,
mit derMaßgabebewilligt,daß diezur Ausfuhr abgefertigtenWaarenmengen,
soweitsie den jeweiligenLagerbestandan ausländischerWaare nicht überschreiten,
von diesemBestandalzuschreiben,im Uebrigenaber als inländischeWaaren zu
behandelnsind(ReineTransitlager).

Für Waaren der bezeichnetenArt, die theils in das Zollausland, theils
in das Zollgebiet abgesetztwerden sollen, können, sofern dafür ein dringendes
Bedürfniß anzuerkennenist, solcheLager mit der fernerenMaßgabe bewilligt
werden,daßdieaus demLager in denfreienVerkehrdesZJollgebietsabgefertigten
Waarenmengen,soweitsie den jeweiligenLagerbestandan inländischerWaare
nicht übersteigen,von diesemBestandezollfrei abzuschreiben,im Uebrigenaber
als ausländischeWaaren zu behandeln sind (GemischteTransitlager). Der
Bundesrathbestimmt,an welchenOrten solcheLager bewilligtwerdenkönnen.

Für die vorstehendnicht erwähntenGetreideartenund zollpflichtigenOel=
früchtewerden,wenn sie ausschließlichzum Absatzin das Zollausland bestimmt
sind, Transitlager ohne amtlichenMitverschluß, in denendie Behandlung und
Umpackungder gelagertenWaaren uneingeschränktund ohne Anmeldungsowie
ihre Mischung mit inländischerWaare zulässigist, mit der Maßgabe bewilligt,
daß bei der Ausfuhr diesergemischtenWaare der in der Mischung enthaltene
Antheil von ausländischerWaare als die zollfreieMenge der Durchfuhr anzu=
sehenist. Für Waaren dieserArt, die theils in das Zollausland, theils in das
Zollgebietabgesetztwerdensollen,könnensolcheTransitlagerbewilligtwerden.

2. EbensowerdenreineTransitlager ohneamtlichenMitverschlußbewilligt
und könnengemischteTransitlager ohneamtlichenMitverschlußbewilligt werden
für nicht gehobeltesBau= und Nutzholz. Dabei kann von der Umschließung
der zur LagerungbestimmtenRäume abgesehenwerden)auch ist es zulässig,die

Haolezer zeitweiseaus demLager zu entnehmenund, nachdemsieeinerBehandlung
unterlegen haben, durchdie sie unter den Begriff des mit einemhöherenZolle
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belegtenBau⸗ und Nutzholzesoder einer grobenrohenHolzwaarefallen, in
das Lager zurückzuführen.Der Bundesrathbestinnnt,an welchenOrten ge=
mischteTransitlager bewilligtwerdenkönnen. z-

Für Abfälle, die bei der Bearbeitung von Bau= und Nutzholzin den
Transitlagern entstehen,tritt, wenn die Hölzer in das Zollausland ausgeführt

werden, an dem zur Last geschriebenenJolle ein entsprechenderNachlaß ein,

dessenHöhe der Bundesrath bestimmnt. » i

z. Den Inhabernvon Mühlen oderMälzereienwerdenbeiderAusfuhr
ihrer ErzeugnisseEinfuhrscheineüber eine entsprechendeMenge Getreide oder
Hülfenfrüchte(Ziffer 1) ertheilt. Über das hierbei in Rechnung zu stellende
Ausbeuteverhältnißtrifft der Bundesrath Bestimmung.

4. Den Inhabern von Oelmühlenwird für die Ausfuhr der von ihnen
hergestelltenOele eineErleichterungdahin gewährt,daß ihnen der Joll für eine
den ausgeführtenErzeugnissenentsprechendeMenge der zur Mühle gebrachten
zollpflichtigenausländischenOelfrüchtenachgelassenwird. Über das hierbeiin
Rechnung zu stellendeAusbeuteverhältnißtrifft der Bundesrath Bestimmung
Die zur Mühle zollamtlichabgefertigtenausländischensowieauchsonstigeOel=
früchte,welchein die der Zollbehördezur LagerungderausländischenOelfrüchte
angemeldetenRäume eingebrachtsind, dürfen in unverarbeitetemZustandenur

mit GenehmigungderZollbehördeveräußertwerden. Zuwiderhandlungenhier=
gegenwerdenmit einerGeldstrafebis zu eintausendMark geahndet.

Die Bestimmungender Liffer 3 finden auf die Inhaber von Oelmühlen
hinsichtlichder aus Raps oderRübsen hergestelltenOele siungemäßAnwendung.

5. Im Sinne der Bestimmungenunter Ziffer 1 bis 4 steht die Auf=

nahme in eine öffentlicheNiederlageoder in ein Privatlager unter amtlichem
Mitverschlusseder Ausfuhr gleich. «

6. Die näherenAnordnungen,insbesonderein Bezugauf dieForm der
Einfuhrscheine,auf die Beschaffenheitder mit demAnspruchauf Ertheilung von

EinfuhrscheinenausgeführtenWaaren und auf die an die Lagerinhaberzu

stellendenAnforderungen,trifft derBundesrath.
Dieser wird auchVorschriftenerlassen,durch welchedie Verwendungder

EinfuhrscheinenachMaßgabeihres Jollwerthsauchzur BegleichungvonJoll=
gefällen für andereals die in Ziffer 1 Abs. 1 genanntenWaaren unter den
von ihm festzusetzendenBedingungengestattetwird. L

§.12. ;

Die Zölle könnenauf Antrag gegenSicherheitsleistungfür eineFrist bis
zu drei Monaten nach nähererAnordnung des Bundesraths gestundetwerden.

Von der Stundung ausgenommensind dieLölle für Getreide,Hülsen=
früchte, Raps und Rübsen sowie für die daraus hergestelltenMüllerei= und
Mälzereierzeugnisse.Im Falle der Aufnahme dieserWaaren in ein Zolllager
(öffentlicheNiederlageoderPrivatlagermit oderohneamtlichenMitverschluß)sin
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bei derÜberführung derWaaren in denfreienVerkehrdie zu entrichtendenZoll=
gefälle für dieDauer derLagerungmit viervomHundertnachdenvomBundes=
rathe zu erlassendenVorschriftenzu verzinsen.

. 12
Für Rechnungvon KommunenoderKorporationendürfenvom 1. April

1910 ab Abgabenauf Getreide,Hülsenfrüchte,Mehl und andereMühlenfabri=
kate,desgleichenauf Backwaaren,Vieh, Fleisch,Fleischwaarenund Fett nicht er=
hobenwerden.

Auf die Erhebung von Abgaben von dem zur Bierbereitungbestimmten
Malze seitensder Kommunenfindet dieseBestimmungkeineAnwendung.

Die entgegenstehendenBestimmungenunterZifferI und im §. 7 derZifferII
desArtikel5 desZollvereinigungsvertragsvom 8. Juli 1867 (Bundes=Gesetzbl.
S. 81) und desGesetzesvom 27.Mai 1885, betreffenddie Abänderungdes
Zollvereinigungsvertragsvom 8. Juli 1867 (Reichs=Gesetzbl.S. 109), sind auf=
gehoben.

F. 14.
ZuwiderhandlungengegendieBestimmungendiesesGesetzesoder gegendie

zu seinerAusführung erlassenenund öffentlichbekanntgemachtenVorschriften
werdentsofernnicht nach F. 11 Ziffer 4 Abs. 1 diesesGesetzesoder nach den
W. 135 ff. des Vereinszollgesetzeseine höhereStrafe verwirkt ist, mit einer
Ordnungsstrafebis zu einhundertfünfzigMark geahndet.

1|.
Der auf denKopf derBevölkerungdesDeutschenReichsentfallendeNetto=

zollertragdernachdenTarifstellen1, 2, 102, 103, 105, 107, 107a und 160
desZolltarifs G. 1) zu verzollendenWaaren, welcherden nachdemDurchschnitte
der Rechnungsjahre1898 bis 1903 auf den Kopf der Bevölkerungentfallenden
NettozollertragderselbenWaaren übersteigt,ist zur ErleichterungderDurch=
führungeinerWittwen=undWaisenversorgungzu verwenden.

Über dieseVersicherungist durch einbesonderesGesetzBestimmung zu
treffen. Bis zumInkrafttretendiesesGesetzessinddieseMehrerträgefür Rechnung
desReichsanzusammelnund verzinslichanzulegen.

Tritt diesesGesetzbis zum 1. Januar 1910 nicht in Krast, so sind von
da ab die Jinsen der angesammeltenMehrerträgesowiedie eingehendenMehr=
erträgeselbstden einzelnenInvaliden=VersicherungsanstaltennachMaßgabe der
von ihnen im vorhergehendenJahre aufgebrachtenVersicherungsbeiträgezum
Zweckeder Wittwen= und Waisenversorgungder bei ihnen Versichertenzu
überweisen. «

Die Unterstützungerfolgt auf Grund einesvom Reichs=Versicherungsamte
zu genehmigendenStatuts.
Reichs=Gesetzbl.1902. 76
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Z.16.
Der Zeitpunkt,mit welchemdiesesGesetzin Kraft tritt, wird durchKaiser⸗

licheVerordnungmit ZustimmungdesBundesraths bestimmt.

Mit demselbenZeitpunktetreten
das durchdieBekanntmachungvom24.Mai 1885(Reichs=Gesetbl.
S. 111) veröffentlichteZolltarifgesetznebstzugehörigemZolltarife,

ferner die Gesetze
vom 18.April 1886 (Reichs=Gesetzbl.S. 123),
vom 21. Dezember1887 Reichs=Gesetzbl.S. 533),
vom 14. April 1894 (Reichs=Gesetzbl.S. 335),
vom 18. Mai 1895 (Reichs=Gesetzbl.S. 233),
vom 6. Mätz 1899 (Reichs=Gesetzbl.S. 133)
vom 14. Juni 1900 (Reichs=Gesetzbl.S. 298),
betreffenddie Abänderungdes Jolltarifgesetzesund desZolltarifs,

und §. 80 des durchdie Bekanntmachungvom 27. Mai 1896 (Reichs=
Gesetzbl.S. 117) veröffentlichtenZuckersteuergesetzes

mit derMaßgabeaußerKraft, daß diebisherigenVorschriftenüberdieÜber.
weisungeinesTheiles des Ertrags der Bölle und der Tabaksteueran die
Bundesstaaten(F. 8 des durch die Bekanntmachungvom 24. Mai 1885 ver=
öffentlichtenZolltarifgesetzes),abgesehenvon der sichnachF. 15 diesesGesetzeser
gebendenAenderung,solangein Wirksamkeitbleiben,bis darüberdurchbesonderes
Gesetzanderweitbestimmtwird.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeuesPalais, den25. Dezember1902.

(d.S.) Wilhelm.
Graf von Bülow.
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10

12

13
14

15
16

18
19
20
21

22

Malz, mit Ausnahmedesgebranntenund gemahlenen:
aus Gerste
aus anderemGWeis#sseeeeeee4.

————— 2W— J————°———————— "*

Reis, unpolintt «......................·..·.........

Hülsenfrüchte, trockene (reife).
Speisebohnen,Erbsen, Linsen «........................
Futter-(Pferde-u.s.w.)Bohnen,Lupinen,Wicke11................

Anmerkung zu Nr. 11 und 12. Für Hülsenfrüchteim Stroh ist die
HälftedesZolles derbetreffendenArten zu entrichten.

Oelfrüchte und Sämereien.

Raps und Rübsen,Dotter, Oelrettigsaat,Senf, Hederichsaat..
Mohn,auch reifeMohnköpfe,Sonnenblumensamen,Madiasamen,Erd=
mandeln, Erdnüsse, Sesam, Behennüsse,Bucheckern,Kapoksamen,
Lorbeeren,Nigersamen

Koarssit st——..————
Baumwollsamen,Elipenüsse,Sheanüsse,Butterbohnen,Stillingiasamen,
Palmkerne(auchzerkleinert),Kopra, Ricinussamen. . . . . . . . . . . ..

Anderenicht besondersgenannteOelsämereienund Oelfrüchtt
Rothkleesaat,Weißkleesaatund andereKleesaaten
GrassaatallerArt......................................·..
Runkelrübensamen,Zuckerrübensamen
Andere Feldrübensamen, Möhrensamen, Cichoriensamen;Gemüsesamen,
Dillsaat, Blumensamen,Tabaksamen,sowiesonstigeanderweitnicht
genamnteSimereienfür denLandbbon.

Anis, Fenchel,Koriander,Kümmelund andereSämereienzumGenusse,
frischodergetrocknet......................................

Anmerkung. Sämereien zur Gewinnung flüchtiger (ätherischer)Oele
könnenauf Erlaubnißscheinunter Überwachungzollfrei abgelassenwerden.

*——————.————————————————————— K

“———————

K.. .———————————— .——————.——

Lollsatz
für 1 Doppell=

zentner
Mark.

für 1Doppel=
zentner "b

Rohgewicht
10,251

für 1 Doppel=
zentner
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Knollen- und Wurzelgewächse.
Kartoffeln,frisch:

in der Zeit vom 15. Februar bis 31. Juli
in der Zeit vom 1. August bis 14.Februar

Futterrüben,Möhren, Wasserrübenund sonstigeFeldrüben:
— z —s“—————ßus
getrocknet(gedarrt),mit Ausnahmeder als Küchengewächsedienenden

uckerrüben,auchzerkleinert:
frisch.................·..............................
getrocknet(gedarrt)

Cichorien(Cichorienwurzeln),auchzerkleinert:
frisch
getrocknet(gedarrr

——— —

— 3

#ntrt

——

Grün- und Rauhfutter.
Grünfutter;Heu, auchgetrockneterKlee, und anderweitnicht genannte
getrockneteFuttergewächse;Stroh und Spreu (Kaff), auchSchäben;
Häckerling(Häcksel)sssssssssssssssssssssssssssssssssssssss

Handels- und Gewerbspflanzen, anderweit nicht genannt.
Baumwolle,roh,auchgereinigt;Flachs,Hanf,Ramie(Chinagras,Rhea),
Jute, Manilahanf, neuseeländischerHanf, Agavefasern,Ananasfasern,
Kokosfasern,Pflanzendaunen,Torfwolle, Waldwolle und alle übrigen
pflanzlichenSpinnstoffe,roh, gereinigt,geröstet,gebrochen,geschwungen,
entleimt....................·...........................

Tabakblätter,unbearbeitetodernur gegohren(fermentirt)oderüberRauch
getrocknet,auchin Büscheln,BündelnoderPuppen

Hopfen ..................................................
Hopfenmehl(Lupulin).......................................
Farbpflanzenund Theilevon solchen,auchgesalzen,getrocknet,gedarrt,
gebrannt,gemahlenoder sonstzerkleinert == 2 e

r

Jollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

2,50
frei

frei
1

frei
1

frei

frei

85
für 1 Doppel=

zentner
Rohgewicht
70
100

frei
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33

34

35
36

37
(36al!

38
137]

39
138
40
139]
41
140]

Küchengewächse(Gemüseunk eßbareKräuter, Pilze,
Wurzelnund dergleichen).

Küchengewächse,frisch:
Rothkohl,Weißkohl,Wirsinggolllll *
Artischocken,Melonen,Pilze, Rhabarber,Spargel, Tomaten .
andere. R dn

Paraguaythee, Vorbeerblätter,Salbeiblätter, Waldmeisterund sonstige
zumWürzenvon Nahrungs=undGenußmittelndienendeBlätter und
Kräuter,getrocknet.......................................

Champignons,inSalzlakeeingelegtodersonsteinfachzubereitet......
Artischocken,Melonen,Pilze, Rhabarber,Spargel, Tomaten,zerkleinert,
geschält,gepreßt,getrocknet,gedarrt, gebackenoder sonsteinfachzu=
bereitet. ...........................................

Küchengewächse,einschließlichderalssolchedienendenFeldrüben,zerkleinert,
geschaͤlt,gepreßt,getrocknet,gedarrt,gebackenodersonsteinfachzu—
bereitet,soweitsie nicht unter Nr. 34 bis 36 fallen; unreifeSpeise—
bohnen und unreife Erbsen, getrocknet;Speisebohnenund Erbsen
(reifeund unreife), gebackenoder sonst einfachzubereitet;Kartoffeln,
zerkleinert(ausgenommenGraupen und Gries aus solchen),gedarrt,
gebackenoder sonsteinfachzubereitet;auch Sämereien zumGenusse,
gepulvert,gebackenoder sonsteinfachzubereittt.

LebendePflanzen, Erzeugnisse der Liergärtnerei.
Bäume, Reben, Stauden, Sträucher, Schößlingezum Verpflanzen,
und sonstigelebendeGewächse,ohne oder mit Erdballen, auch in
TöpfenoderKübeln;Pfropfreiser:
Pflanzen in Töprfrnrnn -...
PflanzenohneErdballen................................
Rosen...............................................
CyeasstämmeohneWurzelnundWedel.....................
andere...............................................

Orchideenbulben,nichteingewurzelt.............................

Blumen-Zwiebeln,sKnollenund-Bulben,vorstehendnichtgenannt...

Blumen,Blüthen,Blüthenblätterund-Kuospen,zuBinde-oder8ier-
zwecken,frisch...........................................

Lollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

10

30
20
40
frei
15
frei

frei

frei
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Blätter, Gräser, Zweige (auch solchemit Früchten))zu Binde= oder
Zierzwecken,friscsssss

Cycaswedel,frischodergetrockktt:

Blumen, Blätter (auchPalmwedel und zu FächernzugeschnittenePalm=
blätter),Blüthen, Blüthenblätter,Gräser, Seemoos,Knospen,Zweige
(auchsolchemit Früchten),zu Binde=oderZierzwecken,getrocknet,ge=
tränkt (imprägnirt)oder sonstzur Erhöhung der Dauerhaftigkeitzu=
bereitet,auchgefürtt.

Obst.
Weintrauben(Weinbeeren):

f... ’ *
gemostet,gegohren;Weinmaische..
Anmerkung. Als Weinmaischesind alle eingestampftenodereingeraspelten

Weintrauben und Weinbeerenanzusehenund zu verzollen, auch wenn eine
Gährung noch nicht oder nur theilweiseeingetretenist.

Nüsse, unreife (grüne)und reife, auch ausgeschält,gemahlenoder sonst
zerkleinertodereinfachzubereitet... 4

(47/9 [46/8)) AnderesObst:
frisch: «
Aepfel,Birnen, Quitten:
unverpackt «
vom25.Septemberbis25.November.....··.............
vom 26.Novemberbis 24. Septemben

verpackt.....................................·........
Aprikosen,Pfirsiche.......................................
PflaumenallerArt,Kirschen,Weichseln,Mispeln..............
Hagebuttenund Schlehen sowie anderesvorstehendnicht genanntes
Stein-undKernobst..........................··........

Erdbeeren......................................·.......
Himbeeren,Johannisbeeren,Stachelbeeren,Brombeeren,Heidel=
beeren, Hollunderbeeren, Preißelbeeren, Wachholderbeerenund
sonstigeBeerenzumGenuse . .

Zollsab
für 1 ODoppel⸗

zentner
Mark.

frei

250

frei

20
24

frei
2/%
10

frei
20
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48
[471

49
481

50
491
51
0501

52
(51!
53
152
54
[(53

55
[541

56
551
57
(561
58
157]

getrocknet,gedarrt(auchzerschnittenundgeschält):
Aepfel und Birnen einschließlichverwerthbarerAbfilsei.
erllosen Pfsiche
Pflaumenaller Art:
unverpacktoder nur in Fässernoder Säcken bei mindestens
80KilogrammRohgewict

in andererVerpacknnng
anderesgetrocknetesodergedarrtesOo06tt

gemahlen,zerquetscht,gepulvertoderin sonstigerWeisezerkleinert,auchein=
gesalzen,ohneZuckereingekocht(Mus)odersonsteinfachzubereitet;gegohren

Südfrüchte, auch Südfruchtschalen.
Bananen,frisch, getrocknetodereinfachzubereittt .

Apfelsinen,Citronen, Cedratfrüchte,Pomeranzen),Granaten,Datteln,
Feigen,auchKaktusfeigen,Mandeln,Mangopflaumen,Pistazienund
anderweitnicht genannteSüdfrüchte, friscssese.

Feigen, getrocknet;Korinthen; Rosinen (mitAusnahmeder unterNr. 53
[52]fallenden)..........................................

DaitelnetrockueteTraubenromen............................-S -

Mandeln, Pomeranzen(mit Ausnahmeder in Nr. 57 [56] genannten),
Granaten,Pistazien,Mahwablüthen(Malvenfrüchte)und anderweit
nichtgenannteSüdfrüchte,getrocknet ·.......·..........

Ananas,frisch, auchgeschältoder ohneZuckereingekocht;Johannisbrot
Karobben,Karuben),auchgemahlen;Kastanien,genießbare(Maronen),
auchausgeschält,gemahlenodersonstzerkleinert)Pinienkerne(Piniolen)
reife (trockene))Pinienkerne, reife und unreife, ausgeschält,gemahlen
odersonstzerkleinrt «........·.......... -......

Mit Meer=oderSalzwasserübergossenezerschnitteneodergeschälteCitronen

Pomeranzen,unreife(grünodergelb, geschältoderungeschält),auchin
Salzwassereingelegt)getrocknetebis Kirschgröße;Kokosnüsse

Südfruchtschalen(diefleischigenSchalenderFrüchtederCitrusarten),frisch
(auchin Salzwassereingelegt),getrocknet,gemahlen;Cedratfrüchte,zer=
schnittenund mit Meer= oder Salzwasserübergossen

Lollsaz
für 1 Doppel.

zentner
Mark.

10
10

10
15
8

5

frei

12

24
24

30
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59
58.

60
l59)

61
(60

62
(61.

63
[(621

64
(631
65
(64.

66.
651

Frucht=und Pflanzensäfte.
Säfte von Früchten(mit AusnahmederWeintrauben)und von Pflanzen
zumGenusse,nichtäther=oderweingeisthaltig,uneingekochtoderohne
Luckerzusatzeingekocht,auchentkeimt(sterilisirt):
Citronen=,Pomeranzen=und andererSüdfruchtsat
Siästeban Lpi. nchesbten. .
Birkenwasser,ungegohren,und anderevorstehendoderanderweitnicht
genannteSäfte zumGenusse

Säfte von Früchtenund vonPflanzenzumGewerbe=oderHeilgebrauch,
anderweitnicht genannt, nicht äther=oder weingeisthaltig,auch ein=
gedickt......................;..........................

---------------------------

Kolonialwaaren und Ersatzstoffefür solche.
Kaffee,auchKaffeeschalen(Kirschschalenund Pergamenthülsen):

roh..·..............................................
gebranntodergeröstet,auchgemahlen......................

Kaffeeersatzstoffe:
Cichorien(Cichorienwurzeln)und andereals Kaffeeersatzstoffegeeignete
Wurzelnund Wurzeltheile,gebrannt(geröstet),auchgemahlen,
ohne8usatzvonanderenStoffen.».....................

— undgeröstetesMalz, auchgemahlen;andereKaffeeersatz=
oe.:............................................

Kakao:
roh in Bohnen, auchBruch

V. W. s

Katagscheien## auchgebraont. —

. G..-.o*———Jn

Anmerkung. Thee zur Gewinnung von Thein, amtlichungenießbarge=
macht(denaturirt), kann auf Erlaubnißscheinunter Überwachungzollfrei ab=
gelassenwerden.

Paprika (spanischerPfeffer)),frisch(grün) oder getrocknet,auchgemahlen,
gepulvertoderin Salzwassereingelegt # 8 91—s— 1 3

Zollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

frei

frei

40
60

10

40

20
35

12

25

10
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67
661

68
167]

69
I681
70
(691

71
170I

Gewürze,anderweitnichtgenannt,z. B. Galgant, Gewürznelken,Guinea=
körner,Ingwer,Kardamomen,Muskatblüthen,Muskatnüsse,Mutter=
nelken,Nelkenrinde,Nelkenpfeffer(Piment), Nelkenstengel,schwarzer,
weißerund langer Pfeffer, Saffran, Sternanis (Badian), Vanille,
Zimmt,echter(Kaneel)undanderer(Zimmtblüthe,Zimmtblüthenstengel,
Zimmtkassia,weißerZimmt, Zimmtwurzelund dergleichen),auchge=
schält,entölt,gemahlen,gepulvertoderin Salzwassereingelent.

Anmerkung zu Nr. 66 (65] und 67 (661. Gewürze zur Gewinnung
flüchtiger(ätherischer)Oele, sowie Muskatnüsseund derenSamenmäntel zur
Gewinnung von Muskatbutter (Muskatbalsam) können auf Erlaubnißschein
unter Überwachungzollfrei abgelassenwerden.

Sonstige pflanzliche Erzeugnisse zum Gewerbe=oder
Heilgebrauche.

Lufa, auchgebleicht;irländischesMoos, SeetangundandereAlgen (Meer=
algen))Seegras, Mlanzenhaar, auchgetrocknet,gefärbtoderzu
Strängen zusammengedreht;Bast, auchgefärbt;Binsen, auchgefärbt,
gespaltenoder geschnitten;Stroh, gefärbtodergespalten;Palmblätter,
getrocknet,auch gefärbt (ausgenommensolchezu Binde= oder Zier=
zwecken))Piassava=Fasernund Stengel) Wurzelfasern, abgeschält;
Reiswurzeln)Espartogras, sowie alle übrigenPflanzenstoffezur Her=
stellungvon Bürsten, Flechtarbeitenu. s.w., anderweitnicht genannt
oder inbegriffen,auchzu Strängen zusammengedreet . . . . . ..

Stuhlrohr (spanischesRohr) und anderesedleresRohr #.B. Bambus.,
Rebhühner=,Jucker=Rohr),roh, ungespalten

Nüsseund Schalen, nur als Schnitzstoffverwendbar,sowie anderweit
nicht genannteoder inbegriffenepflanzlicheSchnitzstoffe,roh; Samen=
körner)durchbohrt,auchlediglichzumZweckederVerpackungundVer=
sendungauf Gespinnstfädengereiht

Beeren, Blätter, Blüthen, Blüthenblätter,Blumen, Knospen,Kräuter,
Nüsse,Rinden, Sämereien, Schalen, Wurzeln und sonstigePflanzen
und Mlanzentheile,anderweitnicht genannt, zum Gewerbegebrauch,
aucheingesalzen,getrocknet,gedarrt, gebrannt,geschält,gemahlenoder
sonstzerkleinert)Obstkerne,anderweitnicht genannt, ungeschältoder
geschälttBaumschwämme,roh oder blos geklopftund vom Holze
gereinigt;Weberkarden(Weberdisteln);Wermuth(Absynthkraut),auch
Setrocknetvdergemahten.###t.=—“—u¼P u

— 2

K#....——————41——————

Jollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.
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Chinarinde,auchgemahlenodersonstzerkleinert;Feldkümmelkraut;islän=
dischesMoos und andereFlechten(Lichenen),roh, auchgemahlen;Tama=
rindenund Tamarindenmark,Rohrkassia;Beeren)Blätter, Blüthen,
Blüthenblätter,Blumen, Knospen,Kräuter, Nüsse,Rinden, Schalen,
Sämereien,WurzelnundsonstigePflanzenundPflanzentheile,anderweit
nichtgenannt,zum Heilgebrauch,aucheingesalzen,getrocknet,gedarrt,
gebrannt,geschält,gemahlenodersonstzerkleinert)Holz zumHeilgebrauch,
auchzerkleinert;fernergetrockneteundgepulverteInsektenpulverblumen

Mlanzenwachs(aus Palmen, Palmblättern oder dergleichen)in natür=
lichemZustande»........................................

B. Erzeugnisse der Forstwirthschaft.
(74/6173/50Bau=undNutzholz,nachstehendnichtbesondersgenannt:

unbearbeitetoder lediglich in der Querrichtungmit der Axt oder Säge
bearbeitet,mit oderohneRinde:
hart ——————.——————J——.“—JJ—J—t————J———————JJ——JJJ3

—.————————ä——————————————————————Wo=

Anmerkung. Unbearbeitetesoder lediglichin derQuerrichtungmit der
Axt oderSäge bearbeitetesBau- und Nutzholzfür den häuslichenoder hand=
werksmäßigenBedarf von Bewohnern des Grenzbezirkes,sofern es in Trag=
lasteneingehtoder mit Zugthieren gefahrenwird, bleibt, unter Überwachung
der Verwendungund mit Beschränkungauf 10 Festmeterin einemKalender=
jahre für jedenBezugsberechtigten,zollfrei.

in derLängsrichtungbeschlagenoderanderweitmit der Axt vorgearbeitet
oderzerkleinert;auchgerisseneSpäne und in andererWeise als durch
Reißen hergestellteKlärspäne:
hart tt“——————————————————.———————————.———————.———————

Zollsah
für 1 Doppel⸗

zentner
Wark.

frei

10

0/20
oder für
1 Festmeter
1/80

für 1 Doppel=
zentner
0/20
oder für
1 Festmeter
1/20

für 1 Doppel=
zentner
0/50

oder für
1 Festmeter

für 1 Doppel=
zentner

0/50
oder für
1 Festmeter

3
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76
(75)

1761

78
(77]

79
*

in derbota gesägtoder in andererWeise vorgerichtet,nicht
gehobelt:
hart

Anmerkungen zu Nr. 74 I73] bis 76 I751.
1. Gedämpftes,getränktes(imprägnirtes)odersonf auf chemischemWege
sernte Bau. und Nutzholzunterliegt einemZJollzuschlage,welcher
eträgt:
im FallederVerzollungnachRaummaffür 1 Festmeter2,10Mark,
im Falle derVerzollungnachGewichtfür 1 Doppel=
zentner:
hartesHolz
Weiches.Sit.

2. Flöße (Holzflöße)unterliegenderVerzollungals Holz.

0,30 Mark,
0,40Mark.

Erikaholz(Bruyereholz)undCocusholz,unbearbeitetoderin geschnittenen
Stücken«-.....................·..........·............

Cedernholz(auchBleistiftholz):
unbearbeitetoder lediglichmit derAxt oderSäge bearbeitet,jedoch
nichtin derLängsrichtunggesägtoderin andererWeisevorgerichtet

in derLängsrichtunggesägtoderin andererWeisevorgerichtet,nicht
Pehobelt / -—“j==; )“V:
Anmerkung. Cedernholzbrettchen,die an einer oderzweiSchmalseitenge.

glättet sind, werdennicht als gehobeltbehandelt.

Nutzholzvon Buchsbaum,Ebenholz)Mahagoni, Polisander,Teakholz,
Pockholz:
unbearbeitetoderlediglichin derQuerrichtungmit derAxt oderSize
bPebftttttt....———————3 T

..

½

Jollsa
für 1 Doppel=
zentner
Mark.

1/%
oder fft
1 Festmeter

10
für 1 Doppel=1
zentner
1|½½
oder fft
1 Festmeter
7/5%

1 Festmeter
eo

für 1 Doppel,
zentner

O,a

O,20
oder für
1 Festmeter

1,80
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+

80
179

81
(80

82
[811

83
[82)

in der Längsrichtungbeschlagenoderanderweitmit der Axt vor=
gearbeitetoderzerkleinert—————u———4 N3

in derLängsrichtunggesägtoderin andererWeisevorgerichtet,nicht
Sheu————

Eisenbahnschwellen,mit derAxt bearbeitet,auchauf nichtmehrals einer
Längsseitegesägt,nichtgehobelt:
aushartemHolze......................................

aus weichemHolze

Anmerkung. Gedämpfte,getränkte(imprägnirte)odersonstauf chemischem
Wege behandelteEisenbahnschwellenunterliegen einem Zollzuschlage, welcher
beträgt:

im Falle der VerzollungnachRaummaßfür 1 Festmeter 2),40Mark,
im Falle der VerzollungnachGewichtfür 1 Doppelzentner:

hartesHolz.................................. 0,30Mark,
weichesHolz 0,40Mark.——————————————————————————————t3se

Hierertezz. ———n
Anmerkung. Gedämpfte, getränkte (imprägnirte) oder sonst auf

chemischemWege behandelteHolzpflasterklötzeunterliegeneinemZollzuschlagevon
0,40 Mark für 1 Doppelzentner.

Naben,Felgen,Speichen,sowiefür dieseGegenständeerkennbarvorge=
arbeiteteHölzer..........................................

Faßholz(Faßdaubenund Faßbodentheile),auchzu solchemerkennbarvor—
gearbeitetesHolz (Stabholz), ungefärbt,nicht gehobelt:
vonEichenholz........................................

Zollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

0/50
oder für
1 Festmeter
4

für 1 Doppel=
zentner
i

oder für
1 Festmeter
10

für 1 Doppel=
zentner
04%
oder für
1 Festmeter
3,20

für 1 Doppel=
zentner
0/4%

oder für
1 Festmeter
2/40

für 1 Doppel=
zentner
1/

1
oder für
1 Festmeter

für 1 Doppel=
zentner

0/30
oder für
1 Festmeter
2/40
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84
183

85
184]

86
(85

87
(861

88
[(871
89
[881

von anderemhartenHolze “. ——.——————p3

——————————————J —.— — 7von weichemHolze

Anmerkung. Oie bloße Behandlung mit dem Reifmesseroder eine
GlättungderSchmalseitendurchHobelungbleibtauf dieVerzollungdesFaß=
holzesohne Einfluß.

Korbweiden,auchgespalten:
ungeschält;auchFaschinen
geschält

Reifenstäbe(gespaltenfür Faß= und ähnlicheReifen), auch rund ge=
bogen:
ungeschälte,nicht gehobott
geschälte,nicht gehobelt)ungeschälteund geschälte,gehobeltodermit
den zur unmittelbarenVerwendungals Reifen erforderlichenEin=
schnitten,demsogenanntenSchloß, versehen »..........
AnmerkungzuNr.84[83]und85[84].EineGlättung der Spalt⸗

fläche,diemit derHerstellungsweisedergespaltenenKorbweidenund derReifen=
stäbemittelstdesJugmessersoderdergleichenim Zusammenhangesteht, gilt nicht
als Behobelung.

Holz zur Herstellungvon mechanischbereitetemHolzstoffe(Holzmasse,
Holzschliff)oder von chemischbereitetemHolzstoffe(ellstoff, Cellulose),

———“—————JJ—J“—“JJ—“277 3

———————13———————————————J JJJ)96

* ———“222Ende stark, unter Überwachungder Verwendung

Brennholz(Schichtholz[Klasterholzl,Stockholz,Reisig lauchin Bündeln!],
Späne [Abfallspänel und andere nur als Brennholz verwerthbare
Holzabfälle,Wurzeln))Zapfenvon Nadelhölzern;ausgelaugtesGerb=
holzund ausgelaugteGerbrinden(Gerblohe),auchgeformt(Lohkuchen)

Holzkohlen,auchgepulvert)Holzkohlenbrikets.

Holzmehlund Holzwolle, auchfür Heilzweckezubereitet

Lollsatz
für 1 Doppel

zentner
Mark.

0/40
oder f 1
1 Festmeter

für 1 Doppel.
zentner «
0,40
oder f
1 Festmeter
2/40

für1Doppel.!
zentner «

0,55

frei

fei
frei
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90
1 891
91

1901
192
191
93
1921
94
193.

95.
(94.
96
(95]
97
2

98
(971
99
5081

100
"99.

Korkholz(Rinde der Korkeiche),unbearbeitet,auch in lediglichaus=
einandergeschnittenenPlatten oder Stücken; auchZierkorkholz

Farbhölzerin Blöcken,auchgemahlen,geraspeltoder in andererWeise
— ferimeertnzztt:.....

Sachunge#t,ch e#teen...

Quebrachoholzund anderesGerbholz in Blöcken, auch gemahlen, ge=
Mstettbeeit ndene Weist Ferfeimecttt.—

Algarobilla),Bablah, Dividivi, Eckerdoppern,Galläpfel, Knoppern,
Myrobalanen, Sumach, Valonea sowiesonstigeanderweitnichtge=
nannte Gerbstoffe, auch gemahlen; Katechu, braunes und gelbes
Gambiry vrohde#ergereimigt;Kin. .1

Eicheln, frischodergedarrt, auchgeschält)wilde Kastanienund sonstige
Forstsämereien(mit Ausnahmeder Bucheckerrnngn

Seggen(Waldhaar), auchgetrocknet,gefärbtoderzu Strängen zusammen=
gedreht)Schilfrohr, roh, ungespalten;Torfstreu;Laub, Baumnadeln,

3
Terpentin=und andereHartharze,Weichharze(natürlicheBalsame, auch
Storax, flüssigoderfest)undGummiharze(Schleimharze),roh oderge=
reinigt)Gummilack,Schellack;Akaziengummi(arabischesGummh),Acajou=
gummi,Kirschgummi,Traganthgummi,Kuteragummi,Bassoragummi)
auchwässrigeAuflösungenvon Akaziengummioder von Kirschgummi

Kautschuk,GuttaperchaundBalata, roh odergereinigt;Oelkautschukund
Eands28sechritehtftttttttt

Kampher,roh odergereinigt;Manna (Mannazucker).. .. . . . . . . . . ...

C. Thiere und thierische Erzeugnisse.
Vieh, lebend.

Pferde:
100##Martk das Stirk. «..........

Werthe von mehr als 1 000 bis 2500 Mark das Stück ..
von mehr als 2500 Mark das Stüiüik

Anmerkung. NachnähererBestimmungdesBundesrathsdürfenPferde,
welchezu ZuchtzweckenvomStaate odermit staatlicherGenehmigungeingeführt
werden, im Alter bis zu 2 Jahren zumBollsatzevon 10 Mark, im Alter von
mehr als 2 Jahren zumZollsatzevon 20 Mark für 1 Stückabgelassenwerden.
Pferde im Werthe bis 300 Mark das Stück undmit wenigerals 1,10Meter

Stockmaßwerdenzum ollsatze von 30 Mark für 1 Stück abgelassen.

Vollsatz
für 1 Doppel.

zentner
Mark.

frei

frei
1½%

frei

frei

frei

frei
frei

für1Stück
90
180
360









122

123

124
1122
125
11231

126
1124)
127
11251

128
1261
129
1271

130
128
131
129

132
1130.

Süßwasserkrebse:

Seekrebse,lebendodernichtlebend, auchblos abgekochtoder eingesalzen,
auchvon der Kruste befreit:
Htes mes . -
andere.........................·.....................

Seekrebse,Seemuscheln,Schneckenund Schildkröten, auchFroschkeulen,
in andererWeise als durch bloßesAbkochenoderEinsalzen zubereitet

LebendeThiere, anderweitnichtgenannt

Thierische Fette. «
Schmalzund schmalzartigeFette(Schmalzvon Schweinenund Gänsen,
Rindsmark, Oleomargarinund andereschmalzartigeFett)
Schweine=undGänsefett,roh (uneingeschmolzen,unausgepreßt),mit Aus=
nahme des Schweinespecksund der Flomen (Fliesen, Liesen);ferner
GriebenzumGenusse

Flomen(Fliesen,Liesen);premier jus
Aumerkung. Premier jus, amtlichungenießbargemacht(denaturirt)

Talg von Rindern und Schafen,roh (Rinderfett,Schaffett)oderge=
schmolzen;auchPreßtalg ................. ............ «

AnmerkungzuNrJZSUUL12711251und1291127],Thierische
Fetteder bezeichnetenArt zur Herstellungvon Seife oderLichtenauf Erlaubniß=
scheinunterÜberwachungoder vorher amtlichungenießbargemacht(denaturirt)

Knochenfett;Abfallfette (Wollschweißfett,Leimfett,Wollwaschfett,Walk=
fett, natürlichesund künstlichesGerbefet)

Fischspeck,Robbenspeck)Fischtbran, Robbenthran, ungereinigt oder ge=
reinigt, auch in Flaschen;Walfett und anderesauf gleicheWeisewie
Walfett aus Thran hergestelltesFett, auchWalknochenfett

Thierfett,anderweitnichtgenannt,roh, geschmolzenodergepreßt
Anmerkung zu Nr. 130 |128] und 132 H1301. Sind Abfallfetie bei

einemvom Bundesrathezu bestimmendenWärmegrad ölig, so unterliegensie
derVerzollungnachNr. 172/1701. Dagegenwird nichtbesondersgenanntes
Thierfettin blartigemZustandewie fettesOel behandelt. -»

------------------------

-------------------------------------

--------------------------

sssss

7#8—

Zollsatz
für 1 Doppel⸗

zentner
Mark.

frei

1
für 1 Doppel.

zentner
Rohgewicht
100
24

für 1Doppel=
zentner

75
frei

120

2,50

20
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133
(1311

134
132
135
(1331

136
(1341
137
135

138
(1361
139
(1371

140
138
141
(1391

Erzeugnisse von landwirthschaftlichen Nutzthieren,
anderweit nicht genannt.

Milch und Rahm, frisch, auch entkeimt(sterilisirt) oder peptonifirt;
———————————

Anmerkung. GeronneneMilch, aus derdie Molke größtentheilsaus=
geschiedenist, wird wie Käse vergollt.

Butter, frisch, gesalzenoder eingeschmolzen(Butterschmahh).

Eier von Federviehund Federwild, roh oder nur in derSchale gekocht,
auchgefärbt, bemaltoder in andererWeise verzirt

Eigelb, flüssig,aucheingesalzenodermit anderendieHaltbarkeiterhöhenden
Zusätzen;Eigelb, getrocknet,auchgepulvert;eingeschlageneEier ohne
Schale (Eigelb und Eiweiß vermischttt)t)

Anmerkung. Eigelb zu gewerblichenJweckenwird, amtlich ungenießbar
gemacht(denaturirt) oder unter Überwachung der Verwendung, zollfrei ab=
gelassen.

Eiweiß, flüssig, auch eingesalzenoder mit anderendie Haltbarkeit er=
—

Honig in Stöcken,Körben,Kästen,mit lebendenBienen:
bei einemGewichtedes Stockesu. s.w. einschließlichdes Inhalts:

von nichtmehr als 15 Kilogramm
don mehrals 15 Kilogram.. —

Anmerkung. LebendeBienen mit Honig in Stöcken, Körben, Kästen bei
einemGewichtedes Stockesu. s. w. einschließlichdes Inhalts von mehr als
15 Kilogramm könnenzollfrei abgelassenwerden, wenn siemit den Stöcken

nachweislich aus demfreien Verkehredes Inlandes zu vorübergehendemAuf=
enthalt in das Ausland gesendetworden sind.

Honig, in Waben oder ausgelassenoder in Bienenstöcken,Körben,
Kästen (ohnelebendeBienen));auchkünstlicherHonig

Bienenwachsund anderesInsektenwachsin natürlichemZustand,auch
###hauseelafen utees.

Jollsatz
für 1 Doppel.

zentner
Mark.

frei

30

30

frei

frei
40

40

10

4
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142
[1401
143
[141]

144

145

146
144.
147
1145|
148
(1461
149
147

150
148
151
1491
152
(1501

153
1511

Walrat und Hausenblase.
Walrat,auchgereinigt.................................·....

Hausenblase,echteundunechte............·...................

Thierische Spinnstoffe, Haare, Federn und Borsten.
Schafwolle (auchGerberwolle),roh, auchgewaschen. . . . . . . . . . . ..

HaaredesSchafkameels,desKameels,derHausziege,derKämel- oder
Angoraziege,sowiealler anderenzumGeschlechtederZiegen gehörigen
Thiere; Hasen=(auch Seidenhafen=),Kaninchen=,Biber=, Affen=
Bisamratten=undNutriahaare;Rindvieh=,Hirsch=,Hunde=,Schweine=
und ähnlichegrobeThierhaare;alle dieseauchgesotten

Pferdehaare(aus der Mähne oder dem Schweife),auchgesottern ..

Bettfedern,auchgereinigtoder zugerichtet(geschlissenu. s.w)

Schmuckfedern,auchgefärbtoder lediglichzum Zweckeder Verpackung
und Versendungauf Gespinnstfädengereiht,nichtzugerichttet

Vogelbälge,Köpfe,Flügel undandereTheilevon Bälgen, auchgefärbt,
getrocknetodernur zum SchutzegegenFäulniß und Mottenfraß vor=
gerichtet...-.............·...........·...................

Federkiele(Federspulen,Schreibfedern),auchgefärbtoder gezogen

Borsten) Borstenersatzstoffeaus Horn, Fischbeinoder anderenthierischen
Stoffen...............................·..·.............

Seidengehäufe(Seidenkokous)...........·.....................

Felle und Häute.
Felle und Häute zur Lederbereitung,roh (grün, gesalzen,gekalkt,ge—
trocknet),auch enthaart (Blößen) und gespalten,jedochnicht weiter
bearbeitet,sowieTheile von solchenFellen undHäuten, z. B. Flanken,
Wammen, Kehlen, Hals= und Koypftheile;auchLeimleder;Fisch=und
Kriechthierhäuteohh... u -...........

Zollsatz
für 1 Doppel.

zentner
Mark.

15

10

frei

frei
frei

—E

frei

frei
frei

frei
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154
[152]
155
l15.3]

156
(1541

157
I1551

158
(156.
159
(157#1

160
158

161
159.

Hasen=und Kaninchenfelle,ro0on)).. —

Felle zur Pelzwerk=(Rauchwaaren=)Bereitung (mit Ausnahmeder in
Nr. 154 I152| genannten),ohh

Thierische Rohstoffe, anderweit nicht genannt, und Abgänge.

Zähne, roh, auch in der Querrichtungin einzelneTheile zerschnitten;
gefärbteStücke von Hirschgeweihen,wie sie bei der Herstellungvon

schalen (auchmit Perlen) und Korallen, roh, auchgepulvertoderge=
mahlen; Kauris, Schildkrötenschalen(inganzenGehäusen),Thierstacheln,
Waslfischbarten(rohesFischbein)sowiesonstigethierischeSchnitzstoffe,roh

Därme und Magen von Vieh, frischodergetrocknet,aucheingesalzen,
nicht zumGenusse)thierischeBlasen, mit Ausnahme der Hausenblase,
frisch oder getrocknet)Goldschlägerhäutchen,zugeschnitten;Lab, auch
eingedickt,nichtweingeisthaltg

Knochenkohle,Knochenaschhe Y..........

Schwämme (Meerschwämme):
roh oderblos geklopft;auchAbfälle von bearbeitetenSchwämmen
bearbeitet(gewaschenoder gebleicht),auch in Weißblechoder der=
gleichengefaßt(Schreibtafelschwuimmeenh

SonstigeanderweitnichtgenannterohethierischeStoffe, z.B. Eier, andere
als von Federviehoder Federwild (Fischeier,frisch, auch befruchtet,
Seidenwurmeierunddergleichen),Tintenfischschulp(Blackfischbein),Fisch=
schuppen,Ameiseneier,Seidenwurmschnüre,Rindergalle,Ambra, Biber=
geil, Bisam (Moschus),Jibet, spanischeFliegen,Maiwürmer auch
Thierflechsen,zu Stöcken,Reitpeitschenoder dergleichenganzgrob vor=
Mihtett.

Blut von geschlachtetemVieh, flüssigodereingetrocknet)Thierflechsen,auch
getrocknet)Abfälle von Fischen,auchvon gesalzenenFischen;Dünger,
thierischer(Abtritt-undStalldünger), auchgetrocknet)diebeiderThran=
siedereiabfallenden,lediglichzur Düngung verwendbarenRückstände
von Dorsch=und Robbenlebernoderdergleichen(Thrangrugge),sowie

Jollsaz
für 1 Doppel

zentner
Mark.

frei

frei

frei

frei
frei

frei

20

frei
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265
12631
266
1264
267
1265
268
(2661
269
(2671.
270
[(268.1

— —

— □—

– —

———S.Te——

—

—

—

——
—

Vierter Abschnitt.
Chemischeund pharmazeutischeErzeugnisse,Farben und

Farbwaaren.
4. Chemische Grundstoffe, Säuren, Salze und
sonstige Verbindungen chemischerGrundstoffe,

anderweit nicht genaunt.
Quecksilberund Quecksilberlegirungen(Amalgamen

Alkalimetalle,anderesonstnichtbenannteMetalll . . . . . ..

Phosphor, gewöhnlicher(krystallinischer,weißer)und rother(amorpher)

ein Gemengevon Schwefelund Schwefelmetallen).. . . . . ... . . . ...
Ammoniakwasser(Gaswasser),Salmiakgeist... . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Salzsäure «...........................................

SchwefelsäureundSchwefelsäureanhydrid........................

Salpetersäure................................·............

BorsäureundBorax(borsauresNatron,Natriumborat)............

OxalsäureundoxalsauresKali(Kaliumoxalat,Kleesalz).............

Essigsäure,auch krystallisirt (Eisessig),und Essigsäureanhydrid:
beieinemGewichtederunmittelbaren]von mindestens20 Kilogramm

UmschließungnebstInhalt von wenigerals 20Kilogramm

Jollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

frei

frei

frei

frei

frei
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278
(2761
279
2771
280
278

281
1279

282
(280
283
281
284
282
285
2831
286
284
287
(2851

288
[(2861
289
2871
290
288
291
289)
292
290

#########Milchsäureund Milchsäuresalze(Laktate)

Weinsäure(Weinsteinsäure),Citronensirer:r

Salz (Chlornatrium(Siede=,Stein=, Seesalzl),sowiealle Stoffe, aus
denen Salz ausgeschiedenzu werden pflegt; ferner Mutterlauge,
PfannensteinundSteinsalzwaaren,auchAbraumsalze,nebenderinneren
Abgabe

Dormnstein(Rückstandbei der Gradirung der Salzsoole)
———————————————————————————————————JJJJJ““JJ————J—JJ—————

Quellsalze,natürlicheund künstlichefauchMoorsale . . ...

chlorbaryumBaryumchloriinnngngngngngg——

Jodkalium (Kaliumjodid), Jodnatrium (Natriumjodid), Jodammonium
(Ammoniumjodid)

Bromkalium (Kaliumbromid), Bromnatrium (Natriumbromid), Brom=
ammonium (Ammoniumbromid), Bromeisen

KohlensauresAmmoniak (Ammoniumcarbonat,Hirschhornsalz)

—————————————

—.*.“ ——————.—

Soda, natürlicheund künstliche:
#loh,auchkrystallirt .
calcinirt,auchaufandereWeiseentwässertodergereinigt........

DoppeltkohlensauresNatron (Natriumbicarbonat)

Aetznatron, fest (Natriumhydroryd) oder flüssig (Natronlauge))Aetzkali,
fest (Kaliumhydroxyd)oder flüssig (Kalilaug)

Pottaschealler Artj auchSchafschweißasche

Schlempekohle —— ————————————

Chlorkalkund Bleichlaugen;Baryumsuperoxyd,Wasserstoffsuperorydd

für 1 Doppe
zentner

Reingewicht
tl

frei
für 1 Deppel=
zentner

frei

frei

frei
5
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468

469

470

471

473

474

Posamentierwaaren(Besätze,Bänder, Kordeln, Litzen,Schnüre und der=
gleichen)sowieKnopfmacherwaaren,auchmit UnterlagenoderEinlagen
vonHolz,Bein, Horn, Leder,Metall oderdergleichen;auchsogenannte
Bannhrölicsastere.. oe h

I#. Andere pflanzliche Spinnstoffe.
Andere pflanzliche Spinnstoffe, bearbeitet.

Flachs, Hanf, Ramie, Jute, Manilahanf, neuseeländischerHanf, Agave=
fasern,Ananasfasern,Kokosfasern,Pflanzendaunen,Torfwolle,Wald=
wolle und alle übrigenpflanzlichenSpinnstoffe,gehechelt,gekrempelt,
gekämmt,gebleicht,gefärbt, nicht unter Nr. 471 fallend . ..

Krollhaarersatzstoffeaus Kokos=,Manilahanf=, Agave= oder ähnlichen
Fsein, guchgeiischt mit Thierbguannn...

Gespinnste.
(472/4) Leinengarn(Garn aus Flachs oder Flachswerg),auch ge=
mischtmit Jute, jedochohneBeimischungvon anderenSpinnstoffen:

eindrähtig,roh:
——— sse.—6¾ 7
#u #r 8 bis Nr. 14 englisch # vus .·.....
überNr.14bisNr.20englisch..........................
überNr.20bisNr.35englisch...................·......
überNr.35bisNr.75englisch..........................

eindrähtig,gebleicht,gefärbt,bedruckt:
J rr
überNr.20bisNr.35englisch.........·................
überNr.35bisNr.75englisch..........·...............
überNr.75englisch......·.............................

zwei-odermehrdrähtig(gezwirnt),roh,gebleieht,gefärbt,bedruckt....

83“

Jollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

80

150

frei

S=

7/50
10
13
frei

13
16
21

36
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gebleicht,gefärbt,bedruckt:
bisNr.14englisch..................·..................
überNr.14englisch.................·..................

Garn aus Spinnstoffen des UnterabschnittsD ohne Beimischungvon
Baumwolle oder thierischenSpinnstoffen, in Aufmachungenfür den
Einzelverkauf:
Sazöhri. —2 rmuh öe
zwei=odermehrdrähtig(gezwirn) 4

Waaren aus Gespinnstenvon Spinnstoffen des
Unterabschnitts D.

(184/5) Seilerwaaren aus SpinnstoffendesUnterabschnittsD ohne
Beimischungvon Baumwolle oder thierischenSpinnstoffen:

Taue, Seile, Stricke, Bindfaden (lediglichdurch Zusammendrehenvon
Seilfäden sstarkeneindrähtigenSeilergarnen! hergestelltenicht schnur=
artigeSeilerwaaren):
im Durchmesservon 5 Millimeter oder darüber .

im Durchmesservon mehr als 1, aber wenigerals 5 Millimeter,
auch in Aufmachungenfür den Einzelverlaaf.
Anmerkung. Seilerwaarender vorbezeichnetenArt im Durchmesservon

1 Millimeter oderdarunter werdenwie zwei=odermehrdrähtigesGarn verzollt.

Eimer, Gurte, Hängematten,Netze, Schläuche,Sohlen, Strickleitern,
Tragbänder, Treibriemenund anderevorstehendnichtgenannteSeiler=
waaren, auch in Verbindung mit anderenStoffen, soweitsie nicht
dadurch unter höhereZollsätzefallen 4

(486/7) Fußbodenteppiche,im Stückeals Meterwaareeingehendoder
abgepaßt(ohneNäharbeit), aus losen, gedrehtenoder versponnenen
Jute=, Manilahanf=, Agave=, Ananas= oder Kokosfasern,auch
gemischtmit anderen pflanzlichenSpinnstoffen oder Gespinnsten
oder mit Rindvieh=, Hirsch=, Hunde=, Schweine=oder ähnlichen
grobenThierhaarenoderGespinnstendaraus, soweitsie nicht unter
Nr. 427 425| fallen:

geknüpft.................................................

Zollsatz
für 1 Doppel.

zentner
Mark.

12
13

36
70

10

24

36

60
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487

488

489

490

491

gewebt:
gefärbt,bedruckt,buntgewebt,gemustrtr
andere;auchDeckenaus getheertemTauwerk, getheerteFußboden=
teppiche......................·.....................

(488/9) Taschentücheraus Leinengarn, im Stücke als Meterwaare
eingehendoder abgepaßt,ungemustertoder gemustert,auchmit un—
gefaͤrbtenoder gefärbtenbaumwollenenFäden in den Kanten oder
Borden ohne Rücksichtauf die Anordnung oder Anzahl dieser
Fäden:

roh:
in der Kette und dem Schuß zusammenauf 2 Centimeter im
Geviert: «
bis120Fäden
mit mehtals 120Gäben .3

gebleicht,gefärbt, bedruckt,bunt gewebt:
in der Kette und dem Schuß zusammenauf 2 Centimeter im
Geviert:
bis 120Fäden

————————.

Dichte Gewebefür Möbel- und Zimmerausstattung(mit Ausschlußvon
Sammet und Plüsch, sammet-und plüschartigenGeweben)aus Jute
ohneBeimischungvon anderenSpinnstoffen, gefärbt, bedruckt,bunt

...

Sammet und PMlüsch,sammet=und plüschartigeGewebe(aufgeschnitten
odernicht aufgeschnitten),aus Gespinnstenvon SpinnstoffendesUnter=
abschnittsI) ohneBeimischungvon thierischenSpinnstoffen odervon
Baumwolle:

roh
gebleicht,gefärbt,bedruckt,buntgewcett

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Zollsatz
für 1 Doppeb

zentner
Mark.

145

80

s0
110
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492

493

494

495

496

497

abschnittsD, auch gemischtmit Pferdehaaren, jedochohne Bei=
mischungvonanderenthierischenSpinnstoffenoderBaumwolle,nicht
unter Nr. 486 bis 491 fallend, ungemustert:

anderenSpinnstoffendes UnterabschnittsD:
roh: «

in derKetteunddemSchußzusammenauf 2 Centimeterim Geviert:
bis40Fäden.............·......··.......·.........
mit41bis80Fäden...........·...........·........·
mit81bis120Fäden................................

gebleicht,gefärbt,bedruckt,buntgewebt:
in derKetteund demSchuß zusammenauf 2 Centimeterim Geviert:
K 120 gFden ## sg#t
Wit mehr us 120 Fenn .—

((494/5) aus Hanf, Haufwerg,Manilahanf, neuseeländischemHanf,
Agavefasern,Ananasfasern,Kokosfasernoder anderweitnicht ge=
nanntenpflanzlichenSpinnstoffen, auchgemischtmit Jute, jedoch
ohneBeimischungvon FlachsoderRamie:

roh:
in derKetteunddemSchußzusammenauf2 Centimeterim Geviert:

mit41bis80Fäden...............................
mitmehrals80Fäden.............................

gebleicht,gefä-rbt,bedruckt,buntgewebt.........................

(496/7) aus Jute ohne Beimischung von anderen Spinnstoffen
des UnterabschnittsD:

roh:
in derKetteund demSchußzusammenauf2 Centimeterim Geviert:

bis40Fäden.....................................
mit41bis80Fäden...............................
mitmehrals80Fäden.............................

gebleicht,gefärbt,bedruckt,buntgewebt.......... .....·..........

Sousotz
für 1 Doppei=

zentner
Mark.

14
28
40
65

65
120

16
30
44
65

12
24
36
60
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498

499
500

501

503

504

Dichte Gewebeaus Gespinnstenvon SpinnstoffendesUnterabschnittsD,
auchgemischtmit Pferdehaaren,jedochohneBeimischungvon anderen
thierischenSpinnstoffenoderBaumwolle, nicht unterNr. 486 bis 491
fallend, gemustert(roh, gebleicht,gefärbt, bedruckt,bunt gewebt)

Gaze,Tüll und ähnlicheundichteGewbbbe . . .
Wirk= (Trikot=)und Netzstoffesowie Wirkwaaren (Trikotwaaren)und
anderweitnichtgenannteRetzwaaren

Spitzenstoffeund Spitzen aller Art einschließlichderEinsatzspitzen,Kanten
und abgepaßtenWaaren aus Spitzen oder Spitzenstoffen,auch ohne
wellenförmiggestaltetenoderausgezacktenRHnd

Posamentierwaaren(Besätze,Bänder, Kordeln, Litzen, Schnüre und
dergleichen)sowieKnopfmacherwaaren,auchmit Unterlagenoder Ein=
lagenvonHolz, Bein, Horn, Leder,Metall oderdergleichen;Dochte,
gewebtoder gewirkt; ferner nach Art der sogenanntenBaumwollen=
sparteriehergestellteWaaren.. t4

Anmerkung zu D. Stickereien auf Grundstoff aus Gespinnstendes
UnterabschnittsD sindwie Stickereienauf baumwollenemGrundstoffezuverzollen.

E. Buchbinderzeugstoffe, Pausleinwand, wasserdichte
Gewebe, Gewebe mit aufsgetragenen Schleif= oder

Polirmitteln; Linolenm und ähnliche Stoffe.
Buchbinderzeugstoffe,glatt odergeprett
Pausleinaddd.

(504/6) WasserdichteGewebe(mit Ausnahme von Kautschuk=und
Guttaperchageweben):

Wachstuch:
grobes, mit rauher Oberfläche,unbedruckt,ohne Musterpressung
BVPatuch Paeckfitzaingefitcbttt... . 7

grobes,mit glatterOberflächeoderbedrucktodermit Musterpressung;
Ledertuch)Packtuch,mit Papier unterklebt;anderesals grobes
Wachstuchmit Ausnabme von Wachsmusselinund Wachstafft;
Pattsilz, gefärbt . # un u . —

Wachsmusselinund Wachstaft..... .

gollsa
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

.—
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600
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60
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30
50



505

508

509

510

511

—#

Gewebe,durchÜberstreichenoderTränken mit Oelfirniß odermitStoffen
metallischenUrsprunges, durch Theeren oder sonst eineBehandlung
mit anderenStoffen als Kautschuk,GuttaperchaoderZellhornwasser=
dichtgemacht: ·
grobe;auch-Schiefertuch................................·
anderealsgrobe.·...................·.................

Anmerkung zu Nr. 503 bis 506. BestickteGewebeder Nr. 503 bis 506
werdenwie genähteGegenständeaus solchenverzollt.

Schmirgeltuch,Bimssteintuch,Feuerstein=,Glas=und Sandleinen

608,9) Fußbodenbelagaus Linoleum oder ähnlichenStoffen, im
Stückeals Meterwaareeingehendoderabgepaßt,auchmit Unterlagen
von grobenGespinnstwaarenoder anderenStoffen:

in der Masse einfarbig: -
unbedruekt....................... «.....................
bedruekt............·......................·........·.

in der Massemehrfarbig(z.B. eingelegtes[Mosaik⸗,Granit⸗] Linoleum),
auchbedruckt.........·................·..........·......

Tapeten,Linerustaund dergleichenaus LinoleumoderähnlichenStoffen
Anmerkung zu Nr. 508 bis 510. In Nr. 508 bis 510 nichtgenannte

Waaren aus Linoleum oderähnlichenStoffen, auchin Verbindung mit anderen
Stoffen, soweitsienichtdadurchunter höhereJollsätzefallen, sind wie Fußboden=
belag zu verzollen.

F. Watte, Filze und nichtgenähteFilzwaaren.
(511/2)Watte:

zu Heilzweckenzubereitet:
von 1 Kilogrammoderdarunter . . .
von mehrals 1 Kilogramm. . . .. ·..........

andere,auchmitKleister,LeimoderGummilösungüberzogen,«fernerals
DichtungsmitteldienendeRollen aus Watte:
— DddeeSdenbfesten.

eteffen.

in Aufmachungen

Zollsatz
für 1 Doppel⸗

zentner
Mark.

12
30
90

10
12
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40
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20



376

513

514

515

516

(513/4)Filze, abgepaßteFußbodenteppicheausFilz und sonstigenicht
genähteFilzwaaren(mit Ausnahme derHüte):

ausRindvieh=,Hirsch=,Hunde=,Schweine=vderähnlichengrobenThier-
haaren,auchin Verbindungmit pflanzlichenSpinnstoffen,jedochohne
Beimischungvon Seide,Wolle oderanderenThierhaaren:

Filze; auchDachfilz und anderemit Asphalt, Theer, Harzenoder
dergleichengetränkteFilze '«

Filzschuhe,auchgenäht,ohneSohlen aus anderenStoffen
abgepaßteFußbodenteppicheaus Filz und andereFilzwaaren

—————————I——————ss“

S

aus Wolle oderanderenals denvorstehendgenanntenThierhaaren,auch
in Verbindungmit pflanzlichenSpinnstoffenodermit Beimischungvon
Seide .......·..· .................................

Anmerkung zu Nr. 513 und 514. BestickteFilze undFilzwaarenwerden
wie genähteGegenständeaus Filzen verzollt.

E. Pferdehaare (aus der Mähne oder dem Schweife)
und Waaren daraus.

Merdehaare(aus der Mähne oderdemSchweife),bearbeitet:
gehechelt,gezogen,gebleicht,gefürttt ..........
Krollhaareaus Pferdehaaren,auchgemischtmitanderenThierhaaren
odermit pflanzlichenFaserstoffen

Waaren aus Pferdehaaren,anderweitnichtgenannt:
Preßtücher,Gurte, Scheibenund Tafeln, zum Pressenvon Oel
oderFetten,auch in Verbindungmit Werg

Taue, Seile, Stricke; Weberlitzen,auchdurch Verflechten,Ver—
knüpfenoder Verstrickenzu einemsogenanntenLitzenkammever—
einigt) Gewebe,auchmit anderenthierischenodermitpflanzlichen:
Spinnstoffenoder Gespinnsten,ausschließlichSeide, gemischt,
soferndieganzeKetteoderderganzeEinschlagaus Pferdehaaren
besteht)Bänder,Ketten,Siebbödenund ähnlicheGeflechte g.

künstlicheBlumen; Spitten ......................... «

ssssssssssssssssssssssss

----------------

Zollsatz
fürTDoppel—-

zentner
Mark.

100



517

518

519

520

aus Gespinnstmaaren oder Filzen, anderweit nicht genannt.
Aus Seide:

weiseaussSeide-............·...·....................
aussanderenGespinnstwaaresnganzaus-Seide...............

Aus GespinnstwaarenoderFilzen aus Wolle oder anderenThierhaaren,
auchgemischtmit pflanzlichenSpinnstoffen

Aus Baumwolle,auchgemischtmit anderenpflanzlichenSpinnstoffen.

Au#sanderenpflanzlichenSpinnstoffenals Baumwolle
Anmerkung zu Nr. 518 bis 520. Kleider, Putzwaaren und zat

genähteGegenständeder Nr. 518 bis 520 unterliegen, wenn sie aus Spitzen

oderStickereien einschließlichsolcherganzoder theilweiseausSeide verziertsind,
einemJollzuschlagevon 50 vom Hundert.

Aus wasserdichtenGeweben(ausgenommenKautschuk=und Guttapercha=
gewebe):
aus groben wasserdichtenGeweben; auch aus Schiefertuchoder
Schmirgeltuch 2â2 —

strichen
aus anderenwasserdichtenGeweben ............ .....

Aus Gespinnstwaaren,auchaus Filz,

——M——————————————————————————————————.—ttiubs

mit Kautschuküberzogenoder ge=

fäden in Verbindung mit Gespinnsten,anderweitnicht genannt:
wenn die Gespinnstwaareoder das Gespinnstkashss

ganzodertheilweiseaus Seide ..........
aus anderenSpinnstoffen ·...·........

84“

Lollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.
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350

350
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523

524

525

526

527

J. Künstliche Blumen aus Gespinustwaaren, Regen= und
Sonnenschirme, Schuhe aus Gespinnstwaaren oder Filzen.

Blumen (Blüthen, Blüthenblätter,Knospen),fertige,aus Gespinnstwaaren
oderGespinnsten,auchaus Filz, allein oderin Verbindungmit anderen
Stoffen, auch in festerVerbindung mit anderenGegenständenoder
unter Glas und Rahmen) BestandtheilesolcherkünstlichenBlumen,
z. B. einzelneBlätter, Stiele, Staubfäden,Samenkapseln,Früchte
u. s.w., ohneVerbindunguntereinander)auchsogenannteStoffschläuche
zu.Stietnn.. 2½3-........................

Anmerkung. Wie künstlicheBlumen werdenauchsogenanntePhantasie—
blumen, Nachahmungenvon Käfern und ähnlicheGegenständeverzollt, die zu
gleichemZweckewie natürlicheBlumen verwendetwerden.

(524/5)Regen=und Sonnenschirme,soweitsie nichtdurchihreVer=
bindungmit anderenStoffen unter höhereZollsätzefallen:

aus Spitzen, Stickereienoder Gespinnstwaarenmit aufgenähterArbeit,
«oderdamitaufgeputzt.....................................

andere:
aus Gespinnstwaarenganz aus Sede . . .
aus Gespinnstwaarentheilweiseaus Sede
aus anderenGespinnstwaarnen ..

Schuhe, aus TucheckenoderTuchleistengeflochten,ohneangenähteSohlen
aus underenStoffeirpxk. ——————

Anmerkung. Schuhe, aus Nesteln,Litzen oderdergleichengeflochten,ohne
angenähteSohlen aus anderenStoffen, werdenwie Posamentierwaarenverzollt.

Schuhe aus Gespinnstwaarenoder Filzen mit angenähtenSohlen aus
anderenStoffen:
aus Gespinnstwaarenganz oder theilweiseaus Seide
aus Tuchecken,TuchleistenoderFilzen; aus baumwollenen,wollenen
oderleinenenResteln,Litzenoderdergleihen

amsKamiterlhaargewmebrrnn.. ““
aus anderenGespinnstwaaren,auchaus wasserdichtenGeweben

Zollsatz
für 1 Doppel=

zentner
Mark.

900

200
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531

532

533

534

535

K. Menschenhaare und Waaren daraus, zugerichtete
Schmuckfedern, Fächer und Hüte.

Menschenhaare,roh, ausgekocht,gefürbt, gehechelt,gesponnenoder in
Lockenformgelegt

Haargewirre von Menschenhaaren,zu Perrückenmacher=oder anderen
Haararbeitennicht verwendbar

Perrückenmacher=und andereArbeiten aus MenschenhaarenoderNach=
ahmungendavon, auch in Verbindung mit anderenStoffen, soweit
sie nicht dadurchunter höhereZollsätzefalleon . .

Schmuckfedern,zugerichtet(zubereitet):
—
andereFedern;auchVogelbälge,Köpfe,Flügel und andereTheile
vonBälgen, zumSchmuckevonHütenoderdergleichenzugerichtet

Fächer (Handfächer):
ganz oder theilweiseaus Straußfeden
ganz oder theilweiseaus Seide, Spitzen, Stickereienoder anderen
Schmuckfedernals Straußfedern) alle diese, soweit sie nicht durch
ihre Verbindungenunter höhereZollsätzefallen

andere,soweitsienicht an sichoder durchihreVerbindungenunter
sf d9 mnnnnn

Männerhüte ausGespinnstwagren,ohneRücksichtauf die Ausstattung:
aus Gespinnstwaarenganz oder theilweiseaus Seide; Hüte aller
Art mit Springfedern (Klapphüte)

aus anderen, auch mit Kautschuk überzogenenoder getränktenGe=
spinnstwaaren)lackirteMännerhüteaus Gespinnstwaarenaller Art,
Michmis. ) ——

——————BMRxTTTT*FBBBPO3D538

— —————

(534/5) Frauenhüteaus Gespinnstwaaren,und zwar:
aus Gespinnstwaarenganz oder theilweiseaus Seide, aus Spitzen,
StickereienoderGespinnstwaarenmit aufgenähterArbeit

aus anderen,auchmit Kautschuküberzogenenoder getränktenGespinnst=
waaren:
unausgerüstet(ungarnirt)
ausgerüstet(garnirt)

misus irntzttst —

* „ l’mthssmßt ’ s= ’+*,-

Zollsatz
für 1 Doppel⸗

zentner
Mark.
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537

538

539

540

541

542

543

unausgerüstet(ungarnirt)oderausgerüstet(garnirtt) 2

(537/8)Männerhüteaus Filz (mit Ausnahme der lackirten):

aus Haarfilz:

Hüte aus Stroh oder anderenpflanzlichenFlechtstoffen,aus hanf- oder

Roßhaargeflechten,Fischbein,Kork, Baumschwamm,Lufa) Papier,
Sparterie;anderweitnichtgenannteHüte:

ausgerüstet(garnirtrtrtr)r)

1. Abfälle von Gespinnstwaarenund dergleichen.

Abfälle von Gespinnstwaarenaller Art (Lumpenund Schneidereiabfälle,

letzterezur Schneidereinichtmehr verwendbar))Tuchleisten;alteNetze,

altesTauwerk,alteStrickeund alteWeberlitzenaus Garn, zur ur=
sprünglichenBestimmung,nichtmehr verwenddrr

Allgemeine Anmerkungen zum fünften Abschnitte.

1. Halbgebleichte(cremirte),merrerisirteodermit Salpetersäurebehandelte
(nitrirte)Gespinnsteunterliegen.derVerzollungals gebleichteGespiunste.

2. Gespinnsteaus Wolle oder anderenThierhaaren oder aus pflanzlichen

Spinnstoffen in Verbindung mit Metallfäden (Draht oderLahn), mit

Ausnahme der mit solchenumsponnenen,werdenmit einemJuschlage

von 10 vomHundertverzollt. Bei Gespinnsten,dienachderFeinheits=

unausgerüstet(ungarnirth ............... 20370
ausgerüstet(garnirt-)....................·........... —....

aus Wollfilz:
«

unausgerüstet(un-g«arnirt)................................ 0,30
ausgerüstetcgarniry..................................... Ono

Frauenhüteaus Filz aller Art:
unausgerüstet(ungarnirtttt)

0%

ausgerüstet(garnirttt)t)
W1)1

Hutstumpenaus Filz, ganzoderunvollständigin Hutformgebracht

Dgarfiz.ussust /8

as Wollliittt.u—s: .......... 0,2osz·

solllatzz
fürt1 Doppel⸗

zentner
Mark.

für1Stick
½%

Os8
00%
1%%

frei
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11.

nummererschiedenenJollsätzenunterliegen,ist derBerechnungdesSolles
nebstZuschlagderhöchsteder für das Gespinnstnach seinersonstigen
Beschaffenheitin Frage kommendenLollsätzezu Grunde zu legen.

jenigen aus Seide, künstlicher Seide oder Floretseide, unterliegen
einem Zuschlagevon 5 vom Hundertzu dem Jollsatze für das ver=
wendeteGespinnst.

(nitrirte) Gespinnstwaarenunterliegen der Verzollung als gebleichte
Gespinnstwaaren.

sogenannteAetzstickereien(Aetzspitzen),soweit sie nicht als Gespinnst=
waaren mit aufgenähter Arbeit (appliquirte Gespinnstwaaren)sich
darstellen,als Spitzenverzollt.

werdenmit einemZuschlagevon10 vomFundertverzollt,soweitim
Tarife nicht Ausnahmenvorgesehensind.

unterliegennachMaßgabe desGrundstoffsderVerzollung als genähte
Gegenstände. In gleicherWeise werdenFilze und Filzwaaren mit
aufgenähterArbeit verzollt.

Verstrickenzu einemLitzenkammevereinigt, werdenwie Posamentier=
waaren verzollt.
Gespinnstwaarenund Filze, die nurmit einfachenSäumenvdermit
einzelnenNähten versehensind, werden nicht mit den Zollsätzenfür
genähteGegenstände,sondernnur mit einemJuschlagevon 15 vom
Hundert zu demJolle für die Gespinnstwaarenbelegt.

DemselbenJollzuschlagunterliegenSäckeaus Geweben,genäht
oderungenäht.

Soweit nicht Ausnahmen vorgesehensind, werden abgepaßte
oderzugeschnitteneGespinnstwaarenohneNäharbeitwie die im Stücke
als MeterwaareeingehendenGespinnstwaarenverzollt.

Gespinnstwaarenmit angeknüpftenFransen oder dergleichen
werdennicht wie genähteGegenständeverzollt.

Bei Wirk= (Trikot.) und NetzwaarenbleibenSäume und Nähte
sowieEinfassungenvon Band und die zum Gebraucherforderlichen
gewöhnlichenZuthatenauf die Verzollung ohne Einfluß. -
Für Kleider, Putzwaarenund sonstigegenähteGegenständeaus Ge=
spinnstwaarenin Verbindung mit Metallfäden (Draht oder Lahn)
erhöhensich die Jollsätzeum 15 vom Hundert.
Nicht besondersgenannteGegenständeaus Gespinnstwaaren,die in
andererWeise als durchNähen hergestelltsind, werdenwie genähte
Gegenständeverzollt. Der nämlichenBehandlung unterliegenGe=
spinnstwaarenmit oder ohneNäharbeit in Verbindung mit anderen

Zollsatz
für 1 Doppel-
zentner
Mark.
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545

Stoffen, soweitsienichtbesonderstarifirt sindoderdurchihre Ver=
bindungenunter höhereJollsätze fallen.

Eingewebte,eingewirkteu. s.w. Glas=, Porzellan=oder Metall=
perlen, Glasgespinnste,Fischbeinfasernoderdergleichenbleibenauf die
Verzollung von Gespinnstwaaren ohne Einfluß.

GefüllteBetten sowiegefüllteKissen,Matratzen,Polster u. s.w.
zu Betten, auch Strohsäcke,mit Überzügen aus Gespinnstwaaren,
unterliegender Verzollung als genähteGegenständeaus den zu den
Überzügen verwendetenStoffen nur zu einemDrittel des Gewichts
der Bettenu. s.w., währendzweiDrittel auf die Füllung zu rechnen
und dem für diesebestehendenZollsatzezu unterwerfenoder zollfrei zu
lassensind. In gleicherWeise werden andere gepolsterteoder sonst
ausgefüllteKissen ohneGestell mit Überzügen aus Gespinnstwaaren
im Gewichtevon mehr als 2 Kilogramm behandelt.

Nachahmungsstoffen,mit Ausnahmeder künstlichenSeide, werdenwie
dieGespinnsteund Gespinnstwaaren,als derenNachahmungensie sich
darstellen,behandelt.

SechsterAbschnitt.
Leder und Cederwaaren,Kürschnerwaaren, Waaren

aus Därmen. «

A. Leder.
Enthaartehalb=oderganzgare,nochnichtgefärbteoderweiterzugerichtete
Schaf=und Ziegenfelle,auchLamm=undZickelfelle,ungespaltenoder
gespalten...............................·...............

(545/7)Leder, halb=oderganzgar, auchzugerichtet,anderweitnicht
genannt:

bei einemReingewichtedes Stückesvon mehr als 3 Kilogramm:
ganzeHäutemit anhaftendenKöpfen,Hälsen,BäuchenundKlauen,
auch in Hälften; Kopf=,Hals=, Bauchtheileund Klauen, sowie
Roßschilderund Schweinslederohne Rücksichtauf das Gewicht
desStiickes.........................................

Kernstücke...........................................·

Jollsa
für 1 Doppel.

zentner
Mark.
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Geldstrafen (Forts.)
8. 2) 125. — wegen Zuwiderhandlungengegendas
Schaumweinsteuergesez(G. v. 9 Mai 88. 17 bis 27)
160. —gegen das (G. v. 7. Juli S§.7
bis 9) 254.

Geldstrafenwegen —— Benutzungvon Maisch=
gefäßen in Branntweinbrennereien (G. v. 7. Juli §. 42
zu Vd) 250.—ZuwiderhandlungengegendieBundes=
raths=Bestimmungen über den Kleinhandelmit dena=
turirtemundundenaturirtemSpiritus (das.§. 43e) 252.

Geldstrafen wegen IJuwiderhandlungen gegen die
Seemannsordnung(Seem.O. Ss. 93, 95 bis 99, 100
bis 119) 200. — gegendie Verpflichtungenzur Mit=
nahmeheimzuschaffenderSeeleute (G. v. 2. Juni §. 8)
214. — gegendas Gesetzüber Stellenvermittelungfür
Schiffsleute(G. v. 2. Juni §§.8, 9) 216.

GeldstrafenwegenZuwiderhandlungengegen das
Zolltarifgesetz(G. v. 25. Dez.S§. 10, 14) 310.

Gemälde, zollfreieEinfuhr(Tarif Nr. 677) 402.
Gemeinden, s. Kommunen.
Gemeindevorsteher, MitwirkungbeiErledigungvon
Anträgenauf VerlängerungderLadeuschlußzeit(Bek. v.
— S. 1. 2, ) 38.

Genfer Neutralitätszeichen, Verwendungzu geschäft.
lichen Iwecken und zur Bezeichnung von Vereinen 2c.
(G. v. 22. März §#.1, 2) 125.

Genossenschaften, eingetragene,Geltung ihrer Vor=
standsmitgliederals Rheder(Seem.O. §. 120) 207.

Genossenschaftsbrennereien, landwirthschaftliche,Kon=
tingentirungder Jahresmengedes Branntweins (G. v.
7. Juli §. 41 zu 1) 246. — Zahlung der Brennsteuer
(das.F.43a)20.

Genossenschaftsregister,EintragungvonGesellschaften
mit der Bezeichnung„Rothes Kreuze (G. v. 22. März
§. 6) 126.

Genußzmittel, VerkaufvonSüßstoffundfüßstoffhaltigen
Nahrungs=und Genußmitteln(G. v. 7. Juli §§. 2,
5, 7) 253.

Vollsätzefür Nahrungs= und Genußmittel(Tarif
Nr. 198 bis 219) 338. — Zollfreie Einfuhr geringer
Mengenin denGrenzbezirken(das.Nr. 198 Anm.)338.

Gerbholz und Gerbstoffe (Solltarif Nr. 92 bis 95)
325.

Gerichtsbarkeit, streitige,derMilitärpersonenderOst.
asiatischenBesatzungs=Brigade(V. v. 16. Nov.) 280.

Gerichtsstand für strafbareHanolungendurchDruck=
schriften(G. v. 13. Juni §. 7) 227.
Reichs=Gesetzbl.1902.

1902. 9
Gerste, Zollsatz(Tarif Nr. 4) 313. — Mindestzollsatz
für Malzgerstebei vertragsmäßigenAbmachungen(G.
v. 25. Dez. §. 1) 303. — Ausfuhr von Gerste gegen
Ertheilung von Einfuhrscheinen(das. §. 11) 309. —
s. auchGetreide.

Gesellschaften, Verwendungdes GenferNeutralitäts.
zeichens „Rothes Kreuze zur Bezeichnung von Gesell=
schaften(G. v. 22. März §s. 1, 6, 7) 125.

Gespinnste und Gespinnstwaaren, Jollsätze für
thierischeund pflanzlicheSpiunstoffe und Waaren daraus
(Solltarif Nr. 391bis 543) 358.

Gesundheit, gesundheitsschädlicheund täuschendeZusätze
zuFleischunddessenZubereitungen(Bek.v. 18.Febr.)48.

Gesundheitsamt, s.Kaiserliches Gesundheitsamt.
Getränke, Zollsätze(Tarif Nr. 178 bis 186) 335. —
s. auch Branntwein.

Getreide, Mindestzollsätzefür Roggen, Weizen und Spelz,
MalzgersteundHafer beivertragsmäßigenAbmachungen
(G. v. 25. Dez. §. 1) 303. — Ausfuhr von Getreide
gegenErtheilung von Einfuhrscheinen(das.S. 11)309.
— Stundung derGetreidezölleausgeschlossen(das.§. 12)
310. — Aufnahmevon Getreidein Transitlager(das.
S#.11, 12) 310. — Wegfall der Abgaben von Ge=
treidefür Rechnungvon KommunenoderKorporationen
vom 1. April 1910 ab (das. §. 13) 311. — Zollsäge
für Getreide(Tarif Nr. 1 bis 9) 313. — für Müllerei=
erzeugnisseaus Getreide(das.Nr. 162 bis 165) 333.
— Sollfreie Einfuhr geringererMengen von Müllerei=
erzeugnissenin den Grenzbezirken(das.Nr. 165 Anm.)
238.

Gewebe, wasserdichte,Zollsätze(Tarif Nr. 504bis507)
374.

Gewerbebetriebe, Verfahren bei Anträgen auf Ver=
längerungderLadenschlußzeit(Bek.v. 25. Jan.) 38. —
Beschäftigungvon Gehülfen und Lehrlingen in Gast=
und Schankwirthschaften(Bek. v. 23. Jan.) 33. — von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Cichorien=
fabriken (Bek. v. 31. Jan.) 42. — in Glashütten, Glas=
schleifereienundGlasbeizereiensowieSandbläsereien(Bek.
v. 5. März) 65. — in Rohzuckerfabriken,Zuckerraffinerien
und Melasseentzuckerungsanstalten(Bek.v. 5. März) 72.
— in Walz- undHammerwerken(Bek.v. 27. Mai) 170.
—in Steinbrüchenund Steinhauereien(Bek.v. 20.März

410.12 13] 29.
BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf Steinkohlen=

bergwerkenin denBergbaubezirkenvon Preußen, Baden
und Elsaß=Lothringen (Bek. v. 15. März) 73. —desgl.
in Hechelräumenunddergleichen(Bek.v. 24. Juni) 238.

B





H.
Haager Friedenskonferenz, Ratifikationdes am
29. Juli 1899 unterzeichnetenAbkommensüber die

Gesetze und Gebräuche des Landkriegs durch die Ver=
einigtenStaaten von Amerika(Bek.v. 9. Mai) 168.

Haare, Sollsätzefür thierischeHaare, Federn und Borsten
(Tarif Nr. 145 bis 151) 331.

Betrieb (Bek.v. 22. Okt.) 269.
Händler mit Schaumwein,Verpflichtungenhinsichtlichder
Steuerkontrole(G. v. 9. Mai §§. 14, 16, 20) 159.

Häute zur Lederbereitung,zollfreie Einfuhr (Tarif
Nr. 153) 331.

Hafer, Mindestzollsatzbei vertragsmäßigenAbmachungen
(G. v. 25.Dez.§. 1) 303. — Ausfuhr vonHafergegen
Ertheilung von Einfuhrscheinen(das. §. 11) 309. —
Zollsatzfür Hafer (Tarif Nr. 4) 313.

s. auch Getreide.

Haftstrafe beiZuwiderhandlungenderSchiffsleute(Seem.O.
§§. 107, 113 bis 115, 118, 119) 203. — gegendie
Verpflichtungen zur Mitnahme heimzuschaffenderSeeleute
(G. v. 2. Juni §. 8) 214. — gegendie Bestimmungen
über Stellenvermittelungder Seeleute(G. v. 2. Juni
SS.8,9) 216. «

Haftung der Herstellervon Schaumwein sowie derHändler
und Wirthe für Schaumweinsteuer=Übertretungenihrer
Leute(G. v. 9. Mai F. 20) 161.

Hammerwerke, Beschäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichenArbeitern (Bek.v. 27. Mai) 170.

Handels= und Gewerbspflanzen, Zollsätze(Tarif
Nr. 28 bis 32) 315.

Handelsgesellschaften,GeltungihrerVorstandsmitglieder
als Rheder(Seem.O. 5. 120) 207.

Handelsgesetzbuch, AbänderungseerechtlicherVorschriften
(G. v. 2. Juni) 218.

Handelsregister, Eintragung von Firmen mit der Be=

Handelsverträge, Mindestzollsätzefür Getreidebei ver=
tragsmäßigenAbmachungen(G. v. 25. Dez. §. 1) 303.

Handelsvertrag mit Salvador vom 13. Juni 1870
durch Kündigung erloschen(Bek.v. 24. Mai) 168. —
Ausführung des Gesetzesüber den Handelsvertragmit
Zanzibar (V. v. 26. Juni) 261.

Handfeuerwaffen, Zollsätze(Tarif Nr. 926 bis 928)
438.

Hartkautschuk und Hartkautschukwaaren, Jollsätze
(Tarif Nr. 582 bis 586) 388.

Hausenblase,LJollsat(TarifNr.143)331.
Haushaltungsvorstände, Nachsteuervondemin ihrem
BesitzebefindlichenSchaumwein (G. v. 9. Mai §F.31) 13.

Hechelräume, BeschäftigungjugendlicherArbeiter(Bek.
v.24.Juni)238.

Hefe, Zollsätze(Tarif Nr. 188, 189) 337.
Hefebrennereien, Kontingentirungder herzustellenden
JahresmengeAlkohol(G.v.7.Juli §.2 zub undc,
S.433) 244.

Heilanstalten, Befreiungdesin Heilanstaltenverwendeten
Brauntweins von der Verbrauchsabgabe(G. v. 7. Juli
§§. 1, 43c) 243. — Abgabe von Süßstoff an Heil.
anstalten(G. v. 7. Juli I§. 4 bis 6) 254.

s. auchKrankenanstalten.
Heilbehandlung erkrankteroder verletzterSeeleute
(Seem.O. §. 59) 190. (G. v. 2. Juni Is. 553, 553a,
553b)219 «· «·

Heirathsgut, Erlaubnißzur zollfreienEinfuhr (G. v.
25.Dez.§.6 Nr.4)305.

Heizung, Befreiungdes zu Heizungszweckenbestimmten
Branntveins von der Verbrauchsabgabe(G. v. 7. Juli
K. 1,41zuV) 243. « «

Hessen (Großherzogthum),Beaufsichtigunghessischerprivater
Versicherungsunternehmungendurchdas Aufsichtsamt für
Privatversicherung(V. v. 3. Febr.) 43.

Heuer derSeeleute,Verträgedarüber(Seem.O. §. 12,
27 ff.) 178. — Entweichenmit derHeuer (das.§§. 93,
94) 200. — Heuer der Schiffer beim Aussetzender
Fahrten und bei Erkrankungen(G. v. 2. Juni 8§.517
bis 549, 553a) 218.

Heuerbuch der Seeleute(Seem.O. ö§.49, 114 Nr. 8)
187.

Heuerschein derSeeleute(Seem.O. ös.27, 114 Nr. 2,
119)181. »

cherverträge(Scem.O.§§.12,27ff.)178.-—ZU.
widerhandlungengegenihreBestimmungen(das.§. 114)
205.

Hinterziehung der Schaumweinsteuer(G. v. 9. Mai
88. 14, 16 bis 18, 24) 159. — Verjährung hinter=
zogenerSteuer (das.S. 6) 157.

Hirse, s. Getreide.
Hochseefischereifahrzeuge, Zulassungzur Islandfahrt
(Bek. v. 22. März) 127. — Anwendung von Bestim.
mungen der Seemannsordnung auf die Fahrzeuge
(Seem.O. F.135)211. «

B.



Holz, BewilligungvonTransitlagerfür Bau- undNutz=
holz(G. v. 25.Dez.§.11Nr.2) 309.— Zollsätze
für Holz (Tarif Nr. 74 bis 99) 321. — für Holz=
waaren (das. Nr. 615 bis 634) 393. ·

Honig, Zollsätze (Tarif Nr. 139, 140) 330.
Hopfen und Hopfenmehl, Zollsätze(Tarif Nr. 30
und 31) 315.

Hülfslohn für Rettung von Schiffenund Sating , Ver=
theilung(G. v. 2. Juni §.749)221.

theilung von Einfuhrscheinen(G. v. 25. Dez. §. 11
Nr. 1) 309. — Stundung der Sölle ausgeschlossen(das.
§.12)310.— Aufnahmein Transitlager(das.§§.11, 12)
309. — Hollsätze für Hülsenfrüchte (Tarif Nr. #
314. — für Müllereierzeugnisseaus Hälsenfrüchten(das.
Nr. 162 bis 165) 333.

Hüte aus Gespinnstwaaren,ZJollsätze(Tarif Nr. 533 bis
542)379. » «

Hundefleisch, Einfuhr verboten (Bek. v. 10. Juli zu
Nr. 4) 242.

J.
Internationales Übereinkommen über denEisen=
bahnfrachtverkehr, Sonderabkommen dazu mit der

Schweiz (Bek.v.8. Jan.) 4.— desgl.mit Oesterreich=
Ungarn (Bek.v. 15.Mai) 137. (Bek.v. 15.Mai) 153.

Abänderungder Liste der an demÜbereinkommen
betheiligtenEisenbahnstrecken(Bek. v. 17. Jan.) 29.
(Bek.v. 4.Febr.)44. (Bek.v.30.April) 135. (Bek.
v. 2. Junij 223. (Bek=v. 27. Jul) 259. (Bek. v.
10. Sept.) 263. (Bek. v. 20. Okt.) 268. (Bek. v.
9. Rov) 277. (Bek. v. 3.,We.) 291.

Invalidenversicherung der Seeleute(Seem.O. S§.9,
11.18.

Invaliden=Versicherungsanstalten, Überweisungder
Mehrerträge an Söllen an sie (G. v. 25. Dez. §. 15) 311.

Islandfahrt, Zulassungvon Hochseefischereifahrzeugen
(Bek. v. 22. März) 127.

Italien, an demUcebereinkommenüber denEisenbahn=
frachtverkehrbetheiligteitalienischeBahnstrecken(Bek. v.
17. Jan.) 29.

Ingendliche Arbeiter, Beschäftigung in Cichorien=
fabriken (Bek. v. 31. Jan.) 42. — in Glashäütten,
Glasschleifereienund GlasbeizereiensowieSandbläsereien
(Bek. v. 5. März) 65. — in Vulkanisirungsanstalten
für Gummiwaaren(Bek. v. 1. März §. 10) 61. — in

Rohzuckerfabriken, Luckerraffinerienund Melasseent=

1902.

Jugendliche Arbeiter (Forts.)

kohlenbergwerkenin Preußen, Baden und Elsaß=Loth=
ringen (Bek. v. 15. März) 73. — in Steinbrüchenund
Steinhauereien(Bek. v. 20. März §§. 10, 12) 79. —
in Walz=und Hammerwerken(Bek. v. 27. Mai) 170.
—in Hechelräumenund dergleichen(Bek. v. 24. Juni)
238 — in Roßhaarspinnereien,Haar- und Borsten=
zurichtereiensowieBürsten=und Pinselmachereien(Bek.
nlr. 22. Okt. S. 6) 271.
Juristische Personen, Geltung ihrer Vorstandsmit.
glieder als Rheder(Seem.O. S. 120) 207.

K.
Kälber, EinfuhrfrischenFleischesvonKälbern(Bek.v.
10. Juli zu 2) 242.

s. auchRindvieh.
Käse, Jollsatz (Tarif Nr. 135) 330.
Kaffee, Jollsätzefür Kaffeeund Kaffeeersatzstoffe(Tarif
Nr. 61, 62) 319. — Zollfreiheit für mit den Posten
eingehendeProben (G. v. 25. Dez. §. 6 Nr. 10)307.
Kaiserliche Verordnung überAbleistungderDienst=

truppen in den AfrikanischenSchutzgebieten(G. v.
25. Juni) 237.# (B. #. 5:
wendungder Bestimmungender Seemannsordnungauf
Binnenschiffe(Seem.O. §. 1) 175.

KaiserlicheVerordnungüberInkrafttretendesJoll.
tarifgesetzes(G. v. 25. Dez. §. 16) 312. — über Er.
hebung von Bollzuschlägenfür Waaren von fremden
Staaten (das.§. 10) 308. «

Kaiserliches Gesundheitsamt, Benachrichtigungvom
Auftreten übertragbarerKrankheitenbei den Militär=
behörden(Bek. v. 22. Juli unter B 4) 258.

Kaiser Wilhelm=Kanal, Gebührentarif(G.v.20.Mai)
167.

Nr. 63, 64) 319. — Sollfreiheit für mit den Posten
eingehendeProben von Kakao (G. v. 25. Dez. §. 6
Nr. 10) 307.

Kamerun, Schutzgebiet,Saushalts=Etatfür 1902(Anl.
z. G. v. 20. März) 117. — Rechte an Grundstücken
(V. v. 21. Nov. §. 25) 289. — Aufhebungder Ver=
ordnung über die Rechtsverhältnissean Grundstücken
vom 24. Juni 1901 (das.I. 28 zu 9) 290.



Kapitän (Schiffer),DienststellungimAllgemeinen(Seem.O.
§§. 2 bis 4) 175. — Anmnsterung der Seeleute
(das.88.12ff.) 178. — Disziplinargewalt (das.S§.81
bis 92) 198. (G. v. 2. Juni §. 4) 213. — Bestrafung
wegenMißbrauchs der Disziplinargewalt 2c.(Seem.O.
55. 111 bis 115) 204. — Verpflichtungenzur Mit=
nahmeheimzuschaffenderSeeleute (G. v. 2. Juni §. 1
bis 8) 212. '

s. auchSchiffer.
Karolinen, Palau undMarianen,Haushalts-Etatfür
ihreVerwaltung für 1902 (Anl. z.G. v. 20. März) 121.
— Anlegung von Grundbuchblättern(V. v. 21. Nov.
8. 14 zu 2f) 287.

Kartoffeln, Eingangszoll(Tarif Nr. 23) 315.
Kauffahrteischiffe, AnwendungderBestimmungender
Seemannnsordnungauf dieSchiffe(Seem.O. S. 1) 175
—Verpflichtungen zurMitnahme heimzuschaffenderSee=
leute (G. v. 2. Juni) 212.

Kautschukwaaren, Sollsätze(Tarif Nr. 570bis 586)
32867 ,

Kaviar undKaviarersatzstoffe,Jollsatz(TarifNr.118)
328.

Kellner, Beschäftigungin Gast=undSchankwirthschaften
—— ———

Kellnerinnen, Beschäftigungin Gast=undSchankwirth.
schaften(Bek.v.23.Jan. 1 zu6, III zu8) 34.

Kerzenstoffe,Zollsätze(TarifNr.250 bis 252)345.
Kiautschon, Schutzgebiet,Haushalts=Etat.für 1902
(Anl. z.G. v. 20. März) 122.— Anlegung von Grund.
buchblättern(V. v. 21. Nov. ös. 17, 24) 287. — Auf=
hebungder Verordnungvom 2. September1898 über
Regelung des Grunderwerbes(das.§. 28 Nr. 6) 290.

Kinderspielzeng, Zollsatz(Tarif Nr. 946)441.
Kjärmühlenan, VerlegungderdeutschdänischenGrenze
an der Kjärmühlenau(G. v. 22. Jan.) 32. (Bek. v.
13.Febr.) 49.

Klasseneintheilung der Orte nach demServistarife,
nächsteRevision mit Wirkung vom 1. April 1904 ab
(G. v. 7. Juli §. 1) 239.

Kleider, Sollsätze(Tarif Nr. 517 bis 522) 377
Kleiderkonfektion, Hinfährunz von gelsützern (Bek.
v. 9. Dez.) 295.

Kleidungsstücke, gebrauchte,zollfreieEinfuhr (G. v.
25. Dez. §. 6 Nr. 3 bis 5) 305. .

Kleinhandelmitdenaturirtemundundenaturirtem
Spiritus»(G.v.7.Juli§.4Ze)252.——Bestimmnngen
überdenKleinhandelmit Garn (Bek.v. 17.Nov.) 278.

1902. 13
Knollen=undWurzelgewächse,Jollsätze(TarifNr.23
bis26)315.

Kochzwecke, Befreiungdes dazu — Brannt.
weins von derVerbrauchsabgabe v. 7. Juli §. 1, 41
zuV) 243.

Köche undKochlehrlinge, Beschäfligungin Gast-und
Schankwirthschaften(Bek.v. 23. Jan. zu II) 34.

Kolonialwaaren, Zollsätze(TarifNr.61 bis67)319.
Kolonien, Jollbefreiungenund .Ermäßigungenfür Er=
zeugnisseaus den deutschenKolonien 2 v. 25. 6
S. 1) 303.

Kommissare zu Feststellungenbei Anträgenauf Ver=
längerung der Ladenschlußzeitin den Gemeinden(Bek.
v. 25. Jan. §#F.1 bis 6) 38. »

Kommunal=Schuldverschreibungen der Kur- und
NeumärkischenRitterschaft, Mündelsicherheit(Bek. v.
28.Dez.01.) 3. ··

Kommunen, Wegfall der Abgaben von Mehl, Fleisch
u. s.w. für ihre Rechnungvom 1. April 1910 ab (6.
v. 25. Dez. S. 13) 311. «

Konsulargerichtsbarkeit in Tonga (V. v. 26. Juni)
261. «

Konsulii,s.Reichskonsuln.
Kontingentirung der von den Branntweinbrennereien
herzustellendenJahresmengeAlkohol (G. v. 7 Juli
S. 2, 43a)244.

Kopsgenickstarre, wechselseitigeVenachrschtigungder
Militär- undPolizeibehördenüberAuftretenderKrank.
heit(Bek.v. 22.Juli A 2a, B Za) 257.

Korkwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 635 bis 638) 396.
Korporationen, Wegfall der Abgabenvon Fleisch,
Mehl u. s.w. für ihre Rechnungvom 1. April 1910
ab (G. v. 25. Dez. F. 13) 311,

KosmetischeMittel, Zollsätze(TarifNr. 355bis 358)
354.

Kost derSchiffsleute(Seem.O. Ss.14, 54 bis59) 179.
— Grundlose Vorenthaltung von Speise und Trank
(das.E§.74, 112,113)196.

Krankenanstalten, Abgabevon Süßstoffan Kranken.,
Kur=, Pflege=und ähnlicheAnstalten(G. v. 7. Juli
S. 4 bis 6) 254. — Befreiung desin Krankenanstalten
verwendetenBranntweins von der Verbrauchsabgabe
(G. v. 7. Juli I§. 1, 43c) 243.

Unterbringungerkrankteroder verletzterSeeleutein
Krankenhäusern(Seem.O. Ss. 59, 61, 63) 190. —
desgl.erkrankterSchiffer(G. v. 2. Juni S§.533, 533a)
29.



Krankenpflege, Verwendungdes GenferNeutralitöts=
zeichens„Rothes Kreuz“ für ZweckederKrankenpflege=
Vereine(G. v. 22 März §. 1) 125.

Krankheiten, wechselseitigeBenachrichtigungderMilitär=
und Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer

Krankheiten(Bek. v. 22. Juli) 257.
Krankheitder Seeleute(Seem.O. S#.59, 62, 63)

190. — des Schiffers(G. v. 2. Juni §§.553), 553a,

553b) 219.
Küchengewächse,golsäte (Tarif Nr. 33 bis 37) 316.
Kürschnerwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 563 bis 566)

385.
Küstenfahrer, AnwendungderBestimmungenderSee=
mannsordnungauf kleinereFahrzeuge(Seem.O. F. 134)

210.
Kunstsachen, zollfreieEinfuhr (G. v. 25. Dez. §.6
Nr. 11) 307.

Kupfer und Kupferlegirungen,
Nr. 869 bis 880) 428.

Kurorte, VerwendungvonSüßstoffin Gast-undSpeise=
wirthschaftenin Kurorten (G. v. 7. Juli §. 4 zu d,

§ 5, 6) 254. — Beschäftigung von Gehülfen und

— in diesenGastwirthschaften(Bek. v. 23. Jan.

zu 1 Nr. 1) 33.
Kur= und NeunmärkischeRitterschaftlicheKommunal=
Schuldverschreibungen,Mündelsicherheit(Bek.v. 28. Dez.

—

Jollsätze (Tarif

L.

Lacke (Lackfirnisse,Siegellack),Jollsätze(Tarif Rr. 343,

344) 353.
Ladenschlußzeit, VerfahrenbeiAnträgenauf ihreVer=
längerung (Bek. v. 25. Jan.) 38.

Landesbehörden, Erhebung und Verwaltung der
Schaumweinsteuer(G. v. 9. Mai §. 28) 162.

Landesregierungen bestimmendie Behörden oderBe=

amten zur wechselseitigenBenachrichtigung der Militär=

behördenüber das Auftreten übertragbarerKrankheiten

(Bek. v. 22. Juli A zu 1, B zu 3) 257.
Bestimmungenüber BesteuerungkleinererBrannt=

weinbrennereien(G. v. 7. Juli §. 41 zu IV) 247.
Einrichtung der Seemannsämter im Reichsgebiete

(Seem.O. F. 5) 176. — Bestimmungenüber die den
Schiffsleuten zu gewährenden Speisen und Getränke

(bas 5. 56) 189. — über den Geschäftsbetriebder
Stellenvermittlerfür Schiffsleute(G. v. 2. Juni 8§.2

bis 5) 215

1902.

Landes=Zentralbehörden, ErlaubnißzurVerwendung
des Genfer Neutralitätszeichens„Rothes Kreuze zu
gewerblichenJwecken 2c. (G. v. 22. März S. 1) 125. —

Mittheilung der gestattetenAusnahmen im Betriebe von

Walz- und Hammerwerkenan den Reichskanzler(Bek.

v. 27. Mai zu1II letzterAbsatz)172.— Bestimmungen
über Desinfektiondes Haar- und Borstenmaterialsin
Roßhaarspinnereien,Haar- und Borstenzurichtereiensowie

Bürsten-und Pinselmachereien(Bek.v. 22.Okt.S#.3,
270.

Bestimmungder Zollstellen zur Abfertigung von
Getreide 2c. zur Ausfuhr gegenErtheilung von Einfuhr=

scheinendurchdieoberstenLandesFinanzbehörden(G. v.
25. Dez. §. 11 zu 1) 309.

Landregister in den Schutzgebieten(V. v.21. No.
g.6 zu 2, §F. 19, 21, 22, 26) 284.

Landwirthschaft, Jollsätze für ihre Erzeugnisse(Tarif
Nr. 1 bis 73) 313. — für Erzeugnissevon landwirth=
schaftlichenNutzthieren(das.Nr. 133 bis 141) 330.—
für ErzeugnisselandwirthschaftlicherNebengewerbe(das.
Nr. 162 bis 197) 333.

s. auch Getreide.
Landwirthschaftliche Brennereien, Kontingentirung
der herzustellendenJahresmengevon Branntwein (G. v.
7. Juli §.2 zu c, d, e) 244. — ErhebungeinerMaisch=
bottichsteuer(das.§§.41 zu I),II, 1V u. V, §&.42 zu III)
246.—einer Brennsteuer(das.§. 43a bis 43d) 250.—
Sommerbrandin denBrennereien(das.Art. II S.43a,
Art. III) 252.

Lastwagen, Jollsätze(Tarif Nr. 918 bis 920) 437.

Leder und Lederwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 544
bis 562) 382.

Lehrlinge, Beschäftigungin Gast=und Schankwirth.
schaften(Bek.v. 23. Jan.) 33. (Berichtigunghierzu)40.

Leichentrausporte imdeutschschweizerischenEisenbahn=
verkehre(Bek. v. 8. Jan.) 4. — im Eisenbahnverkehre
mitOesterreich-Ungarn (Bek. v. 15. Mai) 137.

BeförderungvonLeichenim innerendeutschenEisen=
bahnverkehre(Bek. v. 18. Juni Is. 42, 43) 236. —
Jollfreie Einfuhr derSärge mit Leichen(G. v. 25. Dez.
§ 6 Nr. 14) 307.

Schusein Jollsätze(Tarif Nr. 508 bis 510) 375.

Logisraum derSeeleute(Seem.O. 8. 55,56, 113zu1)
188. —s. auchVolkslogis.

Lohnbücher, Einführungfür die Kleider=undWäsche=
konfektion(Bek. v. 9. Dez.) 295. — f. auchAb=
rechnungsbücher.

LvotsengeltennichtalsSchiffsmänner(Seem.O.S.2)176.



Luxemburg, VereinbarungerleichternderVorschriftenfür
den deutschluxemburgischenEisenbahnverkehr (Bek. v.
8. Febr.) 45. (Bek. v. 12. April) 133. (Bek. v.
9. Juli) 256.

Umlauf von ScheidemünzenluxemburgischenGeprägs
innerhalbdeutscherGrenzbezirke(Bek. v. 23. Jan.) 37.

Abkommen mit dem Deutschen Reiche wegen der
Begründung einer Gemeinschaftder Schaumweinsteuer
(v. 10. Mai) 232.

M.
Mais, (. Getreide.
Maischbottichsteuer, Erhebungin landwirthschaftlichen
Brennereien(G. v. 7. Juli §. 41 zu 1, II, IV u. V,
5. 43a) 246.— Antrag auf ErsetzungderSteuer durch
Zuschläge zur Verbrauchsabgabe(das.8. 42 zu III) 248.

Malz, SollsätzefürMalz (TarifNr. 9) 314.— Mindest=
zollsatzfür MalzgerstebeivertragsmäßigenAbmachungen
(G. v. 25. Dez. S. 1) 303. — Ausfuhr von Mälzerei=
erzeugnissengegenErtheilung von Einfuhrscheinen(das.
§. 11 Nr. 3) 310. — Aufnahme der Erzeugnissein
Transitlager(das.§. 12) 310.— Erhebungvon Ab.
gaben für Malz für Rechnungvon Kommunenund
Korporationen (das. S. 13) 311.

Malzextrakt, Jollsatz (Tarif Nr. 186) 337.
Malgzgerste,MindestzollsatzbeivertragsmäßigenAbmachun=
gen(G. v. 25. Dez. §. 1) 303. — s. auchGerste.

Margarine, Farbstoffezu ihrer Gelbfärbung(Bek. v.
18. Febr.) 48. — Zollsätzefür Margarine und Mar.
garinekäse(Tarif Nr. 205, 206) 339.

Marineverwaltung, Verzeichnißder einzelnenStellen
derMarine nachdemServistarife(Anl. z.G. v. 20.März)
108. — s. auchReichs=Marine=Amt.

Marschallinseln (Schutzgebiet),Rechtean Grundstücken
(V.v.21.Nov.F.14zu24, F. 25,27,28zu2)287.

Maschinen, Jollsätze für Dampflokomotiven,Dampf.
und andere Maschinen (Tarif Nr. 892 bis 906) 433.
— für Dynamomaschinen (das. Nr. 907) 435.

Maschinisten auf Seedampfsschiffen,Befähigungsnachweis
und Prüfung (Bek. v. 16. Okt.) 265.

Materialbrennereien, KontingentirungderJahresmenge
des Branntweins (G. v. 7. Juli §. 2 zu c, d, e) 244.
— Branntweinmaterialsteuer(das.s. 41 zu 1II bis V,
§. 42 zu IIIb) 249.

Matrikularbeiträge der Bundesstaatenzum Reichs=
haushaltfür 1902 (Anl. z. G. v.20. März) 103.
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Maulesel, Maulthiere, amtlicheUntersuchungvor und
nachder Schlachtung(Bek. v. 10. Juli Nr. 1) 242.—
Einfuhr frischenFleisches von Mauleseln 2c.(das. Nr.2)
242. — Verbot der Einfuhr zubereitetenFleisches(das.
Nr. 4) 242.

Bollsatzfür MauleselundMaulthiere(Tarif Nr. 101)
326.

Mehl, Jollsätze(Tarif Nr. 162, 165) 333. — Wegfall
der Abgaben vom Mehl für Rechnung der Kommunen
undKorporationenvom1.April 1910 ab (G. v. 25.Dez.
. 13) 311.

s. auchMüllereierzeugnisse.
Meistbegünstigung,gegenseitigesZugeständnißinDeutsch.
land undTonga (V. v. 26. Juni) 261.

Behandlung zollpflichtigerWaaren aus Ländern,
die Meistbegünstigungnicht zugestehen(G. v. 25. Dez.
S. 10) 308.

Melasse, Besteuerungder Branntweinbrennereien,die
Melasseverarbeiten(G. v. 7. Juli §. 41 zu III, §. 42
zu II, §. 43a) 247.

Melasseentzuckerungsanstalten, Beschäftigungvon
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern (Bek. v.
5.März)72. ««

Menschenhaare und Waarendaraus,Zollsätze(Tarif
Nr. 528 bis 530) 379.

Metalle, edle, und Waarendaraus, Hollsätze(Tarif
Nr. 769 bis 776) 415. — für unedleMetalle und
Waaren daraus (das. Nr. 777 bis 843) 416. (G. v.
25. Dez. §. 1, ersterAbsatz) 303. — Zollsätze für
Waaren aus unedlenMetallen oder aus Legirungen
unedlerMetalle (Tarif Nr. 881 bis 891) 430.

Milch, zollfreie Einfuhr frischerMilch (Tarif Nr. 133)
330. — Zollsatz für eingedickteMilch (das.Nr. 208)
339. ·

Militärbehörden, wechselseitigeBenachrichtigungmit
Polizeibehördenbeim Auftreten übertragbarerKrank—
heiten(Bek. v. 22. Juli) 257.

Milstärpersonen, Unterstützungvon Familien der zu
FriedensübungeneinberufenenMannschaften(Bek. v.
15. Nov.) 278. — Garnisonort für die Militärpersonen
der OstasiatischenBesatzungs=Brigade für Angelegen=
heitender streitigenGerichtsbarkeit(V. v. 16. Nov.) 280.

Militär=Transportordnung für Eisenbahnen,Aende=
rung des F. 36 (Bek. v. 31. Okt.) 275. — des §. 26
(Bek. v. 3. Dez.) 293.

Militärverwaltung, Auflösungder nachChina ent=
sandtenTruppenkörper(G. v. 20. März §. 6) 82. —
Verzeichnißder Stellen des Landheeresund derMarine



Militärverwaltung (Forts.)
nach dem Servistarif (Anl. z. G. v. 20. März) 108. —

Erfüllung der Dienstpflichtbei den KaiserlichenSchut=
truppen in denAfrikanischenSchutzgebieten(G. v. 25. Inni)

237. (V. v. 5. Dez.) 297.
VerwendungdesGenferNeutralitätszeichens„Rothes

Kreuze für Sweckedes militärischen Sstitztskserugeen
(G. v. 22. März §. 1) 125.

Mineralische Stoffe, Jollsätze für Waaren daraus
(Tarif Nr. 678 bis 712) 403.

Mineralöle undanderefossileRohstoffe,Solläte (Tarif
Nr.239bis243)343.

Mineralwasser, zollfreieEinfuhr(TarifNr. 190, 191)
337

Müllereierzeugnisse, Jollsätze(Tarif Nr. 162 bis 165)
333. — Zollfreie Einfuhr geringererMengen in den
Grenzbezirken(das.Anm. zu Nr. 165) 333. — Stun.
dung der Zollsätzeausgeschlossen(G. v. 25. Dez. S. 12)

310. — Aufnahmein ein Jolllager (das.S. 12) 310.

— Wegfall der Abgaben von Mühlenfabrikaten für

Rechnung von Kommunenund Korporationen vom
1.April 1910ab(das.§.13)311.

Mündelgeld, Anlegung in Kur= und Neumärkischen
RitterschaftlichenKommunal.Schuldverschreibungen(Bek.

v. 28.Dez.01.)3. «
Münzen, s. Scheidemünzen.
Musterkarten und Muster, zollfreieEinfuhr (G. v.
25. Dez. 8. 6 Nr. 10) 307.

Musterrolle auf Seeschiffen(Seem.O. 88.14, 15, 22
bis 26, 31, 136) 179. — StrafbareFührungu. s.w.
(das.8.114)205.

Musterung derSeeleute(Seem.O. S§.12bis26) 178.
—Strrafvorschriften(das.55.107,114)203.

N.
Nachlasz verstorbenerSeeleute(Seem.O. §. 65, 114
Nr. 10) 192.

Nachsteuer, Erhebung als Schaumweinsteuer(G. v.
9. Mai F. 31) 163. — Einziehungder Nachsteuerim
GroßherzogthumeLuxemburg(Abk.v.10.Mai Art. 3) 232.

Nahrungsmittel, gesundheitsschädlicheund täuschende
Zusätzezu Fleisch und dessenJubereitungen(Bek. v.
18. Febr.) 48. — Fett- und Wassergehaltder Butter
(Bek. v. 1. März) 64. — Verkauf von Süßstoff und

süßstoffhaltigenNahrungs= und Genußmitteln (G. v.
7. Juli §§.2, 5, 7) 253.

1902.

Nahrungsmittel (Forts.)
Jollsätze für Nahrungs= und Genußmittel(Tarif

Mengen in denGrenzbezirken(das.Nr. 198 Anm.) 338.
—Wegfall der Abgaben von Nahrungsmitteln für
Rechnung von Kommunen und Korporationen vom

1. April 1910 ab (G. v. 25. Dez. §. 13) 311.
Neu=Guinea, Schutzgebiet,HaushaltsEtat für 1902
(Anl. z. G. v. 20. März) 120.— Anlegung von Grund=
buchblättern(V. v. 21. Nov. §. 14 zu Nr. 25) 287.
— Aufhebung der Verordnung vom 20. Juli 1887
über dinglicheBelastung der Grundstücke(das. §. 28
zu 1).290.

Nentralitätszeichen, Genfer, Schubgegenzuh gte
Verwendung(G. v. 22. März) 125.

Nickel und Nickellegirungen, BZollsätze(TarifNr. 804
bis 868) 428.

Niederlande, an dem internationalenÜbereinkommen
überdenEisenbahnfrachtverkehrbetheiligteniederländische
Bahnstrecken(Bek. v. 30. April) 135.

Vereinbarungmit demDeutschenReicheüber den
grenzüberspringendenFabrikverkehr(v. 5. Juni 01.) 55.

Norderau, Verlegung der deutschdänischenGrenzean der

Norderau (G. v. 22. Jan.) 32. (Bek.v. 13.Febr.)49.
Nüsse, Jollsatz (Tarif Nr. 46) 317.
Nutzholz, s. Bau- und Nutzholzk.

O.
Obst, Zollsätzefür Weintrauben, Nüsse und anderes
Obst (Tarif Nr. 45 bis 58) 317.

Obstwein, Verbrauchsabgabevon Schaumweinaus Obst=
wein (Fruchtwein)(G. v. 9. Mai Ss.1, 2) 155. —
Jollsatzfür Obstwein(TarifNr. 185)336.

Oele, ötherische,Jollsätze(Tarif Nr. 353) 354. — für
fetteOele (das.Nr. 166, 167) 333.

Oelfrüchte und Sämereien, Jollsätze(Tarif Nr. 13
bis 22) 314.

Oelmüllerei, Zollsätzefür ihreErzeugnisse(Tarif Nr. 166
bis 172) 333. — Zollvergütungfür die Ausfuhr von
Oelen (G. v. 25. Dez. §. 11 Nr. 4) 310.

Oestereich=Ungarn, VereinbarungerleichternderVor=
schriftenfür dendeutschösterreichungarischenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 15. Mai) 137. — Sonderabkommen
mitOesterreich=Ungarn zum internationalenÜberein=
kommenüber denEisenbahnfrachtverkehr(Bek. v. 15. Mai)

153. — An diesemÜbereinkommenbetheiligteöster=



Oesterreich=Ungarn(Forts.)
reichischeBahnstreckeen(Bek.v. 2. Juni) 223. (Bek.v.
3. Dez.) 291. ·

Verlegung derdeutsch österreichischenGrenzelängs
des rzemsa=Flusses (G. v. 22. Jan.) 31. (Bek. v.
7. Juni) 228. — Vertrag mitOesterreich=Ungarn
darüber(v. 19. Jan. 1898) 228.

Vorbehalt der Vereinbarung einer Schaumwein=
steuergemeinschaftmit Oesterreichwegen der an das
deutscheJoll- und Steuersystemangeschlossenenöster=
reichischenGemeinden(Abkommenmit Luxemburgv.
10. Mai Art. 4) 233.

Oppeln, Beschäftigungvon Arbeiterinnen auf Stein=
kohlenbergwerken,Zink- und Bleierzbergwerkenim Re=
gierungsbezirkOppeln (Bek.v. 20. März) 77.

Ordnungsstrafen wegenZuwiderhandlungengegendas
Schaumweinsteuergesetz(G. v. 9. Mai SF. 16, 19, 21,
31) 159. — gegen das Süßstoffgesetz(G. v. 7. Juli
§. 10) 255. — gegenOelmöhlenbesitzerwegen Ver=
äußerung zollamtlich abgefertigterOelfrüchte (G. v.
25. Dez. §. 11 Nr. 4) 310. -

Ortsarmenkassen, s. Armenkassen.
Ortspolizeibehörden, MitwirkungbeiErledigungvon
Anträgen auf Verlängerung der Ladenschlußzeit(Bek.
v. 25. Jan. 8. 2) 38. — Anhalten derSchiffsleutezum
Dienstantritte(Seem.O. 8. 33) 182.

s. auchPolizeibehörden.
Ostafrikanisches Schutzgebiet, Haushalts-Etat für
1902 (Anl. z. G. v. 20. März) 116. — Rechte an
Grundstückenin Deutsch-Ostafrika(V. v. 21. Nov.
§S.25) 289. — Aufhebungder Verordnungenüber die
Rechtsverhältnissean Grundstückenvom18. März 1892
und 24. Juli 1894 (das.§. 28 Nr. 3 und 5) 290.

Ostasiatisches Expeditionskorps, Auflösung der
nachChina entsandtenTruppenkörper(G. v. 20. März
S.6)82.

Bestimmungeines Garnisonorts für die Militär=
personender OstasiatischenBesatzungs=Brigadefür An.

280.

P.
Papier, Pappe undWaarendaraus, Zollsätze(Tarif
Nr.649bis673)398.

Paprika,Hollsatz(TarifNr.66)319.
Paraffin, Parafsinsalbe, Lollsätze(Tarif Nr. 250,
251,258,264)345.
Reichs=Gesetzbl. 1902.

1902. 17
Parfümerien, Zollsätze(Tarif Nr. 356 bis 358) 354.
Patentamt, Errichtung zwei weitererAbtheilungenfür
Patentanmeldungen(V. v. 26. Mai F. 1) 169.

Pausleinwand, Jollsatz(Tarif Nr. 503) 374.
Pelzwaaren, Jollsätze(Tarif Nr. 564 bis 566) 385.
Pension, bei ihrer BemessungkommtderDurchschnitts=
satzdes Wohnungsgeldzuschussesfür die ServisklassenJ
bis IV in Anrechnung(G. v. 7. Juli F.2) 239. (V. v.
24. Nov.) 281.

Pest,, wechselseitigeBenachrichtigungder Militär- und
Polizeibehördenüber Pesterkrankungen(Bek.v. 22. Juli
A 2b, B 2b) 257. «

Pferde, EinfuhrfrischenFleischesvonPferden(Bek.v.
10. Juli zu Nr. 2) 242. — Verbot der Einfuhr zube=
reitetenFleischesvon Pferden (das.zu Nr. 4) 242.

Zollsätzefür Pferde (Tarif Nr. 100) 325. — Zoll.
freie Überschreitungder Grenze mit Pferden (G. v.
25. Dez. §. 6 Nr. 8) 306.

Pferdehaare und Waaren daraus, Zollsätze(Tarif
Nr. 515, 516) 376.

Pflanzen, Bollsätzefür lebendePflanzen(TarifNr.38
bis 44) 316. — für pflanzlicheErzeugnissezum Ge=
werbe-undHeilgebrauche(das.Nr. 68 bis 73) 320. —
für pflanzlicheFette (das.Nr. 168 bis 172) 334.

Pflanzensäfte, Zollsätze(Tarif Nr. 59,60) 319.
Pflüge, Jollsatz (Tarif Nr. 816) 421. (G. v. 25. Dez.
S. 1) 303. — Follsatz für Pflüge für Kraftbetrieb
(Tarif Nr. 905) 434. (G. v. 25. Dez.S. 1) 303.

Pharmazeutische Erzeugnisse, Zollsätze(8olltarif
Nr. 371 bis 390) 356.

Pinfel, Zollsatz(Tarif Nr. 599) 390.
Pinselmachereien, Einrichtungund Betrieb (Bek.v.
22.Okt.)269.

Platten zur HerstellungfalscherSchaumweinsteuerzeichen
(G. v. 9. Mai F. 25) 162.

Pocken, wechselseitigeBenachrichtigungder Militär, und
Polizeibehörden beim Auftreten der Pockenkrankheit
(Bek. v. 22. Juli A 2b, B 2b) 257.

Polizeibehörden, wechselseitigeBenachrichtigungmit
Militärbehörden beim Auftreten übertragbarerKrank=
heiten(Bek.v. 22. Juli) 257.

s.auchOrtspolizeibehörden.
Posamentierwaaren, Jollsätze(TarifNr.412,437)361.
Posten, Jollfreiheitfür diemit denPosteneingehenden
WaarensendungengeringerenGewichts(G. v. 25.Dez.
§. 5) 304.—desgl. Proben und Muster von Kaffeerc.
(das.E.6 Nr. 10)307.

0 1
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Preußen, Verlegung derdeutschösterreichischenGrenze

längs des Przemsa=Flusses(G. v. 22. Jan.) 31. (Bek.
v. 7. Juni) 228.— desgl. derdeutschdänischenGrenze

an derNorderauund derKjärmühlenau(G. v. 22. Jan.)

32. (Bek.v. 13.Febr.) 49.
BeschäftigungjugendlicherArbeiter aufSteinkohlen=

bergwerken in Preußen (Bek.v. 15.März) 73.— Be=

schäftigungvon Arbeiterinnenauf Steinkohlenbergwerken,
Zink- und Bleierzbergwerkenim RegierungsbezirkOppeln

(Bek.v. 20. März) 77.
Privatklagen, Gerichtsstandfür Privatklagenbei Be=
leidigungendurchDruckschriften(G. v. 13.Juni 5.7) 227.

Privatversicherung, s. Aufsichtsamt für Privat=
versicherung, Versicherungsunternehmungen.

Proben von Schaumwein,Steuervergütung(G. v. 9. Mai

§. 5) 156. — Zollfreiheit für die mit den Posten ein=

gehendenProben von Kaffeeu. s.w. (Ges.v. 25. Dez.

§. 6 Nr. 10) 307.
Proviant für dieSchiffsleute(Seem.O. S. 74, 112, 113,

117)196.
Proviantmeister geltenals Schiffsoffiziere(Seem.O.
5. 2) 175.

Prüfung derMaschinistenauf Seedampfschiffen(Bek.v.
16. Okt.)265.
Przemsa=Fluß, Verlegungder deutschösterreichischen
Grenzelängs desPrzemsa=Flusses(G. v. 22. Jan.) 31.

(GBek. v. 7. Juni) 228.
Putzwaaren,Jollsäte(TarifNr.517bis522)377.
Putzzwecke, Befreiungdes dazu bestimmtenBrannt=
weins von derVerbrauchsabgabe(G. v. 7. Juli §§.1, 41

zu V) 243.
Pyridin und Pyridinbasen, BeförderungimEisen=
bahnverkehr (Bek.v. 23. Nov. zu 1) 281.

O.
Quebrachoholz und anderesGerbholz,Jollsatz(Tarif
Nr.93)325.

R.
Rädelsführer beiMenterungderSchiffsleute(Seem.O.
S. 101, 105) 202.

Raps und Rübsen, Jollsatz (Tarif Nr. 13) 314. —

Ertheilung von Einfuhrscheinenfür Ausfuhr von Oelen

aus NapsoderRübsen(G.v.25.Dez.§.11 Nr. 3,4)
310. — Zölle für Raps undRübsenvon derStundung
ausgeschlossen(das.s. 12) 310. — Aufnahme in ein
ZLolllager(das.S. 12) 310.

1902.

Rayons derFestungStraßburgi. E., Erweiterung(Bek.
v.28.Mai)222.

Rechnungshof desDeutschenReichs,KontroledesReichs=
haushalts, des Landeshaushaltsfür Elsaß=Lothringen
und des Haushalts der Schutzgebietesowie der Rech=
nungenderReichsbankfür 1901 (G. v. 24. März) 129.

Rechtsweg zulässiggegenStrafbescheidederSeemanns.
ämter (Seem.O. §. 124, 130, 131) 207.

Regenschirme, Jollsätze(Tarif Nr. 524,525) 378.

Reich (Deutsches),Vereinbarungmit den Nieder=
landen über den grenzüberspringenden Fabrikverkehr

(v. 5. Juni 01.) 55. — Vereinbarungmit Frankreich
zur RegelungdesVerkehrsmit Branntwein undSpiri=
tuosenan derdeutschfranzösischenGrenze(v. 1.Okt.01.)
131. — mit Belgien bezüglichderdeutschbelgischen
Grenze(v. 1. Aug.) 301.

Verlegung derdeutschösterreichischenGrenzelängs
des Przemsa=Flusses(G. v. 22. Jan.) 31. (Bek. v.
7. Juni) 228. (Vertragmit Oesterreich=Ungarn v.
19. Jan. 1898) 228.— Verlegungderdeutsch-dänischen
Grenzean der Norderau und der Kjärmühlenau(G. v.
22. Jan.) 32. (Bek.v. 13. Febr.) 49. (Vertrag mit
Dänemark v. 12. Febr. 1900) 50.

Abkommen mit Luxemburg wegen Begründung

einer Gemeinschaftder Schaumweinsteuer(v. 10. Mai)
232.

Außerkrafttretendes Freundschafts.,Handels- und
Schiffahrtsvertragsmit demFreistaateSalvador vom
13. Juni 1870 (Bek.v. 24. Mai) 168. — Verordnung
zur Ausführung des Gesetzesvom 15. Februar 1900
überdieFreundschaftsverträgemit Tonga undSamoa
und den Freundschafts=,Handels=und Schiffahrtsver=
trag mit Zanzibar (V. v. 26. Juni) 261.

Vereinbarung erleichternderVorschriften für den
Eisenbahnverkehrmit derSchweiz (Bek.v. 8. Jan.) 4.
—desgl. für den Verkehrmit Luxemburg (Bek.v.
S. Febr.)45. (Bek.v. 12.April) 133. (Bek.v. 9. Juli)
256. — desgl. für den Verkehr mit Oesterreich=
Ungarn (Bek.v. 15.Mai) 137. (Bek.v. 15.Mai) 153.

DeutscheEisenbahnstrecken,betheiligtan deminter=
nationalen Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr(Bek. v. 4. Febr.) 44. (Bek. v. 2. Juni)
223. (Bek.v. 3. Dez.) 291.

Reichsbank, Besoldungs=Etatfür das Direktoriumfür
1902 (G. v. 20. März S. 4) 82. — Kontrole der Rech=

nungenderReichsbankfür 1901 durchdenRechnungshof
des DeutschenReichs (G. v. 24.März) 129.



Reichsbank (orts.)
Erhöhung des Antheils der Reichsbankan dem

GesammtbetragedessteuerfreienungedecktenNotenumlaufs
(Bek.v. 5. Juni) 226.

Anrechnungdes Wohnungsgeldzuschussesbei Be.
messungder Pension für die Reichsbankbeamten(V. v.
24. Nov.) 281.

Reichsbeamte, AnrechnungdesWohnungsgeldzuschusses
bei Bemessungihrer Pension (G. v. 7. Juli §. 2) 239.
(V. v. 24. Nov.) 281.

Reichsbevollmächtigte für Zölle undSteuern, Befug=
nissebei Ausführung des Schaumweinsteuergesetzes(G.
v. 9. Mai §F.28) 162.

Reichs=Eisenbahnen, Gehaltssätzeder höherenund
mittlerenBeamtensowiederUnterbeamtenderBetriebs.
verwaltungfür 1902 (G. v. 7. Juli §. 2) 240.

Reichsflagge, AnwendungderBestimmungenderSee=
mannsordnungauf Kauffahrtei, und Binnenschiffe,die
die Reichsflaggeführen (Seem.O. §. 18) 175.

Reichsgebiet, Verlegungderdeutsch.österreichischenGrenze
längs desPrzemsaFlusses (G. v. 22. Jan.) 31. (Bek.v.
7. Juni) 228. — desgl. derdeutschdänischenGrenze
an derNorderauund derKjärmühlenau(G. v. 22. Jan.)
32. (Bek.v. 13. Febr.)49.

Reichshauptkasse,Ausgabevon Schatzanweisungenzur
VerstärkungihrerBetriebsmittel(G. v. 20. März §.3) 82.

Reichshaushalts=Etat für 1901, zweiterNachtrag
dazu (G. v. 15. März) 75.

Reichshaushalts=Etatfür 1902 (G. v. 20. März) 81.
— Nachtragdazu (G. v. 11.Mai) 164.

Kontrole des Reichshaushalts für 1901 (G. v.
24. März) 129.

AußeretatsmäßigeVerausgabung der den Mit=
gliedernderReichstagskommissionzur Vorberathungdes
Entwurfs einesZolltarifgesetzesgewährtenBeträge (G.
v. 20. Juni) 235.

Reichsheer, s. Militärverwaltung.
Reichskanzler, Ermächtigungzu Anleihenfür das
Rechnungsjahr1902 (G. v. 20. März Ss. 2, 3) 81.

Bezeichnung von Waaren mit dem Rothen Kreuze,
die nachBestimmungdes Reichskanzlersmit amtlichem
Stempelabdruckversehensind(G. v. 22. März §.5) 126.

Mittheilungen an den Reichskanzlerüber gestattete
Ausnahmenim BetriebevonWalz- undHammerwerken
(Bek. v. 27. Mai zu III letzterAbsat) 172. — Be=
stimmungen über Desinfektion des Haar- und Borsten=
materials in Roßhaarspinnereien,Haar- und Borsten=

1902. 19
Reichskanzler (Forts.)
zurichtereiensowieBürsten=und PinselmachereienGel.
v. 22. Okt. §. 2) 270.

Ermächtigungdes Reichskanzlerszu Vereinbarungen
mit fremden Regierungenwegen Begründung einer
Schaumweinsteuergemeinschaft(G. v. 9. Mai F. 29) 163.

Bestimmungendes Reichskanzlersüber denHöchst=
betrag der von SüßstofffabrikenherzustellendenWns
Süßstoff(G. v. 7. Juli §. 12) 256.

Erlaß von Vorschriftenüber die Rechtean Erund.
stückenin den Schutzgebieten(V. v. 21. Nov. 8#.1, 2,
5 bis 8, 15, 26, 27) 283. — vonAusführungs.
bestimmungenüberdeneinjährigefreiwilligenDienstbei der
Schutztruppefür Südwestafrika(V. v. 5. Dez.§.5) 298.

Bestellung von Seemannsämternin den Schutz=
gebieten(Seem.O. §. 5) 176. — Erlaß von Aus=
führungsvorschriftenzur Seemannsordnung(das.§. 39,
56, 132, 136) 184.
· Anordnung über Nichtgewährungvon Zollbegünsti—
gungen für Einführung gebrauchterGegenständevon
fremdenStaaten (G. v. 25. Dez. 8. 6 Nr. 4) 305.

Reichskasse, Zuführung der Verbrauchsabgabevom
Schaumwein(G. v. 9. Mai §. 1) 155. — Zahlung
von Ausgleichungsbeträgenan die Reichskassean Stelt
der Schaumweinsteuer(das.§. 28) 162.

Reichskonsuln in HafenplätzenhabendieBefugnisseder
Seemannsämter (Seem. O. §. 5) 176.

Reichs=Marine=Amt, Obliegenheitenbezüglichder
Rechte an Grundstücken im SchutzgebietKiautschou (V.
v. 21. Nov. F. 27) 289.

Reichs=Militärgericht, VerzeichnißdereinzelnenStellen
des Reichsmilitärgerichtsnach dem Servistarife (Aul.
z. G. v. 20. März) 108.

Reichstag, Mittheilungan ihn überdie vomBundes=
rathe festgestelltenGrundsätzeüber Erlaubniß zur Ver=
wendungdesGenferNeutralitätszeichens„RothesKreuze
zu geschäftlichenZweckenr2c.(G. v. 22. März §. 1) 125.
— über Ausführungsbestimmungen zur Seemanns=
ordnung (Seem.O. 88.4, 56, 123, 134) 176. —
über Jollermäßigungenfür Erzeugnisseder deutschen
Jollausschlüsse (G. v. 25. Dez. §. 1) 303. — über
ollzuschläge für Waaren von fremdenStaaten (dafs.
S. 10) 308.

AußeretatsmäßigeGewährungvon Beträgenan die
Mitglieder der Reichstagskommissionzur Vorberathung
desEntwurfs einesSolltarifgesetzes(G. v. 20. Juni) 235.

Vorlegung derAusführungsbestimmungenzumSüß=
stoffgesetzan den Reichstag(G. v. 7. Juli §. 6) 254.

O"“
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Reichs=Versicherungsamt,MitwirkungbeiVerwendung
der Mehrerträge an BLöllenfür Zweckeder Wittwen=
und Waisenversorgung(G. v. 25. Dez. §. 15) 311.

Reingewicht von Waarenfür dieZollerhebung(G.v.
25. Dez. §. 3) 304.

Reis, Jollsätze(Tarif Nr. 10, 163)314.
Rennthiere, EinfuhrfrischenFleischesvon Rennthieren
(Bek.v. 10. Juli zu 3) 242.

Rettung von Schiffenund Ladung, Vertheilungdes
Hülfslohns (G. v. 2. Juni §. 749) 221.

Rheder, Rechtsverhältnissenach den Bestimmungender
Seemannsordnung(Seem.O. SF.2, 3, 5, 12, 26 bis
32, 46, 48, 59, 60, 64, 69, 74, 83, 94) 176. —
Strafvorschriftenfür sie (das. Ss. 117 bis 120) 206.
—Verpflichtungen wegenBeförderungheimzuschaffender
Seeleute(G. v. 2. Juni S. 7) 214. — Tragung der
Kostenfür erkrankteoderverletzteSchiffer(G. v. 2. Juni
§.553)219.— TheilnahmeandemBerge undHülfs=
lohn für Rettung von Schiffen2c. (das.§. 749) 221.

RiechstoffeundRiech=und Schönheitsmittel, Joll.
sätze(Tarif Nr. 354 bis 358) 354.

Rindvieh, Einfuhr frischenFleischesvon Rindvieh und
Rennthieren(Bek.v. 10. Juli zu 2 u. 3) 242.

Jollsatz für Rindvieh (Tarif Nr. 103) 326.
Roggen, Sollsatzfür Roggen(Tarif Nr. 1) 313. —
Mindestzollsatzbei vertragsmäßigenAbmachungen(G. v.
25. Dez. §. 1) 303. — Ausfuhr gegenErtheilung von
Einfuhrscheinen(das.§. 11) 309.

s. auchGetreide.
Rohgewicht derWaaren, Verzollung(G. v. 25.Dez.
8. 3) 304.

und jugendlichenArbeitern (Bek.v. 5.März) 72.
Roßhaarspinnereien, EinrichtungundBetrieb(Bek.v.
22. Okt.) 269.

Rothes Kreuz (GenferNeutralitätszeichen),Schutzgegen
unberechtigteVerwendung(G. v. 22.März 8§. 1, 2, 5
bis7)125.

Rüben, Besteuerungder Branntweinbrennereien,die
Rüben und Rübensaftverarbeiten(G. v. 7. Juli §. 41
zu III, §. 42 zu II, §. 43a) 247.

Rübsen, s. Raps.
Rückbeförderung, s. Zurückbeförderung.
Rückfall bei SchaumweinsteuerHinterziehungen(G. v.
9. Mai F. 18) 160.

Rückfallfieber, wechselseitigeBenachrichtigungderMilitär=
undPolizeibehördenüberAuftretenderKrankheit(Bek.
v. 22. Juli A a, B Za) 257.

1902.

Ruhegehalt, beidessenBemessungkommtder Durchschnitts=
satzdesWohnungsgeldzuschussesderServisklasse1 bis IV#
inAnrechnung(G.v.7.Julis. 2) 239. (V. v.24.Nov.)281.

Ruhr, wechselseitigeBenachrichtigungder Militär- und
Polizeibehördenüber Auftreten von Ruhr (Bek. v.
22. Juli A 2c, B 2c) 257.

Rußland, an deminternationalenÜbereinkommenüber
den EisenbahnfrachtverkehrbetheiligterussischeBahn=
strecken(Bek.v. 17. Jan.) 29. (Bek. v. 10.Sept.) 263.
(Bek.v. 20. Okt.) 268.

S.
Sachverständige, AnhörungbeiderNeukontingentirung
von Branntweinbrennereien(G. v. 7. Juli §.2 zuc) 215.

Sämereien, ZJollsätze(Tarif Nr. 13 bis 22) 314.
Särge mit Leichen,zollfreieEinfuhr (G. v. 25. Dez.
§. 6 Nr. 14) 307.

Salicylsäure und derenVerbindungen,als Zusätzezu
FleischundFleischwaarenverboten(Bek.v. 18. Febr.)48.

Salvador, Handels-u. s. w. Vertrag mit Salvador
vom 13. Juni 1870 durchKündigung erloschen(Bek.
v. 24. Mai) 168.

Samoa, AusführungdesGesetzesüberdenFreundschafts=
vertrag mit Samoa (V. v. 26. Juni) 261. — An=
legungvon Grundbuchblätternin Samoa(V. v. 21. Nov.
5. 14 zu 20) 287. — Aufhebungder Verordnungvom
19. Jan. 1894 über die Registrirung von Landtiteln
(das.§. 28 zu 4) 290.

Sandbläsereien, Beschäftigungvon Arbeiterinnenund
jugendlichenArbeitern (Bek. v. 5. März) 65.

Sandsteinarbeiter in SteinbrüchenundSteinhauereien,
BestimmungenüberihreBeschäftigung(Bek.v. 20.März
88.6 bis 8) 79.

Sanitätsdienst, militärischer,VerwendungdesGenfer
Neutralitätszeichens„Rothes Kreuz=(G. v. 22. März
S.1)125.

Schafe, Jollsatz (Tarif Nr. 104) 326.
Schankwirthschaften, BeschäftigungvonGehülfenund
Lehrlingen(Bek.v.23.Jan.) 33. (Berichtigunghierzu)40.

Scharlach, wechselseitigeBenachrichtigungder Militär=
und Polizeibehörden beim Auftreten von Scharlach
(Bek. v. 22. Juli A 2c, B 2c) 257.

Schatzanweisungen,Ausgabezur VerstärkungderBe=
triebsmittelderReichshauptkasse(G. v. 20.März §.3)82.

Schaumburg=Lippe (Fürstenthum),Beaufsichtigungpri=
vater Versicherungsunternehmungendaselbstdurchdas
Aufsichtsamtfür Privatversicherung(V. v. 16.Nov.)279.



Schaumwein,Zollsah(TarifNr.181)336.
Schaumweinfabriken, Kontrole(G. v. 9. Mai =
bis 12, 14) 157. — Hastung für anderePersonen
(das.§. 20) 161.

Schaumteinstener, Gegenstand,Höhe,Entrichtungund
Verjährung (G. v. 9. Mai §§.1 bis 6) 155. — Oe.
fraudation der Steuer (das. Ss. 16 bis 21) 159. —
Nachsteuer(das.S. 31) 163. — Vertheilung der Ein=
nahme an SchaumweinsteuerzwischendemReicheund
Luxemburg(Abk. v. 10. Mai Art. 3, 4) 232.

Schaumweinsteuergemeinschaftmit Luxemburg(Abk.
v. 10.Mai) 232. (G. v. 9. Mai F. 29) 163.

Schaumweinsteuergesetz(v. 9. Mai) 155.— Gegen=
standund Höhe der Steuer (das.S§.1 bis 6) 155.—
Kontrole der Schaumweinfabriken(das. 88.7 bis 14)
157. — Strafbestimmungen(das.§§.15 bis 27) 159.
—Verwaltung derSchaumweinsteuerundAusgleichungs=
beträge(das.ö§.28 bis 30) 162. — Nachsteuer(das.
§. 31) 163.

ScheidemünzenluxemburgischenGeprägs,Umlaufinner.
halb deutscherGrenzbezirke(Bek. v. 23. Jan.) 37. —
Außerkurssetzungder Jwanzigpfennigstückeaus Nickel
(Bek.v. 16. Okt.) 267. 2

Schiefer, Jollsätzefür SchieferblöckeundSchieferplatten
(Tarif Nr. 233) 342.

Schieferbrüche, Beschäftigungjugendlicher
(Bek.v. 20. März §. 10) 80.

Schießbedarf, Lollsätze(Tarif Nr. 363 bis 370) 355.
Schiffahrtsvertrag mit Salvadorvom13.Juni 1870
durch Kündigung erloschen(Bek.v. 24. Mai) 168. —
AusführungdesGesetzesüberdenFreundschafts.,Handels.
und Schiffahrtsvertragmit Janzibar (V. v. 26.Juni)
261.

Schiffe, Verfahrenmit gesunkenen2c.Schiffen,die die
Schiffahrtbeeinträchtigen(G. v. 30. Dez. 01. F.25) 1.—
ZulassungvonHochseefischereifahrzeugenzur Islandfahrt
(Bek.v. 22. März) 127. «

Anwendung der Bestimmungen der Seemanns.
ordnungaufKauffahrteischiffeundBinnens=chiffe(Seem.O.
§.1 Abs. 1 und 3) 175. — auf kleinereFahrzeuge,
Seeschlepper,Bergungsfahrzeugeund Hochseefischerei=
fahrzeuge(das.ös. 134, 135) 210. — Verpflichtungen
der Kauffahrteischiffezur Mitnahme heimzuschaffender
Seeleute(G. v. 2. Juni) 212.

Bergung und Rettung von Schiffen und Ladung
(G. v. 2. Juni §. 749) 221.

Arbeiter

19V02. 21
Schiffe (Forts.)

Lollsätzefür Schiffe und Wasserfahrzeugealler Art
(Zolltarif Nr. 921 bis 925) 438. — Zollfreie Einfuhr
von Materialien zum Bau von See.-und Flußschiffen
(G. v. 25. Dez. §. 6 Nr. 12) 307.

s. auchDampfschiffe, Seeschiffe.
Schiffer, Anzeige an das Strandamt beimVorkommen
von gesunkenen2c.SchiffenundWracks, die die Schiff.
fahrt beeinträchtigen(G. v. 30. Dez.01. 5. 25) 2.

DienststellungderSchiffer(Kapitäne)imAllgemeinen
(Seem.O. 8SF.2 bis 4) 175.— Sie gehörenzur Schiffs.
besatzung(G. v. 2. Juni §. 481) 218. — Entlassung
vor Ausführung der Fahrten (das.Is. 547 bis 549)
218. — Erkrankung (das. Ir. 553, 553a, 553)
219.— Anmusterungder Seeleute(Seem.O. SS.12 ff.)
178. — Disziplinargewalt (das.. 84 bis 92) 198.
(G. v. 2. Juni §. 4) 213. — MißbrauchderDisziplinar=
gewalt (Seem.O. ös. 111 bis 115) 204. — Ver.
pflichtungzur Mitnahme heinzuschaffenderSeeleute(G.
v. 2. Juni S#§.1 bis 8) 212. — Antheil am Berge=
und Hülfslohn für Rettung von Schiffen2c. (G. v.
2. Juni §.749) 221.

Schiffsbesatzung, Begriff (G. v. 2. Juni §. 481) 218.
(Seem.O. 8§.2, 3) 175.

Schiffsmannschaft,OienststellungimAllgemeinen(Seem.
O. W.2 bis 5) 175.— Musterung(das.SS.7 bis 26, 136)
177.— Vertragsverhältniß(das.Is. 27ff.)181.— Dis=
ziplinarvorschriften(das.8§8.84 bis 92) 198. — Straf.
bestimmungen(das.8§.93 bis 127)200. —Schlichtung
vonStreitigkeitenmit demSchiffer(das.S§.128bis 131)
209. — Theilnahme am Berge- und Hülfslohn für
Rettung von Schiffen2c.(G. v. 2. Juni 749 221.

Schiffsoffiziere, Dienststellungim Allgemeinen(Seem.
O. K. 2 bis 5) 175. (G. v. 2. Juni F. 481) 218. —
An und Abmusterung(Seem.O. §#.7 bis 26, 136)
177. — Vertragsverhältnisse(das.Ss. 27 ff.) 181. —
Disziplinarvorschriften(das. Ss. 84 bis 92) 198. —
Strafbestimmungen(das.S§.93 bis 127)200.— Theil.
nahme am Berge- und Hülfslohn für Rettung von
Schiffenz2c.(G. v. 2. Juni §. 749) 221.

Schiffstagebuch, Führung auf Seeschiffen(Seem.O.
SS. 13, 43, 57, 58, 70, 89, 92, 98, 99, 124) 178. —
StrafvorschriftenwegenunrichtigerEintragungen(dafs.
5. 114 Nr. 12) 205.

Schlachtung vonHausthieren,amtlicheUntersuchungvor
und nachder Schlachtung(Bek.v. 10. Juli zu 1) 242.
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Schlachtvieh⸗ und Fleischbeschau,theilweiseInkraft.
setzungdes Gesetzesdarüber vom 3. Juni 1900 (V. v.

16. Febr.)47. (V. v. 7. Juli) 241.— Gesundheitsschäd=

licheund täuschendeZusätzezu Fleischund dessenJuberei=

tungen(Bek.v. 18. Febr.) 48. — Ausführung desGe=

setzesüber die Schlachtvieh.und Fleischbeschau(Bek.v.

10. Juli) 242.

Schlackenund Aschen,gollfreieEinfuhr(TarifNr. 237)
343.

Schmirgeltuch, Zollsatz(Tarif Nr. 507) 375.

Schmuckfedern,zugerichtete,Sollsätze(TarifNr.531)379.

Schnitzstoffe,JollsätzefürWaarenaus thierischenSchnitz=
stoffen(Tarif Nr. 601 bis 614) 391. — aus pflanz=

lichen Schnitzstoffen(das.Nr. 639 bis 648) 397. —

Holz- und Korkwaaren(das.Nr. 615 bis 638) 393.

Schuhe aus GespinnstwaarenoderFilzen, Jollsätze(Tarif

Nr. 526, 527) 378.
s. auchLederwaaren.

Schuhwichse, Jollsätze(Tarif Nr. 261, 262) 346.

Schuldverschreibungen,AnlegungvonMündelgeldin
Kur. und NeumärkischenRitterschaftlichenKommunal=

Schuldverschreibungen(Bek.v. 28. Dez.01.) 3.

SchutzdesGenferNeutralitätszeichens(G.v. 22.März)125.
Schutzgebiete,deutsche,Haushalts-Etatsfür 1902(G.
v. 20. März) 114. — Kontrole des Haushalts für 1901

durchden Rechnungshof(G. v. 24. März) 129.

Abänderung des Gesetzesüber die Kaiserlichen

Schutztruppenin den AfrikanischenSchutzgebietenund

die Wehrpflichtdaselbst(G. v. 25. Juni) —

5. Dez.) 297.
Rechtean Grundstückenin den Schutzgebieten(V.

v. 21. Nov.) 283. — Obliegenheitendes Auswärtigen

Amtes und des Reichs=Marine=Amtsbezüglichder

Rechtean Grundstücken(das.§.27) 289. — Aufhebung

mehrererVerordnungenüber die Rechtsverhältnissean

Grundstücken(das.§. 28) 290.
Die Schutzgebietegelten im Sinne der Seemanns=

ordnungals Inland (Seem.O. §. 6) 12
Anwendung der vertragsmäßigenZollbefreiungen

und .Ermäßigungenauf die Erzeugnisseder deutschen

Kolonien und Schutzgebiete(G. v. 25. Dez. §. 1) 303.

Schutzgenossen,deutsche,in Tonga,Unterstellungunter
die Gerichtsbarkeitder von Großbritannien in Tonga

eingesetztenGerichte(V. v. 26. Juni) 261.

Schutztruppen in denAfrikanischenSchutgebieten,Ab=
leistungderWehrpflichtReichsangehörigerbei denselben

(G. v. 25. Juni) 237. — insbes. bei der Schutztruppe

für Südwestafrika(V. v. 5. Dez.) 297.

1902.

Schweflige Säure und unterschwefligsaureSalze, als
Zusätzezu Fleisch und Fleischwaarenverboten(Bek.v.

18. Febr.) 48.
Schweine, EinfuhrfrischenFleischesvon Schweinenund
Wildschweinen (Bek. v. 10. Juli zu 2 u. 3) 242. —

Jollsatz für Schweineund Schweinespeck(Tarif Nr. 106,

109) 326. — Jollfreie Einfuhr geringerMengen
Schweinespeckkin den Grenzbezirken(das. Anm. zu

Nr.109)327.
Schweiz, VereinbarungerleichternderVorschriftenfür
den deutschschweizerischenEisenbahnverkehr(Bek. v.
8. Jan.) 4. — An deminternationalenÜbereinkommen
über den Eisenbahnfrachtverkehrbetheiligteschweizerische
Bahnstrecken(Bek.v. 17. Jan.) 29. (Bek.v. 4. Febr.)
44. (Bek.v. 27. Juli) 259. (Bek.v. 9. Nov.) 277.

Seedampfschiffe,s. Dampfschiffe.
Seefahrtsbücher der Schiffsmannschaft,Eintragungen
darin über die An- und Abmusterung(Seem.O. 8§.7

bis 13, 16 bis 19, 21, 22, 25, 26) 177. — über das
Vertragsverhältniß(das.8§.43 ff.) 185. — Bestrafung
unrichtigerEintragungen(das.. 114 Nr. 4 und10)205.

Seegefahr, VerpflichtungenderSchifsleute(Seem.O.
S. 41) 184.

Seemannsämter, Einrichtungim Reichsgebietund
Wahrnehmungihrer Obliegenheitendurchdie Konsulate
des Reichs (Seem.O. §. 5) 176. — Verpflichtungen
hinsichtlichder Ausfertigung der Seefahrtsbücherder
Schiffsleuteund ihrer Musterung (das.88.7 bis 25)
177. — AusfertigungderMusterrollen(das.88. 14ff.)

179. — Entscheidungenu. s. w. bezüglichder An=

musterung(das.Ss. 29, 33, 43, 46, 51, 53) 182. —

desgl. von Streitigkeiten der Schifssleutemit dem
Schiffer (F. 57, 58, 128 bis 131) 189. — bei Er=

krankungenundTod derSchiffsleute(das.8. 59 bis 65)

190. — über RückbeförderungheimzuschaffenderSee=

leute(das.§§.66 bis 83) 192. —bei Entweichender

Seeleute(das.§§.94 bis 97) 200. — Strafverfahren
vor den Seemannsämtern(das.Ss. 123 bis 127) 207.

Obliegenheiten bezüglichder Mitnahme heimzu=
schaffenderSeeleuteauf Kauffahrteischiffen(G. v. 2. Juni

S. 1 bis 6) 212. — Entscheidungenüber Verpflegung

und HeilbehandlungerkrankterSchiffer (G. v. 2. Juni

g.553) 220. — auf EinsprüchegegendieVertheilungdes

Berge- und Hülfslohns (das.§. 749) 221.

Seemannskasse, ZuführungdesErlösesfür gesunkene
u. s.w. SchiffeundWracks(G. v. 30.Dez.01. 5.25) 2.

—der GeldstrafenwegenZuwiderhandlungengegendie

Seemannsordnung (Seem. O. 5. 132) 210. «



Seemannsordnung, AufhebungderSeemannsordnung
vom 27. Dezember1872 und Erlaß einer neuenOrd=
nung vom 1. April 1903 ab (Seem.O. F. 137) 211.
— AllgemeineVorschriften(das.8§.1 bis 6, 128 bis 133)
175.— SeefahrtsbücherundMusterung(das.88.7bis26)
177. — Vertragsverhältniß(das.Ss. 27 bis 83) 181.
— Disziplinarvorschriften(das.88.84 bis 92) 198. —
Strafvorschriften(das. §§.93 bis 127) 200. — An.
wendungihrer Strafvorschriftenauf dieVerpflichtungen

Seeleute(G. v. 2. Juni F. 8) 214.
Seeschiffe, Zulassungzur Führung von Hochseefischerei=
fahrzeugenin der Islandfahrt (Bek.v. 22. März) 127.
— Befähigungsnachweisund Prüfung derMaschinisten
auf Seedampfschiffen(Bek.v. 16. Okt.) 265.

Jollfreie Einfuhr der Materialien zum Bau von
Seeschiffen(G. v. 25. Dez. 8. 6 Nr. 12) 307.

s. auchSchiffe.
Seeschlepper, Anwendungvon BestimmungenderSee.
mannsordnungauf dieSchlepper(Seem.O. §. 135) 211.

Seide und Seidenwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 391
bis 412)358.

Servistarif, Abänderungder BeilageII des Gesetzes
überdenServistarif vom26. Juli 1897 (G. v. 20.März
§. 5) 82. — Verzeichnißder einzelnenStellen des Land.
heers, der Marine und des Reichsmilitärgerichtsnach
denSätzendesServistarifs (III. Anl. z. G. v. 20.März)
108.

Fortfall der ServisklasseV des Servistarifs (G. v.
7. Juli I§. 1, 2) 239.

Sicherheitsbestellung beiStundungderSchaumwein=
steuer(G. v. 9. Mai F. 3) 156.

Siebwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 600) 390.
Siegel zur HerstellungfalscherSchaumweinsteuerzeichen
(G. v. 9. Mai F. 25) 162.

Signale derEisenbahnen(Bek.v. 22.Jan. . 1,46)35.
Silber und Silberwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 772
bis776)416.

Sommerbrand in landwirthschaftlichenBranntwein=
brennereien,Entrichtungder Brennsteuer(G. v. 7.Juli
Art. II S. 43a, Art. III) 251.

Sonnenschirme, Zollsätze(Tarif Nr. 524, 525) 378.
Sonntage, Beschäftigungvon Arbeiternin Glashütten
und Sandbläsereienan Sonntagen (Bek. v. 5.März
II zu 5, III zu 5) 67. — desgl.in Walz.,undHammer=
werken(Bek.v. 27. Mai II zu 4) 171.— Beschäftigung
derSchiffsleute(Seem.O. Sr.37, 38, 114,118)183.

1902. 23
Sparterie und Sparteriewaaren, Zollsätze(Tarif
Nr.593,594)389.

Speisen, s. Kost. «
Speisewirthschaften in Kurorten„Verwendung von
Süßstoff für bestimmtePersonen (G. v. 7. Juli F. 4
zu d, #. 5, 6) 254.

Spelz, s. Weizen und Spelz.
Spinnstoffe, thierische und pflanzliche, und
Waaren daraus, Sollsätze(Tarif Nr. 391 bis 543)
358.

Spirituosen, Regelungdes Verkehrsmit Spirituosen
an derdeutschfranzösischenGrenze(Vereinb. v. 1. Okt.
01.) 131. — desgl. an derdeutschbelgischenGrenze
(Vereinb.v. 1. Aug.) 301. — Kleinhandel mit dena.
turirtem und undenaturirtemSpiritus (G. v. 7. Juli
S. 43e) 252. -

s. auchBranntwein, Getränke.
Sprengpulver (Anagon.Sprengpulver)„Beförderungim
Eisenbahnverkehre(Bek. v. 23. Nov. zu 2) 281.

Sprengstoffe, Jollsätze(Tarif Nr. 363 bis 370) 355.
Stärke und Stärkeerzengnisse, Jollsätze(Tarif Nr. 173
bis 175) 335.

Stahl ist imSinne desZolltarifs in „Eisen einbegriffen
(Tarif Anm. zuA. unter1) 424.

Statthalter inElsaß Lothringen„Aufhebung seiner
außerordentlichenGewalten(G. v. 18.Juni) 231.

Steinbrüche und Steinhauereien (Steinmetbetriebe),
Bestimmungenüber Einrichtung und Betrieb (Bek.v.
20. März) 78.

Steine und fossileRohstoffe, Lollsätze(TarifNr. 225,
230, 233) 341.— Zollsätzefür Waarenaus Steinen2c.
(das.Nr. 678 bis 712) 403.

Steinkohlenbergwerke in Preußen,BadenundElsaß=
Lothringen,BeschäftigungjugendlicherArbeiter (Bek.v.
15. März) 73. — Beschäftigungvon Arbeiterinnenauf
Steinkohlenbergwerkenim RegierungsbezirkOppeln(Bek.
v. 20. März) 77. ·

Steinkohlentheer, Steinkohlentheeröle und Stein⸗
kohlentheerstoffe,zollfreieEinfuhr (Tarif Nr. 244
bis246)344.

Steinmetzbetriebe,BestimmungenüberihreEinrichtung
(Bek.v. 20. März) 78.

Stellenvermittelung fürSchiffsleute(G.v.2.Juni) 215.
— Nichtzulassungder Stellenvermittler bei der An—
musterungder Seeleute(Seem.O. F. 12) 178.
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Stempel, Anfertigungvon Stempelnzur Herstellung
falscherSchaumweinsteuerzeichen(G. v. 9.Mai §.25) 162.

Steuer, s. Schaumweinsteuer,Verbrauch Sabgabe.

Steuerbehörden, Befugnissehinsichtlichder Kontrole
derSchaumweinfabriken(G. v. 9. Mai Ss. 7 bis 14, 19
bis 21) 157. — Befugniß zur Unterstellungvon Ma=
terialbrennereiendem Zuschlagezur Verbrauchsabgabe
statt der Materialsteuer(G. v. 7. Juli §. 42 zu III

letzterAbsat) 249. — über Einschränkungder Brenn=
frist von Branntweinbrennereien(das.§. 42 zuVe) 250.

Steuerfreiheit bei der Ausführungvon Branntwein
und Spirituosen über diedeutschfranzösischeGrenze
(Vereinb.v. 1.Okt.01. Art. 1, 2) 131. — desgl.über
diedeutschbelgischeGrenze(Vereinb.v. 1. Ang. Art. 1,
2) 301. — für Branntwein im allgemeinen(G. v.
7. Juli §§. 1, 43c) 243.

Stenermann auf Seeschiffen,Oiensistellung(Seem.O.
n.dihtO

SteuerzeichenzurEntrichtungderSchaumweinsteuer(G.
v. 9. Mai §§.3, 5, 13, 15, 16) 156. — Zollzeichen
(das.5§.29, 30) 163. — Fälschungvon Steuer- und
Jollzeichen(das.8S.22bis20)161.

Stiche, Anfertigungvon Stichenzur Herstellungfalscher
Schaumweinsteuerzeichen(G. v. 9. Mai §. 25) 162.

Strafbestimmungen wegenJuwiderhandlungengegen
dasSchlachtvieh-undFleischbeschaugesetz(V. v. 16.Febr.)
47. — gegendas Gesetzzum Schutzedes GeuferNeu=
tralitätszeichens(G. v. 22. März §. 2) 125. — gegen
dasSchaumweinsteuergesetz(G. v. 9. Mai §F.15 bis 27)
159. — gegendas Süßstoffgesetz(G. v. 7. Juli §. 7
bis 10) 254. — gegendas Branntweinsteuergesetz(G.

v. 7. Juli §s.42 V zu d, §. 43c) 250. — gegendas
Volltarifgesetz(G. v. 25. Dez. . 11, 14) 310.

StrafvorschriftenwegenZuwiderhandlungengegen

die Seemannsordnung(Seem.O. SF.93 ff.) 200. —

wegen NichtmitnahmeheimzuschaffenderSeeleute auf
Kauffahrteischiffen(G. v. 2. Juni §. 8) 218. — be=

züglich der Stellenvermittelungfür Schiffsleute(G. v.

2. Juni §§.8, 9) 216.

Strafprozeßordnung, Abänderungdes §. 7 (G. v.
13. Juni) 227.

Strafverfahren beiSchaumweinsteuer=Hinterziehungen
(G. v. 9. Mai §F.27) 162. — Verfahren vor den
Seemannsämternbei Juwiderhandlungen gegen die
Seemannsordnung(Seem.O. §§. 123 bis 127) 207.

1902.

Strafverfolgung, Verjährungbei Schaumweinsteuer=
Hinterziehungen(G. v. 9. Mai §. 27) 162. — bei
Zuwiderhandlungen gegen die Seemannsordnung (Seem.

O. SS.121, 123, 124) 207.

Strandämter, Anzeigean diesebeimVorkommenvon
gesunkenenrc. Schiffen und Wracks, die die Schiffahrt
beeinträchtigen(G. v. 30. Dez.01. §. 25) 2.

Strandungsordnung, Abänderungder§s.25 und43
(G. v. 30. Dez. 01.) 1.

Straßburg i. E., Erweiterungder Rayons für die
Festung(Bek. v. 28. Mai) 222.

Stundung der Schaumweinsteuer(G. v. 9.Mai §.3)
156. — Stundung der Brennsteuerfindet nicht statt
(G. v. 7. Juli §. 43b) 251.

StundungderZölle, ausgenommendiefür Getreide,
Hülsenfrüchte,Raps und Mllereierzeugnisse(G. v.
25. Dez. F. 12) 310.

Südfrüchte und Südfruchtschalen, Jollsätze(Tarif
Nr. 50 bis 58) 318. — Zollfreiheit für die mit den
Posten eingehendenProben getrockneterFrüchte (G. v.
25. Dez. S. 6 Nr. 10) 307.

Südsee, AnlegungvonGrundbuchblätternin denSchußz
gebietender Südsee(V. v. 21. Nov. §. 14 zu2a) 286.

Südwestafrikanisches Schutzgebiet, Haushalts=Etat
für 1902 (Anl. z. G. v. 20. März) 119. — Anlegung

von Grundbuchblättern (V. v. 21. Nov. §. 14 zu 2e)

287. — Aufhebung der Verordnung vom 5. Okt.

1898 über die Rechte an unbeweglichenSachen (das.

5. 28 Nr. 7) 290. — Erfüllung der Dienstpflicht bei

der Kaiserlichen Schutztruppe für Südwestafrika (V. v.

5. Dez.) 297.

Süßstoffgesetz(v. 7. Juli) 253. — Begriff derSüß=
stoffeund Bestimmungenüber ihreHerstellungund den
Verkauf (das.S#S.1 bis 6) 253. — Strafbestimmungen
(das.Ss.7 bis 10)254.— Entschädigungan die
Inhaber aufzulösenderSüßstofffabriken(das.S. 11)255.

T.

Tabak, Zollsätzefür Tabakblätter(Tarif Nr. 29) 315.
— für Tabakfabrikate(das. Nr. 220) 340. — Soll-
freiheit für mit den Posten eingehendeProben (G. v.
25. Dez. §. 6 Nr. 10) 307.

Tapeten, Jollsätze(Tarif Nr. 510, 660) 375.
Tara, BestimmungdesBundesrathsüberdieTara von
Zollwaaren (G. v. 25. Dez. §. 3) 304.



Thee, Jollsatz (Tarif Nr. 65) 319.

Thiere, Jollsätze für Thiere und thierischeErzeugnisse
(Tarif Nr. 100 bis 161) 325. — für thierischeSpinn=
stoffe(das. Nr. 144 bis 152) 331. — für thierische
Rohstoffeund Abgänge (das.Nr. 156 bis 161) 332.

s. auchVieh.

Thierhaare, Jollsätzefür Wolle und andereThierhaare
(Tarif Nr. 413 bis 437) 361.

Thonwaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 713 bis 734)408.

Tod der Schiffsleute(Seem.O. SF.64, 65, 114 Nr. 11)
192.

Togo, Schutzgebiet,Haushalts=Etatfür 1902 (Anl. z.
G. v. 20. März) 118. — Aufhebungder Verordnung
vom 5. November1901 über die Rechtsverhältnissean
Grundstücken(V. v. 21. Nov. §. 28 Nr. 10) 290.

Tonga, Unterstellungder deutschenSchutzgenossenin
Tonga unter die Gerichtsbarkeitder dort von Groß=
britannieneingesetztenGerichte(V. v. 26. Juni) 261.

Tonwerkzeuge,Jollsätze(TarifNr.937bis945)440.
Transitlager, AufnahmezollpflichtigerWaarenin Transit=
lager (G. v. 25. Dez. §§.11, 12) 309.

Traubenwein, Verbrauchsabgabevon Schaumweinaus
Traubenwein(G. v. 9. Mai Ss. 1, 2) 155. — s. auch

Weine.

u.
Überstundenlohn der Schiffsleute(Seem.O. 88.14,
35, 37, 49, 114 Nr. 8) 179.

Uhren 1n Uhrgehäuse, Sollsätze(Tarif Nr. 929
bis936)440.

Unfallfürsorge für Gefangene,Inkraftsetzungdes Ge=
setzesdarübervom30. Juni 1900 (V. v. 24. Nov.) 280.

Ungarn, s. Oesterreich=Ungarn.
Unterleibstyphus, wechselseitigeBenachrichtigungder
Militär= und Polizeibehörden über Auftreten der
Krankheit(Bek.v. 22. Juli A 2a, B 2a) 257.

Unterstützungenan Familiender zu Friedensübungen
einberufenenMannschaften(Bek.v. 15. Nov.) 278.

Urlaub anSchiffsleute(Seem.O. SS.34, 114zu5) 183.

Ursprungszeugnisse für urs⅜ Waaren (6. v.
25. Dez. F. 9) 308.

Reichs=Gesetzbl.1902.
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Verbrauchsabgabe von Schaumwein(G. v. 9. Mai
S. 1) 155. — desgl. von Branntwein (G. v. 7. Juli
S. 1, 43c) 243. — Zuschlägezu dieserVerbrauchs=
W (das. §. 42 zu lI bis V) 248. — Zuschlag iur
Brennsteuer (das.S. 43a) 250.

Verbrechen und Vergehen der Schiffsleuteauf See
(Seem.O. S#S.126, 114 Nr. 13) 208.

Vereine, Verwendungdes GenferNeutralitätszeichens
„Rothes Kreuz“ zur Bezeichnungvon Vereinen(G. v.
22. März §§. 1, 6 zu 3) 125.

Vereinigte Staaten von Amerika, Ratifkation des
auf der Haager Friedenskonferenzam 29. Juli 1899
unterzeichnetenAbkommens,betr. die Gesetzeund Ge=
bräuchedes Landkriegs(Bek. v. 9. Mai) 168.

Vereinszollgesetz, Anwendungauf Juwiderhandlungen
gegendas Süßstoffgesetz(G. v. 7. Juli §. 7) 254.—
das Schaumweinsteuergesetz(G. v. 9. Mai §. 27) 162.
—das Zolltarifgesetz(G. v. 25.Dez. §. 14) 311.

s. auchJolltarifgesetz.
Verjährung derSchaumweinsteuer(G. v. 9. Mai §.6)
156.— der Rückfallstrafeund der Strafverfolgungbei
Hinterziehungender Steuer (das.88. 18, 27) 160.

Verjährung der Strafverfolgungbei Juwiderhand=
lungengegendie Seemannsordnung t O. Ss. 121,
123, 124) 207.

Verkaufen vonSüßstoff und süßstoffhaltigenNahrungs.
und Genußmitteln(G. v. 7. Juli S§.2, 5) 253.—
Strafvorschriften(das.§§.7 bis 10) 254.

Verkehrsordnung, s. Eisenbahn=Verkehrsordnung.
Verklarung von Schiffen,MitwirkungderSchiffsleute
(Seem.O. S. 42, 68) 185.

Berletzungen der Schiffsleute im Dienste (Seem.O
§§.59 bis 63) 190. — Verletzungdes Schiffers(G.
2.Juni§s.553,553a, 5530)219.

Verpflegung erkrankteroderverletzterSchiffsleute(Seem.O.
§. 59) 190. — der erkranktenSchiffer(G. v. 2. Juni
V. 553,553a, 5530)219.

Verschollenheit vonSchiffen,JahlungderDienst-und
HeuerbeträgederSchiffsmannschaft(Seem.O. §.53) 188.

Versicherungsunternehmungen,private,in Hessenund
Bremen, Beaufsichtigungdurch das Aufsichtsamtfür
Privatversicherung(V. v. 3. Febr.) 43. — desgl. der
Versicherungsunternehmungenin Schaumburg=Lippe(V.
v. 16.Nov.) 279.

D



26

Vertheilungsplan überBerge-und Hülfslohnfür
Rettung von Schiffen(G. v. 2. Juni 8. 749) 221.

Vertragsverhältniß zwischenSchiffsleutenundRhedern
(Seem.O. S#S.27 bis 83) 181.

Verwaltungsbehörden,höhere,VerfahrenbeiAnträgen
auf Verlängerungder Ladenschlußzeit(Bek.v. 25. Jan.
§§. 1 bis 60)38. — Bestimmungenüber die Beschäfti=
gung von Gehülfen und Lehrlingen in Gast- und
Schankwirthschaften(Bek. v. 23. Jan. Nr. 1) 33. —
über denBetriebgewerblicherAnlagenzur Vulkanisirung
vonGummiwaaren(Bek.v. 1.März §§.1, 4, 5, 8, 17)
59. — überBeschäftigungvonArbeiterinnenundjugend=
lichenArbeitern in Glashütten, Glasschleifereienund
Glasbeizereiensowie Sandbläsereien(Bek. v. 5. März
1 Nr. 5, II Nr. 1, IV Nr. 2) 66. — desgl. in Walz=
und Hammerwerken(Bek.v. 27. Mai zu lI Nr. 2,
III Nr. 5) 272. — über Beschäftigungjugendlicher
Arbeiter in Steinbrüchenund Steinhauereien(Bek.v.
20. März §. 10) 80. — über den Betrieb von Roß=
haarspinnereien,Haar- und Borstenzurichtereiensowie
Bürsten=undPinselmachereien(Bek.v. 22. Okt.§#§.2, 4)
269.

Erlaubniß der höherenVerwaltungsbehördenzum
Gewerbebetriebeder Stellenvermittler für Schiffsleute
(G. v. 2. Juni §F.2) 215.

Gestattungvon Ausnahmen in der Beschäftigung
von Arbeiternin SteinbrüchenundSteinhauereiendurch
die untere Verwaltungsbehörde(Bek.v. 20.März §.9)
79. — desgl. in der Aufbewahrungnichtdesinfizirten
Haarmaterialsin Roßhaarspinnereien,Haar-undBorsten=
zurichtereiensowieBürsten undPinselmachereien(Bek.v.
22. Okt. §§.9, 18) 271.

Vieh, Jollsätzefür lebendesVieh(TarifNr. 100bis 107)
325. — Wegfall derAbgabenvom Vieh für Rechnung
der Kommunenund Korporationenvom 1. April 1910
ab (G. v. 25. Dez. §. 13) 311.

s. auchThiere.

Volkslogis auf Kauffahrteischiffen,AushangderSee=
mannsordnungund anderer gesetzlicherBestimmungen
für Schiffsleute(Seem.O. §#§.133, 114 Nr. 16) 210.
(G. v. 2. Juni §. 10) 217.

s. auchLogisraum.

Vorsatz, vorsätzlichesZuwiderhandelngegendas Süß.=
stoffgesetz(G. v. 7. Juli F. 7) 254.

Bulkanisirung von Gummiwaaren, Einrichtungund
BetriebgewerblicherAnlagendazu(Bek.v. 1.März) 59.

1902.

W.
Waaren, Eingangszölle(G. v. 25.Dez.§§.1 ff.)303.
— Zollfreiheit für mit den Posten eingehendeWaaren=
sendungen(das.S. 5) 304.

Waarenzeichen, VerwendungdesGenferNeutralitäts=
zeichensRothes Kreuze zu geschäftlichenZwecken(G.
v. 22. März §s. 1, 2, 5 bis 7) 125.

Wachs und Wachswaaren, Zollsätze(Tarif Nr. 141,
247 bis 249, 252, 253) 330.

Wachstuch, Jollsatz(Tarif Nr. 504) 374.
WachtdienstaufSeeschiffen(Seem.O.8§.36,37,96)183.
Wäsche, gebrauchte,zollfreie Einfuhr (G. v. 25. Dez.
§. 6 Nr.3 bis 5) 305.

s. auchGespinnstwaaren.
Wäschekonfektion, Einführungvon Lohnbüchern(Bek.
V. 19.Dez.) 295.

Wagen, s. Fahrzeuge.
Walrat, Zollsatz(TarifNr. 142)331.
Walzwerke, Beschäftigungvon Arbeiterinnenund
iugendlichenArbeitern (Bek. v. 27. Mai) 170.

Watte, Jollsätze(Tarif Nr. 511, 512) 375.
Wehrpflicht, AbleistungderWehrpflichtReichsangehöriger
bei denKaiserlichenSchutztruppenin den Afrikanischen
Schutzgebieten(G. v. 25. Juni) 237. —bei derSchutz
truppe für Südwestafrika(V. v. 5. Dez.) 297.

Weine, Zollsätze(Tarif Nr. 183 bis 185) 336.
Weintrauben, Jollsätze(Tarif Nr. 45) 317.
Weinzoll, VergütungdesWeinzollsfür ausgeführten
Schaumwein(G. v. 9. Mai §. 4) 156. — (. auch
Schaumweinsteuer.

Weizen und Spelz, Jollsatz(Tarif Nr. 2) 313.—
Mindestzollsatzbei vertragsmäßigenAbmachungen(G.
v. 25. Dez. S. 1) 303. — Ausfuhr gegen Ertheilung
von Einfuhrscheinen(das.§S.11) 309.

s. auchGetreide.
Werkstätten mit Motorbetrieb zur Herstellungvon
Cichorie, Beschäftigungvon Arbeiterinnenund jugend=
lichenArbeitern (Bek. v. 31. Jan.) 42.

Westfalit, Beförderungim Eisenbahnverkehre(Bek.v.
23. Nov. zu 2) 282.

Wildschweine, Einfuhr frischenFleischesvon Wild=
schweinen(Bek. v. 10. Juli zu 3) 242.

Wirthe (Gastwirthe), Verpflichtungenhinsichtlichder
Schaumweinsteuer=Kontrole(G. v. 9. Mai SS.14, 16,
20)159.



Wittwen= undWaisenversorgung, Verwendungvon
MehrerträgenderSölle dazu(G. v. 25. Dez. F. 15) 311.

Wohnungsgeldzuschüsse,AbänderungdesGesetzesüber
ihre Bewilligung vom 30. Juni 1873 (G. v. 7. Juli
§. 2) 239. — Anrechnung desWohnungsgeldzuschusses
bei Bemessungder Pension der Reichsbankbeamten(V.
v. 24. Nov.) 281.

Wolle undandereThierhaare,Zollsätze(Tarif Nr. 413
bis 416) 361. — Zollsätzefür Gespinnstedaraus (das.
Nr. 417 bis 426) 361. — für Waaren daraus.(das.
Nr. 427 bis 437) 363.

Wrack, Verfahren mit gesunkenen2c.Wracks, die die
Schiffahrt beeinträchtigen(G. v. 30. Dez.01. S. 25) 1.

Würste, Jollsatzfür Würsteaus FleischvonVieh, Feder=
viehoderWild (Tarif Nr. 114) 327.— (. auchFleisch.

Wursthüllen, Verwendung von Farbstoffenzu ihrem
Färben (Bek.v. 18. Febr.) 48.

3.
Zahlmeister auf Seeschiffengelten als Schiffsoffiziere
(Seem.O. F. 2) 175.

Zahlungsmittel, Umlauf von Scheidemünzenluxem.
burgischenGeprägs innerhalb deutscherGrenzbezirke
(Bek.v. 23. Jan.) 37. — Aufruf und Einziehungder
Noten der Bank für Süddeutschlandin Darmstadt(Bek.
v. 5. Juni) 225. — Außerkurssetzungder Zwanzig=
pfennigstückeaus Nickel(Bek.v. 16. Okt.) 267.

Zanzibar, Ausführungdes Gesetzesüber denFreund=
schafts=,Handels- und Schiffahrtsvertragmit Janzibar
(Ber#.26. Juni) 261.

Zeichenrolle, Eintragungvon Waarenzeichen„Rothes
Kreuz«in dieZeichenrolle(G. v. 22. März 88.6, 7) 126.

Zentralbehörden, s. Laudes-Zentralbehörden.
Ziegeu, Zollsätze(Tarif Nr. 105) 326.
Zink und Zinklegirungen, Zollsähe(Tarif Nr. 855
bis859)427.

Zink= und Bleierzbergwerke im Regierungebezirk
Oppeln, Beschäftigungvon Arbeiterinnen(Bek. v.
20. März) 77.

Zinn und Zinnlegirungen, Zollsätze(Tarif Nr. 860
bis 863) 427.

Zinsen von Zollgefällenfür die in ein Jolllager auf.
genommenenWaaren (G. v. 25. Dez. . 12) 311.

1902.— 27
Zölle, ErhebungnachdemZJolltarife(G. v. 25.Dez.
§ 1I)303. — Mindestzollsätzefür Getreidebei vertrags-
mäßigenAbmachungen(das.§. 1 Abs. 2) 303.— Joll=
befreiungenund Sollermäßigungen(das. S. 1, 5, 6
bis 8) 303. — Auskunftsstellenüber dieZolltarifsätze
(das.§. 2) 304.— ErhebungderZölle nachdemRoh⸗
oder demReingewichteder Waaren (das.88.3 bis 5)
304. —Zollzuschläge für Waaren aus bestimmten
Ländern(das.§. 10) 308.— Stundung derSölle (das.
F 12) 310.— VerwendungderMehrerträgean Zöllen
zu einerWittwen, undWaisenversorgung(das.S.15)311.

s. auchEingangszölle.
Zollämter, Abfertigung zollpflichtigerWaaren von be=
stimmtenJollämtern (G. v. 25. Dez. §. 4) 304. —
insbesonderevonGetreideu. s.w. gegenErtheilungvon
Einfuhrscheinen(das.. 11 Nr. 1) 309. — Auskunfts.
stellen in den Steuerdirektionsbezirkenüber die anzu=
wendendenJolltarifsätze(das.8. 2) 304.

Zollanschlüsse, Einfuhr von Schaumweinaus Joll=
anschlüssen(G. v. 9. Mai F. 29) 163.

Zollausschlüsse, JollbefreiungenundJollermäßigungen
für Erzeugnisseder deutschenZollausschlüsse(G. v.
25. Dez. F. 1) 303.

Zollbefreiungen für Erzeugnisseder deutschenJollaus=
schlüsseund der deutschenKolonien undSchutzgebiete
(G. v. 25. Dez. 8. 1) 303. — für die mit denPosten
eingehendenWaarensendungenundProben undMustern
von Kaffee, Kakao, Juckeru. s.w. (das.S#.5 und 6
Nr. 10) 304. — für gebrauchteSachen,Erbschaftsgut,
Kunstsachen,Wappenschilderu. s. w. (das. §. 6) 305.
—für Abfälle (das. . 7) 307. — für Gegenstände
zum Eisenbahnbauauf Grenzstationen(das.§. 8) 307.
—für die Einbringung von Lebensmittelngeringeren
Gewichtsin denGrenzbezirken(Jolltarif, Anm.zuNr. 109,
165, 198) 327.

Zollermäßigungen für ErzeugnissederdeutschenJoll.
ausschlüsseund der deutschenKolonien undSchutzgebiete
(G. v. 25. Dez. F. 1) 303.

Zollgebiet, Schaumweinsteuergemeinschaftzwischendem
DeutschenReiche und Luxemburg(Abk. v. 10. Mai
Art. 6) 233. — Gemeinschaftder Schaumweinsteuer
mit Oesterreichwegender an das deutscheJoll- und
SteuersystemangeschlossenenösterreichischenGemeinden
(das.Art. 4) 233.

Zolllager, AufnahmevonWaarenin dieLager(G. v.
25. Dez. §§. 11, 12) 309.

Zolltarif, Anlagezu§.1desSolltarifgesetzes(v.25.Dez.)
303.




